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Vorrede. 



Dei der gegenwärtigen Ausgabe der römischen Zeittafeln bat der Verfasser bauptsäcblicb den 
Zweck rerfolgt^ sein Werk durch Verkürzung und Vereinfachung für den Gebrauch d€B Schülers 
geeigneter zu machen. Demgemass hat er theils dasjenige Material beseitigt, welches sich nach 
seiner Meinung för den Schüler nicht fruchtbar machen lässt, theils aber und namentlich hat er sich 
bemüht, dem Texte wie den Anmerkungen eine kürzere, prädsere, übersichtlichere Fassung zu 
geben« Die allgemeinen Nachweisungen über die Quellen und die fortlaufenden Anführungen aus 
denselben wegzulassen oder nur mehr als es durch die eben ausgesprochene Absicht geboten war, 
zu beschranken, hat er sich nicht entschliessen können, da er nicht von der Absicht abgehen kann, 
die ihn schon bei der grösseren Ausgabe dieses VTerks geleitet hat, dass die griechische und römische 
Geschichte benutzt werden müsse, um die studierende Jugend schon auf dem Gymnasium für eine 
gründliche, auf eignem Urtheile beruhende Kenntniss der Geschichte zu gewinnen und vorzubereiten, 
und da es ihm hierzu nöthig scheint, dass der Schüler überall den Grund sehe, auf welchem hin- 
sichtlich der Quellen die Geschichte beruht, und emzelne Farthieen wohl auch selbst unter Anleitung 
des Lehrers aus den Quellen studiere. Eben hierzu sollen aber jene Nachweisungen und Anfuh«^ 
rungen dienen, welche ausserdem auch den Vortheil haben werden, dass sie die Literaturkenntniss 
des Schülers bereichem. 
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IV V r r e d €• 

Im UeLrigeü hat der Verfasser die ihm nothirendig seheinenden Aenderungen mit möglichst 
leiser Hand gemacht^ um dem Lehrer die Benutzung der ersten grösseren (zur Zeit noch im Buch- 
handel Torräthigen) Ausgabe, welche noch durch alte Buchhandlungen zu bezieh» ist, nxben 
dieser kleineren nicht unnöthig zu erschweren« Vielleicht ist es dem Verfasser gestattet, auch for 
den Lehrer in der Kürze eine neue Totlständigere Ausgabe des Werics erscheinen zu lassen. 

Anclam, im October 1853. 
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Chorographische und ethnographische Uebersicht Italiens« 

A. C^eogrrapbtoebe Veberalelit. 

Italien') ist eine Halbinsel, welche im Norden durch die Alpen ^), sonst von allen Seiten durch das Meer, 
und zwar im Osten durch das adriatiscbe oder obere, im Süden durch das ionische und sicilische, im Westen 
durch das tyrrhenische oder tnscische oder untere und durch das ligustische bekränzt, ist. Der Flächeninhalt der 
ganzen Halbinsel beträgt 4584 D Meilen, mit Einschluss von Sicilien und Sardinien 5604 a Meilen^). 

Sie wird in ihrer ganzen Länge von dem Ap%pnin durchzogen, welcher yon den Meeralpen ausläuft und 
sich von Norden nach Südosten in einer Länge yon 135 Meilen bis zu der Südwestspitze herabzieht^). 

Nur im Norden ist zwischen Alpen und Apennin ein ausgedehnteres, durch Fruchtbarkeit ausgezeichnetes 
Tiefland eingeschoben, welchies die Gestalt eines Dreiecks und einen Flächenraum von 700 DlVkilen hat^). 
Sonst ist der Boden Italiens fast durchaus gebirgig^), da von dem Rücken des Hauptgebirges nach beiden Meeren 
Gebirgszüge auslaufen, die nur durch schmale Flussthäler von einander getrennt sind. Es finden sich daher 
nur einzelne Tiefebenen von geringer Ausdehnung ^). 



1) Der Nane Italien dobnt sich ergt nach und nach über die 
ganze Halbinsel ans , wie diess in der Regel bei Jedem Namen 
eines Landes der Fall ist, welches mehrere nrsprfin^ich von 
einander nnabh&neige VdllLer enthält. In seiner weitesten Bedeu- 
tung iLommt derselbe zuerst bei Polybins vor. — Andre Namen: 
Hesperia, Ausonia, Saturnia, deren Gebrauch Jedoch auf die. 
Sprache der Dichter beschränkt ist 

2) Die Gestalt der Alpen Ifeschreibt Strab. V, 1. p. 340. : rwv 

t^ovoa iüt^auftiva n^ot t^v *IxaXlav, Man unterscheidet demnach 
die West *, Mittel - und Ostalpen ; die ersten, der Theii des Halb- 
kreises, welcher Tom Ugustischen Meere aufsteigt, enthalten die 
Alpes maritimae, Coltiae, Graiae; die zweiten, mit welchen sich 
der Halbkreis Ostlich wendet, die Pcnnlnae, Leponliae, Raeticae; 
die Ostalpen endlich, welche wieder zum adriatischen Meer sich 
herabwenden, die Noricae, Gamicae, luUae. Die hdchste Rr- 
hebnng haben sie in dem westlichen Theile der Mittelalpen, eben- 
daselbst haben sie aber auch die geringste Breite: nach Süden 
fallen sie yiel steiler ab als nach Norden , daher die im Norden 
wohnenden Volker auch immer leichter den Zugang zu Italien ge- 
fonden haben, als umgekehrt. — Weil übrigens das Gebirge im 
Westen and Osten natürlich die Grenze nicht genau abschneidet, 
so fugt man noch zwei Flüsschen zur Bezeichnung derselben hin- 
zu, im Westen den Varus, im Osten den Arsia. 

3) Die Hauptstellen über die allgemeine Gestalt (Prosopo- 
graphie) Italiens bei den Alten sind Polyh. |l, 14 — 17. und 

4) Rine sehr anschanliche Beschreibung des Laufs des Apen- 
nin gi^ Äfraft. V, 1. p. 341.: Tavxu rd^ (%d 'jini^tt^a) dgSd- 



fta^llav diroXtnoPta* eitu avm^m^twvra tlt nfp fttocyatav mar 
oiiyov inuddv yivt/rai «ata t^p Uufdxi¥ inuttpi^B^ lyos eta xol 
ngif tov *ji$^iav etog xtuv nepj *AQifii¥9P xa) ^AyKiuva «roflrcvy, 
awdnxopxa cV »v0»iat t^ Twr *Evxm¥ nagaXii^, -j Td Si 
*Aniyvita ogrj awdymvta toU m^l 'Agifttrop futl 'Aynmva %o9ott 
nal i<po(fioavxa t6 %avtp nldtot t^Q 'Ixidiat dno baXdvtffi inl 
•d-dlatrap intargog>iiv la/iißdvei ndli¥ ual tifAVH %^v xmffav ok^P 
htl fi^XQS* Mix^i' /tiv d^ nsvHiTiWP xai Aivnavüv ov nokv dtpuma^ 
rat rot- 'ASgiov awdjffavra 9i A%v*avo'U inl rtjv itdpav ^diat" 
Tuv dnonXivBi ualkov ua\ Xctnov Sid fiiootv twp ^ivxavuiv «ai 
Bfcrr«W Suitivta TtXtpra ngot %ijr A^wiintgav r^9 'Ptiylvifi 
MoXov/A^p (▼ergl. Poljfb, 11 , 16 , 1 — 5.). Sonach durchzieht der 
Apennin nicht auch die südostliche kleine Halbinsel des tarenti- 
nischen Meerbusens, wo' nur niedrige Berg- oder Hügelreihen zn 
finden sind. — Die höchsten Hohen finden sich in der Mitte des 
Zuges zwischen» den Mündungen des Tiber nnd des Aternus, in 
den heute sogenannten Abruzzen. ^ 

5) S. Polyh, II, 14, 8 ff.: Die Grundlinie bildet die Meeres- 
küste Ton Sena bis in den Winkel des adriatischen Meeres , 2500 
Stadien lang , die beiden Seiten des Apennin (3600 St.) und die 
Alpen (2200 St.) bis zu ihrem Zusammentreffen „über dem sar- 
dinischen Meer''. Die Breite betraf nach Strab. Y, 1. p. 341. 
ziemlich 1000 Stadien, Strab. ebendas. p. 342. : "Evta Si n^itav 
iviaiftop otpoSga nal y^oiXoipiaiS evudgnois nanokutX^vov, 

6) Dieser Theil Ton Italien ist zugleich viel schmäler als der 
nordliche (dieser ist etwa 80, Jener im Durchschnitt noch nicht 
30 Meilen breit). Strab. V, 1- p. 341. sagt: 9 Xavni^ *IraXla 
otiv^ xal ^agaft^wi^ iotir* 

7) Sie haben znsammep einen Fl&ohenranm Ton nicht mehr 
als 100 D Meilen, nämlich die Maremmen am obern Arnus bei 

J 
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2 EiDldtung. CliorognpL und etlmgriplk Uebersicht ttaUeis. 

Die bedeutendsten Flüsse sind ausser dem Padus: Amus, Tiberis, lArii, YuUumus, sanuntlich auf der 
Westseite des Apennin: die Ostseite ist sdimHler, und da ttberdem die Gebirgsz&ge hier meist gerade nach den 
Meere hin laufen, so sind die Flüsse dieser Seite wegen ihres kurzen Laufes nur Giessbäche zu nennen. 

Vorgebirge: Cireaeum, Zephyrium, Japygium, Garganum. Das Zephyrische und Japygische sind diie sfid«* 
liebsten Spitzen Italiens : zwischen beiden der Tarentinisdie Meerbusen. 

Die ganze Halbinsel wird in Ober-, Mittel- und Unteritalien eingetheilt. Zwisdien den beiden, ersten 
Theilen machen die FItisschen Macra und Rubicon, zwischen dem zweiten und dritten der Silams und Frento 
die Grenze. 

I. In Ober it allen (Gallia cisalpina) unterscheidet man Liguslka, das Land zwischen dem, Iigustisdien 
Meer und dem Apennin, und GaUia eis- und transpadanä. 

II. Mittelitalien wird durch den Apennin in zwei Hälften getheilt. Westlich liegen die Landschaften: 
Eiruria bis zum Tiberis, Latitm bis zum Liris, Campania bis zum Silarus; tfstlich: ütnbria bis zum Nar und 
Aesis, Picenuni bis znp Aternns, Samnium bis zum Frento. 

in. Unter Italien (Graecia magna) enthält Tier Landschaften, westHeh Lueatda bis zum Laus und Bra* 
danus, und BruUium; östlich ApuUa und Calabria durch eine von Tarent nach Brundisium zu ziehende gerade 
Linie von einander getrennt. 



B. UrbeTÖUcermiff ItaUen». 

I. Ob er Italien. Jenes oben bezeichnete Padusthal zwischen Alpen und Apennin wurde in der ältesten 
Zeit yon Tuskem odw Etrnskern bewohnt, die sich selbst Raseuer nannten^). Nur an den Mündungen de« 
Padus 4ind an einigen Stellen dicht unter den Alpen wohnten nicht tnskische Volker: dort die illyrisdien Ve- 
neter^), hier die Euganeer und Lepontier^^). Diesseits des Padus haben indess auch die Umbrer eine Zeitlang 
ausgedehnte Besitzungen inne gehabt ^^). 

Um 600 Y. Ghr.^^) fangen Gallier (oder Gelten), mit ligurischen Vdikera untermischt, ihre Eroberungen im 
Fadusthale an« Um 400 überschreiten Bojer und Lingonen den Padus, am weitesten südlich dringen die Se* 
nonen vor, welche ihre Wohnsitze in dem nordostlichsten Theile von Miltelitalien nehmen ^^). 

In dem Theile Oberitaliens,' welcher zwischen dem Apennin und dem westlichen Meere liegt, wohnten die 
Ligurer'^), daher der Name des Landes: Liguslica, und des angrenzenden Meeres: mare lAgustUn/m, 



Arrettaffl rnid Iftn «Htern Anras bei Pisa, diu Kfistenland Ton 
Lutinin , Campania zwisdien Caicta und dem Prom. Minervae (das 
glödLliche Gampanien) , die dürre apnlische Ebene zwischen Si- 

Soütum und Barium , nnd die Sümpfe am 8ena. Alles also , mit 
ttsnahfflo Ton Gampanien und einem Theile von Latium, entweder 
tSfimpfe mid Maremmcn oder darre wasserlose Steppen. 

8) Die Uauptstelleu sind Ltv. V, a3. Strab. V, i. p. 349. 
und Polyh, 1 , 17 , 1. Dass sie sich selbst Rasener nannten, sagt 
Vionyt. Ä. I, 30. VgL S. 3, Anm, 15. 

9) Herod. I, 196. VgL Irii;. I, 1. 8trah. V, 1. p, 342. und 
an Tieien andern Orten. 

|0) Die Eoganeer wohnten in der Gegend der Seen Benacns, 
Sevinns, Larius, die Lepontier am Tosa (TosQ^a) bis znm La^ 
vus Ycrbanus herab (in dem heutigen Yal d'Ossoia) , s. Plin. H« 
N. III, 24. 

11} üeber die Umbrer s. S. 3. Ann. 17. Dass sie in Ober- 
italien Wohnsitze gehabt, lehren Herod. IV, 49« nnd Strab. V, U 
p. 349. 

12) S. lAtnm V, 84. 

19) S. Torzüglieh MAv. V, 34—35., wo Folgendes erz&hH 
wird: Der Blturigerfftrst Ambiffatus, welcher über das ganze Gel- 
tcnland herrschte, schickte die SOhne seiner Schwester, Belle- 
TCBus nnd SigoresQS, mit grossen Volksmassen, erstem naoh 
Italien, ieUtern naeh dem herc;\nischen Walde. BelioTesns ndt 
seinen Haufen nahm das Land der Tanriner in BesiU und gron- 
dete daselbst Mediolanum: später kommen die Geaomanen und 
besetzen die G«gend, wo mtUtßt die Städte Biixia and Vnooa 



lagen: noch sp&ter die SatfuTier, welche sich am Ticinns ansie- 
deln« Die Lingonen nnd BoJer, welche nunmehr folgen, finden 
das Land zwischen den Alpen nnd dem Padns gpnz besetzt nnd 
überschreiten daher den Finss. Die Senonen endlich „recentts- 
simi advenarnm ab ütente flnmine nsque ad Aesim fines habn- 
Als HanptTdlkerschaflen Galliens werden bei Pohjh. II, 



ere. * 



17, 4 ff. genannt: in der transpmdana Ton Westen nach Osten: 
wfefo» (Laetl), ji%ßiHM^ (Ubiol), welche beide wie die Salver 
ligurischen Stammes sind, aber- mit den Galliern eingewandert 
(vergl. Plm, H. N. IH, 21,), "üof^ß^^ (Insubres), rarof^apo» 



^Genomani), OUwto* <VeneU); in der Gispadana in derselben 
iUehtung: "'j^ortf, BoZo^, JLirr^tmj J^^rnrn. üeber Ihre Le- 
bensweise e. ehendoi. f 9.: "i^arovr Si luttd nmfuts dut^lotwf, 



rijt lovitM naramtiv^ aptot^t. *a»9agmwH. — Seit dem 3ten 
Jahrh. y. Ghr. werden die Gallier nadi und nach Ton den RAmern 
unterworfen. 

14) Die Makra bildet bei StraA. V, ^ p. 358. die Grenze; 
denn JStrarien fängt daselbst yon Luna an, weiches an der Ma- 
kra liegt Diess war die Gränze unter Augnstnst eben so auch in 
der frähesten Zeit bis zum fiinfall der Gallier. In der Zwischen- 
zeit hatten die Ligurer, wahrscheinlich von den Galliem gedrängt, 
ihre Wohnsitze bis an den Amus und in dem Apennin bis Arro- 
tium Yorgesohoben. In dieser Ausdehnung finden wir ihr tjeniet 
bei Polyb. II, 16, 2.: na^d ^aUttm^ uip fOze^ «f^«f ß^. 

0^au,v ^ ^ *Aiiiftlvwf t^as. üeber sie selbst^ l6t naoh 
Sirab, V, 2^ p. 353. weiter nfohU zu berichten, ^Iti^ an wuv 



Digitized by 



Google 



EliMtaDg; ehdnigctiilu ml i tliBgEipt MmkU Uatttts. 



U. MitUlitalieB. 

a) Dto n^rdliehate der drei wesflieh voiir Apennin fdeg^nev Landschaften MktelilaKeng kelstt Etfuria, 
Tuida» griech. Tv$^vla: die Bewohner TWei, mmsd, griech. Tv^tirot. Die Bewohner sind ein besonderes 
itaäsehes Volk von nngewissem Ursprimg, welches i^eh durch Sprache» Sitten und Gebräuche von den fibrigen 
Yölkem unterscheidet^). Seine Blilthe fidlt in das 6te* Jahrh. v. Chr., wo es anch in CH>eritalien nnd in einem 
Crossen TheÜe von Gampanien herrschte ^^). Ans diesen beiden Landschaften wird es in der zweiten Hatfte 
d^es nnd im folgenden Jahrhnndert verdrängt: seit der zweiten Hälfte des 4ften Jahrh. fiihrt es mit Rom Krie^ 
und wird nach und nach besiegt. Seitdem ist es im Bündniss mit Rom,, eriiält im letzten Jahrh. v. Chr. durch 
den Bundesgeuossenkrieg das römische Bllrgerrecht, geht aber noch in diesem Jahrh. durch SuUa's und der 
Triumvim Despotie ganz unter. 

b) Die nordlichste Landschaft im Osten ist Ümbria, ^Of^ßQttiii das Land der Ün^er, 'O^ßgixoty eines der 
ältesten itdischen Volker, welches in frtäiesler Zeit auch in Etrurien und in Oberitalie^ verbreitet war. In 
späterer Zeit besitzt es auch von Umbrien nur einen Theil, das Land längs dem linken Ufer des Tiber, da 
ihm das Kfistenland durch die Senonen entrissen wird. Es verliert seine Selbstständigkeit im Kampf gegen 
Rom ungefähr 300 v. Chr. ^'^). 

Was die nun noch Übrige südliche Hälfte der Halbinsel betriütf so wohnten ursoribigBek zunächst in dem 
nachher sogenannten Picenum und Samnium an der Küste wahrscheinlich Umbrer, in aem Gebirge, westlich von 
ihnen, einige jetzt noch nicht sehr ausgedehnte, aber kräftige Gebirgsvölker, nämlich in der Gegend um Ami* 
ternuyn die Sabiner^^), südlich von diesen in dem Thal des Velinus zwischen Reate, Garseoli und dem Lacus 
Fucinus die Aboriginer oder Gasker^^), die Ausoner oder Osker in Samnium zwischen Beneventum undCales^^). 
Sonst (also in Latium, Gampanien und ganz Unteritalien) vorzüglich die Sikeler, Oenotrer, Peucetier^^). 



15) Dionys.H, I, 30. sagt Ton diesem Volke: dQ%aUv re ndw 
»al ovotvl aiX^ yiv%i otfr« öuoYlt^xtov ovre ouoSiattov svgiotutat. 
Indessen sind die noch eriialtenen Sprachdenkmäler der ctmsker, 
auf ivelche es hierbei hauptsächlich ankommt (das bedentendste 
unter denselben* ist die sog. pemsinische Inschrift) , noch nicht so* 
weit erforscht, dass sich ein sicheres ürtheii ftber ihre Stammes- 
angehOriffkeit f&ilen Hesse. Noch ist aber zu bemerken, dass 
zn den Tnskern als ürbewohnern noch die Tyrrhener hinzukamen 
und sich mit ihnen vermischten. S. bes. Herod, I, 94., wo die- 
selben ans Lydien hergeleitet werden. — Sie hatten sowohl in 
Etrurien, als in Oberitalien nnd Gampanien, so lange sie diese 
Länder beherrschten, einen ZwOlfttädtebnnd errichtet: die Ver- 
fassung war aristokratisch, indem die Lucumonen, welche zu- 
gleich Priester waren, die Herrschaft führten: die Opferschaa 
nnd die Deutung der Zeichen yom Himmel hatten sie zn einem 
künstlichen System anssebildet, dessen Einfluss auch in Rom sicht- 
lich ist Die etruskiscfien naeh Rom Terpflanzten Sitten und Ein- 
richtungen finden jsich zusammengestellt bei Strab, V, 2. p. 355.: 
Aiytxak Si xal a ^^ia/ißtx6t noofiog xal vnavtude ual dnkw^ 6 
%&v d^6rtoi9 ht Ta(fHvviw¥ devQO lurBPdX'd'^va* Mal (dßSoi nal 
^»Xixits xal odXniyytt xal ugöTtoH^ nal ßamni^ ual fnovotx^^ 
oüii ^ptotiijf xfdtvra^ 'Ptti^aZo*. 

16) S. Polyh, II, 17, 1.: lUiv iavwd ye %d mita (nämlich 
die in Oberitalien) %q naltuov M/aopto TvffijvQl, xad'' ovs y^o- 
vovi xal td 0lfygaid noTM ual^vfiLSva td ntgl k»«i^ xaX Nio* 
IrjVy vergl. S. 5. Anm. 29. 

17) üeber die Macht der Umbrer in der ältesten Zeit im AU- 
gemeinen s. ÜMony«. jr. 1 , 19. : n^Vid ii mal SXXa t^c '/ral/«f 
f»gia ^cvp ol 'Oßß^tuol mal fv nvvo ro Khwff iv roU ndw 
f&iya u ««2 afraZp*', und Pfu». H. N. III, 19.: üilbroram ffeiu 
antimüsAima Italiae existimatnr. Trecenta eonim oppida Tnsci 
debellasse reperinntur. Ihrer Verbreitung in Oberitaiien ist schom 

fsdacht, s. S. 2. Anm. li. Ausserdem iiattea sie einen grossen 
heil von Etrurien in Besitz , g. PHn. H. N. III, a : Umbros inde 
(ex Etruria) exegere aatiquitns Pelaiwi, hos Lydi, a quonun 
rege Tvrrfaeni , mox a sacrifico rita Hngua Graecoram Thusä 
(evooyöo», Dion. M. I. 30.) sunt cognominati: wesshaU) aoch He- 
rodot (1 , 94.) die Lyaer zu den Ombrikem kommen und Diony- 
lius (1, 19. 26.) die Pelasger Cortona tfasen entreissea i&Mt 
Auch Glnslum gehörte unter dem Namen Camera elMänaU ihnra, 
TergLLitt.X, 2&.mitPolyd.U, 19, S.— Auf das obeft beaekh- 



nete enge Gebiet wurden sie theils durch die Gallier, theils durch 
die Tusker beschränkt. Als die Römer mit ihnen zusammen* 
trafen, waren sie nach Jjiebuhrs Ausdruck nur noch ein ver- 
klungener grosser Name^ilaher ein kurzer Krieg hinreichte, sie 
zu unterwerfen. 

16) S. Sirab. V, 3. p> 369>: "JBon 6^ xal nalauiTatop yipot 
0$ ^aßivot xal uvtox^o^n, Diomji,H. U, 49*: Kdtwv — ngmtfjp 
avT&v oixija$v dito<palv6$ ysviaß-a* xtufi/ijv rtvd xaXovftipijp Tsargl^ 
vaVi dyxov noktott 'jifurigvift xBifjUvriv i^ ^s oQfiifi&iwat r3rs 
rov« 2aßivov9 bU tiJv ^Feativtjv iftßalutf *AßogByivutv a/ut »oroc- 
xovpttuv^ ders. I, 14.: die Städte der Aboriginer ^^^ay iv tff 
'jPsarivti rg x&v 'Ans^lvtov ogutv ov ftaxgdVf cSt Bd^^m¥ T6(ßv^ 
tfOQ iv d^atokaytaii y^d^iet' ^ Aivta^ fAijTQonoiti *AßQQByivmv% 
f}¥ naXaUxB^ov IV* iaßfivoB vvxzm^ i^uat^ateiaavref ix «r<U««€ 

19) Die Hauptstellen über die Aboriginer (der Name bedeu- 
tet so viel als Autochthonen) sind Dioxys, JI. I, 9. 14. II, 49. 
Der Name Aboriginer iässt sich aber wegen seiner Bedeutung 
nicht als eigentlicher Volksname ansehen, dieser ist Casd, s. Serv. 
zn Virg, Aen. 1,6.: Cassei (lies Casci) Tocati sunt, quos postM 
Aborigines nominaverunt; vielleicht auch Pri$ci, s. S.d. Anm. 28. 

20) Ausoner nnd Osker oder Opiker sind dieselben, s. Artstof. 
PoHt. yil, 9.: "Sitxow Si j6 /»^ n^ot rrjv ISf^Qijviar *Chtuol^ 
xal nffotB^ov xal vvv xalovftepot r^v iittuw/iiav AvüoveCf und 
Sirah, V, 4. *Av%io%09 fiiv civ tpifcl rr^p j^ov^av taitiir 'OirMovt 
ölx^aa^, Tovtovt di xal Avaovas xalM&at, Ihre ursprfinglichen 
Sitze 8. Fesius s. v. Ausoniam' (p. 18.) : Ansoniam appellavit Anson, 
ülixis et Galypsus fiiius, eam primum partem Italiae, in qua 
sunt nrbes Beneventum et Gaies. ^ 

21) Pherekydes bei Dioxys, H. I, 13. zählt unter den Söhnen 
des Lykaon , des Sohnes des Pelasgos , den Oeuofros und Peuke- 
tios auf: OtvwxQOSt dip* ov O^vtorgot xaXiovzat ol iv *Izalip oA> 
xiovtes» xal nsvxixMSf 09* ov Jlevxdtioi xaXiovTa$ oi iv tf 
*Iovlif xolnif; wonach von diesem athenischen Genealogen der 
Ursprung der Oenotrer nnd Peucetier auf Arkadien und auf 
den Pelasgos zurückgeführt wird. Die Sikeler sind aber nach 
Anüoehns dieselben mit den Oenotrem (nnd Italern), s. 
IMoÄtf*. H. I, 12.:' ovrm Si J^ixsXol ««1 Mogyfim iyipovto 
«ca ^IxmXintH ioiftH Otvmtf^u Die AuBWandrung dSer Oenotrer 
soll 4ie früheste der Grieeliett naeh dem Auslände gewesen 
«ein, s, BUmy9, S. I, ll, P«m. Vffl, S, 2. Freifieh ist 

1* 
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Diess sind die altegten ednograpUeehai Yeriiälüiisse, to weit wir in der Zeit hinanfiEMteigen vermöp^en. 
Die erste nosse Verändemog wird durch die Sabiner bewirkt, welche aus ihren ersten Wofansitzeu herabsteigen 
und die Aboriginer verdrängen, und in dieser Richtung zwischen Tiber und Anio bis in die Nähe von Rom 
vordringen ^^). Die verdrängten Aboriginer werfen sich auf die Sikeler in Latiam, welche entweder auswandern 
oder mit den Eroberem zu einem' Volke verschmelzen^^). Die Osker, wahrscbeinUch auf denselben Anstoss, 
verbreiten sich liber Samnium, Gampaaien, Apulien^^). Die letztern sind jetzt das am weitesten verbreitete Volk 
in diesem Theiie Italiens: daher sich auch ihre Sprache daselbst fortwährend erhalten hat« 

Endlich gehen von dem Lande der Sabiner durch die Auswandrung ihrer Abkömmlinge, der Sabeller^^), 
neue Veränderungen aus. Diese erobern nämlich in verschiedenen Zeiten Picenum, Samnium, Campanien und 
Lucanien, und von Lucanien aus wird durch das Mischvolk der Bruttier auch die südwestlichste Landschaft 
erobert. Die ursprüngliche Bevölkerung behauptet sich nur in einigen schwachen Ueberresten an der Ostküste 
von Unteritalien unter dem Schutze und der Herrschaft griechisch -hellenischer Niederlassungen, welche sich 
rings um die Küste von Unteritalien herum vorfinden. 

Die einzelnen Landschaften haben daher, nachdem diese Volkerwanderungen beendigt sind, 'folgende* 
Bevölkerung: / 

c) Picenum, die sabellischen Picenter^^); 

d) Samnium, die sabellischen Samniter, and die ebenfalls sabellischen Marser, Marruciner, Peligner, 
Vestiner, Hemiker, Hirpiner, Frentaner^^); 



bei solchen genealogischen Sagen kein eigentlich historischer 6c- 
lialt Torausznsetzen : indcss lehren sie docli so viel mit Bestimmt- 
heit, dass die darch sie rerkctteten Volker von denen, welchen 
diese Sagen den Ursprang terdanken, nnd ron deren Zeitalter 
als ifrirkuch der Abstammung nach historisch zasammenhängend 
angesehen wurden. --- Dass die Sikeler in Latium sassen, lehrt 
tfiontff. H. I, 9.J T^^ ^y^fioya y?ff uaX ^aXaactjt anaarfi noUv, 
Mf ¥vv nax9*uoZiit ^Patfiaüot^ nitXaUtaxot xtSr uvijfA9vtvotiivwv 
Uyovrett uarttaxetw — ^txtloi, nnd Prftneste (HolvoTigtavog) nnd 
Tibur sind dem Strabo (V, 3. p. 386.)» welcher sonst von den 
Sikelern in Latium nichts weiss, griechische Städte. Ueber ihre 
Wanderung nach Süden finden sich einzelne Spuren. Ihre näcliste 
Zuflucht müsste das nachmalige Campanien sein : und auf Cam- 
panien mae es gehn, wenn Thuc. VI, 2. und. Dionys. IT. I, 22. 
erzählen, dass sie vqn Opikem yertrieben worden seien. Dann 
kommt nach Antiochus bei Dionys. H. I, 73. ein Mann, Namens 
Sikelos, fluchtig aus Rom zu Morges, KOnig von Italien, welches 
damals das Land zwischen Taront und Posidonia urafa*sste. Noch 
weiter nach Süden gedrängt, bleiben sie theils in der Südwest- 
spitze Italiens wohnen, theils setzen sie nach Sicilien über und 
Sehen dieser Insel ihren Namen. So ist es zu Thucydides Zeit, 
ald nach ihm wurden sie aus Italien ganz vertrieben, s. An- 
tiochus bei 8trHb, VI, 1. p. 10. üeber die Pencetier und Oeno- 
Mr sagt Dionys. H, I, 11., Penketios habe sich oberhalb des 
Japygischen Vorgebirges in dem nachmals sogenannten Lande der 
Pencetier niedergelassen, Oenotros aber westlich, .Tergl. die 
Stelle ans dem Triptoiemos des Sophokles ehendas, C. 12.: Ta iT 
iionio^tv (nach der Umse^nng des Zephyrischen Vorgebirges]) 
sis rd Si^ta OivtuT^ia x» naaa nal Tv^^rj¥i%6t lediirof Aiyvaxin,'^ 
X9 yij 9s Si^nat, wonach die Oenotrer an der Westküste bis 
herauf zu den Tyvrhenern, d. h. den Tyrrhenem in Campanien, 
8. S. 5. Anm^ 29., wohnten. Damit stimmt auch Sirab. VI , 1. {. 3. 
ttberein: Tw¥ di 2aw¥tx^v av^^ivxotv intnolv nal xov9 Xtupttf 
Mal xovs Oiroix^ovt ixßtdovxtop ^ Aivuavovt ^i «& x^^ fH^iSa 
cavrf/y diroiutadvxtuv , wonach in Lukanlen vor dem Einfall der 
Lukaner Oenotrer wohnten, nnd Dionys, U, II, 1., wonach die 
Oenotrer die ganze Küste >on Tarent bis Posidonia inne hatten : 
so dass sich also hier die Pencetier an sie anschliessen mochten. 
Die Besetzung der Seeküste durch hellenische Städte ist nämlich, 
wie 8trab. VI, !• p. 3. ausdrücklich bemerkt, später als die Herr- 
schaft der Oenotrer nnd Pencetier. 

22) 8. S. 3. Anm. 19. 

23) 8. S. 6. Ann. 2a 

24) Dass die Opiker vor den Samnitern in Samninm wohnten, 
sagt 8trah. V, 4» p. 405.: O« 2nvflx9LS -^ iv xg xw ^Ontatmv — 



iitßalevtH U§lvov% iS^v^ifsav avto^i; über Campanien s. S. 5. 
Anm. 29. Mit den Oskcrn verwandt sind übrigens wahrscheinlich 
die Apuler, s, S. 5. Anm. 34.: ferner die Auruncer, von denen 
es Dio Cass. (Frag. 2. ed. Bckker) und Sem. zu Aen. VII, 727. 
ausdrücklich bezeugen, dass sie dieselben. mit den Ansonern seien: 
auch geht diess aus Festus s. v. Ausoniam hervor: deinde paula- 
tim tota quoque Italia, quae Apennino finitur, dicta est Ausonia 
ab eodem duce, a quo conditam Anruncam nrbem etiam fernnt 
Niebuhr hat dasselbe auch von den Aequern und Volskern wahr- 
scheinlich gemacht: Völkerschaften, welche au der Grenze von 
Latium gegen Samnium hin, besonders in dem Volskergeblrge, 
wohnten und eine Zeit lang Rom selbst hart bedrängten. 

25) So sind füglich mit einem gemeinschaftlichen Namen die 
Abkömmlinge der Sabiner zu nennen , besonders auf Grund der 
Stelle Strab. V, 4. p. 405.: Eiitog Ji S*d^ xovjo xal JPafliUovi 
avTovt (xovs J^apvixag) vTrono^taxtnm dno x&p yovdutv «r^aca- 
yoQsvf^ijvat, Die Veranlassung zu den Aaswandrungen ward durch 
das Ver sacrum gegeben. Es war nämlich, wie Niebuhr sagt, 
„ein italischer, gottesdienstlicher Brauch , in schweren Kriegs- 
läuften oder Sterbezeiten einen heiligen Lenz zu geloben: alle. 
Geburten des Frühlings: nach 20 verflossenen Jahren ward das 
Vieh geopfert oder gelöst, die Jugend ausgesandt": wie diess 
Strnb. V, 4. p. 404. Feshts s. v. Mamertini nnd Ver sacrum^ am 
vollständigsten aber Dionys. H. I, 16. beschreiben, üeber die 
einzelnen YVandorungen s. bei den einzelnen Laiidschaften : hier 
sei nur noch im Allgemeinen bemerkt , dass die sabellischen Vol- 
ker nnter sich in sehr loser Verbindung standen , nnd dass diese 
Zersplitterung als ein Hauptgrund anzusehen ist, warum sie in 
dem Kriege gegen Rom, welcher 343 v. Chr. anfing, unter- 
lagen. 

26) S. Stroh. V, 4. p. 390.: "ÜQfiLniniu 9i ht rff -Sa^/i^ 
ol Htnsvtl^oi, SQvmoldifXov Tjjf oSop nytjoa^Jvov xoU «my^»«*»; 
dtf ol »al xovvofAf ' niMov yd^ x6v o^rtr xovxor ovofUiovoi «oi 

V0ft^9VSt/lf''A^S9K U(fÜV. 

27) Von den Samnitern bezeugen die Abkunft von den Sa- 
binem ausser Strabo (V, 3. p.370. 4. p.405. u. a.) noch Varto 
de Ung. tat. VII, §. 29.: ab Sabinls orti Samnites, Festus s. v, 
Samnites: Samnites ab hastis appeilati sant, — sive a colle 
Samnio , ob! ex Sabinls adventantes oonsedernnt , Apfian. Smnnit. 
III, 4, 5. Auch lehrt dies« der Name, wie sich am deutlichsten 
aus der griechischen Form (Ätirat«*, verkürzt ans J^afiiwixat) 
erkennen lässt Von den übrigen oben genannten Volkern ist^ es 
nur von den Hirpinern («nÄ. V, 4. p. 405.: I^ijpoI nafxol 
2a¥vtxsL%, der Name von T^froc» weiches bei Sabinern nnd Sam- 
nitera W>V bedeatete), den Frentaaem {d^miM. p. 391.) awl 
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e) Latium^ die aas der Mischung von Sikeleni und Aborijpneni entotandenen Latiner ^^); 

f) Campania, die aas Oskem mid Samnitern gemiscliten Cajnpaner^®). 

IIL Cnteritalien. 

a) LucanicL, die sabellischen Lnkaner^); 

b) Bruttium, die Bntttier, vorher Sciayen der Lokaner, ein Mischvolk, welches die Landschaft 356 v. Chr. 
eroberte und ihr jenen Namen gab^^); 

•c) Apulta^^), die Daunier, Pencetier und Apuler. Die beiden erstgenannten Völker sind pelasgiscben 
Geschlechts^^) und als die ältesten Bewohner anzusehen: die Apuler, mit den Oskern verwandt, sind die spätem 
Eroberer **). 



Hernikerti (Serv. zu Am. Yli, 684.) bezeugt, dass sie Sabeller 
sind Die übrigen Vier Volker, die Marser, Marrnoiner, Pe- 
liffner, Yestiner, sind nacli Liv, YIII, 29. (Marsi, Pelignique et 
Marraeini, anos, si Vestinns attingeretnr, omnes habendos bestes) 
eng Terbnndet, und daher auch wahrseheiniich eines Stammes« 
Da nnn Otid , selbst Peligner , Fast. III , 95. , seine Ahnherren 
Sabincr nennt, and da ferner die Wohnsitze dieser Volker zwischen 
Sabinern nnd Samnitern gelegen sind: so wird man der Ansicht 
Niebnhrs, dass auch diese YOiker sabellisch seien, mit Grand 
beistimmen kOuneu. Ueber die Zeit der Einwandrong aller dieser 
Volker iftsst sich niclits bestimmen. 

28) Dieselben Steilen , welche oben S. 3. Anm. 19. über die 
Aboriginer angefahrt worden sind , handeln auch Ton ihrer Ver- 
mischnng mit- den Sikelern. Der Name Latiner soll nach der 
Mischnng ron einem Könige Latinas entlehnt sein, s. Dionys, H, 
1,9., indess nimmt Nieb«hr .mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit 
an , dass er , mit Sikcler gieichbedentcnd , die orsprüngllcfaen Be- 
wohner bezeichnet habe, und seit der Mischnng sei der Yoiistän- 
dige Name Priaci [et] Latini gewesen (Liv, 1 , 3. 32.) , mit Weg- 
lassung des ef, eben so wie man ursprünglich Populus Rwnantis 
Quiritea gesagt habe: Prisci sei, wie Casci, als ein Name, der 
Aboriginer anznsehn. Nachher sei Lntini ohne Prisci wieder in 
Gebrauch gekommen. Es wohnten übrigens diese Volker iir 
Flecken , weiche gern auf Hügeln angelegt wurden (s. Dionys, U, 
I. 12. Stroh. V , 3. p. 370.) , und 30 solcher Flecken machten 
wenigstens schon znr Zeit der römischen Könige den latinischen 
Buna ans , an dessen Spitze Alba stand. — Noch ist hinzuzu- 
fügen, dass die Sage von einem Einwandrer Evander, aus Pa- 
lantion in Arkadien, erzählte, welcher Schrift, Sitten und Reli-' 
gionsffebräuche mitbrachte, s. JHonys. H, I, 31 — 33. 40 — 44. 
Iftv. 1 , 5. 7. Eine andre erzahlte von Aeneas , dass er 7 Jahre 
nach Troja's Zerstörung nach Latium gekommen sei und dort 
Lavininln, die Mutterstadt Aiba's, gründete, s. JHanys. B. I, 
45— 9a Uo. 1—3, 

29) Als die ftitesten Bewohner Gampaniens sind nach S. 3. 
Anm. 21. die Oenotrer anznsehn: dann folgen die Osker, wel- 
chen aber die Etrusker eine Zeitlang die Herrschaft entreissen, 
bis die Samniter die Landschaft erobern nnd ihr den Namen Gam- 
panien geben. So stellt es Polybins dar, nur dass die Oenotrer 
unerwähnt bleiben, nnd bei ihm der Gum&er in der Reihe der 
Herrscher des Landes gedacht wird, welche, obwohl vor den 
Etntskern Im Besitz eines Thelles der Landsehaft, sie doch nie 
ganz inne gehabt haben mOgen, s. 8tfah, V, 4. p. 393.: 'On-i- 

KgaxfJQa. — tavr^vt ii vn6 Kvftalatv, insiratft S* vno 2^p«v»v 
iu'jtwiv ^#«^ y«f Tfjf aptTTjr nsQ&fiidpiTev yn^io^a^ to vsilov* 
duidinm di itoXas iyma'soiuiüavtmt ri^V ei9v ns^nXi^v at^sfimam 
Ka^wtfP, J$d di 9ijv jpv^p^ Bh fAaXaxittP xganof/kiiftfi ua^sint^ 
T^9 mf^l TOP Sddov z'^^«^ üdcn^aPf oZtm xal ravtijg ATttpa^o»- 

ß7fw» JSawpiratg, Nach der gewöhnlichen Annahme erfolgte diese 
esitzergreifbng durch die Etrusker am 800 t. Chr. , a. Vell^. 
Pai. l , 7., vergl. Dionys, M. VII, 3 ; nach Gate erst 471 ▼. Ghr., 
reUe). All. a. a. 0. Die Sänniter benilchtigen sich Gapaas am 
420 V. Chr. and Ton da aas auch des übrigen Gampaniens, s. lAv. 
IV, 37.: Peregrina nt aed aenoria digna traditar eo anno facta, 



Vnltamam, Etroaeoiran nrbem, «piae nnno Gapua est (danach 
rührt dieser Name, im Widersprach mit den ooen angefahrten 
Stellen , Ton den Samnitern her; , ab Samnitibus captam Gapnam- 
qne ab duce eorum Gapje , Tel , quod propius vero est , a cam- 
pestri agto appeliatam : eepere aatem prins hello fatlgaüs Etruscis 
in societatem urbis asrorumqne accepti (dicss war 437 geschehen, 
8. Diod. XII, 31.), deinde feste die gra?es somno epulisaue in- 
colas yeter^s noyi coloni nocturna caede adorti, tergi. VlI, 38* 
XXVIII, 28> Darauf wurde Gum& im J. 417 erobert, s. ehendns. 
IV, 44. Trotz dieser Verwandtschaft waren übrigens Gampaner 
und Samniter feindlich gegen einander gesinnt , s. Liv, Vjl, 38* — 
Am Silarns wolmten Ficenter , fiixgov anosnaofia %wv iv tf ^ 
*jiS^iq. UinwTlPiuVt 8. Sir ab, V, 4. p. 406. 

30) S. Strah, VI , 1. p. 3. (die Stelle ist S. 3. Anm. 21. ans- 

geschrieben), Plin, H. N. III, 10 : Lucani a Samnitibus orti duce 
ucio. Ueber die Verfassung der Lukaner^ sagt Stroh, VI, 1« 
p. 5. : Tov fiii¥ olv aiüov xfioyov iSijfAOXgarevvro ' iv 'di roTt ftO" 
AifAOts ^Qhixo ßaailtvc vfti xwp vsftoptivwv %ds OQxas. 

31) S. Diod. XVI, 15.: 'Olv/imdt ^x^V '^^^V ^9^ '^«*f «»<«- 
»oy — inl 3i tovtwv nard fiiv x^v *ttallav ^^goio&ij nsgt xt)v 
Aavnaviav nk^&ot aV'&()(onwy Travxaxox^ev ft^yddwv ^ nliioTotv oi 
SovXfuv dganstoiv * ovrot di to fitv ngwtop Xtjotqixov ivsaxr,aavxo 
ßiov — %al TTQtutov (Atv 2%givav noXtv iunoliogxijaavTH Sir^gna- 
oav, intixa ^Inntunov ual ßovgiovg «al irifXXdg dXXaf x^^Q^^^'" 




*Sip6/Aaaxai Üi x6 i&vot vno Atvxavuiv * ß(fixxiovs ydg xaXovat xovc 
aTr'oaxdxag* dniaxyoav d' wg ,giaal noifiaivorttt avxote ngoxt- 
Qovy M* vno ttviosuft iXfv&sgtdaavxts , ^pixa insQxgdxevos Jiotv 

32) Die Griechen nannten Apnlien und Galabrien zusammen 
*Ianvyia, s. Pohjh, III, 88.; Galabria insbesondere führte bcL 
den Griechen noch den Namen Messapia, yergl. S. 6. Anm. 35. 

33) Dass auch ' die Daunier zu den pelasgischen Völkern zu 
z&hien sind, geht theiis ans den Namen von Orten in Daonia, 
wie Argyrippa, Sipontum, hervor, theiis wird auch Daunos in 
den griechischen Sagen Brader des Peuketios genannt, so Ton 
mkander bei Antouin, Lib, fab. 31. Auch J^trah. VI, 3. p. 45. 
verbindet Daunier nnd Pencetier, und Messapier , Pencetier, Dau- 
nier sind nach ihm stammverwandt nnd führen ihren gemein- 
schaftlichen Namen Japyger von einem Heros ^pyx, einem Kre- 
ter nnd Sohne des D&aalos. 

34) Strah. VI, 3. p. 51.: Jlf^z^« dtvoo filv (von Bmndisium 
bis Barium: Andre setzen auch den Anfidns als Grenze irischen 
den Danniern und Pencetiem) Htvxhiot — dnoUovg S* 'jigxdSag 
iiSac^a^ (17 Y^ 9oxbL — Tiiv di ow»xV ^avv *o* vd/iovxai. JBlxm 
"AnovXoi fiixQ^ 0gtpxdvwp. Vergl. ehendas. p. 42. : Oi S* iniviü- 
Q*o§ naaur x^ fiBxd xovs KaXafigovt *AnovXiaP naXovatP, Die 
Apuler im engern Sinne wohnten um das Vorgebirge Garganns 
herum , s. shendas, p. 54. , wo es ferner von innen heisst : ««0! 
S^ oftoyXmxxot, filv xsig Juvvistg utü IltvKsxiotg' ov3i x* aXXa di 
Sia^d^ovcuf iuiiratp x6 ya pvv x6 di ndXu$ 9ui^>igB%¥ sutis. 
Dordi diese letatere Stelle wird NIebahrs Annahme aiierdinga 
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d) Caläbria, die Meutpier nid Salentmer'^X weldi» aach Iitogem Kriege mil Tarent sieb einem Scliatz- 
bttndniss mit dieser Stadt onterwerfeii rausaten^^). 

Vor der Ausbreitong der sabeUischen Völker und der Bnittier waren Gampanien, Lukanien nnd Bmttinm 
nebst der Kttste des tarentinischen Meerbusens eine Zeitlang zum. grossen Theit im Besitz hellenischer Go- 
loi^iestädte, welche meistentheils in der zweiten Hälfte des 8ten nnd im 7ten Jaluiuuidert r, Glnr, angelegt 
worden sind'^. 

Alle die vorgenannten verschiedenen Volker in Mittel- nnd Unteritalien sind librigens (nur vielleicht mit^ 
Ausnahme der Etrusker) Zweige des grossen indogermanischen Stammes, jedoch mit dem Unterschiede, dass 
ein Theil derselben vor der Niederh^sung in Italien bereits eine längere oder kOrzere Zeit an der Ent- 
Wickelung der Völker gleichen Stammes in Griechenland Theil genommen hatte ^^). 



wahrseheinlich , dais die Apvier die Dauiier vad Pevcetier watet* 
worfen und diese tob ihnen Sprache und Sitten angenommen 
haben. Dass sie mit den Oskern verwandt sind, wird theils durch 
das dem Teanum Sidieinnm (wo die oskisehen Sidieiner wolmten, 
s. 9trab, y, 3. p. 384.) gleichnamige Teanum Apulum, theils 
durch den umstand wahrscheinlich , dass die oskische Sprache bis 
nach Rudiae herunter verbreitet war: denn dem Bnniuff, welcher 
in Rndiä geboren ist, ist das Oskiache nebst dem Griechischen 
Mutterspracner 

35} Strah, TI, 3. p. 49« j 'B d* ht B^errsotw «reCirro^fr^ oSog 

Mi^fUpift Xsffovicov t Ijr Maa^aniar tB ual 'lanvfiav *tä Kaletra 
ß^iav Kol 2aMvünpf notpek oi nolXol nposayopevovn^ ebenda** 

SU 42.: TavrJTV H «oi Mwoaniav KaXova&v et "flAi^vcc* o* S* 
n&j(io$Q$9k nwtn fU^ ro f^dv r« JSaXemivovt xaXovct, to ne^l t^P 
ax^a¥ %^ ^lanvyiar (an der westlichen Küste), to 8i KaXaßQovg 
(an der Ostlichen Küste)» üebcr die Herkunft der Bewohner 
8. ebendae. p. 48* : Tovt Si 2akavtlvovg K^twv dnoUovg fpaelv. 



nnd p. 49* : BQtvxwov (im Lande der Messapier) ino^n^aat uiv 
Idyorsa^ Kifiri^t vergl. p. 44. Für Kreter erklärt sie auch He- 
rodot (VII , 170.) , welcher berichtet , dass sie ausgezogen seien, 



tiyovznh K(^eg, vergl. p. 44* 

rodot (VII , 170.) , welcher berti/M»«« , uao» ot« auog^Avgv« »^v«, 

'nm ihren KOnie Mbios zu r&chen. An diese Käste verschlagen, 
so erzählt er, iMavta 'TqIijp noUr nthavtas uatafAslvai te ual 
fUtaßaXovrat dvrl /tip K^tj^tuiv vwie&a$ *Iiptvyas Meaoaniovt» 
So auch andre Schriftsteller, und aus dieser übereinstimmenden 
Sage möchte wenigstens zu schllessen sein, dass die Hellenen, 
als sie ihre Niederlassungen an dieser Küste gründeten, daselbst 
ihnen verwandte, also pelasgische Volker vorfanden: wie sie 
denn auch Messapla, Peucetia, Daunia. von denen sie so nahe 
Kunde hatten, nicht unter dem gemeinsctiaftlichen» Namen Japygia 
zusammengefasst hätten , wenn sie die Volker nicht für stamm- 
verwandt und also auch die Messapier und Daunier für Pelasger 
gehalten hätten, vergl. die Stelle des Strabo Aum. 33. 

# 36) Tarent, um 707 v. Chr. durch die spar:tanischen Parthe- 
nier gegründet, breitete sein Gebiet auf Kosten der Messanier 
aus , erlitt zwar durch diese im Jahre 473 eine furchtbare Nieder- 
lage, 8. Diod, XI, 52. Herod. VII, 170. Athek. XII, 522. e. f., 
stellte aber sein Glück wieder her nnd hob seine Macht beson- 
ders durch die geworbenen Feldherren Archidamus, KOnig von 
Sparta (welcher 338 fiel, s. Diod. XVI, 88.) # «td Alexander von 



EptruB / welcher knrs nach Archldamoe für sie 
Bmttier nnd Lukaner Krieg führte, s. hiv. 



in Messapier, 

3. 17. 24. 



Ausser auf Messapier üben sie , als sie mit Rom in den Kries 
gerathen, welcher 272 mit dem Verlust ihrer ünabhängiekeS 
endet, auch auf die Lukaner grossen fiinflnss, und mit den Sam- 
nilera sind sie im Bündnias. " 

37) Strah, VI, 1. p. 3*: — Td x£v Aavnavmv |a>p/a, a 
(Niebtthr of) t^i m^oc ovf iprrevtü ^aldmjt n^ovs^op , dXV oi 
BXli^H in9M(fdtovPf ci rar Ttt^avtivap ^ovth nolnov. I^lv M 
teve "EUa/pae H&üp, wd* ^adr nm jievnavQl* Die wichtiffsten 
der hellenischen Golonien sind: Oimä, die älteste aller heUeni* 
sehen Golonien in Italien und Slcllicn, Rhegium, LoAti« welches 
Hipponium und Medma anlegte nnd so seiae Herrschaft 1)is an 
die Küste des tyrrhenischen Meeres ausdehnte , Kroton , welches 
das nördliche Brnttium beherrschte, an dessen Westküste es Te- 
rina anlegte, Syharie, Herrin des nachmaligen Lnkaniens, in 
welchem Fosidonia und Laus von ihr gegründet wurden (von ihr 
ist auch Metapontum abhängig) , statt dybaris seit 443 Thwriii 
nachdem Sybaris um 500 von den Krotouiaten zerstört worden 
war, 8. Sirah. VI, 1. p. 19. ©tod. XII, 9., und TarenU So 
der Zustand vor der Besitznahme Lnkaniens durch die Lukaner« 
Durch diese nnd noch mehr durch die Bruttier wurden sämmt- 
liche Städte , ausser Tarent , auf ihre Mauern beschränkt. 

38) Das Letztere ffilt theils von den Tyrrhenern in Etrurien 
fs. S. 3. Anm, 15.) und von den an die Namen des Evander und 
Aeneas geknüpften Niederlassungen in Latinm (s. S.5. Anm.28.)i 
weldie beide noch der sog. pelasgischen Periode der griechischen 
Geschichte angehören, theils von den hellenischen uolonien in 
Unteritalien. Den sichersten Beweis für die Stammesverwandt- 
schaft der sämmtlichen Volker abe^ haben die neueren Forschungen 
nber die italischen Sprachen geliefert. Diese haben nämlich er- 
geben, dass ganz Mittel- und Unteritalien in vier Sprachgebiete 
zerfallt, in das etraskische, umbrlsche, latinische und oskische, 
nnd dass wenigstens die drei letzteren Sprachen (von der etrus* 
kischen Jst es noch zweifelhaft) dem indogermanischen Sprach- 
stamme angehören nnd unter einander auf das Bngste verwandt 
sind. Das Hanptsprachdenkmal für das Umbrlsche sind die Ta- 
feln von Ignvium« für das Oskische der Stein von Abella und 
die Tafel von Bantia. 
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£i^Petio4ab. 753*--519i ^dn» «Bter K<)i^b« 



ERSTE PERIODE. 

953 — 510. 



Rom unter Künlgren« v^ 

Kom von einenv kleinen Anfange ausgehend, erhebt sich unter sieben Königen nach und nach zum 
Haupte von Latium. Verfassung und Religionswesen werden durch Einrichtungen und Gesetze gegründet und 
ausgebildet. 



An merk. Als die arsprün^liciien Qn eilen der Kunde von 
den ältesten Zeiten der römischen Geschichte sind Torn&mlich 
anzusehen : l) Die schon znr Zeit der Könige begonnenen kurzen 
Aufzeichnungen merkTrürdiger Ereignisse und Einrichtungen. Da- 
hin gehören a) die Uges reffiae; ferner b) die commentnrü regum, 
^ B. die descriptio dassium des Servius Tulltus; ferner c^ die 
tommentarii pontificum, welclie , obgleich eigentlich nur auf das 
fiitnaiwcsen bezüglich , doch ohne Zweifel auch historische Nach- 
richten enthalten haben; d) die tmnale^ maaimi, über weiche 
s. Cic, de Or. IL $• 52. : memoriae publicae retinendae oaussa ab 
Initio rernm Romanarum usque ad F. Mucium, pontificem maxi* 
num, res omnes singnlornm annornm mandabat litteris pontifex 
maximus rcferebatque in albnm et nroponebat tabnlam domi , po- 
testas nt esset popnlo cognoscendi, ii, qui etiam nunc annales 
maximi nominantur; e) endlich die Verzeichnisse d«r Magistrate 
der einzelnen Jahre , libri Untei und liM magisiraiwtm genannt, 
Ton denen namentlich die Verzeichnisse der ConBuln und Gen- 
soren (fasti conMOm'm und ialmUie censoriae) (Ar die Bestimmung 
der Zeltfolge von grossem Nutzen waren. Ausserdem wurden 
auch zahlreiche Urkunden dlTentlich aufbewahrt, z. B. der Schild, 
worauf der Friede mit Gabii geschrieben war. 2) Eine zweite 
Hauptquelle bildet die Sage, welche, wenn audli nidit [wie Nie- 
buhr angenemmen hati in Nationaiepen, so doch in National^ 
liedern eine poetische fiinkleidnng fand und sich yermittelat dieser 
leichter fortpflanzte, s. Cic. üWc. 1. §. 3.: est in Originibus 
(Gatonis), aolitos esse in epulis canere conylvas de clarorum 
hominuita Tlrtutibus, TcrgL iV. «. 3. Fahr. Mao:. H, 1, 10. 
Varro bei Non. MarceU. II, 70. Dionys. I, 79. Auch innerhalb 
der Familien pflanzten sich Nachrichten von ausgezeichneten Mit- 
cliadem fort, die sich theils an die in dem atrium aufgestellten 
Bilaer derselben anknüpften , theils In den sogen, iaudes funebres 
«ttthalten waren: die letztem freilich Ton gerineerer Glaubwür- 
digkeit. — ' Aus diesen wrsprüngUchen Quellen nahen nun aber 
die uns erhaltenen SchrÜtsteiler wenig geschöpft, wenn man auch 
jsicht anzunehmen hat , dass sie zu ihrer Zeit B&mmtlicli unter- 
^esangen eewesen, was man aus Uv. VI, 1. gefolgert hat, wo 
«s neisst: iUterae, quae in oommenlariis pontificom aliisqne pubU- 
4Dis prlTSÜsque erjuit monnmentis, incensa nrbe pkraeqne in>- 
Seriere. Unsere Kenntniss der Alteren Geschichte ist noch einmal 
Termittelt durch die sogenannten Annalisten, weiche, in den Zei- 
len des zweiten puniichen Krieges und sp&ter lebend, 4ie römische 
fieschichte Ton der Erbauung der Stadt an «hronikenartig in ein- 
lacher sckuM^ioser Rede der Reihenfolge der Jahre nach auf- 
gezeidinet haben. Dergleichen sind 0. Rihiut Pictor, h. Cm^ 
t^ Jlinmttt^^ Mi. J?4^äm» €Mo (Origi|iun Ubri VlI.) und die 



etwas späteren L. CaeliuB Aniipniers fi. ValeiiM ^futto, L. Cot'- 
nelMs Sisenna. — Von den erhaltenen Schriftstellern «ind für 
die erste Periode die wichtigsten: T. Livius aus Patayinm, geb. 
59 V. Chr., gest 17 n. Chr. Sein Werk (flifloHAe Romimae) 
nmfasste in 142 Büchern die Zeit von Erbauung der Stadt bis 
zum Jahr 9 t. Chr., es sind uns aber davon nur 35 Bücher er- 
halten, n&mlich die 10 ersten, welche bis 293 ▼. €hr. reichen, 
und Buch 21—45., worin die Jahre 218—167 ▼• Chr. enthalten 
sind. Unsere erste Periode füllt das iste Buch, weiches sich 
durch Tortreffliche Darstellung und würdige Haltung ▼<>' d«« 
übrigen Büchern auszeichnet, obgleich diese Vorzüge keinem Theile 
des ganzen Werkes abzusprechen sind. Er schrieb , um sich und 
seine Leser durch die Vergegenwärtigung des Bildes der ver- 
gangenen Zeiten zu ergötzen und das Elend der Gegenwart ver- 
gessen zu machen. * Daher die häufigen Lobsprüche der guten 
alten- Zeit, daher auch, da er das Unheil seiner Zeit vorzüglich 
von der ZügeHosigkeit der Volksmasse ableitete , die Parthcllich- 
keit gegen die Plebejer der Vorzeit, die er mit dem Pöbel der 
Gegenwart in gleichen Rang stellt. Seine Genauigkeit ist zwar 
nicnt so gross , dass er sich verofiichtet gefühlt haUe , nach den 
oben genannten ursprünglichen Onellen jn forschen, von denen 
er nur die Verzeichnisse der Magistrate benutzt zu haben scheint, 
davon abgesehen ist sie aber grösser, als man häufig angenom- 
men hat. — Nächst Livius ist Dionysius von Halikarnass zu 
nennen, welcher ungeßlhr in derselben Zeit gelebt hat. Er kam 
31 v; Chr. nach Rom , und schrieb sein Werk 'ji^atoloyi» P«- 
tta«k9 in 20 Büchern, nachdem er sich 22 Jahre daselbst aufge- 
halten hatte« 8. 1, 7. Wir haben davon noch die ersten 11 Bücher, 
welche Im Jahr 443 v. Chr. (bei ihm 312 a. u. c.) abbrechen. 
Die Gesdiichte der Könige ist in den ersten 4 Büchern enthalten. 
Die von ihm benutzten Quellen nennt er I, 6. 7. Das Werk selbst, 
4>bgleich in der Weise der griechischen Historiker dieser und der 
spätem Zeit breit und nüohtem geschrieben imd durdi wilikühr- 
llche Ausschmückungen entstellt, enthält dodi viele Beweise von 
Genauigkeit und sorgföltiger Benutzung der Annalisten und leistet 
«ms dardurdi In Erforschung der frühern, quellenmässigem Dar- 
stellung.der Annalisten eine nicht unbedeutende Hülfe. Diess letz- 
tere ist auch, obwohl in geringerem Grade, mit Plutarch von 
€häronea (geb. 50 n. Chr.) der Fall, von dessen ßiot^ na^aUiilo$ 
die Lebensbesdiretbnngen des Romulus und Numa zu den Quellen 
unserer Periode gehören. Auch beschäftigen sich einige seiner 
kleineren Schriften (a«V/M 'Fmf$<a»i$i; va^l r^t Pm/uiUtw tv^m) 
mit der römischen Geschichte. Mehr oder minder zahlreiche No- 
tizen fir die Gesdiiehle dieser und der folgenden Perioden, be- 
sonders für die innere Geschichte, sehOpfm wir ans M.Terentias 
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Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Den 21. April \). Die Stadt Roma 
wird von dßn Zwillingsbrüdern Romains 
nnd Remus , den Söhnen des Mars und der 
Rhea Silvia, anf dem palatinischen Hügel 
erbaut^). 

R m u 1 n s der erste Köniff '). Krieg 
mit den Sabinern^); die Städte Gänina, 
Antemna, Grastamerium werden nnterworfen 
und ihre Einwohner nach Rom yerpflanzt^); 



fassuh 



Romulus, der Begründer der Yer- 



theile : 



eres Haaptgmndlagen nnd Bestand- 

753—71«. 



Varro (geb. 116, gest. um 27 v. Chr.) de Uiigua latina (nach 
der Ansg. Ton 0. Müller angefahrt); M. TaUius Cicero (geb. 
106 , gest. 43 y. Chr.) de Republica (von welcher Sdirift wir Jetzt 
das erste und zweite Buch fast ganz, von den übrigen Tier 
grossere Brnclistücke besitzen), de Leailms n. a. Schriften; Fe- 
st äs de significattone verhorum (ein Werk, welches selbst erst 
ein Auszug , denn Festus hatte es ans einem gleichnamigen Werk 
des Yerriirs Flaccns excerpirt, uns zum Theil nur in einem zwei- 
ten Auszug des Paulus erhalten ist ; die Anführungen werden nach 
0. Müllers Ausgabe gemacht); endlich aus des Servius (um 
400 n. Chr.) Commentar zu Virgils Gedichten. Von den zahl- 
reichen Compendienschreibern yerdient Ton Griechen Torzüglich 
Zonaras genannt zu werden, welcher, obwohl erst im l2ten 
Jahrb. n. Chr. lebend , für uns Ton Wichtigkeit ist» weil er ältere, 
für uns Terloren gegangene Schriftsteller, namentlich meist den 
Dio Gassius benutzt hat ; ferner Diodorus Siculu^. (um Chr. 
Geb.) , welcher in seiner fitßho^ijnij ioro^ixij auch die römische 



Geschichte behandelt. Die fünf Bücher (6—10), welche die KO- 
nigszeit umfassten, sind zwar Terloren gegangen, es sind aber 
noch Fragmente Ton Ihnen Torhanden. Verfasser lateinischer 
Gompendlen : C. Velleius Paterculus (Istes Jahrb. n. Chr.) , histo^ 
riae Rom^ 1. II. (im erstf n B. ist eine grosse Lücke Ton Erb. der 
Stadt bis 168 t. Chr.); L. Annaeus l^orus (2tes Jahrb. n.Chr.\ 
EpUotne de gesiis Romanorum; 8, AureUus Victor (4tes JahrL 
n. Chr.) Epitome und de viris illustribus (erstere jedoch auf kei- 
nen Fall dem Victor zugehörig); Fiatnu» Euiropius (4tes Jahrh. 
nach Chr.), Ireviarium Romanae hiatoriae ad FaJentcm L X.; 
Püuius Orosius (um 400 n. Chr.), I. Vit, hUtoriarum adversus 
paganos. Auch aus Valerius Mawifoue (istes Jahrh. n. Chr.), 
factorum dictorumque memornbilium I. iX.j aus C. Plinius Seeun» 
> dus (Istes Jahrh. n. Chr.) Uistoriae naturalis l: XXXVIi., A, Gel- 
litts (2tes Jahrh. n. Chr.), noctium Atticarum l. XX., Solinua 
(dtes Jahrh. n.Chr.), Polyhistor, Censorinus (3tes Jahrh. n.Chr.), 
de die natiUi wird Einzelnes angeführt werden. 



1) Das Jahr 753 t. Chr. als Gründnngsjahr Roms ist nach der 
Aera des Varro angesetzit, s. Censorin, c. 21.: hoc quodcunque 
cailginis Varro discussit et pro cetera suä sagacitate nunc diTer- 
sarum ciTitatinm conferens tempora nunc defectus eornmque inter- 
valla retro dinnmerans eruit Terum iucemque ostendit, per quam 
numerus certus non annorum modo, sed et dierum perspici possit 
Secnndum quam rationem, nlsi falle rj hie anuus, cuius yelut iudex 
et titulus quidam est Ulpii et Pontiani consnlatns, ab Olympiade 
prima millesimus est et quartus decimus ex diebus dumtaxat aesti- 
Tis. quibus agon Oljmpious celebratur, a Roma autem condita 
DGCCGxCi et qnidem ex Parilibus, unde urbis anni numerantur. 
Danach beträgt die Differenz zwischen der ersten Olympiade und 
der Gründung {ioms (noch tücht Tolle) 23 Jahre , letztere ist also 
Ol. VI, 3. Ton Varro angesetzt worden, Tergl. Plut. Rom, 12. 
DicseJ: Aera folgten auch Atticus und Cicero, s. SoUn, I, 1., und 
wenigstens seit Claudius ist sie die ausschliesslich übliche ge- 
worden, nachdem dieser Kaiser in ihrem achthundertsten Jahre 
die S&cularfeier der Stadt Rom begangen hatte, s. Censorin, c. 1. 
yergl. Tac, Ann, XI, 11. Um nach ihr Jahre Roms auf Jahre 
der christlichen Aera zurückzuführen, muss man die erstem natür- 
lich uicht Ton 753 , sondern yon 754 abziehen , da beide zusam- 
men immer die Summe 754 geben. Diess ist die Ursache, dass 
man zuweilen fälschlich 754 y. Chr. als das Jahr der Gründung 
angegeben findet Das Jahr 753 a. u. c. ist folglich l y. Chr., 
das Jahr 754 a. u. c. ist l n. Chr.; Jenseits dieser Grenze muss 
man also ,, um die Jahre der christlichen Aera zu finden , yon den 
Jahren nach Erbauung der Stadt immer 753 abziehen. — Ausser 
der Varronischen Aera gab es noch mehrere andere, worüber 
die Bauptsteile Dionys. I, 71—75.: die gewöhnlichste nächst der 
Varronischen ist die Catonische, wonach die Erbauung der Stadt 
Ol. VII, 1 = 751 angesetzt wird. 



2) Vergl. S. 5. Anm. 28. S. Uv, I, 1—7. Dionys. 1, 45 
—90. Plut. Rom, 1 — 12. Rhea Silyia ist die Tochter des Numi- 
tor, des Sohnes des Procas, eines Abkömmlings des Aeneas: 
sie gehörte demnach dem Herrscherhause der Aeneaden an, welche 
seit Askanius, dem Sohne des Aeneas, ihren Sitz in Alba Longa 
hatten, welches sonach als die Mutterstadt yon Rom anzuse- 
hen ist. 

3) Die Gieschichte seiner Regierung s.IAv. I, 7 — 16. Dionys. 
II, 1 — 56. PM, Rom, yergl. Cic. Rep. II, $. 12—19. Die 
Dauer derselben wird überall einstimmig zu 37 Jahren angegeben 
(^lAv. 21. Dionys, 56. u. a.). 

4) Als Veranlassung dazu wird überall der Raub der Sa- 
binerinnen angegeben , zu dem sidi die Römer durch den Mangel 
an Frauen und durch die Weiterung der Nachbarn, ihnen inre 
Töchter zu Frauen zu geben (d. h. durch die Verweigerung der 
imyafiia oder des ius connubii) gezwangen seheu. 

5) Diese drei sabinischen Städte hatten , ungeduldig über die 
Zögernng dei^ übrigen Sabiner, ihre Waffen früher erhoben, 
wurden aber sämmtiich besiegt; die Einwohner erhielten das röm. 
Bürgerrecht und in ihre Städte wurden röm. Bürger geschickt, 
um sich dort anzusiedeln. Der Anführer der Gäninenser, Acre, 
wurde yon Romulus erschlagen und seine Waffen als spolia oplma 
dem Jupiter Feretrius dargebracht: ein Fall, der seitdem nicht 
öfter als zweimal wiedergekehrt ist, s. PM, Rom, 16. Indem 
Romulus die Besiegten zu römischen Bürgern aufnahm , handelte 
er nach einem. Grundsatz , der au^h nach ihm immer, freilich yer- 
schieden modificirt , beobachtet worden ist und yorzüglich dazu 
beigetragen hat, Rom gross zu machen. So gewährten die Siege, 
welche Rom über fremde Völker gewann, ihm yon selbst die 
Kraft, die Früchte derselben zu behaupten. S. Dionys, II, 16: 

T^ftov 
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753 — 716 



die übrigen Sabiner vereinigen sich dorch 
Vertrag mit den Römern zu einem Volke®), 
worauf auch ihr König Titus Tatius die 
Herrschaft flinf Jahre mit Romulus theilt ^). 

Fernere glückliche Kriege des Romu- 
lus mit Fidena®) und Veji^). 



1) Zwei Stände: Patricii and Glientes»); 

2) Drei Stämme (tribus) der Patricier: 
Ramnes, Tities, Lucered^); 

3) Die öffentlichen Gewalten: 
a) der König <^), 



T^itov pv it$ *Pfii(iilov nolhtvfia, o ftavxo}V ftaltora rovs "EX" 
XijvaQ dantiv tdet , %(^avtatov dndvratv noXiTSifftaTttv vnd^X^v^ (ug 
ij ifiij^doia ^i^et^, d mal vng ßeßalov *JPwuaioiS ilsv^sQiat fiQ%e 
%a\ vatrinl ttjV i^yifioviav avayovratv ovn sXaxioti^ fioigav na^ 
ioX^i t6 f*f^xsrt »axaatpdrxtiv ijßtj66v tag dXovaas nolif^n^ nole&S 
f^i^rs dv^^aTZoät'Cea'd'ni fAtjBk y^v avrdiv dv&ivat fiijloßotov, dkld 
uXtiQOv%ovi iig avrds dnoorMsiv M fiigsi %tvl ttjS %wQas xal 
nottiv dnointas 'jPwfiaiwr rds H^artid'eiaas ' iviais Si xal noXi- 
tiiaf ueta$tS6va$. Vergl. Tac. Ann, XI, 24. Diese charakte- 
ristische Eigenthumlichkeit der römischen Politik spricht sich auch 
in der Sage yom Asyl ans, s. lAv. I, 6. a. a. 

6) Der Name des Yereiuigten Volkes ist Quiriies (toh der 
sabinischen Stadt Cures) oder fopulus Rotntinus Quiritium^ s. Liv. 
1 , 13. Dionys, II , 46. Plut. Rom. 1 , 19. Fest, s. y. Quiriies 
(p. 254.). 

7) Er wurde, weil er den Lanrentern, deren Gesandte yon 



a) Diese beiden Stände bezeichnet Cic. de Rep, so, dass 
man sieht, dass in ihnen das ganze Volk aufging, s. II. $. 14. 
Romulns — populnm et suo et Tatii nomine et Lucumonis, qui 
Romuli socius in Sabino proelto oociderat, in tribus tres curias- 
qne triginta descripserat — , §. 16.: et habnit plebem in dien* 
telas prinoipum descriptam. Zugleich erheilt daraus, dass populus 
der unterscheidende Name der Patricier war. Zwischen patres 
und patricii unterscheidet Cicero (a. a. 0. §. 23.) so: ab opti- 
matibns, quibns ipse rex tantum tribuisset, ut eos patres Teilet 
nominari jpatriciosque eorum liberos , und eben so auch Liv. I, 8. 
Diofiys, II , 8. u. Ä. Auch bezeichnet patres in der Regel die 
Senatoren: indess hat dieser Name, eben so wie der gleichbe- 
deutende ;i/itrom, ursprünglich wahrscheinlich ebcnralls den gan- 
zen Stand der Patricier umfasst. Ueber den Stand selbst s. 
Anm. b. Ueber das Verhältniss zwischen den Patriciern und di- 
enten ist die klassische Stelle Dionys, II, 9 — 10., deren wesent- 
lidien Inhalt Plutarch (^om. 13.) in diesen Worten znsammenfasst : 
ndxQiftvag ovo/idSrnv ,^ oneo iorl ngoordtas , iuuvov% de nXUvrag, 
oneg iaxl ntXdrag: a/*a oi ngog dXX^Xove d'avfiaoxnv evvoutv av- 
rois nal fiuydXm^ dtvtaliav indgioveav ivenoirjakv. Övtot /liv yaQ 
i^ijyijrdg ts r^v vofiifiwv utal nQooxdtag S§%a^ofiivois % ovfißovXovi 
TS ndrrofv na} MtjStfiovas iavrovs nag^ixor» *JExtivot di rovxovs 
i&sgdnsvoVt ov fiovöv xifjtvhxeg, dXXd nal itsvofUvoit 'd'vyaxigag 
0ws»StS6vxes nal xgia ovvsxxivvvovxsg, Kaxa/ta^xv^etv xs ntXd-^ 
TOtf ngoaxdxtiv ^ npoaxdxov mXdxijv ovxs voßios ovStiQ ovxs a^xulv 
lavdymaSsp* Der Name clientes ist yon cluere abzuleiten und be- 
aeotet Hörige* Die meisten dienten bekamen yon ihren Patro- 
nen Ländereien zur Bebauung, s. Fest. 8. y. (p. 130.): Patres 
senatores ideo appellati sunt, quia agrorum partes attribuerant 
ac si liberi» propriis. 

b) Man muss sich hüten, sich den ersten Stand etwa wie 
unsem Adel, als einen besonders bevorzugten kleinen Theil der 
Bürgerschaft yorzustellen: yielmehr gehören zu ihm Alle, welche 
in dem Sinne der Alten Bürger, d. h. ap^oKTK xal agxof*t^o$ 

(Aristot), waren.^ Die Gliederung dieses Standes beschreibt Dtons^«. 
I, 7*: rg*xS ^^if^ag x'iv nXij&vv anaaav kndaxwf xdiv fioigoiv' 
t6¥ inupavictaxw ini9tij9sv i^yif$6va' insixa xwv xQMtv ndX$v 



Verwandten des Tatius erschlagen worden waren, das geforderte 
Recht yerweigert hatte, zu Lavinium erschlagen und zwar bei 
dem gemeinschaftlichen, hergebrachten Opfer daselbst (JLio. 14.: 
sollemne sacrificium). 

8) Fidenae lag in dem Winkel, welchen Tiber und Anio mit 
einander bilden , 40 Stadien yon Rom (Dionys. II , 53. Strah. V, 
3. p.372.)f H'^d war, obgleich diesseits der Tiber gelegen , etrn- 
skischk s. lAv.Aj 15. Strah. V, 2. p. 365.; doch mOgen sich da- 
selbst Etrusker, Sabiner und Albaner berührt' und unter einander 
yermischt haben. Auch yon Fidenä werden yiele der Einwohner 
nach Rom yerpflänzt. 

9) Liv. I, 15.: agri parte multatis in centnm annos indutiae 
datae, Dionys. II, 55. : 2«u^ay xs nagadovvat *P(üf*aiois xfjV ngot^ 
*I? t4» Ttßtgu xovs xaXovfiivovg *Enxd ndyovg- xal xiuv dXwv 
diroQxijvai xwv nagd taXs ifißolaU tov noxafiovt yergl. Plut, 
Rom, 25. 



fioigdSp ixdatijv sh 3ixa fioigat disXdv faovg ^ysfjkii^as %aX xovxoiv 
dniduie xovg dpSgstoxdxovg* ixdXet Si vds f*iv futl^ovt fiotgag 
xgißovs' xds 8* iXdxxovg xovgiat^ tu9 xal uaxd xov ^i^uixegov ßiov 
ix& ngogayoQtvüVxa^^ tXrj S* av *ElXddt yXoixxTj xd dvofiaxa xauxa 
ftsd'ig/xT^vevofteva q>vXi^ fiiv xal xgixxvs J7 xgißog* agdxga di xai 
Xoxos iTf xovQia» — Stjjgtfvxo di xal sie dexdvag ai atgdxgat ngog 
avxov xal rjysfAtuv tndoxtfv inoofist SsxdSa-, dsxovgiiuv xaxd xtjv 
sn§x^gtov yXwxxav ngotayogsvo/ievog. Die Namen der 3 Tribus 
8. Varro de I. J. V. 55. Fest. s. y. (p. 120.) Cic. Rep. II. §.l4. 
Liv, I, 13. Plut. Rom. 20. Jene Stelle des Dionysius stellt 
übrigens als Einrichtung des Romulus dar, was sich yon selbst 
durch die Verschmelzung der drei Völker bildete. Der erste 
Stamm , das Volk des Romulus , bestand nämlich ursprünglich für 
sich allein (ein Znstand, welchen Plut. Rom. 9. im Auge hat, 
wenn er sagt: inel xdt ys ngtaxag iaxiag Xiyovci x£v x^Xiatv ftij 
nXsiovag ysvio&ai, d. h. ein Stamm , 10 Gurien , 100 Geschlechter, 
1000 Familien). Hierzu trat nun das Volk der Tities durch die 
Verschmelzung mit den Sablnern, s.Anm.6. Endlich kamen noch 
die Luceres hinzu, welche nach der allgemeinen Annahme der 
Alten etruskischen Ursprungs sind und unter ihrem Führer Lu- 
cumo oder, wie er auch. genannt wird, Gaeles Vibenna zur Zeit 
des Romulus nach Rom gekommen sein sollen , s. Serv. zu Aen, 
V, 560. Fest, s. v. Caelius mons (p. 44.) Dionys, II, 36. de* 
Rep. IL §. 14. (Nach Andern soll (Veilich Caeles Vibenna erst 
nnter Scryins Tnilius nach Rom gekommen sein, s. S. 14. 
Anm. 27.) — Dass übrigens die Luceres im Anfang den beiden 
Stämmen nicht gleichgestellt waren, geht schon daraus hervor, 
dass sie lange Zeit nicht im Senat yertreten waren, s. Anm. d. 
nnd Anm. t. Dass selbst die Tities eine Zeitlang den Ramnes 
nachstanden, geht daraus heryor, dass der Senat nur deoem 
primi hatte, nicht 20, d. h. die DcKHfrTdnen der Ramnes, welche 
auch allein das Interregnum führten , s. S. 10. Anm. 12. 

c) S. Dionys. II , 14. : ßaoiXst f^lv ovv iS^ev^o xdSe xd yiga | 
ngaixov fiiv , ugwp nal •^vamv ijyefioplav 'ö«»f nal^ ndvxa St>* 
ixsivoy ngdxxsa^at xd ngjkxovs &eovt ooia' tnstxa vofiKuvxe xal 
naxgimv i^tofiuiv ^Xax^¥ nouU-^aijial navxog xov xaxd ffvotv 
^ xaxd ow^xag o$xaiov irgovosZvf twv %s dSuniftdtatv td fiiyiaxa 
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Erste Periode. 753—510. Rom unter KSnigeo. 



Jahre ▼. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. AeusseM Geschichte. 


Innere Geschichte. 


753 — 71d. 


1 — 38. 


Erweiterung der Stadt durch Hinzn- 


b) der Senat ^), 






fügung des capitolinischen und qairina- 
lischen HUgels ^% 


c) die Volksyersammlung der Patri- 






cier, die comitia Quriata'). 






Romulus' Tod "). 


Der Kern des Heeres besteht aus 300 
Reitern und einer Legion Ton 3000 Fuss- 
Soldaten 0- 


716 — 715. 


38-39. 


Interregnam^^). 




715 - 672. 


39 - 82. 


Numa Pompilins. Während sei-. 


Numa der Begründer des Religions- 






ner ganzen Regierang ist ununterbrochener 


iresenss). Er ordnet den Gottesdienst der 


— 




Friede ^^). 


Gurien und der Tribus, indem er die Lei- 



10) Romains hatte den palatiitischen Berg befestigt (wahr- 
scheinlich nnr nach der alten Weise, indem er die Wände des- 
selben ab8chro£Fte, denn der Berg selbst mnsste staU der Be- 
festigung dienen, s. Dionys. I, 12), s. Lw, i, 7.: Palatinm 
prirnnm, in qno erat edndktns, mnniit. Gell, N, A. XIII, 14.: 
antiqaissimnm pomoerium, qaod a Romnlo institutam est, Pala- 
tini montis radicibus terminabatnr , Tergl. Plin. H, N. III, 5. 
Dionys. 1 , 88* Plut Rom, 9. D^r oapitolinische und quirinalische 
Hnffel, welche beide mit einander zusammenhängen, wurde der 
WoiinsiU des Tatius und der Sabiner, s. DnnyM.U, 50. lieber 
den mens Gaelius s. S. 9. Anm. b. 

11) Die Terschiedenen Erzählungen über seinen Tod s. lAv. 
1 , 16. Dionys, II , 56. Plut. Rom. 27. Num. 2 V. Er soll sich 
den PatrIeiePB durch fierrs^ncht oder durch BegnnstiguBg des 



fd¥ aMv SiuaittTy ja Si iXdrrova roU ßovUvtals intr^intw, 
n^opoojftsvov tpajt^Sip yivfrta* ntgi td^ Simag ^rlijfi/iiXhi fiovXijv 
Ti ovpuystv *al BtjfMV ovynahtlv nal yvtouifg agz'ip nal rd S6Savt€t 
9oU nksioQW iiriT^Xstv tavta /$iy dniotout fiao$X»Z td yifftt nttl 
¥r$ »pog Tcvtoa^ ^y$fiovtav Mxuv »vjongdroga i^ n^XlfAtf. de» 
MUf, V. §. 9. : ajgri ^ryi et arbusti et pascni lati atqne uberes 
denniebantnr , qui essent regii. 

d) S. lAo, 1 , 8'. centum creat senatores CRomnlus) , und so. 
auch Dionys. II , 12. Flui. Rom. 13. Der Hinzufngung des 2ten 
Hunderts gedenkt Lirins nicht , s. aber Dionys. II , 47. PluU 
Jlom. 20. Einige geben die Zahl der Hinzugefügten falsch auf 
50 an, s. Dionys. a. a. 0. Plut, Num. 2. Diese 100 und nach 
Hinzutritt der Tities 200 Senatoren sind die Vertreter der 100 
oder 200 Geschlechter, und man hat anzunehmen, dass ursprfing- 
itch Jedes Geschlecht seinen Aeltesten in den Senat sandte. Veber 
die Befugnisse des Senats s. Dionys. II, 14 : vf 9i avreSgii^ t^ 
povXr^t rtpiijv nal dwaanlav dri^Tjm ro«a»J«, ntgl neivrog otov 
av Btgtjy^tat ßaatXevt Stay&vwaKHV t« «ai %jrtj(f>ov knt^fgstVf und 
ebendns. VIII , 38. : ri^v ßovXt]v oiofH^a ouv of £a» ngoßovXav» 
fumta noifjüoifiir^ , wgniQ iorlv ij/*ff» ndr^iop, yergl. IX, 4l. 

e) S. Dionys. II, 14.: t4» Si Sij/xorini nX^^si rgla tuvva 
irtixQtxffavt dif%aigBaiditi.v t$ nal v6/iovc ininvgovv nal mgl no- 
Xiuoy diayivwonu9 ^'^ itpt^i Si tt^v ^^tpov ovx cijua nag 6 Sijfiog, 
dXXd nard rdg tpgdrQag ovynaXovfikvog. Daher auch die Gomitien 
mriata heissen. In ihnen yersammelten sich nur die PiCtricier, 
s* GHl. N. A, XV, 27, 4.: Cum ex generibns hominum suiTra- 
giuM ferotur , cnrlata comitia esse (diess sind Worte des Laeiius 
Felix). Innerhalb der Gurien wurde nach KOpfen abgestimmt, 
8. Irt«. I, 42. IHonys. IV, 20., wahrscheinlich jedoch so, dass 
die Geschlechter wieder Gorporationen bildeten. Die Berufung 
ceschah durch den König, s. D%ony$. II, 14, oder den Tribunns 
Gelemm (ober weichen yergl. Anm. f.), s. nUmyt. IV, 71. hw. 
I, 59. — Als ein Beispiel. der Thätigkeit der yersohiedenen Ge- 
walten betraute man die KonigswaU, wo der KOnig dnroh den 



Pöbels yerhasst gemacht haben nnd daher yon ihnen ans dem 
Wege geräumt worden sein. 

12) Ifttf. I, 17.: rem inter se centum patres (die 100 Sena- 
toren der Ramnes) decem decuriis factis singulisque in singulas 
decurias creatis, qui summae rerum praeessent, consociant: de- 
cem imperitabant , nnus cum insignlbus imperil et lictoribus erat : 
(Hiinque diernm spatio finiebatur Imperium ac per omnes in orbem 
ibat: annuumqne interyallum regni fnit. Nach Dionys. II, 57« 
wäre der ganze Senat yon 200 in 20 Decurien getheilt worden 
und die Decurien hätten nach einander in einer durchs Loos be- 
stimmten Folge das Interregnum gefuhrt Noch anders stellt 
Plut, Num. 2. die Einrichtung dar. 

13) Numa war der Sohn des Pompo Pompilius (Dtonys.) und 
der Schwiegersohn des Tatius (Pl»e.), also ein Sabiner, hnd lebte 

Interrex vertreten wurde. Die Senatoren fasslen einen Vorbe- 
schluss (piffrtim meloritoBy s. Cic. Rep. II. $. 25.), der Interrex 
schlug den Gomitiis curiatis den yom Senat gewählten König yor 
(diess hiess rogare), s. DionyM. II, 5a HI, 1. u. a., das Volk 
bestätigte die Wahl (tussu9 popuii, s. Cic. a. a. 0. §, 25. und 
«. 37.) , und endlich wurde , wenn die Götter durch günstige 
Auspicien die Wahl genehmigt hatten, noch eine Lex curiata da 
imperio yon den Gomitiis curiatis gegeben, s. Cic, a. a. 0. 
§. 25. 31. 33. .35. 38. Zu diesem letztern war natürlich nur bei 
Wahlen die Veranlassung yorhaaden. 

Ueber die Reiter s. Uv. 1, 13.: eodem tempore (nach der 
Vereinigung mit den Sabinern) et ccnturiae tres equitum con- 
scriptae sunt: Ramnenses ab Romnlo, ab T. Tatio Titienses ap- 
peltati: Lucerum nominis et originis caussa incerta est; yergU 
9benda8. 15.: trecentosque armatos ad cnstodiam corporis, quos 
Geleres appellayit, non in hello solum, sedetiam in pacehabuit; 
yergl. Diony$. II, 13. An der Spitze der Reiter stand der Tri- 
bunns Gelerum, unter welchem wieder 3 Genturionen als Anführer 
der einzelnen Centnrien standen, s. Dionys. a. a. 0. ücber das 
Fnssyolk s. Varro de l. h \ , 87.: Milites,' quod trlum ratllium 
primo legio fiebat, ac singulae tribus Titiensium, Ramnium, Lu- 
cerum mlliia singula militnm mittebant, vergl. Diony». II, 2. PluU 
Rom. 13. Ovid. Fast. III, 128 ff. Dabei versteht sich von seüist 
dass auch die Glienten in Begleitung ihrer Patrone mit ins Feld 
zogen. 

g) S. Tnc. Ann. HI, 25.: Numa relirionibus et dirino Iure 
popuTum deyinxit, repertaque quaedam a Tullo et Anco. Ueber 
den Gharakter des von Numa geordneten und geheiligten alten, 
aus latlnischcn, etruskischen und besonders sablnischen Gebräu- 
chen zusammengesetzten Götterdienstes, s. PM. Num. 8.: Ovd 



V noQ avto7g ovrt yganrop ovts nXaotdv Mag ^w» WQoftfOP, 
'IX* iv hcatorißSüur^novta roU n^OH hwt vnovg ßtP otnodo^ 
ioi/t»vo$ nal naUddui Ugdi ütmiftHB ayaXfHt 9 oMp fyf^v^^ 
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Jahre t. Chr. 
G€b. 



715 — 672. 



672 — 640 



Jahre Roms. 



39^82. 



Aeussere Geschichte. 



82-114. 



Tullus Hostilius ^*). Er tiber- 
windet die Albaner und führt sie nach 



Innere Geschichte. 



tnng desselben für jene den 30 Garionen, 
für diese den 3 Tribunen ttbergiebt^); als 
Priester einzelner Gottheiten setzt er die 
3 Flamines'), die 12 Salier >") und die 4 
VestalinnenO ein; für dieDentong der Zei« 
eben die Augares, d. h. Wahrsager"), 
fftr die Verwidtang heiliger Gebräuche des 
Kriegsrechts die Peciales"), und als Auf- 
seher ^ über das gesanunte Religionsiresen 
endlich das Golle^ium der Pontifices, mit 
dem Pontifex maxjmus an der Spitze <'). 

Theils durch diese Anordnungen^ theils 
dadurch, dass er sein Volk für den Acker- 
bau eewinnt und den Grundbesitz desselben 
fest Destimmt, sichert er die bürgerliche 
Ordnung des Staates p). 

Die nach Rom übersiedelten Albaner 
vermehren den 3ten Stand der Luceres. 



zu Cures, tqh wo er nach Rom eingeladen wurde, nm die Krone 
in Empfang zu nehmen. Seine Geschichte s« lAv, I, 18— 21, 
JHony», II, 58. bis zu Ende des B., Plut Num. vergL Cic. Rep. IL 
«. 25—29. üeber den Charakter seiner Regierung s. lAv. I, 19.: 
Qui regno ita potitas «rbem noTam , conditam tI et araüs , iure 
eam legibusque ac moribns de integre condere parat: quibns cum 
inter bella assuescere Tideret non posse , quippe efferarl miiitia 
animos , mitteandum ferocem populnm armornm desuetndine ratus, 
Janum ad infimum Argilotum indicem pacis beUi(][iie fecit, aper- 
tns nt in arrais esse eivitatem, clausus paoatos circa omnes po- 
pnios significaret. [Ueber den Ursprung dieses Janustempels lautet 
Niebuhrs sinnreiche Ansieht: „Als beide Städte (die der Römer 
und die der Sabiner) mit Gleichheit verbunden waren , erbauten 
sie auf der Strasse Tom Quirinai zum Palatium als Thor der 



h) S. Dionys. II, 64. Tarro de h h\, 83. 

1) S. Liv, I, 20.: flaminem JoYi assidunm crearit insigniqne 
eum Teste et curuli regia sella adornaTlt: huic duos flamines 
adiecit, Marti unum, allerum Qnirino, vergl. Dionys. II, 64. Pluf. 
Num. 7. Varro de I. I. V, 84. Ausser diesen 3 Flamines (DiaUt^ 
Itartialis^ QuirtMlu) gab es noch eine Anzahl Flamines minores, 
rergl. Varr. a. a. 0. 

k) S. Liv. I, 20.: Salios item duodedm Marti Gradlro Icgit, 
tnnicaeque pictae insigne dedit et super tunicam aeneum pectori 
tegumen, coelestiaque arma, quae ancilia appellantur, ferro ac 
per urbcm Ire canentes carmina cum tripudiis sollemnique saltatn 
iussit. Ausführlicheres über die Ancilia, s. Dionys, 11, 70. 71. 
PM. Num. 13. Ovid. Fast. HI, 370 ff. Serv. Tirg. Aen. VII, 188. 
VIII, 614. Die vfivoi, ndxQiot (Dionys. III, 32.), welche sie 
sangen, hiessen Axamenta, s. Festus s. t. (p. 3.) und es finden 
sich einige Bruchstücke derselben Tarr. de h h VII , 26. 27. 

S. lAv. I, 20.: Tirginesqne Vestae legit, Alba orinndnm 
sacerdotinm. Vergl. Diany». II, 64 — 69. Plut, Num. 9* 10. 
Oelh 1 , 12. Ueber die Bedeutung des Vestadienstes s. Cic. Legg. 
II, 20.: Virginesqne Vestales cnstodinnto ignem foci publici 
sempitemum, yergl. $. 29. 

m) S. Fest,^ s. t. (p. 261.) : Quinqne genera signomm obser- 
Tant augnros, ex ooelo, ex arUms, ex tripudiis, ex qnadrupedi- 



doppelten Landwehre, welche ihre Weichbilder schied, den dop- 

Selten Janus, jeder Stadt mit ein(sm Thore zugewandt: offen in 
kriegszeiten , damit Ton der einen der anderen Beistand zuziehen 
könne, geschlossen im Frieden.'*] 

14) Tnllufl flostilius war seiner Herkunft naoh wieder ein 
Römer , Enkel des Hostus Hostilius , welcher einst gegen die Sa- 
biner des Tatins mit gefochten hatte, und man sieht, dass bei 
den Yier ersten Königen, wahrscheinlich einer getroffenen Ver- 
abredung zufolge, ein regelmässiger Wechsel zwischen ROmeni 
and Sablnern stattfindet. Seine Geschiehte s. hw. I, 22 — 31. 
JHiM%j$, III, 1 — 35. vergl. Cic. Rep. II. $. 31. Liv.: hio non 
solnm jproximo regi dissimilis , sed feroeior etiam ^am Romuias 
foit. Daher auch der Zorn des Jupiter und der gewaltsame Tod 
des Königs. 

bns, ex diris; rergl. s. v. Spectio (p 333.). Bei Ctc. L^^r^. II, 20. 
heissen die Au^nrn interpretes Jovis optimi maximi; über ihre 
Befugnisse s. eoendas. $. 31. Ihre Einsetzung unter Numa, s« 
Dionys, II, 64* Ltv. IV, 4.: wogegen freilich Cicero streitet, 
Rep. II. $. 16.: (Romains) urbem condidit auspicato et omnlbus 

{lublicis rebus institnendis , qui sibi essent in auspiciis , ex singu- 
is tribubus singulos cooptayit augures, yergl. $. 26.: Idemque 
Pompilius et auspiciis maioribus inventis ad pristinum nnmerum 
dno augures addidit Nach diesen Stellen wurde sich als ZaJil 
der Augurn 5 ergeBen , Liv, X , 6* nennt aber nur 4 und diese 
Zahl ist die wahrscheinlichere, da man auf jeden der beiden 
ersten Stämme 2 zu rechnen hat. Die Wahl geschah durch 
Gooptation , so dass das GoUeginm sich« immer selbst wieder 
ver?ollständigte , s. Cic, de lege agr, or, II. §. 18. (Die Harn- 
splces, obgleich von nicht geringem Einfluss, sind immer Etrusker, 
8. Cic. de N, D. II. $. 10. 11;) 

n) S. Dionys, II, 72. Plut. Num, 12. Lh. I, 24. Cicero 
Rep, II. $. 31. schreibt ihre Einsetzung dem Tullus zu. 

o) S. Liv, I, 20. Auch das Colleginm der Ponttfices bestand 
ans 4 Mitgliedern, nach demselben System, wie das der Augurn, 
8. Liv. X, 6., der Pontifex maximns war der fünfte, Tergl. de. 
Rep. II. $• 26. Die Wahl gesokah ebenfalls auf dieselbe Art, 
wie bei den Angum. , ' 

p) 8. Oc, Rep. IL §. 26. Lil^ 1, 19*: deonuB netu inli- 

2* 
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672 - 640 



640-616 



82^114 



114 — 138. 



616-578 



138 — 176. 



Rom, ifo sie sich auf dem Mons Gälias 
ansiedeln**). Kriege mit Fidenä und Veji 
und mit den Sabinern ohne entscheiden- 
den Erfolg*«). 

Ancus Marcius*^). Er beginnt 
die Unterwerfung Latiams, und fUhrt die 
Einwohner der unterworfenen Städte nach 
Rom, wo sie sich auf dem Ayentinus 
und am Fuss desselben in dem Thal zwi- 
schen Aventinas und Palatinns ansiedeln *^). 
Glücklicher Krieg mit Veji und Erbauung 
der Hafenstadt Ostia *^). Befestigung des 
Janiculnm ^% 

Tarquinius Priscus^*), Ervoll- 



Aus ihnen werden 300 ausgewählt, um die 
Zahl der Reiter (Celeres) zQ verdoppeln ^). 



Ancus Marcins durch die nach Rom 
verpflanzten Latindr Begründer der Plebes, 
eines neuen Standes mit persönlicher Frei- 
heit , aber ohne bürgerliche Rechte <'). Sonst 
ist sein Bestreben darauf gerichtet, im Sinne 
des Nnma dessen Einrichtungen zu befesti- 
gen und zu erweitern 0. 



Tarquinius fttgt von dem dritten Stamme 



15) Die Albaner, erst darch den Ansganff des Kampfes zwi- 
schen den Horatiern und Guriatiern zur Anerkennung von Roms 
Oberhoheit gezwungen, spielen, als Ronmlns sie zum Zug gegen 
die Fidenaten und Veienter entboten , eine zweideutige Rolle 
(Mettius FuTetius), und werden daher nach Rom auf den Mons 
Gaelius Terpflanzt S. Liv, I, 30.: Roma interim crescit Albae 
rainis : dnplicatur civinm numerus : Caelius additur urbi mons , et 
quo frequentius habitarctur, eam sedem Tullus re&^iae capit, ibi- 
que habitavit, und zwar wohnte Tnllus auf der Yelia, s. Solin. 
Polyhist. I. p. 2. E. — Es ist flir die nachfolgende äussere Ge- 
schichte von Bedeutung, dass Alba das Haupt des latinischen 
Bundes war (s. Dionys, III, 31.) und dass Rom sonach seit seiner 
Zerstörung zu dem Versuche veranlasst war, sich in dieser Be- 
ziehung an seine Stelle zu setzen. Daher beginnen auch die la- 
tinischen Städte noch unter Tullus einen Krieg gegen Rom : ovn 
«ffovaa« iiareoxafifiipT^ xijs *Mßavwv nohuts Tots avtioyttoüiV 
avtr^v 'PatfiaiotS Ttjv i^yt/xoviav nagaSovvatj Dionys. Ill, 34» 
Vergl. Liv, l, 32.: Latini, cum qnibus Tullo regnante ictum 
foedus erat. 

16) S. Anm. 14. 

17) S. Irtü. I, 32—35. Bionys. III, 36—45. Tergl. Cic. 
Rep, II. §• 33. Liv, 32. : Numae Pompilil regis nepos , filia ortus, 
Ancus Marcius erat. — Medium erat in Anco ingenium et Nu- 
mae et Romuii memor. Virg. Aen, VI, 816.: iactantior Ancus, 
niminm gaudens popularibus auris; Ennius (Ann. III, 50 und 
Lucretius (III, 1038.): bonns Ancus. Die Dauer seiner Regie- 
rung 8. Liv, 35« 

18) Die Latiner brechen das Bnndniss,- welches sie mit Tnl- 
Ins geschlossen hatten, weil sie den Ancus für unkriegerisch hal- 
ten. Dieser ist aber in dem langwierigen Kriege Sieger, erobert 
Politorium, Tellenä, Ficana, Medullia und Yernflanzt die Ein- 
wohner dieser und anderer (Dionys,) Städte nacn Rom. Liv, I, 
33.: cum circa Palatium, sedem yeteram Romanoram, Sabini Ga- 



ciendnm ratus est, qui cum descendere ad animos sine aliquo 
commento miracuii non posset, simuiat, sibi cum dea Egerla con- 
gressus uocturnos esse : eius se monitn , quae acceptlssima diis 
essent, sacra instituere. — Endlich wird noch häufig erwähnt, 
dass Numa das bisher zehnmonatliche Jahr zu einem zwOif- 
monatlichen gemacht habe, worüber am weitläufigsten Plut. 
Num. i8. 19. 

q) S. Liv. 1 , 30. : Roma interim crescit Albae rainis : dnpli- 
catnr ciTlum nameras. Gaeüus additur orbi mons — : principes 



pitolium atque arcem , Gaeiinm montem Albani implevsent , Ayen- 
tinum norae multitudini datnm. — tum qnoqne multis miliibns 
Latinorum in civitatem acceptis, quibns, nt iungeretur Palatio 
ATcntinum , ad Murciae datae sedes. Wobei jedoch zu bemerken 
ist, dass der grossere Theii, obwohl es ibm frei stand nach 
Rom zu ziehen und obwohl er nicht mehr zu den Einwohnern 
seiner Stadt, sondern zu denen Roms zählte, doch auf seiner 
Hufe wohnen blieb, und zwar war diess gerade bei dem ange- 
sehenern und wohlhabenderen Theile der Fall. 

19) Liv, I, 33.: silva Maesia Veientibns adempta, nsque ad 
mare Imperium prolatum et in ore Tiberis Ostia nrbs condita. 
Ausführlicher bei Dionys, III, 44. 

20) Liv, 1 , 33. : Janiculum quoque adiectum , non inopia loci, 
sed ne quando ea arx hostinm esset: id non muro solum, sed 
etiam ob commoditatcm itineris ponte snblicio, tum primum in 
Tiberi facto , coniungi urbi placuit. üeber den^ Pons sublicius 
vergl. Dionys. III, 45.: tr,y ivkivr^v yitptgavy ^V avsv taXnov not 

'^elvat T<f Ttßl^tt Xiysrai, ijv axQ* tov na^ovrot 8^afpvXdrrovütVt 
Ugav tlvai voßtiZovrss ' el Si ri novr^oufv^ avxiJQ^ h^oi , o« ^«(»o- 
^avrct» &6Qän6vovait S'vaias rivd^ iniTsXovvTit olfia vjj ttavaauev^ 
waTQiovc. Zur Befestigung der Stadt legte er nach der offnen 
S&dseite die Fossa Quiritium an, s. Liv, a. a. 0« 

21) Seine Geschichte s. litt;. I, 34—40. Dionys. lUy 46. bi» 
zu Ende des B., vergl. Cic, Rep. II. §. 34—36. Strah, V, 2. 
p. 355. Ueber seine Herkunft stimmen die Quellen dahin überein, 
dass er , der Sohn eines aus Gorinth zur Zeit der Revolution des 
Gypselus geflüchteten Bacchiaden, von Tarquinii, wo sein Vater 
eine Zuflucht gefunden, nach Rom gekommen sei und sich da- 
selbst durch seinen Reichthum und seine Klugheit den Weg zum 
Throne gebahnt liabe: obgleich Ancus 2 SOhne hiliterliess. Und 
zwar kam er mit' seinen Freunden und Verwandten, Dionys, III, 
47« Sein eigentlicher Name soll Lacumo gewesen sein,, s. Liv. 

Albanoram in patres, ut ea quoque pars reipnblicae cresceret, 
legit, Tuilios, Servilios, Quiutios, Geganios, Curlatios, Gioelios, 
templnmqne ordini ab se aucto curiam fecit, quae Hostüia usque 
ad patram nostrorum aetatem appcUata est. Et ut omnium ordi- 
nam viribus aliqaid ex novo populo adiiceretur, equitum decem 
turmas ex Aibanis legit , leffiones et veteres eodem supplcmento 
explevit et novas scripsit Vergl. Dionys, III, 29. 

r) S. Anm. 18. 

8) S. Uv. I, 33. Dionys, UI, 39. 
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endet die Unterwerfung Latinros ^^) , drängt 
die Sabiner zurück ^^) und besiegt die 
Etrusker**), von denen er ^ie Insignien 
der königlichen Macht entlehnt ^^). 

Derselbe vollführt theils, theils be- 
ginnt er grossartige öffentliche Bauten ^^). 



t) Vergl. S. 12. Anm. 21. S. Liv. I, 35.: centnm in patres 
leMt, qui dcinde minorum gentinm sunt appeUati, factio haud 
dubia regis, cUius beneficio in cnriam yenerant, s. Diony$, III« 
67. TergL 11, 47. Hiermit werden die Lnceres im Wesevtiiohen 
zu gleichem Range mit den beiden andern St&mmen erhoben. 
Daher auch unter ihm die Zahl der Vestaiinnen Ton 4 anf 6 Ter- 
mehrt "wurde , um der Zalii der Stamme zu entsprechen, s. DiouyM. 
II, 67. III, 67.' Fest. s. T. (p. 344.): Sex Yestae saoerdotes 
constittttae sunt, ut popnlus pro sua quaqne parte haberet mini- 
stram sacrorum, quia ciritas Komana in sex est distributa partes 
in primos secnndosque Titienses, Ramnes , Luceres. Die Zajil der 
Augnrn und Pontifices wurde aber nicht zugleich bei dieser Ver- 
aniassune geftndect, s. Anm. o. 

n) Diese Massregei ist als ein Versuch anzusehn , die An- 



der Luceres das dritte Hundert ' zum Se* 
nat hinzn ^). Sein Versuch, die Zahl der 
Stämme durch 3 aus den Plebeiern zu bil- 
dende neue zu verdoppeln, wird durch deii 
Widerstand des Ättus Navius/ vereitelt; er 
begnügt sich daher, in die vorhandenen 
Stämme eine den Patriciern gleiche Zahl 
von Plebejern aufzunehmen "). 



1 , 34. Dionys. III , 46. War nun der Kern des dritten Stammes 
der Luceres etrusliisch, s. S. 9. Anm. b., so schloss sich Tar- 
quinins naturlich an ihn an, womit auch zusammenstimmt, dass 
er es war, weicher diesen Stamm zu gleicher Stellung mit den 
beiden andern erhob, s. unten Anm. t. Jedenfalls ist es für die 
AufTassune seiner Geschichte wesentlich, festzuhalten, dass er 
ein Etrusker war. 

22) Liv. 1 , 35. : Bellum primum cum Latinis gessit et oppi- 
dum ibi Apiolas yi cepit; 38.: Bello Sabino perfecto - inde priscis 
Latinis bellum fecit: ubi nusauam ad nniyersae rei dlmicationem 
ventum est, ad singula pppiaa circumfcrendo arma omne nomen 
Latinum domuit. Gornicnlnm, Ficulea Tetns, Gameria, Crustu- 
merium, Ameriola, Meduliia, Nomentum, haec de priscis Lati- 
nis aut qui ad Latinos defecerant , capta oppida. Pax deinde 
est facta, vergl. Dionys III, 49—54^ Durch den Frieden werden 
dle^ Latiner zwar ov/i>/iaxotf aber inapta irQdtropvHt ooa av 

23} Cic. Rep. II. §. 36. lAv. I, 38.: GoUatia et quicquid 
drca Gollatiam agri erat , Sabinis ademptum : Egerius (fratris hie 
filius erat regis) Gollatiae in praesidio relictus. Vergl Dionya, 
III , 55. 56. 63 •— €6. 

24) Der Krieg mit den EtrusiLern wird nur yon Dionys. flll, 
51 — 62^ ausrührlich erz&hlt. Ausserdem wird in den Trlumphai- 
fasten (Gruteri Inscript. p. GGxGyi.) der Triumphe des Tarqui- 
nius über die Etrusker gedacht, und auch Strabo (V, 2. p. 355.^ 
setzt eine Herrschaft des Tarquinius über Etruricn voraus. Nach 
Dionjsius haben die Etrusker vorher sowohl die Latiner, als die 
Sabiner gegen Rom unterstützt: zuletzt stehen sie den Römern 
für sich allein, aber mit ihrer ganzen Macht bei Eretum ent- 
gegen, ^nud werden geschlagen, s. Dionys, III, 59.: rd Ji rcuy 
Tvifjifvdiv fmae tp^ovifftata , ndaag ftiv iSanooTeildvTWV sh tor 
nyuiva Tag i^ ittdort^ noXsatg ^waptHS, Worauf sie sich der 
Herrschaft des Tarquinius unterwerfen. 

25) Yer^l. S. 3. Anm. 15. Dionysius bringt diese Verpflan* 
zung etruskischer Insignien nach Rom mit der in der vorigen 
Anmerk. erwähnten Unterwerfung Etruriens in Verbindung. Die 
Etrusker kommen nach Rom (III, 61.): cvf/^ßola t^« ^y^/ioviagt 



qU ixooßovv avvol tovt atpitipovc ßaadttc^ »ofiKovttg, üxitfaviv 
ra x9^asov xai ^qovov iABtpdvrivov xal onijntQOV d%xov M%ov iiU 
t^Q uetpal^fy XiToüpd r« nogwv^oSv xQvooarjitov utal yreQtßolaiOP 
nopif/vQovv notniXov — * cuff oi rivss iatogovai nal xcvg dwdtxa 
mliHets Inoutoav avvff Xaßovtts Ü eHdattjs nolewf 6va» Tv^ftf* 
9k%6v yaQ sd'ot iSoxetf indatov t<uv ftard noliv ßaa§liuv «V» 
nQotjyeio^ai ^aßdowoQOVy a/ia rfj Siofiij raiv fdßSatv niksnw ^^ 
oovva, tl ii 9to$vtj yivotro %wv Stoisxa noleav OTparela^ rovt 
otuSsxa neUxstt ivl naQaSiSoo&ai rj» Xaßovrt rr^v avtctt^dropa 
^9XV^' — ^ (62 :) ovtos 6 «oofios anaai naX toU ficr in(tyo¥ rr^v ^ 
ßaoiXiH^v^ d^xv^ ^X^vat na^i/anve ual fiexd xrjv ixßolrf» rwv ßaai-^ 
Xioiv ToU Max' ivtavTov vndtott^ Cj^oi tov oratpdvov nal r^s notnl'- 
lijs io^iytos', ravra S* avTcHr dq^p^i^ij u6v(t^. tpoQXtHa ^o^avTa 
elvat nai iniip&ova' nX^¥ otav * ix noiifAOv vUfjv xaxdyovxH 
^Qkdfißov na^d xi)9 ßovXrjs di^oid'dia*, xoxt xa\ XQ^^oipogovat xal 
nohxlkaii dlovgyiaiv afttpUvvvvxat* Darin stimmen die Alten über- 
ein, dass alle diese Insignien von den Etruskem abstammen, 
Sallust. Cat. 51, 38., vergl. Liv. I, 8. Piut, Rom, 16. Diodor. 
V, 40. Macrob. Saturn, 1,6. 

26) S. lAv, I, 35.: tum primum Circo, qui nunc maximus 
dicitur, designatus locus est; loca divisa patribus equitlbusque, 
ubi spectacuia sibi quisque facerent; fori appellati; spectavere 
furcis dnodenos ab terra spectacuia alta susUnentibns pedes; lu- 
dicrnm fuit equi pugiles(|ue, ex Etruria maxime acoiti, und 
cap. 38.: Maiore inde animd pacis opera inchoata quam quanta 
mole gesserat bella, ut non quictlor popuius domi esset quam 
militiae fuisset Nam et muro tapideo, cuius exordium operis Sa- 
bino bello turbatum erat , urbem , aua nondum munierat , cingere 
parat, et iufima urbis loca circa forum aliasque interiectas col- 
libus convalles , quia ex planis locis haud facile evehebant aquas^ 
cloacis e fastfgio in Tiberim ductis siccat, et aream ad aeden 
in Gapitolio Jovis, quam voverat hello Sabino, iam praesagiente 
animo futuram olim ampiitudinem loci occupat fundamentis. vergL 
Dionps, III, 67—69. lieber das bewundernswürdige Werk der 
Gloaken vergl. ausser Dionysius auch Strab, V, 3. p« 381. und 
Plin, H. N. XXXVI, 24, 3.: — Ampiitudinem cavis eam fecisse 
proditur, ut vehem foeni large onustam transmitteret. 



Sprüche der Plebejer zu befriedigen, was nachher durch Servins 
auf eine durchgreifendere und bleibendere Art geschah. Liv, I, 
36. bezieht die Verdoppelung nur auf die Ritter , aber s. Festus 
an der Anm. t. angeführten Stelle , Cid Rcp. II. §. 35.: duplica- 
Vit iilum pristinum patrum numerum , et antiquos patres maiorum 
gentium appellavit, quos priores sententiam rogabat, a se ad- 
scitos minorum. §, 36.: Ueinde equitatum ad hunc morem con- 
stitttit, qui usque adhuo est retentus.: nee potuit Titiensinm et 
Ramnensium et Lucerum mutare, cum cuperet, nomina, quod 
anctor ei summa augur gloria Attus Navius non erat. — Sed 
tarnen, prioribus equitum partibns secundis additis, M. ac GC. 
(oder 1800> s. Liv. I, 35.) fecit equites, numerumque duplicavit, 
postqnam bello subegit Aequorum magnam gentem. 
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Servins Tullius^^. Er befestigt 
die Hegemonie Roms über Latiam darch 
^Anlegung eines gemeinsamen Heiligthams 
auf dem Ayentinus ^^) , und erweitert den 
Umfang der Stadt darch den Viminalis nnd 
fisquilmns ^^). 

Tarqninins Superbns*®) erwei- 
tert den latinischen Bond i^id macht den- 
selben ganz von Rom abhängig ^^), nnd 



Servins organisirt die Plebes durch die 
Eintheilnng in örtliche Tribus ^),'nnd giebt 
ihr zuerst darph die Gentarienyerfassung 
Audieil an bfirgerlichen Rechten"^). 



Tarquinias stürzt die Verfassung des 
Servias und herrscht nach Willktthr und als 
Despot *). 



27) Seine Geschichte s.Lw. I, 39—48. Dionys. IV, 1—40. 
Vergl. de. Rep. II. §. 37—40. Ueber seine Herkonft 8. Dton^«. 
1. 2., nnd yorziiglich die auf den Lyonner Tafeln aufgefundene 
Rede des Kaisers Claudius super ciyitate Gallis danda ^. Gruter. 
iMcr, p. DIL cf. Tac. Ann. XI, 24.): Servins TuUius, si nostros 
sequimur, captira natus Ocresia, si Tuscos, Caeli quondam Vi- 
vcnnae sodalis fidelissimus omnisque eius casus comcs, postquam 
Taria fortuna exacius cum omnibus reliquiis Gaelianl exercitns 
Ctrnria excessit, montem Gaelium oocupavit et a dnce suo Gaelio 
ita appelUtayit, mutatoque nomine, nam Tusce Mastarna ei nomeu 
erat, ita appellatus est, ut dixi, et reennm summa cum rci p. 
ntilitate optinuit Vergl. über die etruskische Niederlassung auf 
dem Mons Gaelius Tac, Ann, IV , 65. nnd S. 9. Anm. b. — Cic, 
a. a. 0. $. 37.: Tullius primus iniussn populi regnayisse dicitur, 
▼ergl. Liv. I, 42— 46. Dionys. III, 10 — 12. 

28) S. Lftf. I^ 45.: ea erat confessio iAput remm Romam 



t) Hier ist es zunächst Ton Wichtigkeit, zwischen den avlal 
yevtxai und tonntal zu unterscheiden, s. Dionys. IV, 14. Jenes 
sind die auf der Herkunft und dem Adel beruhenden Stamme, 
dieses auf den Oertiichkeiten beruhende Eintheilungen. Die drei 
ipvlal yevMal bestanden neben den ipvlal toniital fort. Die Ver- 
sammlungen, welche nach den ipvlal xonixal (anfänglich 30) ge- 
halten wurden , Gomitia tributa genannt , sind daher rein aemo- 
kratischer Natur, haben aber Tor der Hand nur. für die Plebes 
selbst , nicht für den Staat Bedeutung , indem jene nur ihre eig- 
nen Angelegenheiten darin berieth. lieber die Zahl s. Dionya. 
IV , 15. Die einzelnen Tribus hatten auch ihre eignen Feste, und 

ßde ihren Vorsteher , s. Dionys. a. a. 0., welcher Curator tribus 
ess , s. Varr. de I. h VI , 86. 

w) Den Charakter dieser Verfassung bezeichnet Cicero (Rep. 
II. f. 39) mit folgenden Worten: ut snnragia non in multitudinis 
sed In iocupletium potestate essent — reliquaqne mnlto maior 
multitudo sex et nonaginta centnriarum neque excluderetur suffra- 
rfis, ne superbum esset, nee valeret nimis, ne testet periculosum. 
Er machte daher 5 Klassen nach dem Vermögen , die erste Klasse 
bestand aus denen, die 100000 Asse und darüber, die zweite ans 
denen, die 75000 und darüber, die dritte aus denen, die 50000 
und darüber, die Tierte aus denen, die 25000 Asse und darüber, 
4lie fünfte ans denen, die 11000 und darüber besassen. So Li- 
Tius (I, 43 ) und Dionysius (IV, 16—22. vergl. VII, 59.), welcher 
letztere iudess als das Minimum der 5ten Klasse 12500 Asse an- 
nimmt, und die, welche unter diesem Ansatz geschätzt wurden, 
als eine 6te Klasse zählt. Aus jeder dieser Klassen bildete jit 
nun eine Anzahl Genturien, nnd zwar so, dass die erste Klasse, 
obwohl sie gewiss die geringste Kopfanzahl enthielt, die meisten 
Genturien zählte , und in dem Verhältniss weiter , so dass die 
Zahl der Köpfe in einer Genturie immer in umgekehrtem Verhält- 
niss zu der Zahl des Gensus stand : nämlich die erste Klasse hatte 
80, die 2te, 3te nnd 4te Jede 20, die 5te 30 Genturien. Dazu 



esse, de ono toties armis certatnm fnerat Die in demselben 
€apitel entnaltene Erzählung über das Opfer der Sabiner bei dem- 
selnen Ueiügthum lässt Termuthen, dass auch die Sabiner zu dem 
Bunde gehörten. Vergl. Diony$. IV, 25. 26. 

29) S. Irttf. I, 44.: addit duos colles, Quirlnalem (?) Vimi- 
nalemque: inde deinoeps anget Esquilüs: — aggere et fossis et 
muro cireumdat urbem; Stroh. V, 3. p. 379. 

30) S. Liv, I, 46. bis zu Ende des B., Dionys. IV, 28. bis 
zn Ende des B. Vergl. Cic. Rep. II. §. 44. Nach der gewöhn- 
lichen Sa^e Ist er der Sohn des Priscus: um die Schwierigkeit 
rücksichtlich der Zelt zu entfernen, macht ihn Piso Frugi zu 
dessen Enkel, s. Dionys* 6-7. 

81) Tarquinius spricht seine Ansprüche auf die Oberherr- 
schaft Latiums geradezu aus, s. lAv. I, 52.: posse ^nidem se 
retusto iure agere , quod cum omnes Latin! ab Alba onnndi sint. 



kamen 18 Genturien Ritter, nämlich die Genturien der patri- 
eischen Ritter, welche nunmehr wirklich auch als 6 zählen (»ex 
Muffragia genannt, z. B. Cic. a. a. 0.) und 12 aus den Plebejern 
Jedenmlls nach einem hohem Gensus gewählte Genturien (der 
Gensus equester wird lAv. V, 7. genannt), endlich 2 Genturien 
Fabri, 1- Genturie Gornicines, 1 Tubicines, 1 derer, welche unter 
llOOOf oder 10000 Asse besassen, der Proletarii oder Gapite 
eensi , zusammen 193 Genturien. Diese 193 Genturien Tersam- 
melten sich zur Abstimmung auf dem Campus Martins; ihre Ver- 
sammlungen hiessen Comitia centuriata, weil sie nach den Gen- 
turien geschahen nnd zwar so , dass jede Genturie eine Stimme 
hatte. Der Gegenstand der Abstimmungen waren Wahlen nnd 
Gesetze: doch so, dass das Resultat derselben durch die Zu- 
stimmung der Gomitia curiata bedingt war : auch umgekehrt waren 
indess die Gomitia curiata durch die centuriata beschränkt, 8. 
de. de lea, agr. or. II. §. 26. (Die Centuriatyerfassung wird, 
weil bei inr die politischen Reohte Ton dem Vermögen oder der 
Schätzung abhängen, Timokratle genannt.) — Diese Eintheilung 
lag zugleich auch der Steuererhebung und der Heeresyerfassnng 
zu Grunde: sie wurde von 5 zu 5 Janren rcTidirt und berichtigt, 
wobei auch die Volkszählungen vorgenommen wurden, deren erste 
eine Kopfzahl yon 84700 (Dionys.) ergab. Für den Zweck des 
Kriegsdienstes waren in jeder fclasse die Seniores nnd Juniores 
getrennt und zwar so , dass jeder Theil die Hälfte der Genturien 
ausmachte. Jene, die Bürger vom 46sten bis zum 60sten Lebens- 
jahre (Oell. X, 28.), zogen nicht mit ins Feld, sondern yerthel- 
digten die Stadt, die Juniores yom 17tett bis 46sten Jahre bil- 
deten das Heer, welches in Legionen getheilt war nnd damals in 
den Sohlachten in phalanxartiger Stellung focht, yergL zum Jahre 
340. Die ganze Versammlung wurde daher auch Exercitut ge- 
nannt, 6. Lw. I, 44. Varr. de I. I. VI, 93. 

x) Er gehörte zu den Luceres, s. S. 12. Anm. 21. S. 13. 
Anm. t.^ und diese, die Patres minonun gentium, iraren es, welche 
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beginnt die Kriege gegen die Volsker^^). 
Er vollendet den von seinem Vater vor- 
bereiteten Tempel des Japiter GapitoU- 
nus ^^). 



Patricier nnd Plebejer vereinigen sich 
zn seiner Vertreibung und zun Sturz des 
Königthums y). 



in eo foedere teneantnr, qno ab Tnllo res omnis Albana enm 
colonis snis in Romanam cesserit imperiam. r- miscuit manlpolos 
ex Latinis Romanisqae, nt ex binis singolos faceret binosqae ex 
sinji^lis: ita geminatis nanipolis centnriones imposnit. VergL 
CU. a. a. 0. DionyM. IV, 49. £in Beispiel seiner Wiilkuhr geffen 
die Latiner s. lAv. I, 50—52. Dionys. IV, 45—48. 

32) Liv, I, 53.: is primns Volscis bellum in dncentos amplins 
post snam aetatem annos morit, Suessamqne Pometiam ex bis 
▼i cepit. Ansserdem niiterwarf er Gabii, Lw, I, 53—54. JHonys. 



ihn durch eine Rerolation anf den Thron erhohen, s. lAv. I, 47. : 
Tarqntnins drounire et prensare minoram maxime gentium pa- 
tres, admonere paterni beneficii ac pro eo gratiam repetere. 
Daher auch das Acspotische nnd Verfassungswidrige seiner gan- 
zen Regierung, s. Dionys, IV , 43.: rov€ t« yuQ v6fiov€ vovi wto 
TvUl9v fQa^irtaS — ndptai dvilka * — £nrMra »ariXvaa Totf dito 
%ift9jfidtottP ei€q>o(MC — • awodovf rf vvfindaat — nQOitnt fitjxitt 
owtBlsXvt iva f/^t} ovptom^ §lc ro avro noXlt^l ßovXds dno(fi^Tov€ 
MX* dXMlmv noi^SvTtu ft$(jil xaraXUnn r^c «pz^; nnd oap. 42.: 
#9r«) di c§i^9§Q9 ri tt(fdt*oto¥ rigfr ß&vl^i fU^09 ^ctt^aroic v« scctl 
du^yitu€, M^av ß^vl^ avTot xattwv^cavo ^ npoayaych sk vit 
%wv inUnomwv TifAdi toU tdiovg iraigavs, «a) ovSi toiroa fürto^ 
%^9 dvdgdonß ovr« ngdr%9tv inix^mw ovSh oSt9 Xiyuvy o v$ ßi^ 
u9l9vo$iw avTof' Die BedriioiLnngen des Volks s. Liv. I, 56. : In- 
tentus perficiendo templo fabrls undiqne ex Etmria accitis non 



IV,. 53*--58. (das Bfindniss, welches darauf zwischen Rom nnd 
Gabii geschlossen wurde, war auf einen mit Leder überzogenen 
Schild feschrieben und noch zn des Dionysius Zeit Torhanden), 
nnd Ardea, welches er eben belagerte, als Brutus seine AIk 
Setzung bei dem Volke Torsohlug und durchsetzte. Zur Sicherung 
seiner Broberungen (Lw, I, 56.): Signiam Girceiosque colonot 
misit, praesidia nrbi intura terra marique. 

33) S. Lh. I, 53. 56. DUmys. IV, 61. CU. a. a. 0. PluU 
Publ 13 — 15. 

pecunia solum ad id publica est usus, sed operis etiam ex plebe» 
Qni cum band parrus et ipse militiae adderetur labor, minus 
tarnen plebs grayabatur se templa denm exaedificare manibus suis, 
quam postquam et ad alia ut specie minora sie faboris aliqnanto 
maioris traducebatur opera, foros in Circo faciendos doacamquer 
maximam. S. auch Dionys, IV» 44. 

y) Die Veranlassung wird durch den Freyel des Sextns Tar- 
qulnius an der Lncretia herbeigeführt, s. lAv. I, 55 ff. Bionyu 
Vf, 64 ff. Der Vater der Lucretia, Sp. Lueretins Tricipitinus, 
der Gemahl derselben L. farqninius GoilatinuB, P. Valerins nntf 
L. Jnnius Brutus, der Neffe des Snperbus, yerschwOren sich zum 
Sturz des Tyrannen und bewirken die Verbannung des Königs. 
lAo, I, 60. : Duo ^nsules inde comitiis centuriatis a praefecto 
nrbis ex commentariis Ser. Tullli creati sunt, L. Junins Brutus 
et L. Tarquinins GoUatinus. 
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ZWEITE P E R I D £• 

SlO — 390 T. Chr. 



Roms Entwickelnnt^ als Bepnjblik« 

Die Vertreibung der Könige wirkt gleich erschütternd auf die äusseren wie auf die inneren Verhältnisse 
Roms. Es wird genöthigt, mit den benachbarten Völkern der Etrusker, Sabiner, Latiner, Volsker, Aequer, 
Latiner um sein Dasein zu kämpfen. Es erhebt sich nach und nach wieder zur früheren Höhe der äussern 
Macht und gegen das Ende der reriode steigt es noch höher, durch den Einfall der Gallier wird es wieder 
weit zurttckgeschleudert. Die Veränderung im Innern, durch welche an die Stelle der monarchisch -aristokra- 
tischen Verfassung eine republikanisch -aristokratische gesetzt wird, bringt anfangs nur den Patriciem Vortheil, 
welche die königUchen Rechte ihrem Stande yorbehalten. Die Plebejer kämpfen erst um einen Schutz für ihre 
persönliche Freiheit, dann um Erlangung bürgerlicher Rechte. Gegen Ende der Periode sehen sich die Pa- 
tricier schon hier und da genöthigt, ihren auf Gleichstellung mit dem ersten Stand gerichteten Forderungen 
nachzugeben. Das gallische Unglück hat auch Tür die innere Geschichte insofern eine nicht geringe Bedeutung, 
als es dazu gedient hat, die Parthei der Patricier zu schwächen und dadurch den Plebejern die Erreichung 
ihrer politischen Absichten zu erleichtem. 

Erster Abschnitt. Bis zur Einsetzung der Volkstribunen, 493 v. Chr. Die Versuche des vertriebenen 
Königs, sich durch die Unterstützung der Nachbarvölker wieder auf den Thron einzusetzen, werden zu- 
rückgeschlagen. Die Latiner schliessen von Neuem ein Bündniss mit Rom. Im Innern werden die Plebejer, 
nach Beseitigung der dringendsten Gefahr von aussen, von den Patriciern durch Anwendunc des Schuld- 

fesetzes hart bedrückt. Durch die Drohung, sich ganz \on den Patriciern loszusagen und einen neuen 
taat zu gründen, erlangen sie mit dem Volkstribunat Schutz für ihre persönliche Freiheit. 

Zweiter Abschnitt. Bis zum Sturze der Decemvirn, 449. Die Römer, mit den Latinern und Hernikern 
durch Isopolitie verbunden, kämpfen gegen die Sabiner und gegen die Völker oskischen Stammes. Die 
Plebejer erlangen das Recht, ihre Tribunen in den Tributcomitien zu erwählen. Einen weiteren Gewinn 
für Sicherstellung ihrer Freiheit machen sie dadurch, dass in Folge der Lex TerentiUa die Gesetze auf- 
geschrieben werden. 

Dritter Abschnitt.- Bis zum Gallischen Brande, 390. Die Kriege gegen Volsker und Aequer werden 
fortgesetzt. Ausserdem werden Fidenä, Veji und einiffe andere Städte Etruriens überwunden. Die Ple- 
bejer legen durch Erhebung der Tributcomitien zur allgemeinen Geltung und durch die Erlangung des 
Gonnubium den Grund zu ihrer Gleichstellung mit den Patriciern und erreichen bereits die Zulassung zum 
Gonsulartribunat und zur Quästur. 

Anmerk. Die Haupt qa eilen für die Geschichte dieseg „de origlne inris et omnium magistratunm et successione pru- 

Zcitraums sind Livius, B. 2—5., Diowjsius, B. 5—11^ (bis 443 dentium**, freilich wahrscheinlich nicht ganz Acht, mitgetheilt er- 

▼. Chr.), Plutarch^ Leben des Publicola, Coriolan und Camillus. halten, und Johannes Laureniius Lydus (6tes Jahrh. n. Chr.), 

Zu den bei der ersten Periode genannten besonders für die in- de magistratilus 1. III. , welches Werk manche wichtige Notizen 

nere Geschichte nebenbei zu benutzenden SchriftsteUern kommen aus älteren Quellen, wie es scheint, hauptsächlich aus uajns 

jetzt hinzu: S. Pomponius (2tes Jahrh. n. Chr.), von dessen enthält 
Enchiridion wir in den Digesten, Lib. L Tit. IL, den Eingang 
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Erster Abschnitt. 510— 403« 



Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 




Aeussere Gescbichte. 






Innere^Geschi eilte. 



Der erste Vertrag Roms mit Gar- 
thago ^). 

Die Gonsidn des Jahres sind: L. Ja- 
Dias Brutus and L. Tarquinius GoUatinus, 
und nach des Letzteren Verbannung ^) P. 
Valerius (Publicola). 



An die Stelle der Könige treten zwei 
jährlich wechselnde Gonsuln '). Diese und 
der Senat, welcher jetzt aus den Rittern 
ergänzt wird ^), und die Gomitien der Gu- 
rien und Genturien sind die öffentlichen Ge- 
walten 0- 



1} Dieser Vertrag ist deswegen so merkwürdig, weil er ans 
die Ansdehnang der äussern Macht Roms zar Zeit seines Ueber- 
gangs in die repnblilLanische Verfassung (über ganz Latiam bis 
Bach Terracina) zeigt und dadurch den sichersten Beweis giebt, 
dass jenes in der letzten Zeit der Könige schon ein mächtiger 
Staat war und nach deren Vertreibung nur erst nach und nach 
wieder zu dieser Hdhe gelangte. Er ist uns Ton Polybius (III, 22.) 
erhalten, und folgende Worte desselben gehören Torzagsweise 
hierher: Ka^xi^6vto$ Si p^tj dSualtmoav Stj/iav^JlgStattov, *A¥^ 
T«ar(tfy, jiavQiwhmVy Kigttaüzmp^ Ta(f>ax$vttaiv ftij3^ aXlo9 /Aff- 
diva Aavl¥(nv , oao« av vitijxoot * idv oi rtvH uij äotp vn^xooh 
tmv neUwf in^xio^moav * av Si Idßutüi , 'Püßfiaiots dnoSMtwaav 
duigaiw. Ausserdem geht aus den desfalsigen Stipulationen her- 



. a) S. Cic. Rep. IL $. 56«: Tenuit igitur hoc in statu senatus 
rempiälicam temporibus illis : ut in popuio libero pauca per po- 
pulum, pleraqne senatus anctoritate et Institnto ac more gere- 
rentur , atque nti consnies potestatem haberent tempore dumtaxat 
annuam, genere ipso ac iure rcgiam; Liv. II, 1.: lifoertatis an- 
lern originem inde magis, quia annuum Imperium consulare factum 
est , quam quod dcminutum quidquam sit ex regia potestate, nume- 
res. Cic.Legg, III. §. 8.: Kcgio imperio duo snnto, iique prae- 
eondo , iudicando , consnlendo praetores , iudices , consnies appel- 
lantor. Bis zu den ZwOlflafelgcsetzen hiessen sie eigentlich Prä- 
toren, 8. FesU s. T. Fraetoria porta: initio praetores erant, qni 
nunc consnies, lAv. III, 55. Zonar, VII, 19« — Neben ihnen 

e) es noch die ihnen vOilig untergeordneten (anfänglich von 
en auch gewählten) zwei Quästoren , dieselben, die schon unter 
den Königen als Uuaestores parricidii (Blutrichter) vorkonmen, 
denen aber jetzt auch die Verwaltung des Staatsschatzes über- 
tragen wird, s. Pluf. Puhh 12. VergL Liv. I, 26. II, 41. Ill,i24.25. 
Tac. Ann. XI, 22. Digest, L TiL IL $. 22. 23. 

b) S. Liv. II , 1. : deindo quo plus Tirium in senatu frequen- 
Üa ^am ordinis faceret, caedibus regis dcminutum patrum nume- 
mm primoribus equestris gradus Icctis ad trccentorum summam 
explerit (Brutus): traditumque inde fertur ut in senatum yoca- 
rentur qui patres quique C9nscripti essent: conscriptos videlicet 
in noTum senatum appellabant iectos. Id mirum quantum profuit 
ad concordiam civitatis iungendosque patribus plebis animos; 
Fest. s. V. AUecti (p. 7.) Nach Flut. Fühl. 11. werden 164 neu 
hinzugefügt, und zwar bei ihm durch Valerius, bei Dionys. V, 13. 
thun es Brutus und Valerius gemeinschaftlich iu %mv Stmot$%oi¥ 
xavt M^arhtovg inJJiavrssi auch werden diese bei Dionysins 
anter die Patricier aufgenommen. Wenn nun in der Folge zwischen 
altern und iüngern Senatoren unterschieden wird, wie Liv. II, 28. 
III , 41. Dtonys, VI, 39. 66. 69. u. ö., so ist hier nicht wohl an 
einen Altersunterschied, sondern an einen Unterschied des Ranges 
zu denken, und es ist am einfachsten und wahrscheinlichsten, an- 
zunehmen, dass die jetzt Aufgenommenen an die Steile jener Pa- 
tres minornm gentium , s. S. 13. Anm. u., getreten seien. Daher 
auch Tao. Atm. XI, 25. sagt: paucis iam reliquis familiarum,- 



Tor, dass die ROmer nach Sidlien und nach der afrikanischen 
Käste Schifffahrt trieben. 

2) Bei Livius (II, 2.) wird Tarquinius GoUatinus bloss wegen 
seiner Verwandtschaft mit der yertriebenen KOnigsfamilie und weil 
er den Namen Tarquinius führt, gezwungen ins £xil zu gehen. 
Dionysius (V , 10 ff.) und Plntarch (Ftf. FuhL 7., nach Ihm auch 
Zanar. VII, 12.) suchen seine Verbannung besser zu motiTiren, 
und lassen ihn daher, indem sie die Gesandtschaft des vertriebe- 
nen Königs und die Verschwörung der römischen Jünglinge der 
Zeit nach früher ansetzen, bei dieser Gelegenheit sich allzn 
schwach und nachgiebig zeigen und sich dadurch sein Unglück 
zuziehen. 



quas Romnlns malorum et L. Brutus minornm gentium appella- 
Terat. Zuerst wurden die Cousularen der älteren Geschlechter 
gefragt, s. Dionys. VII, 47., die Senatoren Ton den Jüngern Ge- 
schlechtern erhielten das Wort nicht, und gaben ihre Stimme nur 
durch Hinzut]:eten zu der einen oder der andern Seite kund , s. 
ehendas. und VI, 69., daher wahrscheinlich Pedacii genannt, 
8. Gell. III, 18. Aus den Gonsnlaren wurde auch der Princeps se- 
natus gewählt, der zugleich Gustos oder Praefectus urbis ist. 
Er wird erwähnt Liv. fli . 3. 5. 9. 24. — Die Aufnahme in den 
Senat lag, so wie sie ehedem in den Händen des Königs ge- 
legen hatte, 8. S. la Anm. d., so jetzt in denen der Gonsuln: 
seit der Gründung der Gensur ging dieser Theil der consn- 
larischen Befoffniss auf diesen Magistrat über, und zwar wurde 
der Senat anmngs in jedem Lustrnm neu constitnirt: nach und 
nach blieb der einmal Gewählte in dieser Würde, ausser wenn 
er durch die Gensoren ausdrücklich heransgestossen wurde. 
Endlich setzte sich der Gebrauch fest, dass der gewesene Qnästor 
Anspruch auf die Aufnahme erhielt Unter Augustus wurde dann 
ein Gensus zuletzt von 1200000 Sesterzien zur Bedingung der 
Aufnahme gemacht S. Fest. s. t. Fraeteriti Senatores (p. 246«) 
Zonar, VII, 19. lAv. IX, 29. 30. Der Anspruch der gewesenen 
Quästoren ersieht sich aus Tac Am. XI, 22«, und so ist nun 
auch das Verhältniss zu Giceros Zeit , s. Legg. \\L jS. 27. : Ex 
bis autem qni magistratum ceperunt, quod senatus emcitur, po- 
puläre sane , neminem in summum locum nisi per popnlum yenire 
sublata cooptatione censoria. Insofern wurden die Senatoren 
allerdings an universo popuio gewählt, wie Cic. pro Sext. §. 137. 
sagt, denn von diesem wurden ja die Magistrate gewählt Uebcr 
den senatorischen Gensus unter Augustus s. Suet. Octav, 41. Dio 
Cass. LIV, 17. 26. LV, 13. Das Verhältniss des senatorlschcn 
Gensus vor Augustus lässt sich nicht sicher bestimmen. 

^ e) Gicero fährt an der Anm. a. angeführten Stelle so fort: 
Quodque erat ad obtinendam potentiam nobiiium yel maximnm, 
Tehementer id retinebatnr, populi comitia (d. h. die com. cent.) 
ne essent rata, nisi ea patrum approbayisset auctoritas (d. h. 
die Goffiitia cnriata). Vergl. S. 14. Anm. w. Das Verhältniss 
der Machtbefugnisse zwischen Senat und den Gomitien beschreibt 

3 
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Jahre ▼. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms« 



AeusserB Geschichte. 



Innere Geschichte. 



509. 



245. 



507. 



247. 



Der yertriebene Kdnig sucht sich zu- 
erst durch eine Verschwörung in Rom selbst 
den Weg zur Rückkehr zu bahnen ^). 
Alsdann gewinnt er die Vejenter und Tar- 
quinier für sich. Dieselben werden jedoch 
am Walde Arsia geschlagen *). 

firutus fällt in der Schlacht; statt 
seiner wird erst Sp. Lucretius, und nach 
dessen Tode M. Horatius Pulvillus Con- 
sul 5). 

Porsena, König von Glusium, zieht, 
um den Tarquinius wieder auf den Thron 
zu setzen, gegen Rom, belagert die Stadt 
und zwingt die Römer, die Stadt zu Über- 
geben, einen Theil des Gebiets abzutreten 
und- Geissein zu stellen % 



Der Gonsul F. Valerius giebt den Ple- 
bejern das Recht der Berufung (provoeatio) 
von der Enscheidung der Magistrate an die 
Volksversammlung ^). 



Die Zahl der Tribus vermindert sich 
durch die Gebietsabtretung an Porsena 
auf 20 % 

Der Tempel des Jupiter Capitolinus wird 
geweiht ^. 



3) S. Liv. II, 3^5. Dionys. V, 3 — 13. Flui. Puhl 3--8. 
Da3 nerkzeag zar Anzettelang dieser VerschwOrnng sind Ge- 
sandte , welche der yertriebene K<)n!g nach Rom schickt, um seine 
bewegliche Habe zurückzufordern. Die Theilnehmer derselben: 
adolescentes aliquot, neu ii tenni loco orti, qaornm in regno 
libido solatior fnerat, aeqnales sodalesqne adolescentiam Tarqui- 
niornm , assneti more regio Tiyere ; eam tnm aequato iure omnium 
licentiam qnaerentes libertatem aliorum in snam vertisse seryi- 
tntem inter se conquerebantar (Ltv.)* Unter ihnen auch die Söhne 
des Bmtus, ^reiche der Vater zuerst hinrichten licss. Die Ver- 
schwörung wurde durch den Sdaven Vindicius angezeigt , welcher 
dafür zur Belohnung Freiheit und Bürgerrecht erhielt: Ton ihm 
soll die mit Ertheilung des Bürgerrechts yerbundene öffentliche 
Freilassung den Namen vindiota fuhren. 

4) S. Liv. II, 6—7. monys. V, 14 — la PluU Puhl 9- 
Die Schlacht war am Abend noch unentschieden: die Sage er- 
zählte aber, silcntio proximae noctis ex silva Arsia ingentem 
editam yocem, Silvani yocem eam creditam: haec dicta, nno 
plus Tnscorum cecidisse in acie, yincere beilo Romannm. Ita 
certe inde abiere Romani nt yictores, Btrosci pro yictis (Liv.y 



Dion^«. VI^, 66. so: tota Sijnov vS/mv if/up vna^ovta,^ l| «v 
^^^* oixovfiar n^ nolnf, nmwmv slvat %völav %Mf ßovX^v nlmf 

avveüX(ot§k Hutalvcaff&af rovroH» Si vdSr v^toiv rov Sij/$ov %«»*» 
T^v i^ovaiav ynjtpttv iiTiq>igovta* Dabei hatten die Gonsuln als 
Vorsitzer der Gomitien einen grossen Einflnss, indem nur das, 
was sie yorschlugen, zur Abstimmung kam, s. Dionys, VII, 38. 
Die Versammlungen der Gomitia centuriata wurden auf dem Garn 
pus Martins gehalten, s. Dionyg V, 12. u. ö., denn dieser Platz, 
ursprünglich zur königlichen Domäne gehörig, wurde dem Volke 
ge^henkt, s. Plut. PuU, 6. Es wird noch angeführt, dass Va- 
lerius zuerst Patriciern das Recht gegeben habe , yor den Go- 
mitien der Genturien zu reden, s. DionyM. V, 11. PluU Puhl. 3. 

d) Valerius hatte den Verdacht des Volks dadurch erregt, 
dass er zögerte, einen Nachfolger des Brutus zu ernennen, una 
durch sein Hans auf der hohen Velia, s. de. Rep. II. §. 53. 
Liv. n, 7—8. Dionyg. V, 19. Plut. PuH. 10. Er widerlegte 
aber diesen Verdacht auf eine so befriedigende Weise, dass er 
den Beinamen Puldicola erhielt. Besonders angenehm war dem 



Brutus und Arnns Tarquinius tödten sidi yor Beginn der Sohladit 
gegenseitig in einem Zweikampfe. 

5) Liv. II, 7.: P. Valerius — coUegae (Bruto) funus quanto 
tnm potuit apparatu feclt: sed muito malus morti decus fuit pu^ 
blica maeslilia. Auch war Brutus nach Dionys. V, 17. PiuU 
Publ. 9. der erste, welchem die nachher bei ausgezeichneteren 
Männern allgemein übliche Lobrede bei seinem Beffräbniss Qnu^ 
datio) zu Theil wurde, und zwar hielt sie ihm Valerius. Die 
Ehre der öffentlichen Trauer erhielt auch nachher nach seinem 
Tode (i. J. 503) Valerius Publicola, welchem ausserdem noch an- 
dere Auszeichnungen zu Theil wurden , z. B. , dass er und seine 
Nachkommen in der Stadt begraben werden durften, s. Liv. II, 16. 
Dionys. V, 39. 48. Plut Puhh 23. 

6) S. Liv. II, 9 — 14. monys. V, 21—36. Plut. Publ. 16 
— 19. Dass derselbe so beendigt wurde, dass die Römer Geisseln 
stellten und das Gebiet, welches sie den Vcjentern entrissen hat- 
ten (s. S. 9. Anm. 9.), zurückgaben, wird überall erzählt und 
zugegeben. Man yergl. nun ferner TacHist. III, 72.: sede Jovis 
oTmT, quam non Porsena dedita urbe neque Galli capta temerare 
potuissent, und Plin. H. N. XXXIV, 3a : In foedere, quod ex- 

Volk die Lex de proyocattone, s. de. a. a. 0.: Idemquc, in quo 
fuit Publicola maxime, legem ad popnlnm tulit eam, qnae <^n- 
tnriatis comitiis prima lata est , ne quis magistratus civem Ro- 
manum adyersus proyocationem necaret neye yerberaret. Provo- 
catlonem autem etlam a regibus fuisse declarant pontificii libri, 
significant nostri etlam augurales; Uv. II, 8. nionys,N , 19- 
PliAt. Pubh 11. Die Proyocation bezog sich, da die Patncier 
sie schon besassen, nur auf Plebejer, was am deutlichsten 
monyiB, VII, 41. 62. gesagt ist, und ging, wie es scheint, an 
die Gomitia tributaj wenigstens war diess einige Jahrzehnte 
später der Fall, s. Dionys. IX, 39., wesshalb sich auch der 
Proyoclrende immer an die Tribunen wandte , ^. i. B. Ltv. 111, 
20. — Derselbe Valerius war es auch, der die Beile aus den 
Rntheubnndeln der Gonsuln entfernte, s. Dionys. V, 19. Plut. 
Publ. 11. 

e) S. oben Asm. 6« nnd S. 20. i. 

S. Liv. II, 8. Dionys. V, 35. PUit. Pubh 14., vergl. 
S. 13« Anm. 26. nnd S. 15. Annu 33. " 
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Jahre T. Chr. 

V60. 


Jahre Roms. 


Aeassere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


505. 


249. 


Anfang der langwierigen, bis 449 
v.Chr. fast unanterbroc len geführten Kriege 
mit den Sabinern 0. 




504 


250. 




Appius Claudius, der Sabiner, kommt 
nach Rom und wird wxiet die Patricier auf- 














genommen 8). 


498. 


256. 




Die Dictatur wird eingesetzt *»). 


496. 


258. 


Der Krieg mit den Latinern kommt 
znm Ausbruch und wird durch die Schlacht 
am See Regillus unter Anführung des Di- 
ctator A. Postumius zu Gunsten Roms ent- 
schieden ^). 






Anfang der Feindseligkeiten mit den 
Aurunkern, Volskern und Aequern^). 




495. 


259. 


Der Consd P. Servilius an der Spitze 


Aus dem mit Claudius nach Rom ge- 



pjilsis regibns popnlo Romano dedit Porsena, nominatim compre- 
neiisiim inTenimus, ne ferro nisi in agri cultaram uterentnr* 
Diess Verhältniss der Unterth&nigkeit gegen Porsena mag ivieder 

felOst worden sein , als Amns, der Sonn des Porsena , durch den 
yrannen yon Gumä, Aristodemus, Ton Aricia znrückgeschlageu 
wurde, s. Liv. II, 14. Dianys. Y, 36. VII, 5 --6. Da mag 
8Qch Rom seine etrnskische fiesatznng vertrieben und yiellelcht 
auch das abgetretene Gebiet wieder gewonnen haben. Diess letz- 
tere sollen sie nach Dianys, a. a. 0. and Liv, 11^ 15. durch ein 
im folgenden Jahre mit Porsena geschlossenes Bundniss wieder 
erlangt haben. 

7) S. Liv. II, 16. la Dionys. V, 37—49. PluU Publ. 20 
—22. Zunächst dauert der Krieg 4 Jahre , bis 502 v. Chr. 

8) Schon zu Anfang des Jahres 5C4 heisst es Liv. II , 16. : 
ab Tusculo, nnde etsi non apertum, snspectnm tarnen bellum 
erat, im Mire 601 heisst es ebendas. Cap. 18.: triginta iam 
contarasse popnlos concitante Octayio Mamilio satis constabat. 
Die an dem Krieg Theilnehmendcn triginta populi der Latiner 
werden JHonys, V, 61., freilich mit zum Theil sehr nnsichern 
Lesarten, so anfgezählt: aTio tovtutv roip noUmv ijaav avä^es 
'AgSaaT^Vf *jiQHCijvdiy j Bo'ialavwv, BovßsvravwVf Kopavwv, Ko^ 
^BTTavoivi K$(^Haiijtwv , KoQtoXttvwv , Ko^ßtvtutP^ KafiavaiPf 0o^ 
tivaMtPi raßimvy Atti^atlvtovt AaowUov^ ^aßtPiaTÖiv, Aaßi%av(uv^ 
NmiiawavviV y Natpßavwvj npaivt^n^Mf, IlaidavfuVi KopxotovXa-^ 
¥9Sv, SaTQknavmv t ^xanriivifav i JStjzivuiPj TeXXtjwimv, TtßovQvl-' 



g) S. Liv. n, 16. DUmys. V, 40. Phit. Puhl. 21. Sueton. 
Tiber. 1. Vergl. Anm. l. 

h) S. Cic. Rep. n. $. 56. : Atqne bis ipsis temporibns dicta- 
tor etiam est institntus decem fere annis post primos consnles, 
T. Larcins, noynmqne id genns imperli yisnm est et proximnm 
fiimilitudini reglae; Liv. II, 18 : in hac tantamm exspeotatione 
rernm soUicita civitate dictatoris primnm creandi mentio orta, 
sed nee qno anno nee qaU)as consnlibns , qnia ex factione Tar- 
quinla essent, id qnoqne enim traditur, pamm creditnm sit, nee 
qois primnm dictator creatus sit, satis eonstat: apud Teterrimos 
tarnen anctores T. Laiciam dictatorem primnm , Sp. Gassinm ma- 

ßtrnm eqnitnm creatos invenio: consnfares legere, ita lex inbe- 
l de dictatore oreando lata. Die Wahl geschah durch einen 
der Coiisohi, und zwar in der Stme der Nacht, s. bes. lAv, IX, 



vtov, TvanlavtSvt Tgiu^ivon^, OvaUxQavmv^ womit man die Namen 
Plin. H. N, III , 9« vergleichen mag. Die Darstellung der Schladit 
bei LlTius und Dionyslus zeigt Torzugsweise Einzelnkampfe der 
Anfuhrer auf beiden Seiten fast nach Homerischer Weise , deren 
mehrere darin ihren Tod finden. Der Schlachttag sind die Iden 
des Qu;ntilis, s, Dionys. VI, 13. Plut. Coriol. 3. — Der alte 
Tarquinlus, der von seiner Familie allein noch übrig war, giebt 
nun die Hoffnung auf Wiederherstellung auf und stirbt im J* 495 
beim Tyrannen Aristodemus yon Gumä, s. Liv. II, 21. Dionys, 
VI, 21. 

9) Ueber Volsker, Aeqner, Aifrnnker im Allgemeinen s. S. 4% 
Anm. 24. Schon im J. 503 sind Pometia und Cora im Besitz der 
Aurnnker, s. Liv. II, 16. Indess kommen die ROmer, seitdem 
die Latiner in feindseligen Verhältnissen zu ihnen stehen, mit 
Jenen Völkern nicht mehr in Berührung. Am schnellsten scheinen 
sich dieselben seit der Schwächung der Latiner durch die Nieder- 
lage am See Regillus ausgebreitet zu haben. Aus den Stellen 
Liv. II, 33. Dionys. VI, 91 — 94. ergiebt sich, dass sie bis zum 
J. 493 ihre Grenzen soweit erweitert haben, dass dieselben durch 
eine Linie Ton Antinm über Poiusca, Longula, Corioli nach Ve* 
liträ (Volsker) und durch den Algidqi» (Aequer) bezeichnet wer- 
den. Die Feindseligkeiten mit ihnen beginnen Jetzt, weil beide 
Theile nun nicht mehr durch die Latiner getrennt werden und 
weil die Volsker den Latinern für die Schlacht am Regillus Zu- 
zug hatten leisten wollen. 

88., in der ältesten Zeit Jedoeh nicht ohne Mitwirkung des Se- 
nats , was sich am deutlichsten Dionys, XI , 2a ansspricnt. Seine 
Macht war nnbesehränkt und es hörte daher auch die Prorocation 
bei ihm auf: dagegen sicherte der Umstand gegen Missbranch, 
dass seine Macht nicht über 6 Monate dauern ourfte. Diese Ver* 
hältnisse finden sieh Dionys. V, 70 — 75. auseinandergesetzt Das« 
seine Wahl auch darauf berechnet war, das Volk zu schrecken, 
beweist die Wirkung derselben Liv, II, 18.: ,Greato dictatore -^ 
magnus piebem metus incessit, ut intentiores essent ad diclo pa- 
rendnm; vergl. Zonar, VII, 13.: Tt}v ^| in t^s fAOvoQxias (o<pi^ 

atdosmv fts^tavdQ»*s iv oUX^ xavttjv ov6fAntt sikovro. Anok 

feht diess aas der Anwendung der Wahl im J. 494 y. Ghr. 
eryor. 
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405. 



404. 



250. 



260. 



403. 



261. 



der Schuldner besiegt die Volsker ^^). 
Auch die Sabiner und Anranker machen 
einen Einfall » werden aber zurückgeschla- 
gen "). 

Der Dictator ]MP Valerins und die 
Consulu A. Virginius und T. Vetusius 
fuhren mit 10 Legionen den Krieg gegen 
Volsker, Aequer und Sabiner, lÄereul mit 
Glück '^). Den Volskem wird Veüträ ab- 
genommen und eine römische Golonie da- 
hin geschickt "). 

Bündniss mit den Latinern ^*). 



kommenen sabinischen Volke wird die 2l8te 
Tribus gebildet'). 

Bedrückungen der Plebejer durch die 
Patricier ^), 

Die Plebes wandert aus auf den hei- 
ligen Berg 0- 



Die Plebes kehrt nach Rom zurück« 



10) Der Gonsnl P. Servilius , um die Tlebcjcr zu bewegen, 
Kriegsdienste zu leisten, edixit ne qais civem Romanum ylnctura 
aut clausnm teneret, quo minus ci nominis cdendi apud eousules 
potestas ficret, ne qnis militis, doncc in castris esset, bona pos« 
Biderct aut yeuderet^ liberos nepotesve eins moraretur: hoc pro- 
posito edicto et qui aderant nexi profiteri extemplo nomina , et 
nndique ex tota urbe proripientinm se ex privato, cum retinendi 
ins creditori non esset, concnrsus in forum, nt sacramento dice- 
rent, fieri, Liv. II, 24, Die Volsker werden geschlagen und 
Snessa Pometia genommen , ebendas, 25. Vergl. JHonys. VI , 23 
—29.^ üeber Suessa Pometia heisst es das, 29.: ptsyi&gt t$ ydg 
ytifißolov ual nln^Miv oiuffzootuv, Ir» 9i do^n ual nXovJV ^^^ 
avTtj vmgixBtv iSoxat xal fv ämsQ ^y^ii^h vov i^svt. 

11) Ueber den EinfaU der Sabiner s. Liv. II, 26. JHonys. 
VI , %U , ober den der Anranker a. JLiv« ebenda«. , DUmyt. VI, 
32—33. Die letztern werden bei Aricia geschlagen. 

12) S. Irto. 11, 30—31. Dtony*. VI, 34— 44. [Jede der 10 
Legionen enthielt, wie mony$, VI, 42. angiebt, 4000 Mann.] 

13) Irtv. II, 31.: Volscis dcTictis Velitemus ager ademptns, 
Velitras coloni ab urbe missi et colonia dedncta, verffl. Dtonv«. 
VI, 42. 43. & ./ 

14) Die Latiner hatten sogleich naeh der Schlacht am^egillus 
um Frieden gebeten, ohne ihn aber zu erlangen, lAv. U, 22«, 



i) S. Uv. II, 21.: Romae tribus una et ylginti foctae. 
IMony«. V, 40. • 

k) So lange die Furcht ror den Tarffuiniem währte , wurde 
das Volk mild und freundlich yon den Patriciern behandelt , b. 
Uv. II, 21. monys. V> 22. Sallust. fragm. Mist. I, 8. (p. 214. 
ed. Gerl) : neque amplins quam regibus exactis dum metus a 
Tarquinio et bellum graye cum Etruria positum est, aequo et 
modesto iure agitatum. Letztere beide Schriftsteller beschränken 
diess auf die Zeit bis nach der Beseitigung der Furcht Tor Por- 
sena. Liyius l&sst die Bedrückungen dier ratricier erst nach dem 
Tode des Tarquinius im J. 495 beginnen , wo es aber nicht er- 
klärlich ist, wie die Noth der Schuldner so schnell bis zum 
Aeussersten hätte steigen sollen. Sie Terwcigern den Kriegsdienst, 
werden aber Tom Gonsul Servilius durch die oben Anm. la an- 
gegebene Zusage gewonnen. Zum Verständniss der besonders 
Liv. II, 23. Dtonys. VI, 22. 79- zu lesenden Bedrückungen des 
Volks durch die Ausübung der harten Schnldgesetze Ton Seiten 
der Patricier gesen die Plebejer ist besonders zn beachten, dass 
neanu derjenige heisst , welcher för seine Schuld sidi selbst Ter- 
pfjündet hat, addictu* aber, weloher, nachdem der Termin ab- 
gelaufen, n«b8t seiner Familie dem Gläubiger anheimgefallen ist, 



nachher hatten sie sich durch ihre Treue im J. 495 Anspruch auf 
Belohnung Ton Seiten der ROmer erworben. S. Liv. II . 22« 
DionyM. Vi , 25« Im J. 493 wurde darauf das Bündniss gescnlo»- 
sen, 8. Ltv.^II, 33. Diony$. VI, 95. Der Vertrag lautet bei 
Bionys. so : 'Poffnaion xal rate .dartvotv noXsQiv unaoan slgi^vtj 
nQoi^dlXiiXovt ^ioTüt f fiJXQ^^ ^V ov^avot ts not yv xrjv avt^v axdr' 
ctv txmüi , ua\ firi% avxol noXsusltOHiav ngos aiitjlovs fi^t allo^ 
^ev noXffiiovc ivrayirmoav finve toU inupigovok noUfsor c8ovt 
naQ^xitmoav datpaUXt^ ßatf^urwwdv t$ voU noUfiovfiivo9€ dndaij 
Swdfistf laav^iuv r« «ai leias t^€ in rcvy Motvaiw noXifutr vJ 
tüov XayfaviTwaay ftJgos dfitpwgokf rtSv %* IBtmxtmwv ovußohUmv 
ai ngtaug iv ^(ligius yiyvia^ataar ditta, nag oU av yirtgveu %d 
ovußiXiuop» TaSs Si cvv&i^Mait wavta&s (itjSlv i^iorto ngoü^Blpoh 
ftrjt dtpsXsiv dn avröfy, o c* t,v f£^ 'Pwfialot/e ra »ai uiarhom 
änaas, ^o»p. Diess ist das Verhältniss der Isopolitie, ein Name, 
welchen Dionys. VI, 63. VIU, 70. 79. n. 0. selbst dafür ge- 
braucht. LiTius bezeichnet das Bündniss nicht näher: indess sieht 
man doch aus Tielen Beispielen der Folgezeit, dass dieses Ver^ 
hältniss zwischen beiden Theilen besteht, namentlich kämpfen beids 
zusammen, s. III, 22« IV, 26. 29. 37. V, 19. VI, 10. 32. n. ö^ 
besonders VIII, 6. 8. Dass auch der Oberbefehl zwischen beiden 
Theilen wechselte, lehrt Gincius Alimentus, s. Fegtu99tt.y. Pra^ 
tor ad fwrtam (p* 241.). 



wo er dann als SclaT Terkauft oder im Schnldthurm seines 
Gläubigers eingesperrt wurde. Jene Erklärung Ton mxu% er- 
giebt sich besonders ans Varr. de h hWL^ 105.: Liber, qui 
suas operas in serTitutem pro pccunia quadam debebat , dum soW 
Teret, nexta Tocatur, ut ab aere obaeratus. Auch jetzt mochte 
es ähnlicdi sein , wie im Jahr 370 die Tribunen klagen (Ltu. VI, 
36.): an placeret foenore circnmTentam plebem, potius quam 
Sorte creditum sol?at, corpus in neryum ac supplicia dare et 
gregatim quotidie de feto addictos duci es repleri Tinctis nobilea 
aomos et ubicnnque patricius habitet, ibi carcerem privatim esse? 
Die Erklärung, wie die Plebes so in Schulden Tersinken konnte». 
wird man aus Stellen wie Liv. V, 10. 12. VI, 14. (: multiplici 
iam Sorte exsolnta mergentibus iam sortem semper nsuris) ent- 
nehmen können. 

1) Die Patrioier schritten, am das Volk in diesem Jahr zun 
Kriegsdienste zu zwingen, zur Wahl eines Dictators, des M' Va- 
lerius. Dieser xerspradi dem Volke Abstellung seiner Beschwer- 
den, konnte aber wegen des Widerstandes seiner Standesgenossen 
sein Versprechen nicht erfüllen. Als nun die beiden Gonsnln das 
Eeer wieder ins Feld fuhren wollten: so wanderte dieses auf den 
heiligen Berg (trans Anienem amnem est tria ab urb« miUia pas- 
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• RiP^etzunff iler Volkstribimen ^"S nnil der 






Aedilen °). 



8111101, lito.) aas. 8. lA», n, 32. Dtonv». VI, 45. Nach Cic. Rep. 
II. §. 58. pl^^lis montem sacnun prins, dcinde ATentinnm oc- 
caparit) nnd Säliwt. an der Anm. k. angeführten Stelle besetzt 
das Volk auch den Ayentinns; nach Piso bei Liv. a. a. 0. bloss 
den Arentinns. 

m) Der Verffleioh wird nach Dionys. VI, 69. durch 10 Ge- 
sandte, unter denen M' Valerins nnd Menenins Agrippa, nach 
lAo. II. 32. durch Menenins Agrippa allein und zwar y ermittelst 
der bekannten Fabel, nach Cic. Brut. §. 54. durch M' Valerins 
za Stande gebracht Lw^ II, 33.: concessnmqne in conditiones, 
vt piebi sä magistratns essent sacrosancti, qnibus anxilii latio 
adyersus consnles esset (dass diess, also eine nur negatiye Wirk- 
samkeit, ihre Stellung war, sagt auch Dionys. Vll, 22. 23. 
30. n. ö.), neye cni patrum capere eum magistratnm liceret: ita 
tribnni plebei ereati duo , G. Licinius et L. Albinns : hi tres col- 
legas sini creayemnt: in liis Sicinium fnisse, seditionis auctorem: 
de duobns qui fnerint, minus conyenit. Sunt', qui duos tantum 
In Sacro monte creatos tribunos esse dicant ibique sacratam le- 
gem latam. Ausserdem wurden die Jetzigen Schulden erlassen, 
8. Otofij^«. VI, 83. VII, 49. Veber die Tribunen yergi. noch 



Dionys. VT, 87. 89. Ueber die Zahl yerff!. noch Liv. II, 58. 
Cic. Rep. II. §. 59. . welcher letztere 2 Tribunen nennt Ihre 
Hauptaufgabe war , die Proyocation der Plebejer zn sichern (yersL 
S. 18. Anm. d.), doch nur innerhalb einer Meile yon der Stadt, 
auf welchen Raum überhaupt ihre Befugnisse beschränkt waren, 
^. Liv. III, 20. II, 58. Dionys* VIII, 87. Um den geringen An- 
fang des Tribunats richtig zu beurtheilen, muss man noch hin- 
zunehmen , dass dieser Ma^strat jetzt durch die Genturiatcomitien 
gewählt wurde und also der Bestätigung durch die Gurien be- 
nrfke, s. Dionys. VI, 89* 9a Der Tag ihres Amtsantritts war 
und blieb a. d. IV. Id. Decembr.*, s. IHonys. VI, 89. — Eine 
allgemeine politische Erörterung iiber das Tribnnat s. de. Legg. 

n) S. DtoAM«* \n[ , 90. : iSsji^yoat h§ r^i ßovX^s ints^fi^ai 
o^ioiv av^Qas t% rwv dijfiovutdiv ovo xad^ euaorov iutavrdp int* 
SeiMVvvtu Tovt vns^ST^covrng toU SijpidQxoic oowp av Ssotvrai^ xal 
Stxoit Sf ap iiriT(fiiffantTa$ itutvoty ttgivovvtat , u^äv tb naX 9rj^ 
/Aooiatr vSjtwv Hai tng uati tnv dyogdp svstfjglai in^uslMOfii-^ 
P0V9. Vergl Lw. III, 57. VI, 42. 
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492. 
491. 


261. 
262. 
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Die Volsker werden geschlagen, und 
ihre Städte Polosca, Longula, Gorioli er- 
obert *). ^ 

Die römische Golonie zn Velitr& wird 
Terstärkt: eine neue nach Norba ge- 
schickt^). • 

G. Marcins Goriolanus geht, ans Rom 
verbannt, zu den Yolskem, und reizt sie 
in Gemeinschaft mit ihrem Anftihrer Attins 
Tullus zum Krieg gegen Rom ')• 


Hungersnoth in Rom*). 

Aufstand der Plebejer. Goriolan wird 
durch das Gericht der Gomitia tributa ver- 
bannt ^). 



O 8- W». II, 33. Dionys. VI, 91—94. Die Wichtigkeit 
der Stadt GorioU fi^ht daraus hertor, dass sie bei Dion\siu8 
Amsg f$ijTgofioXt9 Ttfv Ovolowmmp genannt wird (VI, 92,). 

2) 8. Uv. n, 34. JWofiy*. VH, 12—13. Beide Städte moch- 
len yon den Volskem erobert nnd ihnen im ym-igen Jahre wieder 
TOB den RSmem entrissen worden sein. Die Gblonien in den- 



al 8. Irio. n, 34. Dimy: VII, 1 — 19. Die Himgersnoth 
war dadaroh entstanden, dass während der Auswandening der 
Plebejer die Ländereien nicht bebavt worden waren. Die benadi- 
barten Volker k5miea oder wollen den Ronem nieht belsprlngen: 



selben sollten nun den R()mem zu St&tzpnnkten Vax die Be- 
hauptung nnd Erweiterung der gemachten Eroberungen dienen. 
(Von Norba heisst es Uv. a. a. 0.: quae arz in Pomptino 
esset.) 

3) S, Uv. II, 34—35. DUmys. VII, 26. — VIII, 11. Die 
Volsker werden dadarck gereizt, dass sie in Folge der Intrigaen 

man mnss daher abwarten . bis eine an einen Tyrannen yon Sy- 
rakns, Gelo, geschickte GesandtschafI zuriidLkenrt, was erst im 
folgenden Jalire geschieht, Dionys. VII, 20. 

b) & Uv. 11, 35. IHony«. Vil, 26—66. Bei Dionysins er- 
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Goriolan dringt siegreich bis gegen 
Rom vor, welches nur darch die Unade 
des Siegers gerettet wird *). 

Die Herniker werden geschlagen*), 
und darauf vom Gonsul Sp. Gassius als 
drittes Glied des mit den Latinem im J. 
I 493 Y. Ghr. geschlossenen Bfindnisses auf- 
genommen ^). 



Der FortODA Mnliebris wird ein Tempel 
geweiht «). 



Sp. Gassius will durch eine Lex agra- 
ria den Plebejern AntheU an dem Äger 
publicus verschafFen ^), wird aber in den 



des Attius Tullus, als sie zur Feier der Crossen Spiele (deren 
Beschreibung bei Dionys. VII, 72—73.) zahlreich nach Rom ge- 
gangen waren, von dem Senate schimpflich aus der Stadt ge- 
wiesen werden. Vergl. Cic, de Divin, I. §. 45. 

4) S. lAv. II, 36—40. Dionys. VIII, 12—54. Bei Liyius 
scheint es, als habe der Krieg nur ein Jalir gedauert: indess 
findet sich die richtige Chronologie bei Dlonysius, und es ist 
offenbar, dass Livins nur weniger genau annalistisch Terfährt» 
indem er die ganze Geschichte des Kriegs zusammenfasst , und, 
ohne die Gonsuln der 2 Torhergehcnden Jahre zu nennen, in dem 
3ten Jahre des Kriegs (Cap. 39.) sogleich die Consuln dieses 
Jahres anff&hrt Der Weg des Heeres ist am wahrscheinlichsten 
bei Idvius (39.) verzeichnet: Circeios profectus primum Colones 
inde Romanos expuiit, liberamque eam urbem Volscis tradidlt: 
inde in Latinam Yiam transyersis limitibus transgressus Satricum, 
Longulam, Poluscam, Goriolos, norella haec nomanis oppida 
ademit: inde Lavinium recepit: tunc deinceps Corbionem, Vitei- 
liam, Trebiam, Lavicos, Pedum ccpil. Postremum ad urbem a 
Fedo ducit et ad fossas Glnilias qninque ab urbe millia passuum 
castris positis populatur inde agrum Romaunm. Die Zwietracht 
zwischen den Patriciern und Plebejern macht die Stadt wehrlos, 
so dass ihr Untergang nur durch eine Gesandlschaft yon Frauen, 
die Mutter und Uattin des Goriolan an der Spitze , abgewandt 
werden kann. Denn die Aequer sind mit den Volskern yerbundet 
und auch die Bundesgenossen sind, wie freilich nicht anders 



langen die Plebejer das Zugeständniss , den Goriolan vor Gericht 
zienen zu dürfen, von dem Senate selbst: er nennt das ungenau 
ein ngoßovXsvfta^ während er es sonst richtiger als ein Zuge- 
ständniss darstellt, s. Gap. 65. IX, 46. Bei Livins ist es eine 
Usurpation , und es ist allerdings wahrscheinlicher, dass das Volk 
sich dieses Recht jezt erzwang, und dass es nach und nach durch 
den Gebrauch sich festsetzte. Andere Beispiele der nächsten 
Folgezeit sind die Verurtheilnng des T. Menenius , s. Liv. II, 51. 
Ptofji/Ä.lX, 27., die Anklage des Sp. Servilius im J. 475, s. lAv. II, 52. 
JHonys IX, 27—33., die der Gonsuln des J.475, s. Liv. II, 54. 
DtW.IX, 36., die des Appius im J.470, b. Ijt«;. II 56. Dionys. 

IX 51 54. Dass das Gericht in den Gomitus tributis geschah, 

Ichren besonders die Stellen Dionys. VII, 36. 45. 53. Goriolan 
hatte das Volk dadurch aufs Aeusserste gereizt , dass er die Gre- 
legenheit, die sich jetzt darbot, wo das Volk durch eigne 
Sdiuld wie er meint, darbte und die Patricier es durch das aus 
Slcilien angelangte Getreide in ihrer Gewalt hatten, zu benutzen 
rieth um das- Tribunat wieder aufzuheben. 

cS S. Uv. II, 40. Dionys. VIII, 55—56. vergl. Valer. Maaf. 
V 2 1. £r wurde auf die Bitte der Matronen erbaut, welche 
Rom Von der Gefahr, mit welcher es durch Goriolan bedroht 
war, errettet hatten. . . , . ^ . ^ , i * 

d) An dieser Stelle wird sich am passendsten eine kurze Aus- 
einanaersetzung der Verhältnisse am Grund und Boden, wie sie 
bis dahin in Rom stattfanden, einreihen. Bei der Gründung des 



möglich, auf die Seite der Volsker getreten, s. DUmys. VIII, 16. 
Zonar, VII, 16. Durch die Thränen der Mutter erweicht, ruft 
Goriolan^ 'iSi^ l'^^« nsi^oftai oon ov ya^ fts vix$9 — ov ftip 
drt* ifMv vijv naroida ^«, ot« tovto ^d'ilfjaai* iyti dh analla^ 
YtjoofAa^ (Zonar. VII , 16.). Zu den Volskern zurückgekehrt, fand 
er dort durch das verletzte Volk den Tod, lAv. II, 40. Dionys. 
VIII, 57—59., oder gab ihn sich selbst, Cic.Brut, §.42., oder, 
wie Fabius erzählte, lebte daselbst bis ins Alter, als Greis erst 
das Bittere der Verbannung ganz empfindend, s. hiv. a. a. 0. 
vergl. Zonar. a. a. 0. In Rom aber ward sein Andenken als 
eines gerechten Mannes gefeiert und lange erhalten, s, Dionys., 
VIII , 62. — Nach dem Kucktritt des Goriolan schwächen sich 
Aequer und Volsker durch Zwietracht und gegenseitige Befeii^ 
duug, s. Liv. II, 40. Dionys, VIII, 63. Der Krieg wird indess 
bis zum Ende der Periode mit abwechselndem Glücke fortgeführt. 

5) S. Liv. II, 40. Dionys. VIII, 64—66. 
^ 6) Dionys. VIII, 69. sagt^yon diesem Bündniss: avra» dk (ai 
ofjLoXoylai) ^oav dvrfy^a^ot zaly n^cs Aaxtvovt ysvop^ivtovt vergl. 

5, 20. Anm. 14. Daher finden wir nachher bei ihm die Latiner 
und Herniker die Kriege mit den Römern gemeinschaftlich AÜv- 
rend, wie IX, 5. 16. u. Ö. Bei Liyius heisst es (II, 41) von 
diesem Bündniss: cum Hernicis foedus ictum, agri partes duae 
ademptae. Indess finden sich nachher auch bei ihm die Herniker, 
wie die Latiner, In dem Heere der Römer, s. II, 64. ni, 4* 5. 

6. 22. u. ö. 



Staates erhielten, wie uns berichtet wird , die 100 Geschlechter 
der-^Jlamnes als ihr Eigenthum 200 Jugera zuertheilt, die zusam- 
men eine Genturie (jcenttiriatus ager) ausmachten , und so nachher 
au^ die je 100 Geschlechter der beiden andern Tribus, s. Fest, 
s. V. (p. 53.): Genturiatns ager in duoena iugera definitns, quia 
Romulus centenis civibns ducena iugera tribuit. Ausserdem wurde 
ein Theil der Ländereien für die Priestercollegien und für den 
König abgesondert , s. Diom/s, II , 7. Alien gemeinsam war aber 
ferner die Gemeintrift, wohin ein Jeder sein Vieh gegen eine 
verhältnissmässige Abgabe trieb, s. Plin, H. N. XVIII, 3. Dieses 
ursprüngliche Verhältniss erlitt aber ' bedeutende Veränderungen, 
als das römische Gebiet durch Eroberungen immer mehr anwuchs. 
Die hierbei gewonnenen Ländereien wurden theils, wenn Golonien 
angelegt wurden , den Golonisten überlassen , theils verkauft oder 
verpachtet, theils endlich wurden sie, und zwar namentlich dann» 
wenn sie noch unangebant waren , der Besitzergreifung (occu- 
patio) Beliebiger, aber nur ans dem Stande der Patricier, gegen 
einen Zehnten überlassen, die sie nun entweder anbauten oder 
als Weideland benutzten, s. App. de B, C. ly 7. Dieses letzt- 
bezeichnete Land nun, welches dabei fortwährend als Staatsland 
(ager publicus) betrachtet wurde, bildete den Gegenstand fort- 
währender Streitigkeiten zwischen Patriciern und Plebejern, weiche 
letztere zwar schon bisher Einiges davon als festen Besitz zuge» 
theilt (assignirt) erhalten hatten (z. B. von Servins , s. Liv. 1, 46. 
Dionys. IV, ^* 10. 13.): aber damit nicht zufrieden, immer mehr 
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Jahre T. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


-Aeussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


486. 


268. 




' diriAtcnmitiAn zum Tode Temrtheilt und 


479. 

477. 
472. 


275. 

277. • 
282. 

283. 


Das Geschlecht der Fabier legt, nm 
die Plttndernngen der Vejenter abzuweh- 
ren, eine Burg an der Gremera an ^). 

Untergang der Fabier ^). 


j hingerichtet «)• 

Volero Publilias gicbt als Volkstribun 
das Gesetz, däss die Volkslribunen und 
Aedilen in den Tributconütien gewählt wer- 
den sollen 0* 

Die Lex Publilia geht durch 8). 


471. 




468. 
467. 


286. 
287. 


Antium wird den Volskern entrissen») 
and zur römischen Golonie gemacht^")- 



7) Der Krieg mit den Vejentem war Bohon im Jahr 485 wie- 
der zum Ausbrach gekommen, s. Dionya.Ylll, 81—82. Liv. II, 42. 
Im J. 480 hatten die ROmer einen grossen Sieg über sie gewon- 
nen, s. Liv. II, 44— 47. Dimys. IX, 5—13. üeber den weite- 
ren Fortgang des Kriegs bemerkt Liv. II, 48.: Ex co tempore 
neque pax neqne bellum cum Veientibns fuit: res proxime formam 
latrocinii Tenerat. Legionibus Romanis cedebant in nrbem : nbi 
abductas senserant iegiones, agros incnrsabant, bellum quiete, 
quietem hello invicem eiudcntesi ita neqtre omilti tota res ncc 
perfid poterat. Et alia bella aut praesentia instabant, ut ab 
Aequis Volscisqne , non dintius quam recens dolor proximae da- 
dis transiret, quiescentibns , aut mox moluros se apparebat Sa- 
binos semper infestos Etruriamque omncm. Vergl. Dionys. IX, 14. 
Dies» gab die Veranlassung, dass die Fabier, nm Rom Ton die- 
ser Seite her zu sichern , den Krieg mit den Vejentern allein auf 
sich nahmen. S. Uv. II , 49. : Sex et trecenti milites omnes pa- 
tricii, omnes unius gentis, quorum neminem ducem sperneret 
egregius quibuslibet temporibus scnatns, ibant, unius familiae 
viribus Velentl populo pestem minitantes. Sequebatur turba pro- 

Eria alia coffiiatornm sodaliumque (4000 an der Zahl, s. Dianys. 
\ , 15.), nihil medium nee spem neo metum, sed immensa omnia 
▼olTentiam animo. — Infelid ria dcxtro Jano portae Carmen- 
talis profecti ad Gremeram fluvinm perveniunt: Is opportunus 
Tisns locus oommuniendo praestdio. 



verlangten und mit Recht geltend machten , dass sie es vorzüglich 
seien, welche diese Ländereien mit ihrem Blut erworben hatten. 
So also auch jetzt für sie Sp. Cassius, s. Uv. II, 41. Dionya. 
Vlll, 70 — 76.; Liv. a. a. 0.: tum primum lex agraria promul- 
gata est, nunqaam deinde usque ad hanc memoriam sine maxi- 
mis motibus rcrum agitata. 

e) S. Liv. II, 41. Dionys. VUI , 77- 8a Beide erwähnen 
auch der abweichenden Nachricht, dass er nicht duri5h die Co- 
nüüen , sondern durch seinen eignen Vater den Tod gefunden 

f) Seit Sp. Gassins war das Ackergesetz fast alljährlich von 
den Voikstribunen erneuert worden, die Fatrider hatten es aber 
immer hauptsächlich dadurch zu vereiteln gewusst, dass sie einen 
Theü der Tribunen für sich gewannen, die dann intercedirten, 
"• .^''Ä?' ^- ^- ^- ^- ^^'J*' VIII, 87. IX, 1-2. 5. 51 
ITu j P»*."«» PaWciem feindlich gesinnten Tribunen suchten 
sicii dadurch zu rächen, dass sie gewesene Gonsuln vor den Tri- 
lintoofflitien anklagten, s. S. 21. Ann. b. Im J. 473 wollte in 



8) Sie werden in einen Hinterhalt gelockt, s. Liv. 11, 50. 
IHonys. IX, 19—22. Vergl. Ovid. Fast. 11, 193—242- Der Tag 
der Niederlage, die Iden des Februar, war fortan ein Dies ater. 
Nur einer aus dem Geschlecht der Fabier, der als noch nicht 
waffenfähig in Rom zurückgeblieben , soll am Leben erhalten wor- 
den sein. — Hierauf wurde der Krieg mit den Vejentern noch 
bis zum J. 474 fortgeführt, in den Jahren 477 und 476 mit ge- 
ringem Glück, so dass die Vejenter sogar das Janicnlum besetz- 
ten , dann aber siegreich. Im J. 474 wurde ein 40jähriger Waf- 
fenstillstand abgeschlossen, s. Uv. II, 51 — 54. Dionys. IX, 23 
— 26. 34—36. (An eben diesem Kriege nahmen auch die Sa- 
biner von Zeit zu Zeit Antheii, s. z.B. Liv. II, 51* Dionys. 
IX, 23 — 24.) 

9) S. Liv. II, 65. Dionys. IX, 58. Antium war bisher immer 
noch ein Hanptstützpunkt der Angriffe der Volsker gegen die 
Romer gewesen. 

10) S. Liv. III, 1. Dionys. IX, 59. Es ist bemerkenswerth, 
dass auch Latiner und Herniker an dieser Golonie Theil nehmen. 
Llvius und Dionysius leiten diess daher ab , dass die Plebejer, 
mit diesem Geschenk der Fatrider, weil sie, immer noch auf die 
Lex agraria bedacht, mehr verlangten, unzufrieden, sich in 
sehr geringer Zahl für diese einfanden: es ist aber vielmehr aus 
dem Verhältniss des Bundes abzuleiten, s. S. 20. Anm. 14. und 
S. 22. Anm. 6. 



dieser Weise auch dtp Tribun Gn. Genucius die Gonsuln des 
vorigen Jahres anklagen; er wurde aber, ehe er sein Vorhaben 
ausfuhren konnte, von den Patridern ermordet, die sich dieses 
Verbrechens sogar rühmten, s. Liv. II, 54. Dionys. IX, 36 — 37- 
In demselben Jahre wurde das Recht der Provocation gegen Vo- 
lero Publüius von den Patridern verletzt, s. Liv. II, 55. Dionys. 
IX, 39. Volero wurde darauf zum Tribunen gewählt, üeber 
sein Gesetz s. Liv. II, 56. Dionys. IX, 41—42. Liv.: band 
parva res sub titnio prima specie minime atroci fcrcbatur: sed 
quae patriciis omncm potestatem per clientium snffragia creandi 
quos vellent tribunos auferret üeber die bisherige Wahl der 
Tribunen s, S. 21. Anm. m. 

g) S. Liv. II, 57—58. Dionys. IX, 43—49. Bd dieser de- 
legenheit sollen auch nach Piso zuerst 5 Tribunen gewählt wor- 
den sein, 8. Liv. II, 58- — Die Putrider scheinen bisher bei 
den Tribntcomitien zugegen gewesen , von nun an aber von der 
Theilnahme an denselJEen ausgeschlossen worden zu sein , s. Liu. 
il, 56f ^d bes. 60. 
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Jahre T. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aeassere Gescbicbte. 


Innere Geschichte. 


463. 


291. 


Die Volsker und Acquer dringen sieg- 
reich bis gegen die Stadt yor ^^). 




462/ 


292. 


Das Glück und die alten Grenzen ge- 


Der Tribun C. Terentillus Arsa ver- 






gen Volsker und Aeqner wieder berge- 


kündigt den Gesetzesvorschlac (lex Teren- 
tilla), dass fttr ölTenaiches und Privat-Recht 






stellt ^^). 








Gesetze bestimmt und. öffentlich bekannt ge- 








macht werden sollen^). 


460. 


294. 


Der Sabiner Appius Herdonins be- 
mächtigt sich durch Ueberfall des Gapitols, 
wird aber wieder vertrieben *^). 
















459. 


295. 


Krieg mit den Volskern bei Antium^*), 
und mit den Aequern. Seitdem hdren die 
Kriege mit den Volskern eine Zeitlang 
auf: dacegen dauern die mit den Aequern 
neben denen mit den Sabinem fast un- 










' 




unterbrochen fort"). 


Die 



11) S. Liv. III, 6 — 7. Diony$. IX, 67—68; Liv. III. 6.: 
pervenere ad tertium lapidem Gabinia via, £& geschah aiess, 
fvährend in Rom die Fest wüthete. 

12) S. Xrw. m, 8. Diof»!/«. IX, 69— 71.; Ltv. III, 9.s sie 
res Romana in antiqnom statiun rediit, secondaeqne belli res 
cxtemplo urbanos motns excitayemnt. 

13) S. I/iv.III, 15—17. Dionys. X, 14—16. jSeine Absicht 
Bionys. X, 14.: ^ Si avtov yv^fAtj fierd t6 ugav^oa* %wv im» 
uaiQOtdrfov xonrnv xovs t« tfyfaBva öi%M^ak nal vw BovXovt tis 




uftXeitJT, Aach iveigerten i 
bejer anfangs, sich gegen ihn zu bewaffnen, werden aber durch 
das Versprechen des Gonsuls P. Yalerius, ihren Wünschen nach 
der Wiedcrerobernng des Capitols zu willfahren, gewonnen. In- 
dess fallt P. Yalerins selbst beim Angriff. 

14) S. Liv, III, 221 — 23. Dionys, X, 21. Antium war von 
den Volsliern belagert , die Römer* entsetzten es.* [Liv, III , 23. 
fügt aber htnzn: eodem anno descisse Antiates apud plerosque 
anctores inrenio. Damit stimmen auch die Stellen Liv, III, 10. 22. 
überein, wo es heisst, dass die Antiaten kurz rorher daihit um- 
gingen , Yon Rom abzufallen. Auch ist Antium im J. 33dA. Chr. 
Ton den Römern wieder erobert worden,^<fiebtthr nimmt nun an, 
dass Antium durch einen mit den Yolskera abgeschlossenen Frie- 



h) Die Motive des Antragstellers s. Liv, III , 9. : in consn- 
lare Imperium tanqnam nimium nee tolerabiie liberae civitati in- 
Tehebatur: nomine enim tantum minus inyidiosum, re ipsa prope 
atrocins quam regium esse: quippe dnos pro uno domino acce- 
ptos immoderata, infinita potestate, qui soluti atque effrenati ipsi 
omnes metns legum omniaque supplicia verterent in plebem : quae 
ne aeterna iliis licentia sit, legem se promulgatnrnm , ut qninque 
Ttri creentnr legibus de imperio consnlari scribendis: quod po- 
pulus iihse las aederit, eo consnlem usurum, non ipsos libidinem 
ac licentiam snam pro lege habituros. Hierin, also in dem 
Wunsche, die Macht der Gonsuln durch geschriebene, Allen be- 
kannte Gesetze zu beschränken, ist der erste Beweggrund des 
Antragstellers und der Plebejer zu suchen, und hierauf gehen 
auch die Worte bei Zonar. VII, 17.: r^v noLtMiav laotegav 
9ro$i}9a0&M iffftiqfkavTo, Ferner geht hierauf auch die UovopUm 



den an diese fibergegangen , und dass dieser Friede den Rdmern 
durch den für sie so unglücklichen Feldzug von 463 abgedrunffen 
worden sei : die Felclzüge gegen die Volsker von 462 und 459 
seien eine Erfindung der Annalisten. Die ganze Reihe von Krie* 
gen gegen die Volsker seit 493 sei in der Sage von Gorlolan 
zusammengedrängt und daher auch die Friedensbedingnngen des 
Goriolan Diony$, VIII , 54. in das Jahr 459 herabzusetzen. Daraus 
ergebe sich nun auch, dass die Volsker seit 459 an der Stelle 
der Latiner, deren Gebiet sie zu dem ihrigen gemacht hätten, 
die Isopoliten der ROmer geworden wären. Der Beweis dafür ist 
einer der glänzendsten , Reiche Niebuhr geführt hat, gleichwohl 
aber nur nis auf den Punkt überzeugend , dass die Sage von 
Coriolan manchen poetischen Znsatz von Seiten der Annalisten 
erfahren haben mag.] 

15) In diesem Jahr soll ein Friede mit den Aequern geschfos^ 
sen, aber sogleich im folgenden Jahre wieder gebrochen worden 
sein, s. Liv, lll, 24- Dionyg, X, 21. Daher, der Krieg schon 
im folgenden (458) erneuert wird, und nur durch die Ernennung 
eines Dictators , des L. Quinctins Gincinnatus , glücklich beendig 
werden kann, s. Liv. III, 25—29. Dionya, X, 22—25. Auch 
im Jahr 457, s. Uv. III, 30. Dionys, A, 26. 30., im J. 455, 
8. Liv. III, 31. Dionys. X, 43—47., und im J. 449, s. Liv, III, 
38. 41—42. Dionys. XI , 3. 23., machen die Aequer Angriffe, 
und mit ihnen immer auch, das Jahr 455 ausgenommen, die 
Sabiner« 



und lat/yogia, welche Dionysius Öfter (z. B. X, 1.) als den Zweck 
des Gesetzes bezeichnet. Dass das Gesetz aber einen weitern 
Umfang entweder sogleich hatte oder doch nach und nach er* 
hielt, lehrt Liv, III, 34., wo die 12 Tafeln fons omnis puhlici 
f>riivaiique iuris genannt werden , yergl. Dionys, Ji, , 3. : Jf^m^ 
tfravrai vovs vnsQ dndvtmr v6(iov9^ xotv ts noi^wv %a\ tmv loUovm 
Indem nun aber die Wiilkuhr der Richter und die Gewohnheits* 
rechte einzelner Körperschaften aufgehoben wurden, so erklären 
sich auch Stellen, wie Liv. III, 34«, wo Appius safft: se omnia 
snmmis infimisque iura aeqnasse, tergl. Dumys, X, 50.: ntgl 
t(ov vofAOiv Ott ianovSaCov oi S^fta^o& uoivovt inl nao* *JPa^ 
fialots yfa^nvfu, Tac. Ann. III, 27.: duodecim tabulae finis aeqni 
iuris. Die Gesetzgebung sollte übrigens, wie es scheint, nach der 
ersten Absicht des Antragstellers Ton den Plebejern anssehen^ 
rergl. S. 25. Anm« k. — Der Kampf um dieses Gesetz (finerte 

nicht 
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Jakre r. Chr. 
Geb. 



457. 
454. 



451. 

450. 
449. 



Jahre Roms, 



T 



297. 
300. 



303. 

301. 
305. 



Äeasserc Geschichte. 



Innere Geschichte* 



Die Zahl der Volkstribnnen wird auf 
10 Termehrt^. 

In Folge einer Uebereinkonfl zwischen 
den beiden Ständen werden 3 Männer nach 
Griechenland geschickt , nm dort Gesetze* 
za sammeln ^). 

Dnrch die Lex Aternia wird die Straf- 
gewalt der Magistrate beschränkt ^). 

Es wird ein GoUegimn von 10 Män- 
nern mit nnnmschi^kter Vollmacht (De- 
cemviri) eingesetzt, um die Lex Terentilla 
auszuführen >"). Zehn Gesetzestafeln "). 

Zweites Decemvirat. Neue zwei Ge- 
setzestafeln °). 

Die Decemvirn flihren ihr Amt unge- 
setzlich fortP), erregen aber durch die 
Frevel an Siccius ^) und an der Virgi- 
nia '') eine Empörung, die mit ihrer ^- 
setzung endet ^). 



nicht länffer als 10 Jal\re. Am lebhaftesten war er im J. 461, 
wo die Patricier unter der Anfuhrang des T. Quinctias h&nfig 
Gewalt an den Plebejern yer&bten , s. lAv. III , 11. Dionys. X, 4. 
Ln>.i hoo (Qainctio) duce saepe palsi foro tribuni, fusa ac fu- 

Sta plebes est. Qainctins wurde darauf angeklagt und mnsste 
( Exil geben, s. Liv. 111, 11 — 13. J^ionys. X, 5 — 8* Die 
Mittel , mit denen die Plebejer iLämpften , bestanden tbeiis in der 
mehrmals wiederholten Erwähiung derselben Tribunen, theiis in 
dem Widerstände gegen Aushebung der Truppen, theiis in der 
Anklage solcher, welche ihren Wünschen entgegen waren, s» 
Dionys. X, 42. 58. 59. Liv. 111, 31. 

1) ft» lAü, III , 30. : bini ex slngnlis classibns, — Expressit 
hoc necessitas patribus : id modo excepere, ne postea eosdem tri- 
bnnos reficereni Vergl. Dumys. X, 30. Damit die Vermehrung 
der Zahl die Eintracht nicht stOre, so machten sich die Tribunen 
des n&chsten Jahres durch einen Schwur yerbindiich, sich gegen- 
seitig nicht hinderlich zu sein, s. Diony». X, 31. 

k) Xiiv. III, 31.: tum abiecta lege, quae promulsata con- 
sennerat, tribuni lenins agere cum patribus: finem tandem certa* 
minum facerent: si plebeiae leges displicerent, at ilii communiter 
iegnm latores et ex plebe et ex patribus , qui utrisque utilia fer- 
rent quaeque aequandae libertatis essent, sinerent' creari. Rem 
non aspernabantur patres: datnrnm leges neminem nisi ex pa- 
tribus aiebant Cum de leffibns conyeniret, de latore tantnm 
discreparet, missi legati Athenas Sp. Postumins Albus, A. Man- 
lius, r. Sulpicius Camerinus, iussiqne inclitas leges Solonis de- 
scribere et aliarum Graeoiae ciyitatum institnta mores iuraque 
noscere. Vergl. DUmys, X, 48. 50—52. Idydut de magisir, I, 34. 

i) Dtoiiy«. X, 50.: ngiaxov uiy oS«r inl rijt^XoxlTtdoc ixuhj^ 
oiaf J^ftov ixv(fmüaVf lifm raU a^ati ndoa$€ i^jj tovs aHoo/tovi^ 
TttC ^ na^V9fiüvpra9 «if ^p iavttSv i^ovoiav ^t^ßnovr * viws yag 
ovx »ntuitv ii^v^ dXXa toU vnaTotg fiopoig* ro fiivrot %lfir]fia 
9i% 979* mitcU totg (tfftMv0tv 6no9ov ^iZrat domX uuriXtTrop , dXX* 
avvol 9^v a^iav «S^tcav, fUytorov dnodeiimvtit ogev iff^^^ 9vo 
"oat nul tpid*0vta w^oßata. Vergl. Cic. Rep. II. $• 60. Im 
. 430 werden diese Muiton m&ssig abgeschätzt (leyis aestimatio 
pocndnm, Cüo.) und yon nun an in Geld bezaUt, s. Ctc. a. a. 0. 
JM».JV» 30. 



f. 



m) Ifiv. III, 32.: Placet creari deeömyiros sine proyocatione 
et nc quis eo anno alias magistratus esset. Admiscerenturne 
plebeii, controyersia aliquamdiu fuit: postremo concessum pa- 
tribus , modo ne lex Icilia de Ayentino aiiaeque sacratae leges 
abrogarentur. Vergl. JHonya. X, 54 — 56., wo es heisst: dass 
sämmtiicho Zehn GonsuTaren gewesen seien , und Ctc. Hep. II. 
$. 61. 62. 

n) Liv, III , 34- : Gcntarlatis comitüs decem tabnlarnm leges 
perlatac sunt, yergl. Dionys, X, 57. Cic. Rep, II. §. 61. TtKtU 
Ann. III, 27. 

o) Appius Claudius, weicher schon während des ersten De- 
ccmyirats yorzüffüchen Einfluss geübt hatte, hatte die Comitien 
zu halten , nnd.nenutzte diesen umstand dazu , um sich selbst 
und andere ihm ergebene Männer w&hlen zu lassen , s. Liv» III, 
35«, worunter iudess nach J>iany9. X, 58. drei Plebejer waren» 
Liv, III, 36.: Initio igitnr magistratus primum honoris diem de- 
nnnciatione ingentis terrorls insignem fecere. Nam cum ita 
priores decemviri seryassent, ut unus fasces haberet et hoc In- 
signe reginm in orbcm suam caiusqae yicem per omnes iret, 
sunitö omnes cum dnodenis fascibns prodiere. Ccntum yiginti 
lictores forum impieverant et cum fascibus secures tlligatas prae- 
ferebaht: neo attinuisse dem! securim, cum sine proyocatione 
creati essent, interpretabantur. Vergl. IHonys, X, 58 — 60. Mit 
den 2 in diesem Jahre hinzugefügten Tafeln war die Gesetz- 
gebung yoilendet, S. Liv, 111, 37« Dionys. X, 60. Cic» Rep, U. 
f. 63. 

p) Sie behalten es nach Liyius (IH, 51) und Dionysins (IX, U 
vergl. 62.) ein ganzes J<ihr über die ffesetzliche Zeit. Der Zu- 
stand Roms, wo Jetzt Patricier und Plebejer gleich unzufrieden 
waren, wird geschildert Liv. III, 38. Dionys. XL ^ 1^2. Vergl. 
9. 22. 

q) S. Liv, III, 43. Dionys. XI, 25 «-27. Siccius war bei 
dem gegen die Sabiner geschickten Heere, s. S. 24. Anm. 15* 

r^ S. Lw. III, 44—49. Dionys, XI, 28—37. Virginins 
war Bei dem gegen die Aequer geschickten Heere^ 

s) Zuerst yerliess das gegen die Aequer geschickte Heer, 
dann aueh das den Sabinern gegenüberstehende das Lager. Beide 
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Zweite Periode« 510—390 T« Cbr. Roms Entwiekelong 



Dritter AbiSfchnltt» 440—800« 



Jahre v. Chr. 
Geb. 



MJUk 



445. 
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305. 



Aeassere Geschichte. 



Die Äequer und Volsker und die Sa- 
biner werden durch die Gonsnln L. Va- 
lerias und M. Horatius geschlagen ^). 



Innere Geschichte. 



309. 



Heere fanden sich aaf dem Aventinus zusammen luid zogen yon 
hier zum zweiten Male auf den heiligen Berg. Unterdess waren 
tn Rom besonders die Patricier L. Valerius und M. Horatius 
thätig gewesen, und diese waren es auch, welche, nachdem die 
Decemyirn genOthigt worden waren, abzudanken, mit den Ple- 
bejern unterhandelten. Dem Volke wurden seine hauptsächlich- 
sten Forderungen zugestanden , nämlich (Liv. III , 53. :) potesta- 
fem enim tribnniciam proyocationemque repetebant, quae ante 
decemriros creatos auxüia plebis fuerant et ne coi fraudi esset 



Die durch das Decemvirat unterbroche- 

II nen Magistrate mit der Beschränkung dnrch 

die Provokation wieder hercestellt ■) ; das 

Gesetz über die Heiligkeit der Person der 

Tribunen erneuert*»). 

Die Beschlüsse der Gomitia tributa er- 
halten gleiche Geltung mit denen der Go- 
mitia centuriata c). 

Die Plebejer erlangen durch ein Ge- 
setz des Tribunen G. Ganuleiua das Gon- 
nubium mit den Patriciem ^). 



concisse milites ant plebem ad repetendam per secesslonem über- 
tatcm. S. lAv. III, 50-54., Dionys. XI, 38— 44. Vergl. Utodor. 
XII, 25—26. üeber den Inhalt der ZwOlftafelgeseUe vergl. noch 
Cic. Rep. n. $. 63. : duabns tabulis iniquarum legnm additls qui- 
bus etiam quae disjunctis populis tribni solent connubia, haeo 
ilii ut ne plebi cum patribns essent, inhumanissima lege sanxerunt, 
und Legp. III. $• 44: Tum leges praeciarissimae de XII tabulis 
translatae dnae: quarum altera privilegia toUit, altera de cäpite 
cItIs rogari nisi maximo comitiatu Tetat, 



1) S. Liv. III, 57. 60—63. Dionys. XI, 47—48. Es Ter- 
dient noch bemerkt zu werden, dass die beiden Gonsuln, weil 
der Senat ihnen nach glücklicher Beendigung dieser Kriege den 
Triumph verweigert-, diesen auf einen Beschluss der Tribut- 
coffliticn feiern, s. liv. a. a. 0.63. Dionys, XI, 49 — 50. Zonar. 
\1I, 19* Die Kriege mit den Sabinern ruhen von nun an bis 
zum J. 290. Dagegen werden die Kriege mit den Aequern und 



Volskem den ganzen Abschnitt hindurch fast ununterbrochen fort- 
gefiUirt, 8. Liv. III, 70. IV, 9—10. 26—29. 37—39. 43. 45. 
4e— 47. 49. 51. 53. 55. 57. 59. V, 8. 12. 13. 16. 28. 31. In- 
dessen ist yon den Erfolgen derselben nur soyiel bemerkenswertn 
und deutlich zu erkennen, dass die Römer den Volskem im 
J. 413 FerenÜnnm und im J. 406 Terracina entreissen. 



a) S. Liv. III , 54. 55. : Gonsules creati L. Valerius M. Ho- 
ratius — legem de proyocatione , unicum praesidinm llbertatis, 
decemylrali potestate eyersam non restituunt modo , sed etiam in 
posterum muniunt sanciendo noyam legem, ne quis uilum magi- 
Stratum sine proyocatione crearet, qui creasset, cum ins fasque 
esset occidi neve ea caedes capitalis noxae haberetur. Cic. Jlep. 
II, 31. Dieses Gesetz wird dann auch durch ein Plebiscit be- 
Stfttigt s. Liv. ehendas. 

b) Liyius iUhrt an der Anm« a. angeführten Stelle so fort: 
et cum plebem hinc proyocatione hinc tribunicio auxilio satis fir- 
massent, ipsis quoque tribunis, ut sacrosancti yidercntur, cuius 
rei prope iam memoria aboleverat, relatis ouibusdam ex magno 
intervalio ceremoniis renoyarunt. In demselben Jahre gab der 
Tribun Dnilius noch ein das Tribunat betreffendes Gesetz, worin 
bestimmt wurde , dass , wenn in den Wahlcomitien nicht für alle 
Tribunen die Wahl zu Stande käme, den gewählten Tribunen das 
Recht zustehen sollte, die fehlenden selbst zu ergänzen, s. Liv, 
III t 64. ; es wurde indess im folgenden Jahre durc% die Lex Tre- 
bonia wieder aufgehoben : ut qui plebem Romanam tribunos plebi 
rogaret, is u&que eo rogaret, dum decem tribunos plebi fecisset, 
8. Liv. 111, 65. Unter den Mitteln, die Volksfreiheit zu sichern, 
yerdient noch folgendes bemerkt zu werden: Institutum etiam ab 
iisdem consulibus, ut seuatusconfiolta in aedem üereiis ad aediies 



plebis deferrentnr, quae antea arbitrio consulum supnrimebantor 
yitiabanturque. Damit diese Einrichtung ihren Zweck ganz er- 
reichte, war es nöthig, dass die Tribunen bei der Abfassung Im 
Senat zugegen seien. Und diess waren sie von jetzt an regel* 
massig; so schon JWv. IV, 1. Vergl. Valer. Max. II, 2, 7.: tri- 
bunis plebis intrare curiam non licebat: ante yalyas antem posi- 
tis subselliis decreta patrum attentissima cora examinabant 

o) l4v. III , 55. : eonsules — omnium primum , cum yeluti tn 
«ontroyerso iure esset tenerentume patres plebiscitis , legem cen- 
turiatis comitlis tulere, ut quod tributim plebes iusslsset, popn- 
lum teneret In Folge hiervon bedurfte Jetzt ein Gesetz , welches 
durch die Tributcomitien hindurchgegangen war, nur^noch der 
Bestätigung der Gnriateomitien , s. Diony». XI, 45.: vofiovs eWv- 
qoiOOLV «V t»xXfiQia»9 lovlriotv — akXovs ti Tivat — uaX wo¥ jm- 
hvovta T0V9 vno tov J^fiov Tt^dwag €9 raU qivUtatak iuxXif» 
otatQ vofkovg anaai XM&ai *P»uaioif i£ toov rijf avr^v Ixotvof 
Svvapuv toU h Tcuff loxiriatv innXijotius 9s&tioofUpoti. Die Fa^ 
tricier sind nun wieder in den Tributcomitien zugegen, yergL 
S. 23« Anm. g. 

d) S. Liv. IV, 1—6. Nach der Darstellung des Llyins 

V , 4.) scheint die Ausschliessung yom Gonnubium erst durch 

Je ZwOlftafelgesetze geboten zu sein, yergl. S. 25. Anmu 8. 

Indess ist diess dahin zu berichtigen, dass die Decemyirn die bisher 
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fahre r. Chr. 
Geb. 



445. 



413. 



Jahre Roat. 



809. 



811. 



440. 


314. 


439. 


315. 


434. 


320. 


421. 


333 



Aeassere Geschichte^ 



schon dnrchans übUche Ausschliessniig gesetzlich machten« Den 
Grund des Widerstandes der Patricier s. Uv. IV, 2.: quas quan- 
tasqne res C. Canuleium aggressnm? colluyionem gentium, per- 
tnrbationem auspiciorum pubücorum privatorumque afferre, ne 
quid sinccri, ne quid incontaminati sit, nt discrimine omni sub- 
lato nee se qnisquam nee snos noyerit 

e)Liv. IV, 1.: eo processit deinde, nt rogationem norem 
tribuni promulgarent , ut populo potcstas esset seu de piebe seu 
de patribus veUet, consulcs faciendi; 6.: per haec consiiia eo 
deducta res est, ut tribunos militum consulari potestate promiscue 
ex patribus ac plebe creari sinerent, de consulibus creandis nihil 
mutaretur: eoque contcnti tribuni, contcnta plebs fuit* Gomitia 
tribunis consulari potestate tribus creandis indicuntur. Vergl. 
Dionys. XI, 53 — 61. Einen bemerkenswerthen Umstand, der auf 
einen geringern Grad der Macht und des Anschns dieser Tri- 
bunen schliessen l&sst, lernen wir aus Zonar. Vll, 19.: My»xa^ 
di 8t» ovd§ls tdiv ziUdoxfoi^ «o/ro» noUßr ftolkautt v^xrjoavrmv 
iniviMta iit8f*yfsv. Die Zahl, obgleich auf 6 bestimmt, 8. Dionys. 
XI 60. , betrug gleichwohl anfangs nur 3 , seit 426 meistentheils 
4 seit 405 immer 6, Im Jahr 403 soear 8, s. Uv. V, 1., (nach 
modor. XV, 50. 51. waren es auch In den Jahren 379 und 378 
acht); diese letzte Zahl wurde indess nur dadurch erreicht, dass 
man die zwei Censoren mit hinzuzählte. In wieweit und wann 
die Plebejer wirklich Anthcil erhielten , darüber s. die folgende 
Anm. f. lieber das Wesen des XSonÄularlribnnats yergl. Anm. m 

£) S. Liv. IV , 8. : idem hlc annus ceusurae Initium ftilt , rei 
' a parva origine ortae , quae deinde tanto ineremento aucta est, 
«t moTum disclplinaeque Romanae penes eam regimen, senatug 
eqnitnmque centuriae , decoris dedecorisqne discrimen sub diciene 
eins magistratns, pubücorum ins priyatorumque locornm, yecti- 
gaUa popullRomani sub nutu atqne arbltrlo essent: ortum autem 
Uiltinm rei est, quod in populo per mnltos annos incenso neqne 
dlfferrl census poterat neqac consnlibos cum tot nopulorum bella 
immlnerent, operae erat id negotium agere. (Dionys. XI, 62. 



Innere Geschichte. 



Durch ein anderes Gesetz irird die 
Bestimmang getroifen, dass es erlaubt sein 
sollte, statt der Gonsuln auch Gonsular- 
tribunen und zT^ar diese aus beiden Stän- 
den zu Yrahlen «). 

Die Gensur wird vom Gonsnlate ge- 
trennt und als ein besonderes von zwei ra- 
triciem zu verwaltendes von 5 zu 5 Jahren 
wechselndes Amt eingesetzt^). 

Hnngersnoth. Der Plebejer Sp. Mae- 
lius hilft der Noth auf eigne Kosten ab, 
wird aber des Hochverraths angeklagt und 
vom Mag. equitum G. Servilins Ahala er- 
schlagen ^). 

' Die Dauer der Gensur wird durch den 
Dictator Aemilius Mamercus auf achtzehn 
Monate beschränkt ^). 

Die Zahl der Quästoren wird verdop- 
pelt und die Bestimmung getroifen, dass zu 
diesem Amt auch Plebejer zulässig sein 
sollen 0. 



bricht hier sein Werk ab.) Vergl. Zonar. VII, 19. £in nächstes 
Beispiel der Ausübung Ihrer Befugnisse glebt Liv. IV, 24.: Cen- 
sores aegre passi Mamercum , quod magistratum populi Romani 
minuissct (s. unten Anm. h.), tribu moyerunt octuplicatoque oensa 
aerarium feccrunt. üeber ihre Wahl cxistirt eine merkw&rdige 
Notiz Cic. de leg. agr. or. II. §. 26-: maiores de omnibus magl- 
stratibus bis tos sentcntiam ferro voluernnt: nam com centuriata 
lex censoribus fcrcbatur, cum curiata cetcris magistratibus , tum 
iterum de iis iudicabatur , ut esset reprehendcndi potestas. Darin 
liegt, dass die Bestätigung der Censoren nicht durch die Gnriat- 
comiticn geschah, wie bei den übrigen Magistraten, sondern 
durch die Centuriatcomitien. Die ersten Censoren heissen L. Pa- 
pirins Mugillanus und L. Sempr9nius Atratinns. (Die Einsetzung 
der Censur als eines bcsonderu Magistrats hatte wahrscheinlich 
den Grund, dass die Patricier die ihr zugewiesenen Befugnisse 
sich auch für diejenigen Jahre , wo Consuiartribnnen gewählt 
werden würden, zu sichern suchten. Zu diesen Befugnissen ge- 
hörte wahrscheinlich auch die Verwaltung des Reclits. Alle diese 
Befugnisse wurden also den Consuiartribnnen vorentlialten.) 

ff) S. Irtü. IV, 12 — 16. Ahala wurde später angeklagt, s. 
Irtv.lV, 21., und verbannt, s. Valer.Max, V, 3, 2, Cic.Hep.l, 

f. 6. Obgleich seine That an sich eine ungesetzliche und die 
nklage des Hochverraths wahrscheinlich von den Patriciern er- 
dichtet war, so ffalt sie doch in der spätem Zeit aligemein für 
eine sehr rühmliche. 

h) S. lAv. IV, 24. vergl. IX, 33. Das Gesetz ist nicht so 
zn deuten , als wären nach je 18 Monaten neue Censoren ernannt 
worden: diess ffeschah auch fernerhin nur alle Lustra, die 3V3 
Jahre nach Verlauf der 18 Monate blieben ohne Censoren. 

i) Liv, IV, 43.: quam rem, praeter duos arbanos qaaestores 
nt dno consulibus ad ministerla belli praesto essent, a oonsn* 
libns relatam cum et patres summa epe approbassent , consnlibns 
tribuni plebis certamen intnlerunt, ut pars onaestorum, nam ad 
id tempns patricil creati erant, « plebe neret. Der Interrex 
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Innere Geschichte. 



409. 
406. 
405. 
403. 
402. 
400. 

397. 



345. 
348. 
349. 
351. 
352. 
354. 

357. 



Der letzte Krieg mit Veji wird be- 
gonnen ^), 

Veji wird- eingeschlossen und die Be- 
lagerung auch im Winter fortgesetzt ^). 

Die Gapenaten und Falisker tiber- 
fallen das römische Lager ror Veji *). 



Auch die Tarquinienser auf Seiten 
Veji's*). Der Albaner- See wird durch 
einen Emissär abgeleitet^)« 



Die ersten plebejischen Qnästoren ge^ 
wählt 1^). 

Dem Fussvolk des romischen Heeres 
wird Sold yerwilligt 'X 



Auch der Reiterei wird Sold verwil- 
ligt ^). 



Der erste plebejische Tribnnus mili- 
tum consnlari potestate, P. Licinius, ge- 
wählt «)• 



2) Veji hatte schon im J. 438 in Veriiindang mit Fidenä den 
Krieg ernenert; es wurde aber 434 genOthigt, einen achtjährigen 
Waffenstillstand abzuschliessen , s. Liv. IV, 17—20. 21—22. 30. 
Hierauf brach der Krieg mit Veji nnd Fidenä im J. 426 wieder 
aus , wurde aber schon im folgenden Jahre durch die Zerstörung 
Ton Fidenä und durch einen 20Jahrigen Waffenstillstand mit Veu 
beendigt, s. lAv, 31—34. 35. Der jetzt zum Ausbruch kommende 
Krieg dauerte 10 Jahre und war der siebente Krieg zwischen 
Rom und Veii, s. Liv. IV, 32. V, 4. Die beiden ersten Jahre 
bieten kein Erelgniss Ton Interesse dar. Veji wird den Sommer 



L. Papirins Mugillanus bringt endlich einen Vergleich dahin, wie 
oben angegeben ist, zu Stande.^ Die Plebejer Hessen es sich um 
80 angelegener sein, an diesem Magistrat Antheil zu bekommen, 
da ihm die Einziehung des Zehnten yom Staatsiand und die Be- 
stimmung des Tributs , so wie die Verthcilung der Beule zustand. 

k) S. Liv- IV, 54. Damit erhielten die Plebejer einen regel- 
mässigen Weg in den Senat eröffnet, s. S. 17. Anm. b. Die erste 
ausdrückliche Erwähnung eines plebejischen Senators findet sich 
im J. 400, s. Liv. V, 12. 

1) Liv. IV , 59. : Additum deinde omnium maxime tempestivo 
principnm in multitudinem mnnere , nt ante mentionem uliam ple- 
bis trtbunoi'umye decerneret seuatns, nt Stipendium miles de pu- 
blico acciperet, cum ante id tempus de sno quisoue functus eo 
mnnere esset. Um aber diesen Sold ohne Bedrückung des Vol- 
kes durch Tribut zahlen zu können, war es nOthig, dass die 
Patricier den Zehnten Yom Staatsland bezahlten. Hierauf beziehen 
sich wahrscheinlich die Worte, Liv. a. a. 0. 60: patres bene 
eoeptam rem perseyeranter tueri: conferre ipsi primi, et qnia 
Bondum argentum signatum erat, aes sraye planstris qnidam ad 
aerarlum conyehentes speciosam etiam coliationem faciebant (Wie 
Tiel betrug der Sold? Zu des Tacitus Zeit erhielt der Legionär 
täglich 10 Asses, s. Ann, I, 17. Auf diese Hohe hatte Julius Cae- 
sar den Sold durch Verdoppelung des bisherigen gebracht, s. 
Sueton* Cue«. 26., bis zu diesem betrug derselbe also täglich 
5 Asses. Bei dieser Berechnung ist derl)enar als 16 Asse ent- 
haltend angenommen, so yiele enthielt deraeibe nämlich, seit das 



über belagert, s, Liv. IV, 61. Der etruskisjche Bund weigert 
sich, Veji zu unterstützen, 8. Liv. a. a. 0. nnd V, I. 

3) S. Liv. V, 2—7. Phit. Cam. 2. 

4) S. JLti;. V, 8. Dieser Angriff wird, aber mit geringerem 
Glück, im J. 399 wiederholt, s. Liv. V, 53. 

' 5) S. Uv. V, 16. 

6) Daran war , wie ein etruskischer Hamspex yerrathen hatte^ 
nnd wie auch das delphische Orakel es bestätigte, das Sohicl^sal 
yon Veji geknüpÖ, s. Liv. V, 15. 16. 17. Plut. Cam. 3-4. 



As nur noch ^U^ Pfund wog, d. h. nach BOckh seit dem 2ten 

Sunischen Kriege: nimmt man dagegen an, dass 10 Asse einen 
lenar machen > wie diess früher der Fall war, so betragen jene 
5 Asse etwa 3^/s schwerere Asse und diess ist der Betrag den 
Soldes, welchen Niebuhr für unsere Zeit, für die Zeit der Ein- 
setzung, annimmt nnd womit auch Polyb. VI, 39. übereinstimmt^ 
welcher 2 Obolen nennt) 

m) S. Liv. V , 7. Als das Heer Tor Veji durch einen Ansfoll 
der Belagerten einen Verlust erlitten hatte, so erboten sich die- 
jenigen Ton den Rittern, welche nicht ausgehoben waren und 
deshalb auch kein Ritterpferd yom Staat erhalten hatten (qniboB 
oensus eouester erat, equi public! non erant assignati, Liv.), mit 
eignen Pierden Kriegsdienste zu leisten. Dafür wurde ihnen Sold 
yerwiiligt, s. Liv. a. a. 0.: placere antem omnibus bis yolun- 
tariam extra ordinem professis militiam aere procedere, nnd es 
betmg dieser Sold seit 400 das Dreifache des Soldes der Le» 
gionaren, s. Liv. V, 12. VII, 41. Polyb. VI, 39. 

n) S. Liv. V, 12« Im folgenden Jahre werden dann alle 
Stellen mit Plebejern besetzt, mit Ausnahme einer einzigen, 8. 
Liv. V, 13. Darauf wurden die Plebejer abwechselnd bald zn-» 
gelassen , bald ausgeschlossen. [Freilich war einer der drei Gon- 
sulartribnnen des Jahres 444, L. Atüius Longus, trotz der Ver* 
Sicherung des Liyins (IV, 7.) ein Plebejer, s. V., 13«, indesi 
wnrde, yieileicht eben deswegen, dieses Golieginm nach wenigen 
Tagen wieder anfgehoben und Consnln gewählt.] 
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396. 


358. 


Der Dictator M. Fariiu Gamilliu er- 
obert Vejl ^). 


" 


305. 


350. 


Gapena unterworfen "). 




394. 


360. 


Biindniss mit Falerii % 




392. 


362. 


Krieg mit den ValsinienBem nod Sal- 
pinaten ^% 




391. 


363. 


Zwanzigjähriger WaiTenstiUstand mit 
den Volalniensern. Gamillas wird ver- 
bannt "). 




390. 


364. 


Die Gallier schlagen die ROmer an 
der Allia, erobern und yerbrennen Rom, 
und belagern, das Gapitoliam^'). Gamil- 
lus schlagt und vertreibt sie "). 





7) Und zwar rorzfiglich durch einii Mine, 8. lAv. V, 19—22. 
«Hl. Com. 5. Diodar. Yll , 93. 

8) S. Ifitf, y, 24.: pax petentibns data. Dem Gamillas war 
in demselben Jahr der OoerbefehJ gegen Falerii gegeben worden : 
der Krieg zog sich aber bis Ins folgende Jahr finans, s. Lw. 
a. a. 0. Flut Cam. 9. 

9) Falerii ergiebt sich, durch des Gamillas Grossmath ge- 
wonnen, lÄo. Y» 26. 27. PM. Cam. la 

10) S. Liv. y, 31. 32. Der Krieg mit diesen Yolkem war 
wahrscheinlich durch die rOmlsche Eroberung ron Sutrium and 
Nepete herbeigeführt worden: denn beide Städte sind zn Anfanc 
der folgenden Feriode in der Gewalt der ROmer, adch findet sich 
Ton ihrem Zug gegen Sntrinm eine Spur, JHod, Xiy, 98. 

11) S. Zriv. y, 32. PluU Cam. 12. Liv.i propter praedam 
yeientanam. Das Yolk war erbittert anf ihn , weil er ihm einen 
Theil der Tejentischen Beute auf eine ungeschickte Art nachher 
wieder entzogen und sich seinem Wunsche, zum Theil nach yejt 
aosznwandern, hartnäckig widersetzt'hatte , s. lAv. y, 23^25. 

12) yergl. S. 2. Anm. 13. Die yeranlassnng zu dem Zug 
der Gallier segen Rom, s. lAv. y , 36-- 36. Die Niederlage der 
Römer an der Allia (dies AlHensis den 18. Juli, s. Liv. Vi, 1. 
Flui. Cam. 19. OeU. V, 15.) giebt Rom den Siegern preis, lAv, 
y, 38. 3a Die Römer beseUen das Gapitolinm: was nicht zur 



Besatzung gehOrt, rettet sich durch die Flucht, besonders nach 
Gaere, s. Liv. y, 39. 40. Aus der Schlacht an der Allia waren 
yiele nach yeji entkommen. Rom yerbrannt und das Gapitol ba- 
lageH, Liv. ¥,40—43. Yergl. ober das Ganze Plv9. Cam, 17 
— 30. Diod. SU. Xiy, 113 — 116. 

13) Die ROmer in Yeli schöpfen wieder Mnth, als Camillna 
mit den Ardeaten die Gallier aui einem ihrer Rftubzftffe überfällt 
und ihnen einen grossen yerlust beibringt, s. Liv. v, 48—45., 
nnd als sie einen Einfall der Btrusker in das rOmlsehe Gebiet 
glücklich znrnduu^hlagen, lAv. Y, 45. Sie schicken den Pontius 
Cominiua auf das Gapitol, damit die dort anwesenden Obrigkeiten 
(comitia curiata) den Camülus zurückrufen und ihn zum Dictator 
ernennen, Liv. V , 46. Die Burs wird zwar, als die Gallier, der' 
Spur des Pontius Cominius fönend, sie ersteigen, dureh die 
Gänse nnd durch M. Manlius gerettet; indess ist man, dnrch 
Hungersnoth gezwungen, eben im Begriff, den Galliern tausend 
Pfund Gold zuzuwieffen , um die Belagerung loszukaufen, da 
kommt der Dictator Camiilus mit einem Beer, Terjagt die Gallier 
und Temichtet sie in einer Schlacht nahe bei Rom gänzlich, 
LH). Y, 47 — 49. Naph JHod. XLY, 116. ziehen die Galtier mit 
den tausend Pfund wirklich ab : so auch bei Poijßh^ 11 , 18^, 3. 
22, 5, Liv. X, 16. Die Belagerung hatte nach PM. Cam.^ 30. 
und Polyh. II, 22, 5. sieben Monate gedauert. Eine etwas an- 
dere Darstellang giebt Strab. Y, 2. p. 356. 
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Borns Blfttbe^ als Bepnlblik. 

tlom verbreitet seine Herrschaft über Mittel- und Unteritalien, verstärkt seine Kräfte durch kluge Be- 
nutzung dieser Eroberungen, und greift dann die mächtigsten Staaten der damaligen alten Welt, Carthago, 
Macedonien, Syrien, einen nach dem andern an, überwindet sie durch die Tapferkeit, Ausdauer, Vaterlands- 
liebe seiner Bürger, und beugt sie endlich durch die Klugheit seines Senates unter sein Joch. Im Innern lOst 
sich der Gegensatz der Geburt zwischen Patriciem und Plebejern durch Gleichstellung der Rechte beider Stände 
auf, und das ganze Volk ist im Genuss der freieslen und ungestörtesten Entwickelung aller seiner Kräfte, bis 

fegen Ende der Periode, wo ein anderer Gegensatz, zwischen den Reichen und Vornehmen eines Theils und 
en Armen und Niedrigen andern Theils, hervorzutreten anfängt 

In die Mitte dieser Periode fallen auch die ersten An^ge der römischen Literatur. Indess wird sie an- 
fangs nur von Männern niedern Standes und durch Verpflanzung griechischer Geisteserzeugnisse angebaut. 
Erst gegen das Enjie findet sie mehr Eingang und in einigen Zweigen eine eigenthümlichere Ausbildung. 

Erster Abschnitt Bis zur Unterwerfxmg von (Mittel - und Unier-) Italien, 265. Nachdem bis zum 
Jahr 343 die Herrschaft Roms in ihrem früheren Umfange gegen Latiner, Volsker, Aequer,. Etrusker 
hergestellt worden: so werden bis 2um Ende des Abschnitts auch die übrigen Völker Mittel- und ünter- 
italiens durch eine lange Reihe fast ununterbrochener, von Seiten des römischen Volkes (theilweise auch 
vom Feinde) mit der grössten Tapferkeit und Ausdauer geführter Kriege unterworfen und zugleich durch 
Einverleibung in den Staatsorganismus ihren Besiegem dienstbar gemacht. Während dieser Zeit kommen 
auch die Innern Kämpfe zu ihrem Ziel. Alle Ehrenämter werden den Plebejern nach und nach zugänglich 
gemacht, und die höchste Herrschergewalt in die Gomitien des ganzen Volkes, die centuriala und tri- 
buta, gelegt. 

Zweiter Abschnitt. Bis zum Ende des zweiten punischen Krieges, 201. Die römische Herrschaft 
schreitet nach zwei Seilen hin vorwärts. Nach der einen Seite hin unterwirft sie sich im Kampfe gegen 
das mächtige Carthago, Sicilien, Sardinien, Spanien, nach der andern die Gallia cisalpina. Am Ende 
des Abschnitts ist Carthago's Macht gebrochen, wenn auch noch nicht vernichtet, und dadurch der Weg 
zu neuen Eroberungen gebahnt. Während in diesen Kämpfen das römische Volk die glänzendste Tapferkeit 
beweist, gebraucht es zu gleicher Zeit im Innern seine Rechte mit einer bewundernswürdigen Mässigung. 
Zwischen den beiden Ständen ist kein Partheikampf, sondern nur der Wettkampf des grössten Patriotis- 
mus sichtbar. 

Anmerk. Die ünterabthcilungen dieses Abschnittes ergeben tritt. In die zweite dieser drei Unterabtheiinngen fallen die An- 
sich von selbst durch die Pause , welche mit dem Friedens- fange der römischen Literatur. 
schluss^Yon ;24l üi dem Kriege zwischen Rom und Carthago ein- 

Dritter Abschnitt. Bis zum Ausbruch der Gracchischen Unruhen, 133. Nachdem Carthago überwältigt 
ist, so folgt von selbst der Kampf mit den zwei ^nächtigsten der aus Alexanders Wellherrschaft hervor- 
gegangenen Reiche , mit Macedonien- und Syrien. Durch den Sieg über diese Reiche erhebt sich Rom zur 
ersten Macht der damaligen Welt. Statt aber diese Siege sogleich bis zur völligen Unterjochung dieser 
Reiche fortzusetzen und dadurch entweder einen verzweifelten mderstand hervorzurufen oder sich wenig- 
stens ihre Behauptung zu erschweren: so lässt der römische Senat sie einstweilen bestehen, um sie erst 
durch seine schlaue , mit bewundernswürdiger Besonnenheit und Ausdauer fortgeflihrte Politik zu schwächen 



Digitized by 



Google 



nis RepaUik. Erster Absebniit. 390—265. 



31 



und aufzureiben, bis der Aug^enblick der Besitzergreifung sich yon selbst darbietet* So wird erst gegen 
Ende der Periode Garthago, Africa und ein Theil des syrischen Reiches znr Provinz gemacht. Auch 
Griechenland wird auf diese Art nach und nach ganz unterworfen. Die Tapferkeit der KOmer ist noch 
dieselbe, wie früher; dagegen machen die ungeheuem Reichthümer, die durch diese Eroberungen nach 
Rom fliessen, der alten Sttteneinfalt ein Ende, und legen zugleich, indem sie nothwendiger Weise einen 
grossen Unterschied des Besitzes herbeiführen, den ersten Grund zu den nachmaligen Bürgerkriegen. 
Literatur und Kunst werden durch diese Reichthiimer und die bedeutenden mit ihnen zudeich nach Rom 
fliessenden Kunstschätze , so wie durch die vielfachen Berührungen mit den Griechen wesentlich gefilrdert 



An merk. Zn den Qa eilen tritt fnr einen grossen Theit 
der Periode Polphius hinzu, seh. 205, gest. 123 y^ Clir., YfeU 
eher ein Geschichtsverk in 40 Bachern Terfasste , und darin die 
aliffemeine Geschichte der Jahre 220—146 darsteilte. Er ging 
fndess in der Einleitung noch weiter in der Zeit zurück, und so 
benutzen wir ihn vom 7ahr 264 an als Hauptquelie bis zum Jahr 
216. wo sein Werk mit der Schlacht bei Gannä und mit dem 5ten 
Buche abbricht. Die &brigen Bacher sind bis auf Auszüge und 
Fragmente yerloren gegangen, die aber zahlreich und wichtig 
sind. So weit wir IMus haben (bis 167), entbehren wir weni- 



ger, weil sich dieser in den Büchern, welche in dieser Periode 
in Betracht kommen, vorzüglich an Polybku gehalten hat, g. be- 
sonders XXXIII» la Vom PMarch gehören ui diese Enoche die 
Lebensbeschreibungen des Gamillus , Fyrrhns , Fabius Gunctator, 
M. Marcellus, T. Quiutius Flamininus, L. Aemilius Paulus: in- 
dess sind nur die des Pyrrhus und des Paulus Ton grösserer Be- 
deutung, weil wir für diese Epochen der besten Quellen (^tbehren« 
Für di« Zeiten, wo diess der Fall ist (292—264. 167 bis zn 
Ende) , ist für uns auch Jppian, (um 150 n. Chr.) besonders in 
seinen Punids und Hispanici« Ton grosserem Werth. 



Erster Abisfclmltt. 300—965« 

a) 990 — 843. 




Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte« 



Die Bandesgenossen Roms, die La- 
tiner und Herniker, fallen ab; seine alten 
Feinde, die Volsker nnd Aecmer, greifen 
wieder zu den Waffen; die Etrosker be- 
lagern nnd erobern das mit Rom yerbttn- 
dete Sutriom ^). 



Die Stadt wird, nachdem Gamillns das 
Vorhaben, nach Veji aaszuwandern, glück- 
lich verhindert hat ^) , mühsam und noth- 
dürftig wieder aufgebaut % Die Plebejer 
laden dadurch eine grosse SchuldeidasI auf 
sich % 



1) üeber die äussere Lage Roms s. Irt«. VI, 2.t com tanti 
undique terrores circumstarent appareretque omnibus non odio 
eolum anud hostes sed contemptu etiam inter socios nomen Ro- 
manum laborare, piacnit eisdem auspiciis defendi rempublicam, 

Xuibus recuperata esset dictatoremqne dici M. Fnrium Camillum. 
ile früher gewonnenen Yortheile waren aufs Nene auf den un- 
gewissen Ausgang Ton Kriegen gestellt, die Rom zu gleicher Zeit 
Ton alien Seiten bedrohten, indessen Gamiüus wnsste, „wie 
Friedrich der Grosse nach dem Tage Ton Collin die umringenden 
Feinde einen nach dem andern zurnokzuschieudem '' (NiebJ. Die 



a) 8. Im. V, 50—55. PM. Com. 31r-35. 

b) 8. Iiiv. y, 55.: Antiquata deinde lege promiscne nrbs 
aedifioari coepta. Tegula publice praebita est: saxi materiaequ^ 
eaedendae unde quisqne Teilet, ins factum, praedibus acceptis eo 
anno aedifteia perfeoturoB« Festinatio curam exemit Ticos diri- 
gendi, dum omisso sui alienique discrimine in Tacuo aedificant, 
Ea est caussa, ut Teteres cloacae, primo per pubiicum ductae, 
nunc prlTata passlm snbeant tecta, formaque urbis sit ooeupatae 
magis quam diTisae aimiUs. Diese ünregeimtoigkeit biieb bU 



Latiner nnd Hemiker hoben nur das Bündniss auf, ohne f&r Jetzt» 
wenigstens Ton Staats wegen, die Waffen gegen ihre alte Bundes- 
Genossin zu erheben, obgleich sie die Feinde derselben Tielfacb 
ui einzelnen Haufen unterstatzten, s. lAo. VI, 2. 6. 12. 17. n. 0« 
Unter den Yolslcern ist immer TornämUch an die Antiaten zn den- 
ken, weiche durch Seehandei mächtig waren nnd Ton den Flitn- 
derungen der Gallier wenig gelitten haben konnten. Auch nennt 
Livius die Antiaten häufig, s. VI, 6 ff. 32 ff. Verd. Anm. 2. 
Die Etrusker sind wahrscheinlich die Ton Tarquinii, wie im* 
Jahre 358. 



Nero, & Tu«. Jim. XV, 43. Der Aufbau wurde wirklich in die- 
sem Jahre Toiiendet, s. Uo. VI, 4. PItfl. Com. 32. ^Zonar. 
VII, 23.: rd w nipf »ml reit iSwvutdg oUltt/6 iptoe tPimvfv 
ivMHaivteav. 

c) Dass diese Bauten das Volk in Schulden stürzen mnssten,^ 
ist an sich natürlich, wird aber auch 5flers ausdrucklich gesaet, 
z. B. Li». VI, 5.: Plebem — infreqnentem in foro propter aedi^ 
ficandl curam et eodem exhaustam impensis, TcrgL Gap. 11. 
Ueber den harten Druck der Schuldgesetze s. S. 32. Anm. e. 
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Dritte Periede. 31K^~133 t. dir; Roms^ BlQtbe 



Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



S89. 

388. 

387. 
386. 

385. 
384. 



365. 
366. 



367. 
368. 

369. 
370. 



M. Gamillas schlägt Yolsker und 
Aequer and entreisst den Etmskern Sa- 
triam *). 

Die Aeqaer werden darch einen plün- 
dernden Einfall in ihr Gebiet gänzlich be- 
zwangen ^). 



Die Etmsker werden darch M. Ga- 
millas von Satriam and Nepete zurückge- 
schlagen *). 

Abf^l der latinischen Golonien Gir- 
ceji and Veliträ von Rom ^). 



21 S. lAv.Vl, 2. PM. Cam. 33—35. DioVIor, XIV, 117. 
Der Ort der Schlacht: n^c procnl a LanuTio« ad Maecium is 
locus dicitur. Die Folge daion: ad deditionem Volscos septu- 
agesimo demnm anno sobegit: womit auch Diodor abereinstimmt, 
nach welchem die Völsker seit der Zeit das schwächste aller 
NachbaryOlker Roms gewesen sein sollen. Sonach mussten jetzt 
die übrigen Yolsker so geschlagen worden sein, dass sie fortan 
Rahe hielten, und nur die Antiaten massten den Krieg fortge- 
führt haben. 

3) Liv, VI, 4.: Tribun! militam oons. pot. -^ exercitum al- 
terum in Aeqnos non ad belium, victos namqne se fatebantur, 
sed ab odlo ad perrastandos fines, ne quid ad nova consiiia 
relinquerent yirinm dnxere. Dieser Zweck wird auch erreicht: 
denn die Aequer kommen nor noch einmal im J. 304 y. Chr. un- 
ter den Feinden Roms yor. 



d) S. lAv. VI , 5. : tribus quattuor ex noyis dyibns additae, 
8teUatina, Tromentina, Sabatina, Arniensis, eaeqne yiginti quin- 
gue tribunm numerum explevere. Diese noyi cives waren im Jahr 
389 hinzugekommen, una zwar auf die Art, dass die den unter- 
worfenen Städten Veii, Capena, Falerii yorhcr uuterthan ge- 
wesenen Ortschaften das Bürgerrecht erhielten : dies Hegt nämUch 
in folgenden Worten des Livius (VI, 4.}: £o anno in ciyitatem 
acceptf, qui Veientinm, Capenatiumqne ac Faliscorum per ea 
bella transfueerant ad Romanos agerque iis noyis civibus assigna- 
tus. Diese Massregei hatte man ergriffen, um den grossen durch 
den galiischcn Rinfali erlittenen Verlust an Bürgern (Diodor. XIV, 
116. : t£v nUtotutv noX^tCiv dnokiokStav) zu ersetzen. 

e) Schon in den yorhergehenden Jahren waren die Tribunen, 
nm die Noth des Volks zu mildern, mit Ackergesetzen aufge- 
treten, 8. Iitv. VI, 5. 6. Die Schilderung der JeUigen Noth des 
Volks und der Grausamkeit der patricischen Gläubiger, s. ehendat. 
VI, 11. 14. Die Bestimmungen der 12 Tafeln rucksichtlich des 
Schuldrechts sind yon Geliins (XX, 1, 42. ff.) auseinander ge- 
setzt, woher wir folgende Worte der 12 Tafeln selbst entneh- 
men: aeris confessi rebusque iare indicatis triginta dies iusti 
Santo: post deinde manns iniecüo esto: in ins ducito: ni iudioa- 



Die Zahl der Tribus durcli 4 neue bis 
auf 25 erhdlit ^). 



M. Manlias Gapitolinns nimmt sich der 
durch das Schuldrecht gedrückten Plebejer 
an «). Der Dictator A. Cornelius Gossos 
lässt ihn ins Gefäugniss werfen, muss ihn 
aber wieder frei lassen 0« 

Manlius wird des Hothyerraths ange* 
klagt, zum Tode yerurtheilt und yom tar- 
pejischen Felsen herabgestürzt «). 

382. 



4) S. Liv. VI, 9 — 10. Die Wichtigkeit der beiden St&dte 
Sutrinm und Nepete , s. Liv. VI , 9. : cum ea loca opposita Etru- 
riae et vclut claustra inde portaeque essent, et illis occupandi ea, 
cum quid noyi molirentur, et Romanis recuperandi tuendique cura 
erat. Dalier auch militärische Golonien "^ou den Römern dahin 

geschickt werden, s. Vellei. I, 14.: Post septem annos quam 
alli urbem ceperunt, Sutrium deducta colonia est, — novemque 
interiectls annis Nepete. LiTins nennt nur Nepete zum Jahr 383, 
6. VI , 21. — Von nun an ruht der Krieg nach dieser Seite hin 
bis zum Jahr 358. 

5) S. Liv. VI, 11. 12. Velitr& erscheint Ton nun an Öfter 
unter den Feinden Roms, im J. 382, s. Liv. VI, 22., 380, s. 
ebendas, 29*, 370, S. eheftdas, 36., 358., s. ehenda9, VII, 15. 

6)Xfv. 

tum facit aut quis endo eo iure Tindioit, secum ducito, rincito 
aut neryo aut compedibus quindecim pondo ne minore aut si yo- 
iet maiore yincito: si yolet, suo yivito, ni suo yiyit, qui em 
yinctum babebit, libras farris endo dies dato, si yolet plus dato. 
Geilins selbst fahrt, liierauf fort: Erat autem ins interea paci- 
scendi,' ac nisi pacti forent, habebantur in yincniis dies septua* 
ginta. Inter eos dies trinis nundinis continuis ad Praetorem in 
Comitinm producebantnr , quantaeque pecuniae iudicati essent, 

Sraedicabatur. Tertiis autem nundinis capite poenas dabant auf 
rans Tiberim peregre yenum ibant. Vom M . Manlius sagt ClaiH 
dius Quadrigarins bei GeU. XVII, 2, 13.: Simul forma, factis« 
oloquentia, dignitate, acrimonia, confidentia pariter praecellebat« 
nt facile inteOigeretur magnum yiaticum ex se atque in se ad 
rempublicam eyertendam habere. Ausserdem dass er yiele Schuld- 
ner (400 an der Zahl),^ die im GeßUigniss sassen, loskauftet 

tovxo dnoS6fAS9op Ir* ovpav avifA^Wf Jpfnan. de reb. JL fr, UL 

f) S. Liv. VI, 14 — 17. 

g) S. Lh). VI, 18—20. Nach Piutarch (Cam. 36.) und Zo- 
naras (VII, 24.) war Gamillns alt Dictator bei der Vemrtheiinng 

des 
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XalireT.Chr. 
Geb. 


Jahre Ron*. 


Aeossere' Geschichte. 


Innere Geschichte. 


882. 


372. 


Präneste nebst 8 andern latinisdien 


. 






Städten im Krieg mit Rom % 




381. 


373. 


Tuscnlom irird römisches Monici- 
pinm ''). 




377. 


877. 


Die.Voisker and Latiner irerden bei 
Satricom geschlagen ^). 




S76. 


378. 




Die Tribunen G. Licinias Stolo nnd 








L. Sextias machen folgende Gesetzesvor- 








schlHge (leges Liciniae): 








1) Kein römischer Bürger darf über 500 








Jägern Landes besitzen; 








2) Was bisher an Zinsen abgetragen wor- 
den, soll vom Capital abgezogen nnd 
der Rest der Schuld in drei gleichen 




















Theilen innerhalb dreier Jahre abge- 






' 


zahlt werden; 








3) von den Gonsuln soll immer einer ein 








Plebejer sein ^). 


367. 


387. 


Die Gallier erscheinen wieder bei 


Die Leges Liciniae werden durch die 



6) Liv. VI, 21. 22. Prftneste tritt jetzt als Haapt eines Staa- 
tenbundes und Ton dem übrigen Latium getrennt heryor. Es ist 
daher walirschciniicli , dass es, so lange die Aequer mächtig 
waren, Ton diesen unterworfen gewesen und seit 388 wieder un- 
abhän^g geworden war. Es fuhrt auch jetzt den Krieg für sich 
und onne Latium, weiches seiner bisherigen PolitilL (s. S. 31. 
Anm. 1.) treu bleibt. Die Veranlassung des Kriegs war, dass 
die Römer in den letzten Jahren nach Satricum eine Golonie ge- 
schickt hatten, welche auch die Pränestiner bedrohte, s. Liv. 
VI, 16. Sie yerbunden sich mit den Antiaten, und ihre erste 
Unternehmung ist gegen Satricum gerichtet, welches sie im fol* 
|enden Jahre wegnehmen, 8. Liv. VI, 22^24. PM. Cam, 

7) Tnscnlnm war ebenfalls in Verdacht, feindliche Gesin- 
Mungen gegen Rom zu hegen. Es reinigte sich aber, und erhielt, 
das erste Seispiel eines solchen Verhältnisses , das Recht eines 



des Manlius in Th&tigkeit« Manlins hatte nach Dio Cass, fr. 26. 
und Zonar. a. a. 0* offenen Aufruhr erregt nnd das Gapitol in 
Besitz genommen. Jedenfalls bewies er sich nach seiner ersten 
Gefangenschaft heftiger nnd leidenschaftlicher als znyor, s. Liv. 
VI, 18*: iram accenderat iffnominla recens in animo ad oontn- 
meliam inexperto. [Nach Niebnhr waren es die Curiatcomitien, 
welohe ihn in Luco Petelino yerdammten, nachdem er in den 
Gnriatcomitien freigesprochen worden war. Nach Cornelius Ne* 
DOS bei GeUin» (aVu, 22, 24.) wurde er 'gest&upt nnd ent« 

h) Der Znstand des Volks ist seit 384 immer trauriger ge- 
worden , 8. Liv, VI , 34. Dieser war es , der den Licinius zuerst 
antrieb, die obigen Gesetze zu geben, nicht die Liv. a. a. 0. 
erzählte Anekdote. Das zweite Gesetz lautet Liv. VI, 35. so: 
de aere alieno, ut deducto eo, quod nsuris pernumeratum esset, 
id quod superesset» triennio aequis pensionibus solyeretur. Der 
Grund , warum nicht die Zulassung zum Gonsnlat überhaupt yer- 
langt wird, sondern dasa immer ein Gonsol ans den Plebejern 



Municipinms, s. Liv. VI, 25—26. 26.: pacem in praesentia, nee 
ita multo post oiyitatem etiam impetrayerunt, yergl. VI, 3a, wo 
sie yeteres sooii, noyi ciyes genannt werden. Vergl. Dionyt. 
Exe. p. 2311. ed Reisk. Flut. Cam. 38. Ueber die Municipien 
überhaupt s. zum J. 338. 

8) S. Liv. VI, 32—33. Jetzt sind wahrscheinlich Anliaten 
nnd Ecetraner yereinigt. Wenigstens heisst es yom yorhergehen- 
den Jahre, dass die Römer das Gebiet yon Antinm nnd yonEcetra 
in zwei Heerhaufen plündern, s. Uv. VI, 31. Unter den La- 
tinern sind die Pränestiner zu yerstehen. Sie trennen sich nach 
der Niederlage yon den Antiaten und werfen sich auf Tusculum, 
wo sie aber yon den Römern gänzlich geschlagen werden. Die 
Antiaten sollen sich nach Liyius ergeben haben : wahrscheinlich 
erhielten auch sie das Municipium. Sie halten darauf bis 346 
Ruhe. Auch die Pränestiner kommen ersj in dem latinischen 
Kriege yon 339 wieder yon 



gewählt werden solle, lantet im Munde des Licinius (Irtt;. VI, 37.) 
so: non posse aequo iure agi, nbi Imperium penes iilos, pcnes 
se anxilium tantum sit: nisl Imperio communicato nunquam ple« 
bem in parte pari rei publicae fore: nee esse quod qnisqnam 
satis putet, si plebeiorum ratio comitiis consularlbus habeatnr: 
nisi afterum consulem utique ex piebe fieri necesse sit, neminem 
fore. An iam memoria exisse, cum tribunos militum iccirco po- 
tins quam consules creari placuisset, nt et plebeiis pateret sum* 
mus bonos , qnattuor et qnadraginta annis neminem ex plebe tri- 
bnnum militum oreatum esset Ojhs erste Gesetz bezog sich wahr- 
scheinlich nur auf den Ager nublicus.) — Der Kampf über diese 
Gesetze dauerte 10 Jahre. Die Patricier wassten nämlich auch 
jetzt erst alle übrigen Tribunen, dann wenigstens einen Theii 
derselben für sich zn gewinnen, so dass sie Einspruch thaten. 
Dafür sollen die Gesetzgeber , weiche während dieser ganzen Zeit 
immer wieder zu Tribunen gewählt wurden, 5 Jahre lang (375« 
371) die Wahl der sämmtTichen andern Magistrate gehindert 
haben, s. lAv. VI, 35. 
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Jahre y. Ghr« 
Geb. 



iahre Roms. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



367. 



366. 

365. 
362. 

361. 



358. 



357. 
356. 



387. 



388. 

389. 
392. 

393. 



396. 



397. 
398. 



Alba, werden aber yon M. Gamilltts ge- 
schlagen ^). 



M. Camillus stirbt ^^^ ' 

Krieg mit den Hernikem^^X ^^^ 
M, Curtius Opferlod ^^). 

Krieg mit Tibur "). 

Zweikampf des T.Manlins mit einem 
gallischen Riesen ^^). 

Das Bündniss mit Latiam wird wieder 
hergestellt ^^). Die Uerniker werden unter- 
worfen ^^). Krieg mit Tarqoinii ^'). 



Vermittelang des M. Gamillos angenom- 
men 0« Einsetzang der Prätor und der 
curulischen Aedilität ^). 

U Seitios der erste plebejisch» 
GonsuL 



9) S. lAv. VI, 42. PJut Cam. 40-41. Vergl. S. 35. Aniiu21. 

10) S. Liv. VII, 1, Plut, Cam. 43. Liv.t Fuit Tcre vir imi- 
ens in omni fortnna, princcps pace belloque priusquam exnlatum 
iret, clarior in exilio vel desiderio ciTitatig, qaae capta absentis 
ünploravit opem, vei felieitate, qua restitatns in patriam secam 
patrlam ipsam >estitait. Par deinde per qnlnqne et yjginti annos, 
tot enim Yixit, titulo tantae gloriae mit, dignusqae habitns, quem 
secnndugi a Romuio conditorem arbis Romanae ferrent. Er war 
7mai Consttiartriban und 5mal Dictator gewesen, s. Iriv. VI, 22.42. 

11) S. Liv. VII, 6—8. 

12) S. Liv. VII. 6. 

13) S. Iftv. VII , 9. Von den Tiburtern scheint dasselbe za 
gelten , was Anm. 6. über die Pränestiner gesagt ist , s Liv. VII, 
19.; daher sie auch den^rief fortsetzen, nachdem das Bund-» 
niss mit ganz Latium hergesteilt ist. . 



i) S. Liv. VI, 42. Plut. Cath. 42. Liv.: Tixdnm perfnnctum 
evm (Camiünm) hello atrocior domi seditio excepit, et per 
ingentia certamina dictator senatusque Tictns, ut rogationes 
trß)uniciae acciperentur , et cömitia cousulnm adversa nobilitate 
kabita, quibus L. Sextins de plebe primns consni factas. £t 
ne is quidem finis certaminum fuit. Quia patricii se anctores 
futuros negabant^ prope seditionem res venit, cum tarnen per 
dictatorem conditionibus sedatae discordiae sunt: worauf Camil- 
lus der Goncordia einen Tempel errichtete, s. Plut. a. a. 0. und 
Ovid. Fast. I, 643., welcher letztere es am deutlichsten ausspricht, 
dass e^ wirklich zum Aufruhr kam: Canssa, quod a patribus 
sumptis secesserat armis Vulgus, et ipsa suas Roma timebat opes. 
(In den n&chsten Jahrzehnten kommt es noch 7mal yor, dass 
gegen das Gesetz 2 patricische Consuln gewählt werden , nämlich 
in den Jahren 355, 354, 353, 351,-349, 345, 343, 8. Liv. VII, 
17. 18. 19. 22. 24. 28.) 

k) Liv. VI, 42.: concessum ab nobilitate plebi de consnle 
plebeio , a plebe nobilitati de praetore uno , qui ius in nrbe di- 
ceret, ex patribus creando. Die Einsetzung der Prätnr hatte 
oiTenbar den Zweck , den Patriciern wenigstens die Verwaltung 
des Rechts zu erhalten. Die- Veranlassung zur Einsetzung der 
2 curulischen Aedilen wird Liv. a. a. 0. so erzählt : aU die gro- 



Die Zahl der Tribus auf 587 erhöht '). 
Gesetz des Tribunen Poetelins de am- 
bittt >"), 

Der Cnciarzinsfnss wird eingeführt <>). 

G. Marcius Rutilus der erste Dictator 
de plebe ^y 



14) S. Liv. Vn, 9—10. Vergl. noch die Interessante Dar- 
stellung des Annalisten Claudius Quadrigarios Ton diesem ZweK 
kampf bei Gell. IX, 13- 

15) Liv, VII, 12.: inter multos terrores solatio fuit pai La* 
tinis petentibns data et magna yis militum ex foedere vetusto, 

?[uod multis Intermiserant annis, accepta: quo praesidio cum 
ulta res Romana esset etc. — Ueber das Wesen dieses alten 
Bündnisses s. S. 20. Anm. 14. 

16) Liv. VII, 15. : Hernioi a G. Plautio devicti snbactique sunt 

17) Liv. VII , 15. Der Krieg beginnt mit einem Verluste, den 
die Tarqninienser den ROme^n beibringen. Im folgenden Jahre 
treten die Falisker auf die Seite der Tarqninienser , s. Liv. VII, 
16. Als darauf 356 di"e Römer siegen, so sollen sämmtliche 
Etrnsker gegen sie aufgestanden nnd bis an die Tiber in die 
Nähe Ton Rom yorgedrungen Bein, Ton wo sie C. Mareens Ro- 
ssen Spiele zu Ehren der wiederhergestellten Eintracht 4 statt 3 
Tage gefeiert werden sollten, und die plebejischen Aedilen sich 
weigerten , den hieraus für sie entspringenden Mehraufwand zu 
bestreiten , so h&tten patricische Jünglinge sich erboten , dieses 
Opfer zu bringen, wenn man sie zu Aedilen machen wollte« 
Quibus cum ab universis gratiae actae essent, factum senatua 
consultum, nt duo yiros aediles ex patribus dictator populum 
rogaret, patres auctores omnibns eins anni comitiis fierent. So 
war also die cnrulische AedilitAt bei ihrer Einsetzung ebenfalls 
wie die Pr&tur, ein rein patricischer Magistrat; sie wurde indess 
schon im folgenden Jahre den Plebejern zngängUch gemaoht, 
8. Uv. Vil, 1. 

ly Liv. VII, 15.: duae tribus, Pomptina et Publilia, adiectae. 

m) JC^v. VII, 15.: eaqne rogatione noyorum maxime homi>- 
Bnm ambitionem, qui nondinas et conciliabnla obire soiiti eranS, 
Gompressam credebant. 

n) S. Liv. VII, 16.: de nnciario fenore (d. h. 8*/$ Procent) 
A M. Duilio L. Maenio tribunis plebjs rogatio est perlata. Nach 
Tac. Ann. VI, 16. stand dieses Gesetz schon In den 12 Tafeln. 

0) S. Lip. VII, 17. 
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Jahre y. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



354. 

852. 

851. 

849. 
348. 
847. 

846. 
845. 



400. 

402. 

403. 

405. 
406. 
407. 

408. 
409. 



Bündniss mit den Samnitern ^^). Ti- 
bor ergiebt sich ^% 



Vierzigjähriger WaiTenstillstand mit 
Tarquinii ^% 

Z^f eikampf des M. Valerias ^^). 
Zweiter Vertrag mit Garthago ^^). 



Volsker und Antiaten empören sich 
noch einmal, werden aber bei Satricam 
besiegt ^). 

Die Aumncer besiegt Sora von den 
Römern erobert ^^). 



Das Schnldenwesen wird durch eine 
Gommission von 5 Mitgliedern geordnet p). 



Der Zinsfuss wird auf eine halbe Unze 
herabgesetzt *i). 



tilns znruckschlnff, s« Lto« Yll, 17* IHodor. XVI, 36« Sogar 
Gaere schien sich 353 anschliessen zu sollen , kehrte aber so- 
gleich ZQ friedlichen Gesinnungen zurück und schloss mit Rom 
einen lOOj&hri^n Waffensüllstand, s. Liv. YII, 19— -20. 

18) lAv. VII, 19.: Res hello hene gestae, nt Samnites qno- 
qne amicftiam peterent, effecerunt. Legatis eornm comiter ab 
Benata responsnm, foedere in societatem aocepti. Ueber die Sam- 
niter yergl. S. 4. Anm. 27. 

19) Liv. YII, 19.: Cnm Tibnrtibus ad deditlonem pngnatnm. 
Sassnla ex bis nrbs capta, ceteraqne oppida eandem fortnnam 
habnissent, ni nniyersa gens posltls armis in fidem consniis ye- 
Hisset. 

20) lAv. Vn , 22. , wo Ton ganz Etrnrien die Rede ist. 

21) S. Liv. VII, 25—26. Valerius erhält den Beinamen Cor- 
TUB. — Nach Liyins erneuern die Gallier, nachdem sie dnreh 
den f%r sie ungünstigen Ausgang des Zweikampfs des Maniins 
Torqnatus eeschreckt, im J. 361 geflohen waren, im J. 360 wie* 
der in der Nähe yon Rom den Kampf, werden aber an der Porta 
Coiiina yom Dictator Q. Seryilins geschlagen, s. VII, 11«; dann 
werden sie im J. 358 bei Pednm yom Dictator G. Snlpicins ge- 
schlagen, 8. VII, 12—15, im J. 350 erleiden sie eine fernere 
Niederlage, s. VII, 23 — 24., und im J. 849 endlich wird der 
Krieg nach dem Zweikampf des Valerius durch einen entschei- 
denden Sieg des L. Fnrins Gamillus für längere Zeit beendigt 
Hiermit yergU Polyb, II, 18, 4—9.: liwd ii %wka (d. h. seil 



der Einnahme Roms) tott ififpvUotc owiixovTo nM/aüts ColXJltai) 
— Jy f »ai^^ 'JP(uuaio$ ri^v %B ütperigav ivvafA&¥ wtXafiov nui 
rd *ard tavg uianvovt av&tg n^dyftara nwsgttjeavto. llagays^ 




p) TAv. VII, 21.; meriti aequitate enraque sunt, nt per om- 
■iiiffl annalinm monnmenta celebres nominibas essent. 



Qo^ov y9roftevtf£ vr^s twooov nQüvtaxaAfjqtirtiVa^ mal fit) narataftjaa^ 
tdi x&v evfitfidxwv d^^oioavrat dwd/Mis* ^v&ie 9* i^ intßokfjt 
ivi^as ¥rei ^w^Marip fivrd f^sydlfft urpartat iftmoosvofiivanf 
nQoaio&o/iSvot nal awayeipovres rovf ovßfidxovt futd nolliJQ ttqo-' 
^vjUoi dn^vTWf, ürpgviovrH avftBaX^tv nal BtamvSwBvüa* nsQl 

dtaaraotdoavTBS ngos ü<^dt vv*x6t iiriyBVOftivijt fvy^ napanXtjoiay 
htonjaavro njv dnoxfuQfjoiV eis tijv otxiav» *And Si tovtov tov 
tpoßov TptaxaitStna uiv htj rrjv ijavxiav faxov uetd Si ravra 
ovvoQ(aVT6S aviavopilvijv t^v *Pmfialmv Svvafiiv elcmvijv inottjaavxo 
$tni cvv&rfxag. Hiernach würden also nur die Einfälle yon 361 
und 349 stattgefunden haben. Vergl. Appian, Celu 1. 2. Die 
Furchtbarkeit dieser Kriege Sattmi. Jug. 114.: usque ad nostram 
memoriam Romani sie habuere: alia omnia yirtuti snae prona 
esse, cum Gallis pro salute, non pro gloria certare, 

22) S. Liv. VII, 27. Diodor. XVI, 69. Bei Polybins (s. 11!^ 
22 — 24.) findet sich dieser Vertrag nicht. 

23) S. Uv. VII, 27. 

24) S. Iriw. VII, 28. 



q) Liv, VII, 27.: Seminnciarinm tantum ex nndario fenua fa* 
ctum et in^pensiones aequas triennii, ita nt quarta praesens es- 
set, solutio aeris alieni dispensata est. 
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Die Gapaaner, von den Samnitern 
angegriffen, übergeben den Römern ihre 
Stadt zum Eigenthom nnd erlangen dadurch 
die Unterstützung Roms '). 

Erster Samnitischer Krieg ^). 
Die Samniter werden yom Consnl M. Va- 
lerlus Gorvtts am Berge Ganrus und bei 
Snessula geschlagen ^). 

Der Krieg, durch ein Bündniss mit 
den Samnitern von den Ramern beendet^), 
wird von den Latinern und Gampanern 
fortgesetzt *). 

Latinischer Kriegt). Die La- 
tiner und die mit ihnen yerbündeten Gam- 
paner und Volsker ^) werden von den Con- 
suln T. Manlius Torquatos nnd P. Decins 
Mus am Vesuv ^) und 



1) S. lAv. VII, 29—31. Der Krieg zwischen Samnitern und 
Gapnanern (über welche leteteren 8. S. 5. Anm, 29.) war über 
das ansonische Sidicinum (s. S. 5 f. Anm. 34.) entstanden, wel- 
ches von den Samnitern besiegt , sich den Capuanern in die Arme 
geworfen hatte. 

2) Livius eröffnet die Darstellung dieser Kriege mit folgen- 
den Worten (VII, 29.): Maiora hinc bella et viribus hostium et 
longin^uitate vei regionnm yel temporum spatio , qnibns bellatnm 
est, dicentar: namqne eo anno adversus Samnites, gentem opi- 
bos armisqne ralidam^ mota arma. Samnitinm bellum ancipiti 
Marte gestum Pyrrhus hostis, Pyrrhum Poeni secnli; quanta 
rerum moles , quoties in extrema periculorum ventum , ut in hano 
magnitudinem , quae yIx sustinetur, eriei Imperium posset! Sie 
dauerten mit geringen Unterbrechungen bis gegen Ende des Ab- 
schnittes. Um sich diese lange Dauer des Kriegs zu erklären, 
muss man annehmen, dass die verschiedenen Völker, welche 
Samnium bewohnten, nur nach und nach auf den Kampfplatz 
traten und vielleicht nur ganz zuletzt sich alle gegen den gemein* 
samen Feind vereinigten. Eine Andeutung davon s. Liv. A, 14. 

3) S, Liv. VII, 32—38. Der zweite Gonsul A« Cornelias 
Cossns fiel mit seinem Heere in Samnium selbst ein, gerieth aber 
In Gefahr , von den Feinden umzingelt zu werden , aus weloher 
Gefahr er nur durch die Geistesgegenwart und Tapferkeit seines 
Tribunen P. Decius gerettet wurde, s. Liv. VII, 34—37.; darauf 
soll er auch, anbestimmt wo, einen grossen Sieg gewonnen haben* 
An dem Siege bei Suessuia scheint Cossus auoh.Antheü genom- 
men zn haben. Von der Schlacht am Gaurns erzälütra die Sam- 
niter (Liv. VII, 33.): cum quaereretur qnaenam prima caussa 
tarn obstinates movisset in fugam , oculos sibi Romanoram ardere 
visos aiebant, vesanosque vnltus et fnrentia ora: inde plus qaam 
ex alia uUa re terroris ortnm. Ueber die Theilnahme der La- 
tiner an diesem Kriege s. die folgende Anm. 5* 

4) S. Liv. VIII, 2.: cam de postalatis SamnHlum Ti. Aemi-^ 
lins praetor senatam consalaisset , reddendumqae his foedas pa- 
tres censuissent, praetor Samnitibus respondit, neo — nee con- 
tradici, quin — amioitia de integro reconcilietur: qnod ad Si- 
dicinos attineat , nihil intereedi quo minus Sanmiti popalo pads 
belliqae iiberam arbitrlom Sit. 



5) S. Liv. VIII, 2—3. Es ist kein Zweifel, dass die Latiner 
dem 358 geschlossenen Bündniss gemäss an dem samnitischen Kriege 
Antheil genommen hatten, obgleich Livius nichts 4&von erwähnt, 
sondern vielmehr schon während des Kriegs von ihren Vorbe- 
reitungen zum Abfall spricht. Der Zug gegen die Peligner, ein 
ebenfalls sabcUisches Volk, mochte daher im Einverständniss mit 
den Römern unternommen sein, s. Liv. VII, 38., und im zweiten 
Jahre , wo der Jährlich wechselnde Oberbefehl ihnen zukam^ 
mochten sie den Krieg grossentheils auf ihre Hand geführt haben ; 
daher die römischen Annaleii auch nichts von Kriegsthaten dieses 
Jahres erzählen. Djer Friede mit Samnium ward darauf einseitig 
von den Römern abgeschlossen , und so erklärt es sich nicht nur, 
dass die Latiner mit den^ Gampanern , deren Bündniss mit Rom 
vom Jahr 343 ebensowohl auch den Latinern galt , ohne Weiteres 
den Krieg mit Samnium fortführen, sondern auch, dass sie durch 
denselben verletzt, eine feindliche Stellung gegen Rom einnehmen. 

6) Ehe die Latiner den Krieg anfingen, schickten sie eine 
Gesandtschaft nach Rom , und forderten , wenn Rom keinen Krieg 
wolle, dass immer einer der Consuln ein Latiner sein sollte. 
Dieser Antrag ward mit Unwillen zuräckgewiesen. Darauf der 
Krieg. S. Liv. VUI, 3—6. 

7) Die Volsker, d. h. auch jetzt wieder die Antiaten (doee 
Antiati popuio, Liv,) hatten schon 341 Krieg mit Rom gefahrt, 
8. Liv. \IÜ , 1. Dass sie letzt mit den Latinern verbandet waren, 
sagt deren Gesandter L. Annius selbst, Liv. VIII, 5. vergl. II. 
Die Römer zogen dagegen durch die Samniter nnterstiktzt (aoianoto 
Samnitinm exercitu , Liv. VIII , 6.) ins Feld. In der Schlacht an^ 
Vesuv werden weder Volsker noch Samniter als thätig erwähnt 
Wahrscheinlidi fochten sie auf dem einen Fln|gel mit einander, 
während auf dem andern die Römer and Latiner die Schlacht 
entschieden. 

8) S. Liv. VIII, 6—11. Ueber die besondere Gefahr dieses 
Kriegs s. Li». VIII, 6.: enram aouebat, quod adversns Latinos 
beliandam erat, lingaa, noribns, armorum genere , instltutis ant» 
omnia mllitaribos oongruentes: milites mflitibas, oentarionibns 
oentoriones, tribuni tribanis compares oollegaeque, iisdem prae« 
sidiis, saepe iisdem manipalis permixtl fnerant. Daher hatten 
aaeh die Gonsnln yeiboten, dass k^er vor der SoUadkt aosser 
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339. 
338. 



Yon ersterem nochmals bei Trifannm ge^ 
schlagen ^). 

\ Die latinischen Städte werden nach 
) nnd nach unterworfen und erhalten meist 
das römische Bürgerrecht. Antium, eben- 
falls unterworfen, wird römische Golonie ^% 



Durch die leges Publiliae des Dicta- 
tors Q. Publilius Philo wird 1) die Verbind- 
lichkeit der Beschlüsse der Tributcomitien 
aufs Neue eiugeschärft, 2) für die BescUttsse 
der Genturiatcomitien die Nothwendi^keit der 
Bestätigung durch die Guriatcomitien auf- 
gehoben, und 3) bestimmt» dass immer 



den Reihen k&mpfen sollte: ein Verbot, welchem des Manlins 
eigner Sohn zum Opfer fiel. Die Schlacht irard erst gewonnen, 
nachdem Decios sicn fürs Vaterland dem Tode ceweiht hatte. 
Ort der Schiacht, lAv. Vtll, 8-: hand procal radicibas VcsutU 
montis, qna ria ad Veserim ferebat, — Bei dieser Gelegenheit 
erhalten wir Ton LiTius (VIII , a) eine ansführiiche Beschreibung 
der damaligen Schiachtordnnnf und Art zn kämpfen , bei welcher 
wir einen Augenblick TerweiTen wollen. Zn aer Stelle des Li- 
Tius ist zu rergleichen Polyb. VI, 19 — 42., bes. 19—26. Varr. 
de l, UY^ 87 — 91. Ovid, Fast. 111, 128. In der Aufstellung 
des Heeres war in dieser Zeit eine merkwürdige Veränderung 
Torgegangen: clipeis antea Romani nsi sunt, deinde postqnam 
stipendiarii facti sunt, scuta pro elipeis fecere, et quod antea 
phalanges similes Macedonicis, hoc postea manipulatfm structa 
acies coepit esse , eine Veränderung ,* weiche wahrscheinlich Ton 
Gamillus herrührte, yergl. Plui. Cam. 40. Pohjaen* Sirah Vlll. 
p. 554. Cm, Das Wesen derselben ist darin zn suchen, dass, 
während früher hauptsächlich durch den Stoss der Masse gewirkt 
worden war , Ton jetzt an die persönliche Tapferkeit Jedes Ein- 
zelnen in Anspruch genommen wurde, Tergl. Liv. IX, 19.: iila 
phaianx immobilis et unius generis: Romana aclfs distinctior, ex 
nluribus partibus constans, facilis partienti quacunqne opus esset, 
lacilis iungenti. Das Heer mochte damals in der Regel aus 4 Le- 
gionen , jede 5000 Mann FussyoIIl und 300 Reiter enthaltend , be- 
steben, s. Pol. 19, 7. hiv, a.a. 0.: jedoch waren die Zahlen 5000 
nnd .^00 nach Polyh. 20, 8. nicht feststeltencl. (Die Legion besteht 
ans 4000, lAv. VI, 22. Dionys. VI, 42., aus 4200, Liv. VII, 25.) 
Die 5000 Mann Fussvolk waren in 3 Reihen aufgestellt : Hastati, 
Principes, Triarii, den letztern folgten noch die Rorarii nnd die 
Accensl, erstcres die Schlenderer, letzteres die Ersatzmänner: 
jede Reihe enthielt jetzt 15 Manipuii nnd 30 Centnriae , die Ma- 
nipel zu ie 60 Mann, wozu noch 2 Centurioncs nnd 1 Vexilla- 
rins hinzukamen, die Triarii mit den Rorarii und Accensi zusam- 
men das Dreifache: dicss giebt, ohne die Tribun! und Legati, 
4725 Mann. Die Principes waren wahrscheinlich aus der ersten 
Klasse, die Triarii aus den 3 ersten, zn je 10 Genturien, die 
Hastati ans der 4ten nnd 5ten Klasse ausgehoben , daher in dieser 
Reihe auch ein Drittheil Leichtbewaffnete waren. Die Hastati er- 
öffneten mit den Pills den Kampf, ermüdeten sie, so zogen sie 
sich auf die Principes, deren stärkste Waffe das Schwert war, 
zurück nnd bildeten mit diesen eine Reihe, ward anch jetzt der 
Kampf noch nicht entschieden, so zog man sich anf die Triarii 
zurück: si apud principes quoqne hand salis prospere esset pngna- 
tum, a prima acie ad triarios sensim referebantur : inde rem ad 
trlarlos redisse, enm laboratnr, proverbio increbrnit. Triarii 
oonsurgente», nbi in interyalla ordlnum snorum principes et hasta- 
tes reeepissent, extempio oompressis ordinibns yelnt clandebant 
Tias, nnoqne continenti agmine iam nnlla spe relicta, in hostem 
ineidebant: id erat formldoloslssimnm hosti, enm Teint yietoa 
inseenti noyam repente adem exsurgentem anotam nnmero cer* 
BdNUit (lAvO* Die RorarU waren die PUUikler, welche Tor der 



Sehlacht durch die Reihen Torliefen nnd «ich nach Gelegenheil 
wieder hinter dieselben* zurückzogen. Diess über das Heerwesen 
in dieser nnd der nächsten Folgezeit 

9} S. lAv. VIII, 11. Die Latiner nnd Volsker hatten sich 
wieder gesammelt: huio agmini Torqnatus eonsnl ad Trifannm 
(inter Sinuessam Mintnmasqne is locus est) occnrrit. Prinsqnam 
castris locus caperetur, sarcinis utrinque in aceryum coniectis 
pngnatum debellatnmqne est : adeo enim accisae res sunt , nt con- 
suli yictorem exercitum ad depopnlandos agros eornm ducenti 
dederent se omnes Latlni deditionemqne eam Gamnani seqneren- 
tur. Latium Gapnaque agro multati» d. h. sie yrnrden gezwungen, 
das Gemeindeland an die Römer zn überlassen, welches darauf 
an römische Bürger yertheilt wurde. 

10^ Ueber das J. 339 s. Liv. VIII, 12.: consnles Ti. Aeml- 
lins Afamercinus et Q. Publilius Philo ^ Latinos ob iram agri 
amissi rebellantes in campis Fenectanis fuderunt castrisqne exn- 
ernnt. Die Pedaner, yon Tibur, Präneste, Veliträ, Lanuyium 
ILayinhim Nieb.], Antium unterstützt, wurden zwar yon Aemi- 
lius geschlagen: indess zog derselbe ab, ehe Pednm genommen 
war. Ueber das J. 338 s. Liv, VIII, 13.: iam LaUo is statns 
erat remm, nt neque belinm neqne pacem pati possent: pacem 
ob agri adempti dolorem aspernabantnr: mediis consiilis standnm 
yidebatnr , nt oppidis se tenerent , ne lacessitns Romanns xanssam 
belli haberet, et si enius oppidi obsidio nuntiata esset, nndiqne 
ex Omnibus popnlis auxiiinm obsessis ferretur. — Nee quieyere 
(consnles), antequam expugnando aut in deditionem accipiendo 
singulas urbes Latinm omne subegere. — Die Verhältnisse der 
latinischen und der ebenfalls unterworfenen campanischen Städte 
werden nun sehr yerschieden geordnet, offenbar zu dem Zwecke, 
nm dadurch eine Vereinigung derselben gegen Rom für die Folge 
zn yerhüten. Ein Theil derselben , der am meisten begünstigte, 
bleibt in dem Verhältniss der Bundesgenossenschaft, jedoch mit 
der Beschränkung, dass ihnen wenigstens für die erste Zeit das ge- 
genseitige Connnninm nnd Commercium entzogen wird. So nament- 
Reh Tibur nnd Präneste. Die übrigen Städte erhalten das rOmlsche 
Bürgerrecht ohne Stimmrecht, jedoch wieder mit dem wesent- 
lichen unterschiede, dass den einen die Selbstyerwaltnng Ihrer 
Gommnnaiangelegenlieiten , also ein eigner Senat nnd eigne Ma- 

f istrate belassen wurden , während die andern alle Selbstständig- 
eit yerloren. Alle diese Städte, welche das römische Bürger- 
recht erhielten, wurden Municipia genannt, ein Name, dessen 
Bedeutung sich mit der Lage der damit benannnten Städte im 
Laufe der Zeiten wesentlich geändert hat, oder auch präfeotnrae, 
wenn nämlich zur Verwaltung des romischen Rechtes, dessen An- 
nahme mit dem römischen Bürgerrechte yon selbst yerbonden 
war, ein besonderer Präfectus in dieselben geschickt wurde. Die 
Municipien der ersten Klasse erhielten seit dem 2ten punischen 
Kriege nach nnd nach das volle römische Bürgerrecht. Die 
Hanptstellen über diese Verhältnisse sind Liv, VIII , 14. F^K 9. v. 
Munidpium (p. 127.) n. s« y. Proefeetur»9 (p. 2330* 
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Jahre t. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aeussere Geschichta 


Innere Geschichte. 


338. 


416. 




einer der Censoren ^ Plebejer sein 
solle •> 

Q. Publilius Philo der erste plebejbcho 
Prätor ^). 

Zwei neue Tribus, die Maecia und 


337- 


417. 




334. 
332. 


420. 

422. 


Die Römer erobern Gales und legen 
daselbst eine Golonie an ^^). 


330. 

329. 
328. 

327. 

326. 

1 


424. 

• 

425. 
426? 

427. 
428. 


Fabraleria und die Lucaner schllessen 
ein Bündniss mit Rom ^% Fundi und Pri- 
vemum empören sich, werden aber 
wieder unterworfen ^^). 

Nach Fregellä wird eine römische 
Golonie geschickt ^^). 

Paläpolis ^*), von den Tarentinem, 
Nolanern und Samnitern' aufgereizt und von 
letztem beiden unterstützt^^), im Kriege 
mit Rom ^^), wird aber 
unterworfen ^^). Auf Veranlassung hiervon 
Zweiter Samnitischer Krieg (bis 
3Ö4) ^% 


Scaptia , eingerichtet (zusammen jetzt 29) <^). 

Durch die Lex Poetelia et Papiria wird 
die Schuldknechtschaft aufgehoben ^). 



11) Gales war eine Stadt der Ansoner, über welche s. S. a 
Anm. 20. Ueber diesen Krieg s. Xiiv. YIII , 15. 16. Die Golonie 
war wegen der Nähe yon Samnium sehr stark und bestand ans 
2500 Mann. Der Zweck dieses und des nachfolgenden Krieges 
(8. Anm. 13.) nnd der angelegten Golonien (vergl. Anm. 14.) ist 
kein anderer als die beiden nach Samniam föhrenden Strassen 
fdie nachher so genannte Via Appia nnd die Via Latina) fnr 
den Fall der Erneaemng des Krieffes mit den Samnitern zu 
sichern. Die Letzteren waren jetzt bis znm J. 327 dnrch einen 
Krieff mit Alexander von Epims beschäftigt und konnten daher 
die Unternehmungen der Römer nicht hindern, s.Liv. VUI, 17.24. 
film*. VI , 1. p. 7. 3. p. 47. 

12) Lw. YIII, 19.: legati ex Yolscis Fabraterni et Lncani 
Romam venernnt orantes, ut in fidem reciperentur: si a Samni- 
tinm armis defensi essent, se sub imperio popnli Romani ISdeliter 
atqne obedienter fntaros : missi tum ab senatu legati dennntiatum- 
que Samnitibns , nt eornm popnlornm finibus yim abstinerent : 
yaluitqne ea legatio, non tarn quia pacem yolebant Samnites, 
quam quia nondum parati erant ad bellum. 

13) S.Liv. VIII, 19—21. 

14) Liv, VIII, 22.: FregeUas (Sidiciuonim is ager, deinde 
Volsooriun faerat) colonia deducta. lieber diese Golonie beschwe- 
ren sich die Samniter naehher bitter, s. Liv. VIII, 23. Dumys. 
Eaic. p. 2325. R., nnd wahrscheinlich mit Recht, da Fregellä dem 



a) Schon im J. 342 sollen durch einen Aufstand der in Gam- 
panien stehenden Truppen den Patriciern mehrere Zugeständnisse 
abgezwungen worden sein, s. Liv. VII, 38—42. Ai>pian. 8amn. 
fr. 1. SSonar. VII, 25« Indessen sind die Nachrichten hierüber 
»0 unklar und so widersprechend, dass sich nichts Bestimmtes 
daraus entnehmen lässt Ueber die leges Publiliae s. Liv. VIII, 
12.: tres leges secundissimas plebi, adyersas nobilitati tulit: 
uaam^ ut plehiscita omnes Qnirites tenerent, alteram, nt legnm, 
quae oomitlu centnriatis ferrentnr, ante initum suffragium patres 



Vertrag Ton 340 gemäss, 8. S. 36. Anm. 4. 5., In das Gebiet der 
Samniter gehören mochte. 

15) Liv, VIII, 22.: Palaepolis fnit haud procnl inde ubi nunc 
Neapolis sita est : dnabns urbibns popnlns idcm habitabat. Gumis 
erant orinndi. — haeo ciyitas cum suis viribus tum Samnitium 
infida adyersns Romanos societate freta sire pestilcntiae , quaa 
Romanam nrbem adorta nuntiabatur, fidcns mnlta hostilia adyer- 
sus Romanos agrnm Gampanum Falcmumque incolentes fecit. 

16) Die Versprechungen dieser 3 Volker s. Dionys, Exe, 
p. 2314 — 19. Die Unterstützung wurde dnrch 2000 Noianer nnd 
4000 Samniter gewährt, welche die Besatzung der Stadt yerstärk- 
ten, s. Liv. VIII, 23. 

17) Der Gonsul Q. Publilius Philo belagerte die Stadt, and 
setzte die Belagerung auch nach Ablauf seines Jahres als Pro» 
consul fort, Liv, VIiI, 23. (Prorogatio imperii non ante in nllo 
fa<Jta, Liv. Vlil, 2a) 

18) S. Liv. VIII, 25—26. Die Stadt soll dnrch zwei Palft- 

Solitaner , Gharilans nnd Nymphins , den ROmern überliefert wor- 
en sein: sie yerschwindet seitdem nnd Neapolis allein besteht 
fort, mit welchem ein Bündniss geschlossen wurde : eo enim deinde 
summa rei Graecorum yenit , s. Liv. VIII , 26. 

19) Die der Kriegserklärung , welche yon Rom aus geschieht, 
yorausgehenden Unteniandiungen s. Liv. VUI, 23. Dionys. Eac. 

auctores fierent, tertiam, nt alter atiqne ex plebe — oensor 
orearetnr. Vergl. S. 26. 

b) S. Uv. Vm, 15. 

c) S. Liv. Vin, 17. 
bei Lanuyinm benannnt. 

d) S. Uv. VIII, 28. 
Freyel eines patricischen Gläubigers gegeben, s. Liv. a. a. 0. 
1Hq^9* Exc, p. 2338. ' " ^r . ^ ^ 



Die Maeeia war yon dem Berge Maecins 

Die Veranlassung wurde durch den 
Gläubigers gegeben, s. Liv. a. a. 0. 
Valer, Mwb. VI, 1, 9. Das GeseU laatet: 
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Jahre ▼. Chr. 
Geb. 


Jahre Kons. 


Aeassere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


324 
32L 

320. 
318» 


430. 

433. 

434. 
436. 


Die Samniter von dem Magister Eqai- 
tom Q. Fabius Rullianus und dann auch 
von dem Dictator L. Papirius Cursor ge- 
schlagen 2^). 

Die Gonsuln T.Vetarins Galyinns und 
Sp. Posthumius werden von den Samnitern 
unter G. Pontius in den candinischen Päs- 
sen eingeschiossen und zu einem schimpf- 
lichen Frieden gezwungen ^0« 

Die Römer erkennen den Frieden 
nicht an^^) und schlagen unter Papirius 
Gursor und Publilius Philo die Samniter 
bei Gaudium und Luceria^^). 


Zwei neue Tribus. die Ufentina und 


312. 


442. 




Falerina, eingerichtet (zusammen 31) «). 

Appius Glaudius vertheilt als Gensor 
die freigelassenen und besitzlosen Bürger 
unter die Tribus % 

Er legt die Via Appia und eine Was- 
serleitung an ^\ 






' 



p. 2319— 28. Die Lncaner und Apnler waren beide Anfangt anf 
Koms Seite getreten, s. Lio. Vifl, 25., vergL Anm. 12. Die 
erstem ^rarden durch eine List der Tarentiner zum Abfall ge- 
bracht, worauf ihre festen Pi&tze Ton den Samnitern besetzt 
werden. Auch die Vestiner standen auf Seiten der Samniter , sie 
werden aber im folgenden Jahre Ton den Römern besiegt, s. 
Iril». V1II,29. 

20) Des Fabius Sieg in Abwesenheit des Dictators bei Im- 
brinium, s. Z^v, VIII, 30.; der Dictator will ihn dafür mit dem 
Tode bestrafen lassen und lässt sich nur mit grosser Mähe be- 
8&]iftigen, s. ehendas, VIII, 30—35. Froniin.lV , t.; die Sol- 
daten, auf den Dictator um dieser Härte willen erbittert, wollen 
in einer ersten Schlacht nicht siegen, in einer zweiten Schlacht 
erleiden aber die Samniter eine Yollst&ndige Niederlage, s. 
ebenda9. VllI, 36. 

21) Nach jenen Niederlagen des J. 324 (s. Anm. 20.) baten 
die Samniter um Frieden, sie erhielten aber nur einen ein* 
j&hrigen Waffenstillstand; hierauf begann der Krieg im J. 323 
wieder, die Samniter wurden im J. 322 wieder geschlagen und 
erneuerten nun ihre Bitten um Frieden. Obgleich sie Sber den 
Urheber des Abfalls, Brutnlns Papins (obwohl nur todt, denn 
er hatte sich, am diesem Schicksal zu entgehen, selbst getodtet), 
auslieferten: wurde ihnen doch der Friede verweigert , s. jLtü. 
Till, 37—40. Hierauf folgt die Elnschliessung in den Furculae 
Caudinae, über weiche s. JWw.IX, 1—7. Appian.Sanm, IV, 2—7. 



ne quis nisi qni noxam memisset , donec poenam lueret , in eom- 
peduiaB aut In nprvo teneretur: pecuniae creditae bona debitoris, 
non corpus obnoxinm esset. Yergl. Varr. de h h VII, 105. 
Otc. de Rep, II, 34. 

c) S. lAv. IX, 20. Der Hauptort der IJfentina war Friver- 
nnm, s. LucUiue bei Fest, s. t. Oufeniinae (p. 194.). 

OS. lAv. IX, 29, 46.: forensis factio Appli Claudii censnra 
Ttres sacta, qni senatum primns libertinorum filiis lectls inqnina- 
Teral el pestqaaB eam lectionem nemo ratam habait neo in onria 



Dass die komer sich erst zur Unterhandlang bequemten, nachdem 
sie yergeblich tersucht hatten, sich mit den Waffen einen Weg 
durch die sie einschllessendcn Feinde zu bahnen, geht ans Appinn. 
a. a. 0. 6. Cic. Off. III. §. 109. und de Senect. §. 41. hervor. 
Pontius dictirt iiinen folgende Bedingungen : inermes cum singulis. 
yestimentis sub iugum missurum, alias condicioues pacis aequas 
Tictis ac TJctoribus fore : si agro gamnitium decedcretur , coloniao 
abducerentnr , suis deinde legibus Romanum ac Samnitern aequo 
foedere victumm (Liv. IX, 4.), welche Ton den Gonsuln , den Le- 

fateu , Qnaestoren und Tribunen (Ltv. IX , 5.) beschwören wer- 
en. Die Samniter erobern darauf Lnceria, Fregelifi und Sa- 
tricnm , s. i^tv. IX , 12. 

22) S. Liv. IX, 8 — 12. Die Gonsuln und die übrigen Spon- 
sorcs werden den Samnitern als Sühnopfer ausgeliefert, yon diesen 
aber mit Recht zurückgewiesen, weil man, um den vertrag auf- 
zuheben, das Heer wieder in den Engpass zurnd^fuhren müsse. 

23) 'S. Iitü. IX , 12— 15. Nun werden auch die verlornen 
Städte wieder erobert, s. lAv, IX, 12. 16 28. Hierauf erhalten 
die Samniter im J. 318 einen 2jährigen Waffenstillstand. Nach 
dessen Ablauf machen die ROmer im J. 316 in dem (im J. 323 
wieder abgefallenen) Apullen und Lucanien bedeutende Fort^ 
schritte, erleiden aber dann im J. 315 in der Schiacht bei Lan- 
tula einen grossen Verlust, stellen indess ihr Glück wieder her. 
S. Jrtv. IX, 20—28. Vergl. Diod, XIX, 72. 



adeptns erat qnas petierat opes nrbanas, hnmilibns per omnes 
tribns divisis lorum et campnm corrupit, vergl. JHodwr. XX , 36« 
Appius Glaudius gewann hierdurch einen solchen Anhang nnter 
dem Volk, dass er es wagen konnte, die Gensur über die ge*^ 
setzmässige Zeit hinaus (s. S. 27. Anm. h.) fortzuführen, 8. Liv. 
IX, 33 — 34. 42., und dass er im J. 307. zum Gonsnl gewählt 
wurde, %. Liv. IX, 42. Plut. Publ. 7. 

f) S. lAv. IX, 29.: censura clara eo anno Ap. Claudii et 
€• PUntii foit, memoriae tarnen feiicioris ad posteros nomen 
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Jahre t. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aeussere Geschichte. 


Innere Geschichte« 


811. 


443. 


Ausbrach des Kriegs mit den Etru- 
ßkern 2*). 


Dem Volke wird die Wahl von 16 Mi- 
litärtribunen tiberlassen ^). 


310. 


444. 


Q. Fabias dring;! durch den cimini- 
schen Waid und schlägt die Etrusker ^^). 




309. 


445. 


L. Papirius schlägt die Samniter bei 
Longula ^% 




308. 


446. 


Niederlage der Umbrer bei Me- 
vania "). 




306. 
304. 


448. 
450. 


Die Herniker geschlagen*®)- 
Erneuerung des Bündnisses mit Gar- 
thago 29). 

Friede mit den Samnitem ^^). 

Die Ae quer besiegt und unterwor- 


Der Aedile Gn, Flayms macht den Ka- 
lender der Tage, wo gerichtliche Verband- 

304. 



24) S. Liv. IX, 32.: Dum haec gernntnr in Samnio, tarn 
omnes £trariae popnli praeter Arrctiuos ad arma ierant, ab 
oppugnando Satrio, qnae nrbs socia Romanis velnt claastra 
£truriae erat, ingens orsi bellum. Die Römer schlagen die 
Etrusker bei Sutrium, der Sieg wird aber nicht ohne grosse 
Anstrengung errungen. 

25) S. Liv. IX, 35 — 37. Biod. XX, 35. Fabius schlägt die 
Etrusker zuerst wiederum bei Sutrium, aber ohne erheblichen 
Erfolg. Desshalb unternimmt er den kühnen Zug durch den eimi- 
nischen Wald (das Gebirge yon Yiterbo) und schlug den Feind 
entweder Jenseits desselben oder nach seiner Rückkehr bei Sutrium. 
Bierauf schlössen sofort Ferusia, Gortona und Arretium einen 
30jährigen Waffenstillstand mit £om, s. Liv, IX, 37. Mit den 
fibrigeu Etruskern kam der Krieg erst nach fernerweiten Siegen 
im j. 308 zu Ende, s. Liv, IX,*ä9. 40. 4i. 

26) S. Liv. IX, 38 — 40. Die Römer hatten nach Wieder- 
herstellung ihres Glücks im J. 314 die Golonie Lnceria, im 
J. 313 Suessa, Interamna und Gasinum zur Sicherung ihrer Er- 
oberungen gegründet, Liv. IX, 26. 28. Diod. XIX, 101. VelL 
I, 14. Hierauf drangen sie in das Gebiet der Samniter selbst ein 
lud gewannen daselbst mehrere Vortlieile , Liv, IX , 31. 38* Als 
aber die Samniter Ton dem gefahrlichen Unternehmen des Fabius 
im J. 310 hörten, erhoben sie sich mit neuer Kraft. Sie hatten 
die Absicht , durch das Land der Marser und Sabiner nach Etru- 
rien zu marschiren und sich so mit den yermeintlich siegreichen 
Etruskern zu Tcrbinden. Desshalb ernannte der Gonsul Fabius 
seinen Feind Papirius Cursor zum Dictator, Liv. IX, 38. Dio 
Cass, fr. 36, 26. Noch ist bemerkenswerth, dass die Samniter 
sich zu diesem Krieg mit den kostbarsten Waffen, namentlich 
mit goldenen und silbernen Schildern geschmückt hatten: tantum 
magnificentiae yisum in iis, ut aurata scuta dominis argentariarum 
ad forum ornandum dividerentur : inde natum initium dicitur fori 
ornandi ab aedilibus , cum tensae dncerentur (Iftv. IX, 40.). Pa- 
pirius Gursor wird nunmehr nicht wieder als handelnd erwähnt 
und scheint bald darauf gestorben zu sein. Sein Lob Liv, IX, 



Appii, qnod Tiam munlTit et aquam in nrbem indniit, rergl. 
Diodor. aX , 26. Frontin. de aquaeduct. 5. Diod, : ^ ual «pcuTijr 
fitp to nakov/jievov "Anmov v9mQ dno craSiotv oySoi^xowajtarfi'- 
yayw ttf t^v 'Fwuijv — * fiera di tovt« t?« »V i»vt0v «A^ 
^9igij€ 'Annias odov to nXetov fti^oQ Xi&ot^^ oregois ttatdat^iuatv 
mno 'Ptüfsfit fii^zQ» Kcinvijgj orros %ov dMonifiarog aradiwv ;rA««e- 



16.: fuit Tir band düble dignns omni bellica lande, non animi 
solum Tigore, sed etiam corporis viribus exeellens : praecipna pe- 
dum pernicitas inerat (vergl. Zonar. VII , 26.) , quae cognomen 
etiam dedit, yictoremque cursu omnium aetatis suae fuisse fe- 
runt — , nee cum ullo asperiorem, quia ipse invicti ad laborem 
corporis esset, fuisse~~militiam pediti pariter equitique — : band 
dubie illa aetate, qua nulla virtutum feracior fuit, nemo nnns 
erat Tir, quo magis innisa res Romana staret. 

27) Die Umbrer hatten schon im vorigen Jahre an dem Kriege 
Theil genommen , Liv. IX , 39. Jetzt hatten sie sogar den Plan, 
Rom zu überfallen. Fabius eilt aus Samnium herbei, und die 
Schiacht wird wegen der Feigheit der Umbrer (Ycrgl. S. 3« 
Anm. 17.) entschieden, ehe sie angefangen ist: itaque inter ipsnm 
certamen facta deditio est a primis auctoribus belli: postero in- 
sequentibusque diebus et ceterl Umbrorum populi deduntur. Ocri- 
culani sponsione in amicitiam accepti, Liv, IX, 41. In ihr Ge- 
biet wird im J. 299 unter dem Namen Narnia eine Golonie nach 
Nequinum geschickt, welches indcss erst nach hartnäckigem Wi- 
derstände (es wurde yon den Samnitem unter der Hand unter- 
stützt) erobert werden musste, Liv, X, 9 — 11. 

.28) S. Liv. IX, 43. Das Schicksal der Herniker; Hemi- 
corum tribus populfs, Alatrinati, Verulano, Ferentinati, quia 
maiuernnt quam ciritatem, suae leges redditae, connubinmque 
inter ipsos, quod aliquamdiu soll Hemicorum habnerunt, permis- 
sum. Anagnlnis, quique arma Romanis intulerant, ciyitas sine 
suffragiijatione data, conciiia connnbiaqn^ adempta et magistra- 
tibus praeterquam sacrorum curatione interdictum. 

29) S. Liv. IX, 43. CPolyb, III, 24?). 

30) (Seit der Schiacht bei Longula hatten die Römer noch 
mehrmals über die Samniter gesiegt, s. Liv, IX, 41. 43. 44.) 
Liv, IX, 45.: Samnitibus foedus aequum redditum. Vergl. jedoch 
Dionys. Exe. p. 2331. :^ or» jovc vtt^xoovc ofioXoY^oavtü^i mtf^a« 
(JSafiviraQ) %al snl rovxtji^ rf Sutaii^ xaraXvoafitivovt %6v nolBgiop 
anavra mi^eo^ak du roU na^eiXfj^6o& tr^v d^xi^» 

31) S. 

h) Bis dahin waren erst alle , dann seit 362 alle bis auf 6 
Ton den Imperatoren gewählt worden, s. Liv. VII, 5. Ueber 
die jetzige Veränderung s. Liv. IX, 30. : duo imperia eo anno dari 
coepta per populum, utraque pertinentia ad rem miiitarem, nnnm 
nt tribuni müitnm seni den! in quattuor iegiones a popiüo cre* 
arentur, quae antea perquam paucis suffragio populi relictis 
locis dictatorom et consnlum ferme fuerant beneficia: — aiterom 

nt 
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Jahro T. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aeas&erc Geschichte. 


Innere Geschichte. 


304. 
302. 


450. 

452. 
454. 

455. 
456. 

458. 


1 ^fen ^0. BUndniss mit den Marsern , Mar- 
i meinem, Pelignern und Frentanern ^^). 


; lungen erlaubt waren, und die Process- 
1 formein bekannt 0. 

Der Gensor Q. Fabias beschränkt die 

Freigelassenen anf die 4 Tribus urbanae ^). 

Der Tempel der Salas vlrd geweiht i). 

Darch die Lex Ogulnia erlangen die 

Plebejer 5 Stellen im GoUegium der Aagurn 

und 4 in dem der Pontifices ™). 

Die Lex Valeria de provocatione er- 
neuert n). 

Zwei neue Tribus, die Aniensis und 
Terentina, eingerichtet (zusammen 33) <>). 

Das Standbild der den Romnlas nnd Re- 


300. 




299. 
298. 
296. 


Die Etmsker im Krieg mit Rom "). 

Dritter Samnitischer Krieg 
(bis 290) 3*). 








muB säugenden Wölfin am Ficus Ruminalis 
errichtet p). 



3lJ S. Liv, IX, 45. JHod, XX, 101. Die Aequer waren darch 
das Schicksal der Hcruiker zum Kriege gereizt worden , leisteten 
aber keinen dem alten Kriegsrnbm entsprechenden Widerstand: 
nomen Aeqnornm prope ad internecioncm deletan\, (Liv.). Die 
Rdmer legen darauf im J. 303 in ihrem Lande die Colonie Alba 
an, desshalb emeuem sie den Krieg im J. 302, 8. Lio. X, l.V 
und im J. 300, s. Liv. X, 9., aber ohne Erfolg. 

32) S. Liv. IX, 45. Diod XX, 101. Die Marser erneuern 
darauf im J. 301 noch einmal den Krieg, werden aber schnell 
wieder unterworfen, Liv, X, 3. 

33) S. PoJyh. II , 19. : aZ&tc yBvofiivov «iv^fiarot in xtuv 
TQaitqaXnivQtv , itioarrts (oi raXaxai) fiij noXBuoß avToiS iyi(f^^ 
ßa^vQ and fiiv avtwv trgeytav rac o^fnig xdjv t^avgaxafiivotv Jai- 
^otpoQQvvTti xal nQoxi^ifievoi rtjv ovyyivtiav' ini Si *PoifAaiov9 
na^fu^wav Hai (Aixioxov avxois t^s ar^atiiag* iv n x^v itpoBov 



novrjüafuvoh S^d Tv^^tjvlat oftov avoxQaxsvoajUpwp ütpU^ Tuf^tj^ 
rwv nai ntgtßaXofAtvot Itlat nX^&oe in filv xijg *Poinalmv iwa(fiia/g 
daqiaXm inav^Xd'or, Anders Liyius , bei welchem die Gallier yoii 
den £truskern durch Gold befriedigt werden, so dasfif sie das 
tyrrhenische Gebiet wieder yerlassen: worauf dann die ROmer 
einfallen und die Etrusker schlagen. Im folgenden Jahre werden 
sie bei Volaterr& geschlagen, s. Liv, X, 12. 

34) Die Samniter hatten die Lucaner mit Krieg überzogen 
und machten grosse Fortschritte, ihr Heer war nach Frontins 
Ausdruck (^Strnteg, I, 11, 2.) successibus tnmidus. Da wandten 
sich die Lucaner an die Römer, erlangten das römische Bund- 
niss, und als die Römer yon den Samnitern Terlaugten, dass sie 
das Gebiet der Lucaner yerlassen sollten, erhielten «ie eine 
trotzige Antwort. S. Liv. X, 11—12. Dionys. Exe. p. 2328 
— 32. Diess die Veranlassung zu diesem Kriege. Aus den ersten 



ut duumyiros nayales classis omandac reficiendaeqne canssa Idem 
populus ittberet 'Vergl. über die fernem Yerhäitnisse bei dieser 
Wahl Liv. XLU, 31. XLIV, 21. Polyb. VI, 19, 7- 

i) S. Liv. IX, 46. Eodem anno Cn. Flayius Cn. filius scriba, 
patre libertino humili fortuna ortus, ceterum caliidus yir et fa<- 
oundus, aedilis ourulis fuit: — ciyile ins repositum in penetra- 
libns pontificum eyulgaylt fastosque circa forum in aibo proposuit, 
nt quando lege agi posset sciretnr. Vergl. de. de or. I. 4. 186» 
XMoä. XX, 36. QeU. VI, 9. Pli», B, N. XXXIII, 6. 

k) S. Liv. IX, 46.: ex eo tempore in duas partes discessit 
olytlas : aliud integer ponulus , fautor et cultor bonorum , aliud 
forensls factio tenebat, ooneo Q. Fabius et P. Decius ceusores 
(acti , et Fabius simul concordiae caussa , simui ne humillimorum 
fn nanu comitia essent, omnem forensem turbam excretam in 
qnattuor tribus eoniecit, urbanasque eas appellayit: adeoque eam 
rem acceptam gratis animis ferunt, nt Maximi cognomen, quod 
tot yictoriis non peperat , hac ordinum temperatione pareret Ab 
eodem institntum dicitur, nt equites idibns Quintilibns trans- 
yeherentur. Die obige Massregel der Beschränkung der Freige- 
lassenen auf die städtischen Tribus wird im Verlauf der Zeit 
«Hers wiederholt, z, B. im Jahr 219, 8. Liv, XX. und im J. 167, 
s. Uv. XLV, 15. 



1) S. Liv. X, 1. yerffl. Liv. IX, 31. 43, Dieser Tempel ist 
auch dcsswegen merkwikrcug, weil ihn G. Fabins Pictor mit Ge- 
mälden (wahrscheinlich die Schlacht , in welcher er gelobt wurde, 
darstellend) schmückte: das erste Beispiel yon Ausübung dieser 
Kunst in Kom, welches dem Plinius bekannt War, s. H. JV. 
XXXV, 7. 

m) S. Liv. X, 6— 9. Ueber die bisherige Zahl 4 s. S. 11« 
Anm. m. Liv. 6* : Q. et Gn. Ogulnii — eam actienem susccperunt, 
qua non infimam plebem accenderent, sed ipsa capita piebis, consa- 
lares triamphalesque plebeios, quornm honoribus niuil praeter 
sacerdotia, qnae nondum promisona erant, deesset 

n) S. JLtv. X, 9«: M. Valerins oonsni de proyocatione legem 
talit diligentius sanctam: tertio ea tum post reges exactos lata 
est, semper a familia eadem. Causam renoyandae saepius haud 
aliam fuisse reor quam quod plus paucorum opes quam libertas 
piebis poterant — Valeria lex cum enm, qnl proyocasset, yir- 
gis caedi secnrique necari yetoisset, si qnis adyersns ea fecisset, 
nihil ultra quam improbe factum adiecit» 

o) S. Liv. X , 9. Vergl. Cie. pro Plmc. $. 38. 39. 

p) S. Liv. X, 23.: Eodem anno Cn. et Q. Ogulnii aediles 
enrules aliquot feneratoribus diem dixerunt; quornm bonis mul- 
tatis ex eo, quod in pttblioum redactnm est, aenea in Capitolio 
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Jahre Roms. 


Aenssere GeschichtCL 


Innere Geschichte. 

V 


295. 
290. 

289 


459. 
464. 

465. 
466. 


Der grosse Sieg des Q. Fabius und 
P. Decias bei Scntinum über Gallier and 
Samniter ^% 

Friede mit den Samnitern ^^). 

Die S a b i u e r fangen Krieg mit 
Rom an, werden aber von M'. Curius Den- 
tatos besiegt und unterworfen ^^). 


Die TriumTiri capitales eingesetzt ^). 
Dag Volk wandert Z^in dritten und 


286 


- 




« 


letzten Male aus '). Durch die Lex Hör- 
tensia und Maenia wird die Nothwendigkeil 
der Bestätigung der Beschlüsse in den Gen- 
tnriat- und Tributcomitien durch die Gu- 
riatcomitien aufgehoben ^). 



Jahren desselben werden uns zwar zahlreiche Sieffe der ROmer 
gemeldet, s. Liv. X, 12. 14-- 15. 16 — 17.; indess sind die Nach- 
richten darüber yon der Art, dass wir nichts Klares and Be- 
stimmtes ans ihnen entnehmen können. 

35) Schon im }. 296 waren die Samniter anter Gellins Esna- 
Uns nach £trurien gezogen. Sie waren zwar mit den Etruslern 
znsamiiieu geschlagen worden, hatten sich aber darauf mit den 
GalUerii und Umbrem verbunden, Liv.X, 16 — 21. Pohjh. 11^ 19. 
Im J. 295 hatten die Römer ausser den beiden consnlarischen 
Heeren noch 3 andere geriistct. Die Gonsuln führten ihre Heere 

Segen die vereinigen reinde nach Umbrien. Eins der andern 
eere plünderte Etrurien. Hierdurch wurden die Etrusker und 
Ümbrer bewogen, das gemeinschaftliche Lager zu verlassen , am 
Etrurien zu schützen , so dass die Consuln nur mit den Galliern 
and Samnitern zu kämpfen hatten. S. Liv. X, 24 — 29- Polyh. 
II, 19. FVofife«. II, 6, 1. Diod. Ecl, XXI, 6. Die Schlacht 
wird erst darch die Aufopferung des Decius, welcher sich gleich 
seinem Vater dem Tode weiht , entschieden. Der Anfuhrer der 
Samniter Gcliius Egnatius bleibt in der Schlacht. Die Etrusker 
werden noch in demselben Jahre zweimal geschlagen, Liv. X, 
30. 31. und legen darauf im J. 294 die Waffen grossenthcils nie- 
der, Liv, X, 37* Die Gallier gehen nach der Schlacht nach 
Hause. Die Samniter schlagen sich wieder nach Samnlum durch, 
geben aber den Krieg noch immer nicht auf, s. Liv. X, 31.: 
Samnites in Sentinati agro, in Pelignis (denn von diesen wurden 
sie überfallen, als sie von Sentinum ans nach Samnium zurück- 



limina et triam mensarnm argentea vasa in cella Jovis, Jovemque 
in eulmine cum qnadri^is et ad ficum Ruminalem simnlacra in- 
fantium conditorum urbis sub uberibus lupae posnernnt, semi- 
tamque saxo quadrato a Capena porta ad Martis straverunt. (Viel- 
leicht ist diess dieselbe Wolfin, welche, bekannt nnter dem Namen 
der capitoliniscben WOlfin, noch jetzt erhalten and eins der älte- 
sten and merkwürdigsten Denkmäler der Kunst bei den ROmem 
ist.) Eine andere für die Geschichte der Gultur bei den Römern 
beachtungswerthe Notiz findet sich bei Plin, H. JV. VII , 60., wo 
erzählt wird, dass um dieselbe Zeit L. Papirias Cursor am Tem- 
pel des Solinas eine Sonnenuhr geweiht habe. 

q) S. Uv. Ep. XI. Fest, s. T. sacramentum (p. 344.). Den- 
selben wurden die Geschäfte und Befugnisse der Quästores par- 
rieldii übertragen, s. S. 17. Anm. a. 

r) Liv, Ep. XI: Plebs propter aes alieuom post graves et 
longas seditiones ad oltimam secesslt in Janicolam: lade a Q. 



marschirten) , ad Tifemnm , Stellatibos agris sais f psi legiombn», 
mixti alienis ab qaattuor exercitibns , quattuor dnclbus Komanls 
caesi fuerant, imperatorem clarissimnm gentis saae amiserant, 
soeios beiU, Etroscos, Umbros, Gallos in eadem fortuna videbant 
qua ipsi erant, nee äuis neo externis viribus iam stare poterant: 
tamen hello non abstinebant. 

36) S. Liv. Ep, XL mtrop. II, 9. (üeber die Kriegsvor- 
falie seit 295 s. Liv. X, 36—46. Die Nachrichten sind aoch 
hier nicht ausreichend, am danach die Geschichte des Kriegs 
klar und deutlich vejrfolgen zu können. Nur so viel mag noch 
bemerkt werden, dass im J. 293 die Samniter ihre Rüstungen 
wieder in ähnlicher Weise machten, wie im J. 309, gleichwohl 
aber von dem gleichnamigen Sohne des L. Papirius Cursor eine 

fresse Niederlage bei Aquilonia erlitten, s. Liv. 38 — 42.- Zonar. 
HI, 1., und dass im J. 292 Q. Fabius Gurges erst von den 
Samnitern geschlagen wird, dann aber durch die Unterstützung 
seines berühmten Vaters einen grossen Sieg gewinnt, Liv, Epü, 
XL Dio Cass, fr. 36 , 30, Plut. Fah. Max. 24. Vtil. Max. V, 
7, 1. Oros, III, 22.) 

37) S. Liv, Ep, XL Ftoniin. Straf, II, 8, 4.: M'. Cnrios 
adversus Sabinos, qni ingenti exercitu conscripto relictis finibos 
suis nostros oocupaverant , occultls itineribus manum misit, qaae 
desolates agros eorum vicosque per diversa incendit. Sabini ad 
arcendam domesticam vastitatem recesserunt, Curio contigit et 
vacuos infestare hostium fines et exercitum sine proelio avertere 
sparsumqae caedere. Er sagte , nachdem er zurückgekehrt war : 

Hortensie dictatore dedncta est, vergL Zonat. VIII, 2. Die 
schweren Schulden waren durch die langen Kriege entstanden. 
Der Preis , um den H^rtensius das Volk zur Rückkehr bewegte, 
war die Erleichterung der Schuldenlast, und die Anm. s. genann- 
ten Gesetze. Eine ausführlichere Kunde von dieser ßewegung 
giebt Dio Cass. fr. 37. 

s) üeber die Lex Hortensia s. Pltn. H. iV. XVI, 10.: Q. Her- 
tensius dictator cnm plebs secessisset in lanioalnm, legem in Escn- 
leto dedit, ut quod ea iussisset, omnes Quirites teneret; Gelt. 
N. A. XV, 27, 4. GaiusL §.3. iMtitut. I, 2, 4.: Sed et 
plebiscita lege Hortensia lata non minus valere. quam leffes 
coeporunt üeber die Lex Maenia s. CicBrut. §. 55.: Is (M*. Ltt- 
rlus Dentatus) tribunus plebis , interrege Appio Claudio Caeco 
diserto homine contra leges comitia habeute, cum de plebe con- 
snlem non accipiebat f*^ patres ante anctores fieri coegit: quod fuit 
permagnum nondam lege Maenia lata, vergl. Lw, I, 17.: Deere* 
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283. 


471. 


Krieg mit den Etruskern and Gal- 




\ 




liern. Die Senonen anterworfen. Etrasker 
und Bojer am vadimonischen See geschla- 
gen ^«). 




282. 


472. 


Etrnsker und Bojer nochmals geschla- 
gen. Hierauf Friede mit den Bojern ^'0. 

Vierter und letzter Samniti- 
sch^er Krieg *^). 


« 


281. 


473. 


Auch die Tarentiner schliessen sich 
diesem Kriege an *0- 




280. 


474. 


Pyrrhus, von den Tarentinern ge- 
rufen, schlagt die Römer bei Heraclea *^). 





Tantam agri cepi, nt solitado fntnra faerit, nisi tantnm hoininnm 
cepissem ; tantum porro hominnm cepi , nt famc peritari fuissent, 
nisi tantam agri cepissem (P*. Jur. Vict. de vir. t/1. 33). — 
4^70) S' 6 cvyyoatpävt 0dfi*oe 'Pmfiaiovc alo^lo^ah xoZ nhovtov 
T&te n^wroVf ota tev I^^vovq xovtov natiaxijoav ttvgtotj Strab. 
V, 3. p. 370. (Als nach diesem Sieffe das Gemeindeland der 
Sabiner zu je 7 Jugern anter das Volk tertheilt wardc , ^hh 
Gnrins den beJiannten Be'weis seiner Uneigennützigkeit , s. Tal. 
Max. IV, 3, 5.) 

38) Die Hanptsfellc über die Ereignisse dieses Jahres ist 
Polyh. II, 19, 7 — 20, 3.: Jtaytvoulvtuv 8i ndhy hoiv S4xa 
(s. S. 42. Anm, 35.) naQsyivovro rakdrai fierd fitydXijs orgariat 
noXiogtci^aovTts ty/v *^yQr}Tlv(uv noXtv. 'Fw/iato^ oi nagaßoij^ij^ 
aavtss Kai avfißaXovreQ itQo r^f noXtwf ^mj^t^oaV iv Si t^ fidxjj 
ravTjj Asvniov rov oxQatrjyov TsXevt^aavtog Mdvior IntKaxietijaav 
tov KoQiOV, ov n^taßivtdg ixnifiyfartot Bts raXariav vntQ tuiv 
alxfiaXuittov y nagaanovdjjaavrfg inavtiXovxo rovg nqiwßstg» Twv 
Si *PaßfiaiufV vno rov ^vjuov in xuQog ifCiOTQaTSvcafiivwv dnaifTTj- 
oavTSC owißaXXov ot ^i^pwveg naXovfAtvoi raXdxai. 'PwfiaTot 3* 
in nagard^eofg xgan^oavrgg avroSv rovg fiiv nXeiotovg dnimrBivaVt 
tovtH Xotnovg eS^ßaXo^t rng Si zoigag iyivopto ndotjg iyXQartig, 
Big 1JV xal ngwTtfV jtijg rakaxlag dnomlav Maxt^Xav r^v JStjviiP 
nQikgayoQBvOfiivfjv n6XtP 6fAi&¥vftoy üvoav tcU ngotsgov avtijv »o* 
90ixava^ r«tXdTatf, — Oi Si Boiot ^äotgovrret ixnentwMOTtit 
rovg S/fVatvag noil StioavxBg n^gl apiuv na,l t^c t^Q^ty iirj ndOiuoB 
td naganX^OioVj i^BQtgdxBvQav navStifiil naga»aUoavteg Tvgfij^ 
povg-^ d^goio&ivng 3i itb^I t^v *0d9ffva ngogayogsvofiivifv Xi/AVijy 
v«(fra£arT« 'Patfumlotg. iv Bk ry /*dxji xavrri Tvffijvwif ftif^ 
0$ nXturxo* xaxtnontiQav t Xfuv 9i Boiwr xtXdmg ofXiyot 9tia>vyop, 
Dionys, Exe. p. 2344. Jpptnn. Sarm. 6. GtM, 11. Oros. lli , 22. 
Liv, Epit. XI. (Die Gallier waren von den Valsiniensern zn 
Hälfe gerufen worden , welche mit Arretinm im Krieg waren.) 
Ans Appian ist zu ersehen, dass sich die Bojer mit den £tni$kern 
auf dem Marsche gegen Rom befanden, als sie geschlagen 
wurden« 

39) S. Pohjh, II, 20, 4.: Ov ^igV dXXd %f xaxd no9ag iv^ 
avrf ovfAtpQoyi^aavxBg av0tt ot ngottgiffiivo$ xal xovg agx^ xwv 
9itiv ijßtövxag ua^cirXioavtBg nag$fdiavxo irgog 'Patfialovg' ^xxfj^ 
^IwtBg d* iioaxBifÜ xß fi^axt^ fioXtt tl^av xtug ywxeug »ctl Jmi- 



Temnt, nt, cam popnlas regem inssisset, id sie ratum esset, si 
patres anctores nerent, hodleque in legibus magistratibasaae 
rogandis asurpatur idem ins, yi adempta: priusquam popalus 
Bnffragium ineat, in incertam comitiorum ereutom patres ancto- 
res fiunt (Die Zeit der Lex Maenia ist also nur yermuthungs- 
weise za bestimmen; indess kann es kaum :(weifeihaft sein, dass 



ngBoßtvüdfitvoi mgl oirovSwp «al 8$alv9S0tP 9vv9^Kag ¥&$vto ngog 
*P(ü/ialovg. Tavta Si owißawa ylyvta&a* xf xgixif^ ngoxegop er» 
x^g llvggov d&aßdoewg elg x^v ^IxaXiav^ ni/Aitxi^ di xrjg raXaxdir 
mgl JeXipovg 3$a(p&ogSg, — ; 21 , 1. : raXdxott di ix x£v ngos^gtf- 
fiivotv iXaxxmfjtdxBiv hr^ uiv nivxB na) xBtxagdxoPxa xijv i^ovxi^v 
ioxoy aig^pifp ayavxBt ngog 'PBitfAaiovg» 

40) Die Lnkaner scheinen den Krieg zuerst angefangen zu 
haben, indem sie Thurii belagerten, welches die Römer in Schatz 
nahmen. Es wurde im J. 282 durch Fabricias entsetzt « s. Dionys. 
Exe, p. 2344. Vnl. Max. I, 8, 6. yergl. Plin. H. N. XXXiV, 15. 
In demselben Jahre wurden aber auch die Samniter und Brattier 
besiegt, s. Diomjs. a. a. 0. und p. 2355. Liv. Epit, XII. Die 
Samniter mochten auf die Nachricht yon dem Aufstand der Etrn- 
sker und der Gallier die Waffen ergriffen haben. Aach diese 
Völker waren yon Tarent zum Krieg aufgereizt, s* die folgende 
Anm. 4l. 

4t) Die Tarentiner hatten die Völker ünteritaiiens , so wie 
die Gallier und Etrnsker zum Krle^^c aufgereizt, s. Dio Cass, fr^ 
39, 1. 3. Zonar. VIII, 2. Gros, III, 22. Sie mochten dabei die 
Hoffnung hegen, sich selbst yon der unmittelbaren Theilnahme 
am Kriege entfernt halten zu können. Auch standen sie noch 
im Bttndniss mit Rom , s. Appian. Samn» fr. 7* Durch eine ohne 
feindselige Absicht geschehene Verletzung des Vertrags yon Sei- 
ten der Kömer , indem der Daumyir L. Valerius sich mit 10 Schif- 
fen dem Hafen yon Tarent näherte, Hessen sie sich zu der ersten 
Feindseligkeit gegen Rom fortrcissen. Als die Römer daraaf durch 
eine Gesandtschaft Genugthuung forderten, so wurde diese nicht 
nur nicht gegeben , sondern der Wortführer der Gesandten L. 
Postumius nberdem auf schnöde Art beleidigt. S. Dionys, Exe. 
p. 2339 — 43. Bio Cais, fr. 39, 5 ff« Appian. Samn. 7. 

42) Plut. Pyrrh. 13 ^ ngioßng httfixpav Big ^Hnugov ovx av- 
xdßif /t6vuiv, dXXd xal xwv 'iraXtuttdiVi ituga xf Üiggqf xofAi^ov^ 
xag xal Idyovxag^ m ijyBfiovog i'fopgovog diovxat xal doj^av txov^ 
roc, Swdfistg 8* avxo&ev v^dgSovot fiBydXa^ nagd xb ABvxavwv 
xal MiOBajrioßr xal SSavvnmv xal Tagavxivotv Big S&tpivgiovg lit-^ 
nBig^ ^bCwv d' ofsov nivxB xal xgUixovxa fivgMeg. Vergl. Paus. 
1 , 12. l^ts Pyrrhus eignes Heer bestand ans 20000 Mann Fuss- 
Tolk, 3000 Reitern, 2000 Schätzen, 500 Schicuderern und 20 

sie gieiohzeitig mit der Lex Hortensia gegeben wurde.) Durch 
beide Gesetze werden, wie man sieht, nur die entsprechenden 
Leges Publiliae Tom J. 339 wiederholt, welche sonach wieder in 
Vergessenheit gerathen sein mnssten. Mit ihnen wurde übrigens 
lue politische u^ichstellung der Patricier und Plebejer yollendet. 

6* 
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280. 


474. 


Friede mit den Etruskern.*^). 




^. 




Aufruhr der campauischen Legioii in 








Rheginm ♦♦). 


"^ 


279. 


475. 


Sieg des Pyrrhas bei Asculum ^^). 




278. 


476. 


Pyrrhus in Sicilien *% 
Erneuerung des Vertrags mit Car- 
thago ♦'). 




275. 


479. 


Pyrrhus, aus Sicilien zurückgekehrt, 








wird bei Benevent von M\ Gurius Denta- 


^ 






tus geschlagen und gieb't den Krieg ge- 
gen Rom auf *®). 










272. 


482. 


Samniter, Lucaner, Brnttier 








unterworfen. Tarent genommen*^). 




271. 


483. 


Die Aufruhrer in Rhegium unterwor- 
fen und bestraft ^''). 

1 





Elephanten , s. BuU Pyrrh. 15. Auf der Ueberfahrt erlitt er 
SdiifTbrach , rettete aber doch den grOssten Tbell seines Heeres. 
In Tarent angelangt , mrar das erste , was er tbat , dass er die 
Tarentiner einer strengem, ihnen sehr lastigen Zncht unterwarf, 
8. PluL 16. Appian. Samn. 8. Zonar» Vlfi, 2. Die Schlacht 
wnrde besonders durch die überlegene Reiterei und durch die 
Elephanten gewonnen, s. Plut 16—17. Zonar. VIII, 3. Oros. 
IV, 1. Nach der Schiacht schickte er den Gineas nach Rom und 
Hess den Römern den Frieden anbieten, wenn sie den griechischen 
Städten in Italien yOllige Unabhängigkeit zugestehen und den 
Lucanern , Samnitcm , Apuliern und Srnttiern das Eroberte zu- 
rückgeben wurden. Die Römer wiesen indess das Anerbieten zu- 
rück, 6. Dionijs. Exe. XVllI, 7- 20. Appian, Samn. 10. PluU 
18—19. Xiiü. XIll. Zonar. VIII, 4. Eutrop, 11,12. (Des Ap- 

Sius Claudius Cficus Rede, Cic. Brut. ^. 61.) Nun rückte der 
lOnig bis nach Präneste Tor, wobei sich ihm die Bruttier, Lu< 
oaner , Apnlier und Samniter anschlössen , g. PluU 16 — 17« 
Zonar. VllI, 3* Oros. IV, 1. In Präneste musste er aber um- 
wenden, weil das bisher gegen die Etrusker verwandte Heer 
sich gegen ihn kehrte und der bei Heradea geschlagene Gonsul 
F. Valerius Laerinus bereits wieder ein Heer in Campamen ge- 
sammelt hatte. Im Winter darauf die berühmte Gesandtschaft 
des Fabricius. S. Dionya, Exe, p. 2344 — 56. Appian. 
Samnit. 10. Plut. 20. Zonar. VllI, 4. Cic. Brut. §. 55. Tal 
MtuB, IV, 3, 6. 

43) S. Bionya. Exe. p. 2355. Zonar. VIII, 4. Der Friede 
wurde wahrscheinlich in der ersten Zeit des Krieges mit Pyrrhus 

geschlossen, wodurch sich auch jlie yorthetlhaften Bedingungen 
csselben erklären: denn die Etrusker erscheinen seitdem als in 
freiem Bundniss mit Rom stehend, was sich namentlich aus der 
Art und Weise, wie sie zu Zeiten Rom unterstützen, s. Pohjh. 
II, 24. und Liv. XXV1II,'45., ergiebt. Das Land hat es in den 
200 Friedensjahren, deren es von jetzt an gcnoss, wieder zu 
einer bedeutenden Blüthe, zwar nicht des Volksiebens, ab€r doch 
der Küste und Gewerbe gebracht. 

44) S. Liv, Epif, XII: Cum in praesidinm Rheginornm legio 
Campana cum praefecto Decio lubellio missa esset, occisis Rhe- 
ginis Rhegium occupayit, yergl. Dto Casa. fr, 40^ T' Appian. 
Samn, 9- Ihr Unternehmen stand mit dem der Mamertiner in 
Messana in Zusammenhang, über welche s. zunPi. 264. , 



45) 9. Ptut. 21. yergl. Liv. Ep. XIIl. Zonar. VIII , 5. Oros. 
IV, 1^ Frontin. Straf. II, 3, 21. Pyrrhus rief nach der Schlacht 
aus : *^^v er* fiiav fiiyrj^ 'Pat^aiovc vixijawßisv , dnoXovjAS^a 9rar- 
reiiwc (Plnt.), Nach den andern Nachrichten soll die Schlacht 
zweifelhaften Ausgangs (dubio eventn, lAv.) oder gar für die 
Römer günstig gewesen sein. (Nach Cic. de fin. II. §. 61. Tuso. 

I. $. 89. und Zonar. a. a. 0. hat sich hier P. Decius, der Enkel, 
dem Tode für das Vaterland geweiht.) 

46) Vorher die bekannte Geschichte, wie Fabricius, der Con- 
snl dieses Jahres, dem Pyrrhus den yerrälherischen Arzt aus- 
lieferte, s. Plut, 21. Zonar. VIH, 5. vergl. Cic, Off, I. €.,40. 
III. §■ 86. de fin. V. §. 64. und bei allen Epitomatoren. Worauf 
der König die römischen Gefangenen. entiiess,6. Plut. a- a. 0. 
die. Off. I. §. 38. 40. Seine Ansprüche auf die Krone von Sicilien 

t rundeten sich auf seine Heirath mit der Lanassa, der Tochter 
es Agatliokles, s. Plut, 9. Appian, Samn. 11. Ueber den Fort- 
gang dieser Unternehmung s. Plut. 22 — 24. Biodor, XXII, 

II. 14. Bionys. Exe. p. 2358—65. Appian, Samn. 11. Zonar. 
VIII, 5. 

47) S. Liv. Ep. XIII. Polyh. III , 25- Dieser Vertrag war 
den Worten des Polybius zufolge insofern yerschieden von den 
frühern, als er zugleich ein Vertheidigungsbündniss gegen Pyrrhus 
enthält. 

48) Pyrrhus wurde , ehe er von Sicilien wieder nach Tarent 
kam , zur See von den Carthagern und zu Lande von den Ma- 
merttnern angegriifen, s. Bionys. Exe, p. 2360—65. Plut. 24. 
Appian. Samn. 11., brachte aber doch noch 20000 Mann und 
3000 Reiter wieder mit nach Tarent, s. Plut. 24. Liv. Ep. 
XIV. Oros, IV, 2. Er iiess darauf, als er nach Epirus zu- 
rückging, den Milo mit einer Besatzung in Tarent zurück. Er 
selbst ßnd im J. 272 seinen Tod in Argos. Von Kriegen der 
Römer weiss man in den zwei nächsten Jahren nichts, nnd 
nur 273 wird ein Triumph in den Fasten genannt: auch sie 
scheinen also in diesen Janren fast ganz genüit zu haben. 

49) S. Zonar, VIII, 6. Liv. Ep. XV. Oros. IV, 3. Frontin. 
Stratea. III , 3 , 1. Die Samniter machen im J. 268 noch einen 
schnell gedämpften Versuch , sich zu empören , s. Zonar. VIII, 7. 

50) Es waren nach Polyh. 1 , 7. nur noch 300 übrig. Vergl. 
Zonar, VIII, 6. Appitm. Samn. 9. Vol. Mtw. II, 7, lÄ. 
Oros, IV, 3. 
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269. 
268. 

267. 
266. 



Die Picenter fallen ab und werden 
wieder unterworfen **). 

Die Sallentiner mit Krieg tiberzogen 
und mit ihrer und der sarsinatischen Um- 
brer Unterwerfung die Unterwerfung 
von ganz Mittel- und Unteritalien 
Yollendet^^). 



51) S. Gros. lY, 4, fVonH». Strat. I, 12, 3. Sutrop. II, 
16. yergl. Liv. Ep. XV. 

52) S. Zonar. VIII, 7. Eutr. II, 17. Fasti triumph. üebep 
die Verhältnisse der unterworfenen Volker im Allgemeinen ist 
za bemerken , dass dieselben in die Bandesgenossenschart Roms 
aufgenommen werden. Es wird ihnen indess ein Theil ihres Ge- 
bietes entzogen nnd hier werden Colonien (meist latinische) er- 
richtet, welche wesentlich zn dem Zweck dienen, das nnterwor- 



t) Plin. B. N. XXXIII, 13.: Areentnm signatnm est anno 
nrbis GGCCLxxxy Q. Ogolnio, G. Fabio Gss« qninqne annis ante 
prlmum bellum Punicam, yergh Liv. Ep, XV. 

u) Diese Vermehrung des Gollegiams war durch die Aus- 
dehnung der romischen Berrschaft nOthig geworden« Das Jahr 
derselben ergiebt sich ans Lyd. de magistr.l^ 27., wo die Gon- 
gnln, unter denen sie geschah, namhaft gemacht werden; Tae, 
Afin. XI, 22. heisst es, sie sei geschehen „ stipendiaria iam Ita- 
lia et accedentibns proTlnciarum Tectigalibus " ; Liv* Ep. XV. 



Daa erste Silbergeld geprägt 0« 

Die Zahl der Quästoren auf 8 ver- 
mehrt ")• 



fene Land in Abhängigkeit und Gehorsam zu erhalten. Den 
latiuischcn Bundesgenossen stehen diese neuen Bundesgenossen 
besonders dadurch nach, dass jenen die Aufnahme in das römische 
Bürgerrecht in yielen Fällen offen stand. So 2. B., wenn sie 
Nachkommen yon sich in ihrer Heimath zurückiiessen und wenn sie 
ein obrigkeitliches Amt bekleidet hatten , s. i^tv. XLI , 8. Aswm» 
ad de, in Pison, in. Appian. B. C. II, 26- Strdb, IV, 1. p. 300. 
Gaj. I. §. 96. Vergl. Cic. pro Ball. f. 53 ff. 



erwähnt sie zugleich mit der Unterwerf\ing der Sallentiner. [Nun- 
mehr reichten die austretenden Quästoren ToUkommen hin, den 
Senat zu ergänzen, und so nag letzt die Ordnung deK Aufnahme in 
den Senat einffetreten sein , weldie S. 17. Anm. b. als die zuletzt 
üblich gewordene bezeichnet worden ist. Nachdem diess aber 

geschehen war, so war es aueh nicht mehr möglich, die alte 
ahl 300 der Senatoren festzuhalten, die man demnach yon Jetzt 
an aufgegeben haben mag.] 



Zweiter Abfiiehnftf;. 965— 901. 



^^^Ge^li^^*^* Jahre Roms. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



264. ! 490. I Erster pnnischer Krieg bis 

241 ^). Die Römer, yon den Mamertinern 
eingeladen, bemächtigen sich Messana's ^) 



1) Die Grundlage für die Darstellung dieses Kriegs bildet 
Polyh. I, 8—64. Da indess Polybius in der Einleitung seines 
Werks nur kurze Uebersichten gewährt ^s. I, 13, 1. inl ß^uxv 
nal n$^altt&mSws nQOBu^tfihov9 tat iv rp n(^xataon$vf} n^dh^^ 
Yergl. $. 7. 8.) : so ist für die weitere Ausf&hrung Mehreres aus 
IHcdor. JBarc. Hoeseheh XXII, 14— XXIV. Zonar. VIII, 8—17. 
Oros. IV, 7 — 11. zu entnehmen. Ausserdem finden sich einige 
Notizen bei Froniin. Straieg. und in den Excerpten des Bio Cos-- 
^ nnd Appian. -^ Zur leichtem Uebersicht kann man sich 
die Geschichte des Kriegs in 4 Abschnitte theiles, wo dann die 



Jahre 260 , 256, 250. deren Bedeutung sich leicht erkennen lässt, 
die Grenzpunkte machen. 

2) Die Mamertiner, d. h. campanische Miethstrnppen des 
Agathokles, die sich im Uebermuth Sohne des Mars oder Ma- 
mertiner nannten (s. Festus s. y. Mamera p. 131» u. s. y. Ma^ 
mertini p. 158.) , hatten sich auf dem Rückmarsch nach dem Tode 
des Agathokles (i. J. 289) der Stadt Messana auf dieselbe treu- 
lose Art, wie die rOmisch - campanische Legion Rhegiums, be- 
mächtigt, s. S. 44. Anm. 44. Seit dieser Zeit (seit 281) hatten 
sie si(£ durch Plünderungen nnd Eroberungen in SicUien fnroht- 
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und schlagen die Syrakusaner und Gar- 
thaginienser ^). , 

Weitere Fortschritte derselben in Si- 
cilien^); ihr Biindniss mit dem Ktfnig 
Hiero von Syrakas ^). 

Agrigent, der Waffenplatz der Car- 
thaginienser , ivird erobert und Hanno, 
ivelcher zum Entsatz der Stadt herbei- 
kommt, geschlagen ö). 

G. Duilius gewinnt den ersten r(jmi- 
schen Seesieg über die Garthaginienser 
bei Mylae ^). 

Gorsika von den Römern genom- 



innere Geschichte. 



Zu Ehren des Seesiegs des Duilius wird 
die Golumna roatrata errichtet *). 



bar gemacht. Jetzt wnrden sie Ton Hiero, dem macusani sehen 
Feldherrn , bedrängt und wandten sich mit der Bitte um Hälfe, 
eine Parthei nach Garthaffo , die andere nach Rom. Die Cartha- 

finienser eilten herbei and nahmen Besitz Ton der Stadt In Rom 
onnte der Senat , welcher trotz des grpssen Vortheils sich an 
das Unehrenhafte der Sache stiess, za keinem Entschinss kom- 
men: das Volk entschied aber für die Hüifsleistung, S. Polyh. 
I, 8—11. JHodor. XXI, 14. Zonar. Vill, 8. Das Weitere in 
BetreflT der Besitzergreifung, s. Pohjh. I, ll. JHodor. XXIII, 2. 
Zonar. VlIl, 8—9. Gros. IV, 7. Pohjb. I, 11. «. 4.: Ol di 
lHaftsQttvo^ %6v fiiv %wv KagxTfSoviiov ar^arijyov r^drj naxi%0VT9 
x^v an^av iSißtUov, td /itv xaTanlij^dfisvoi ^ td Si na^aXo- 
y^üifiBVou 

3) S. Polyh. I, 11—12. und die Anm. 2. angeführten Stellen. 
Nach dem zweifachen Siege machte Appins nocn einen Zug gc- 

fen Sjrakus, der indess nach Zonaras keinen sehr glucklichen 
rfolg hatte. 

4) S. Polyh. I, 16. Nach Diodor. XXIII, 5. eroberten sie 
nicht weniger als 67 Städte. 

5) S. Polyh. I, 16. §. 8—10.: vnoXaßSvrße xov 'ligwa ^- 
ydlfjv €ie rovvo to fU^oQ avxoXg na^i^eo&ai XQiiav doftivatf na^e^ 
c/faVro T^ «psXiav' noirjoafjLBVo^ dk avv&rMg, ^* <p rd fih 
nlxfidXona tfogU Xvr^mv dnoSovvat tov ßaaiXia 'PotftaioKf agy-v- 
^iev Si ngoC'&eivai jdXavra rovrois knaxoVf Xomov ^Sfj ^Potfiaiph 
piiv (US tpiXoiC »äl avfjtpiixoiQ ixQtuvro roic ^vgattovoiotf ' 6 ii ß«i~ 
otXtvc 'ligaty vTrooreiXas iavxSv vno tt^v 'Pojfiaiwv oninrjv xai 
%OQijyo)v dti TovTOtc ils td xaxinelyovra ttüv ngayfiaxiuv ddews 
ißaoiXev$ xotv J^vQoxoveiwv rov /axd rtxvxa xQ^^^^* Diodor. 
XXIII, 5* nennt eine Anzahl Städte, welche Hiero nach dem 
Vertrag habe beherrschen sollen: woraus zu folgern ist, dass die 
Romer eine Anzahl Ton andern Städten, die sie Tielleicht schon 
erobert hatten fs. Polyh, a. a. 0. ^. .3.), Ton seinem Reiche trenn- 
ten. Hiero bliel) dem Bündniss bis an seinen Tod , bis 215, treu. 

6) S. Polyh. I, 17 — 19. Diodor. XXIII, 7—9. Zonar. VIII, 
10. Oro#. IV, 7. Die Garthager scheinen erst in diesem Jahre 
entsprechende Rüstungen gemacht zu haben, s. Polyh. I, 17, 3. 4. 
Die Bedeutung Ton Agrigent s. ehendas. §. 5«: o^pxst ii »al 
n^r rwv *AytQayavxivohf noXtP ivtpvsoxdxijv oSoav ngot rdf naga*- 
ontvds xa2 ßaQvtivtiv afia x^g avtdtv ina^x^^^t '^ tavxijv avt^f* 



a) „Ein Denkmal, ron dem eine uralte Nachbildung noch 
Jetzt erhalten ist, yerewigte in Marmor den Titel des Dnilischen 
Triumphs und das Verzeichniss der h^imgeftthrten Bette:*' Nie^ 



0Qoiaav xd ta x^QV7^'^^ *^^^ ''^^^ Swaftsis, oQfitjxri^ltif ngl^ovras 
Xg^o&a& rctvTi^ xp ncXth ngoe xov noXefiov. Die ROmer fassen 
nun den Plan', d^n^Carthaginiensern ganz Sicilien zu entreisscn, 
S. Polyh. 1 , 20. : Tr^€ i' dyyilias dtpinofjiivTiS bis TtjP avymXrjxoP 
Xiüv *Poifiaifav vitlg t£v xaxd xor ^^ngdyavxa ntQ^x^osis yevofit^ 
vot xal Ttus Siavoiai9 inag^i^ret ovn t/ntvov inl tatv iS dgxrjt 




ysvofiivov fieydXfiv iTJ^iSootv avtdiv Xr^yfBO^a^ rd ngay/tata, vrgit 
toixots ^aav xoU Xoyio/iois xal ra7g jrtgl rovro x6 /legos in$roiat§. 

7) S. Polyh. I, 20—24. Zonar. VIII, 10 — If. Oros. IV, 7- 
Die Grande , welche die Römer yeraulassten eine Flotte zu bauen, 




Ttoleie ngoiixid^evxo xiuv fteaoyaiuiv xoie ^Pwfiaiots, aymvmoa^ xat 
nt^txde dwdfinSt ix& Si xai TrXiiove dtpioxavxo xwv naga&aXax- 
xiwv uaxan^nXfjVfAlva^ tov xwv KaQxrjdovlmv oxoXov. "O^er cqwv^ 
TCff d^l xai udXiov eis ixdxtga xd ftegrj gonds Xafißdvovxa xop 
noXffiov dia ras ngottgtjfidvas aitiast h* 6i rtjv fiiv *IxaXiar 
nog^ovfAivtjv noiXdxis vno xijs Pttvrin^ Swdfisots (s. Zonar.iO. 11.}, 
vi;V di u^tßvffV eis veXos dßXaßß Stafiivovaav wgt^ijaav enl x6 
awtfjtßaiveiv xoXs Kagxv^oviots^ eis t^r ^dXaxxmp. Sie hatten bi»* 
her noch keine eigentlichen Kriegsschiffe, d. h. keine Fünf- und 
Vierruderer gehabt (s. Polyh. I, 20, 9. 13.), und bauten jetzt 
130 oder nach Polyh. 120, d. h. 100 Funfruderer, 20 Dreiruderer, 
und zwar nach Plin. H. N. XVI , 74. Oros. a. a. 0. Flor. II, 
2, 7. in 60 Tagen. Die erste £xpediti,on unter Cn. Cornelius 
Asina war unglücklich, indem er mit 17 Schiffen, mit denen er 
Torausgesegeit waCr, nach Lipara gelockt und dort überfallen 
wurde, vergl. Polyaen. Straf, VI. p. 449. Die Schlacht bei M>iä 
wurde besonders durch die yon Duilius erfundenen Euter -Haken 
und Brücken (coryi) gewonnen, deren ausführliche Beschreibung 
8. Pohih. I, 22., durch welche die Seeschlacht fast in eine Lands- 
schiacm yerwandeit wurde. Des Duilius Ehrenlolm s. Flor. U, 
2, 10.: Cuins quod gaudinm fuit, cum Duilius Imperator, non 
contentus unius diel triuvpho, per Titam omuem ubi a coena 
rediret, praelucere funalia et praecinere sibi tibias iussit, quasi 
quotidie triumpharet! Vergl. Anm. a. 



huhr. Die Inschrift der Base dieser Säule, auch als sprachliches 
Denkmal von grosser Wichtigkeit, weil es nebst den Grabschrif- 
ten der Seipionen das älteste erhalteae ist, iantet mit den Er* 
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men^); dagegen machen die Garthager in 
Sicilien Fortschritte »). 

Die RQmer entreissen den Gartha- 
gem die Städte Hippana, Myttistratum, 
Gamanua und Enna wieder^") und siegen 
bei Tyndaris über die carthaginiensiache 
Flotte ^1). 

Die Gonsuln L. Manlios und M. Ati- 
lins Reguius schiagen mit einer Flotte von 
330 SchiiTen die carthaginiensische Flotte 
von 350 Schilfen am Berge Ecnomus ^^) 
und setzen nach Africa über ^^). Reguius 
schlägt die Garthaginienser bei Adis und 
erobert Tunes, 3 Meilen von Carlhago, 
iTo er überwintert ^*). Vorgebliche Frie- 
densunterhan dlungen ^^). 

Der Spartaner Xanthippos erhält den 
Oberbefehl über das cartnaginienslsche 
Heer. Niederlage und Gefangenschaft des 
Reguius ^% Eine neue römische Flotte 
siegt an der Küste von Africa, nimmt den 



8) S. Pohß. I, 24. Zonar. VIII, 11. 

9) S. Polyb. I, 24. Diodor. XXIII, 9. Zonar. VIR, 11. 
Polybius nennt die Städte in diesem Jahre nicht, aber auch btel 
Ihm werden sie im folgenden Jahre, nachdem sie abj?efallen, 
wiedergenommen, s. a. a. 0. §. 12. 

, 1?^ A ^^^^^' ^' ^*- ^o^f^r- VIII, 12. In diesem Jahre zeigte 
ein Triban M. Calparnius Flamma einen glcich'en Hcldenmuth 
wie P. Dccius im J. 343 ffegen die Samniter, s. Zonar, VIII, 12. 
F/or.II, 2, 13. Liv.Epit. XVlI. Frontin. Strnteg.l\\ 5. Oro«.IV, 8. 
Cato bei Gelllll, 7. nennt den Tribunen Q. Caedicius. — Der 
andere Consul führte gleichzeitig den Krieg mit Glück in Sardinien. 

11) S. Po?y6. 1,25. Zanar.\m,i2. Orcw. IV, «. 

12) S. Pohjh. I, 26—28. Zonar. VIII, 12. Öros. IV, 8. 
Die Römer yersenkten 30 der carthaginiensischen Schiffe ond nah- 
men 64. So Pohjh. und Zonnr. 

13) Die römische Flotte legte an dem Vorgebirge desMercur 
f"oo S- ^^^^^ Clupea, und plünderte fon hier aus, Pohjb. 
I, 29. Die Römer hatten diesen Feldzug beschlossen, weil sie 




«idere Consut L. ManUiis kehrte bald mit einem Theile des 
oeeres nach Rom zurück. 



gänzungen, welche im Folgenden duixh Klammem unterschieden 
"?'*» *?'„ [^- />«*tKo« M. F. M. N. Cansol advormm Poenoe en 
ateeliad Secestjmols «ociV« Rom. ohsidioned crtwejd exemet le- 
ciones T[efg€ei dnmque Poen» flfi]aximosi|iie maeistratos {[eciimnmeue 
ducets ex njorem castrels exfociunt AfaGel[am opidom opplucnan- 
flod cepet enque eodem mac[t9(rAlod[ hene r]em nayebos marid 
consol primos ^[eset socios] clasesqne navales primos ornavet 
^^ravetqne\ oumqne eis naxebos ciaseis Poenieas omUeis et 
«»»rjsumas conias Cartadnicnsis praesenteFd eumodX dictatored 
oI[or]om In altod marid piicii[ml tUet] XXXque na?i[« cepe^X 



14) S. JPo?y6. I, 30. iSTonm*. VIII, 13. Oro«. IV, 8.: in quo 
caesa sunt Carthaginiensium septemdecim millia, oapta antem 
quinque millia, elephanti decem et octo abdneti, oppida oeto- 
ginta dno in deditionem cessere Romanis. 

iS\PQhjb.\, 31.^§. 6 — 7.: 'O fth yd^ Md^oQ qU t/Ay ««- 
u^arr^fiüis t(uv oXaiP , o , t* wori awe^oi^ei , nav i^ero 9^7v §tvTov€ 
i^ Ä«(>*T» Kai dwgsf XttfAßdvtiv* oi di XaQXvdovtot bsiOQovvtsg^ 
or» ttal ysvojiirofQ avroig vnoxetgioic o^div av cwanolov^Hoak 
ßa^xtgov xatv roti nposrayfidruiv ov fiovov SttQagiQt^oavtH roU 
ngoteivoftivotg inavTjX&ov^ dlld nal ngcwoxpavTBt xg ßagiriyt^ %ov 
Mdgnov. Die von Reguius gestellten Friedensbedingungen selbst 
lernen wir aus Dio Cass. fr. 43, 22. kennen: ^EnnS^ « ovx ^^i~ 
knaav (o* KagxV^ov*Qi) JS^KsXiat xe ndaijf not J^agtfovt dnoat^va* 
ual xovs fihv^ xfnv 'Pwfiaiatv alxM^Xwxovg ngoüta dtpetvat, xov6 Si 
og>exigovg Xvaaa&at', xd xe Sanavrj^ivxa xoTc *P(a(iaio&9 ig xov 
noXsfiov ndvxa %StaXvüai xal x^O}^ äXXa na^* smooxov txog üvrxe- 
XsZv, ovßiv ^vvaav. Ilgog ydg o^ rotg eigt^/nivotg Hat inuva ai~ 
vovg iXvnu, oti fjtijXM noüfictv fjt^xa av^ßaivuv avtv 'Ptofiaittpr 
xal avxol fi^ nUioat utdg vavoi (jMTtgaXg fg^o&a$, imiven Si 
nevx^xcvxa tgtpgtaiv ijriMovgaiVt oad^g av inayyel^f^ o^iaw, 
aXXa xi xwa ovx in irov o^o/av 9roM«p imeXspovto» 

16) S. Pohjh. I, 32 — 34. Zomr. VUI, 13. Oros. IV, 9. 
Xänthippus siegte, indem er den Fehler der bisherigen Feldher« 

cum socieis Septem [mtlt5ot ^fir^fmjosque triresmosque Dayeis 
[XIK merset, tone awr]om captom numei 999DG . . . [pondoä 
arcen]lom captom praeda numei GGGI993 [pondod crave] captom aes 
CCCIOOD GGGI093 GGGIQQD CGCroDO CGGI309 CCGIMO 
GGGI333 GGGI3aa CCGIDD9 GGGID93 GGCD93 GCGI933 
GCC1D33 GGGI33D CGGID33 CCGI333 CCGI333 GGGID33 

GGGI333 [is ^ujoque nayaled praedad poplom [rom. 

deitavet atque] Gartacinir«fi«]is [tncßjnnos d[uxet tfiuvipod cum 
XXX roÄfrJeis [etasis] Gar4a[ctfitefim coptai quonm crco 8. P. 
Q. Mtm hanc >coUmmam eei P,]. 
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Rest des Heeres des Regulus an Bord, 
wird aber auf der Rückfahrt bei Gamarina 
darch einen Sturm fast ganz Temichtet ^^). 
Die Romer rüsten eine neue Flotte 
und erobern Panormus ^^); 
sie machen eine neue Landung in Africa, 
erleiden aber auf der Rückfahrt bei Pali- 
narum Ton neuem Schiifbruch ^^). 



Der Proconsul L. Gaecilius Metellus 
schlägt den Hasdrubal bei Panormus gänz- 
lich 2<^). In Folge hiervon fällt ganz Si- 
cilien in die Hände der Römer mit Aus- 
nahme Ton Lilybänm und Drepanum. Lily- 
bäum vergeblich belagert ^^). 

Die Belagerung von Liivbäum wird 
fortgesetzt. Der Gonsul P. GlaudiUs Pal-' 
eher erleidet bei einem Angriff auf Dre- 

Eanum eine grosse Niederlage durch Ather- 
al ^^). Der Gonsul L. Junius PuUus, 
welcher eine neue Flotte nach Lilybäum 
führen soll, verliert diese theils im Ge- 
fecht, theils durch einen Sturm: es gelingt 
ihm aber Eryx zu nehmen ^^). 



Tib. Coruncanius, der erste plebeji- 
sche Pontifex maximus ^). 



247. 



ren, welche die Schlacht in einem Terrain angenommen hatten, 
wo sie keinen Gebrauch von den Elephanten und yon der Rei- 
terei machen konnten, yerbesserte. Kurz nach diesem Siege Ter- 
schwindet Xanthippns vom Kriegsschauplätze. 

17) S. Pohjh. I, 36-37. Zonar. VIII, 14. Diodor. XXIII, 
13. 14. Oros. TV , 9. Der . Seesieg war bedeutend : es wurden 
114 Schiffe der Garthaffinienscr genommen, PoJyh, I, 36, 11. 
(Nach Oros^ a. a. 0. lieferten die Römer den Carthaginlensern 
auch noch zu Land bei Glupea eine Schlacht und gewannen sie.) 

18) S. Pohjh. I, 38. Diodor. XXIlI, 14. Zonar. VIII, 14. 

19) S. Po^w6. I, 39. Zonnr. Wll, 14. Oro«. lY, 9. Nach 
allen diesen Verlusten beschlicssen die ROmer, yor der Hand 
keine weitere Flotte zu bauen, und auch zu Lande auf Siciiien 
sind sie gegen die Carthager in Nachtheil, da sie ans Furcht 
Tor den Elephanten nicht in die Ebene herabzusteigen wagen, 
f. Polpb. I, 39. f 7. €. 12—13. Vergl. Zonar. VIU, 14. 
Oro#. IV,9. 

20) S. Polyh. I, 40. Zonar. VIII, 14. Diodor. XXIU. extr. 
Oro§. IV, 9. Hasdrubal Hess sich im Cebermuth über das bis- 
herige Glikck in die Gebirge Ton Panormus locken. Oros. a.a. 0.: 
Viglnfi millia Carthaginiensium in eo proelio caesa sunt. Ele- 
phantl quoque viginti sex interfecti, ccntum et quatuor capti. 
Durch diesen Sieg erhielten die ROmer auch wieder den Mnth, 
eine neue Flotte zu bauen, s. Pohjh. I, 41, 2. — Nach dieser 
Schlacht schickten die Carthager den Regulus nach Rom, um 
Frieden oder wenigstens die Auswechselung der Gefangenen zu 
bewirken. Dieser aber, statt um seiner selbst willen dazu zu 
rathen (denn auch seine Rückkehr hing yon dem Abschloss eines 

b) S. hw. Eint. XVIIL 



Vertrags ab) , rleth yielmehr dayon ab , und kehrte nach Gar- 
thago zurück, wo er yon den erbitterten Garthaginiensern aufs 
Gransamste getödtet worden sein soll, s. Tubero und Tuditanus 
bei Gell. VI, 4. Cic, Off. I. $. 39. III. $. 99ff. Liv. Epii. XVIIL 
Zonar. VIII, 15. Oros. IV, 10. n. ö. Polybins sagt weder yon 
der Gesandtschaft, noch yom Tode des Regulus etwas, Diodor» 
Exe. de virt. et vit. XXIV. spricht schlechthin yom Tode des Re- 

fnins, und Zonaras setzt bei der Erzählung yon seinem Tode 
inzn: <ik 17 9Vf^v ^ys$: daher man mit Recht, wenn auch nicht 
an der Gesandtschaft und an dem Edelmuth, dodi wenigstens an 
diesem Tode des Regulus gezweifelt hat 

21) Von nun an concentrirt sich der Kampf eine 
Zeitlang um Lilyb&nm und Drepannm, s. Polyh. I, 41, 
4-— 6. Der Befehlshaber in der Stadt, Himiloo, war. ein einsich- 
tiger Feldherr. Als in der Stadt in Folge der Einschltessung der 
Mangel anfing, fahlbar zu werden, brach Hannibal durch die 
Linien der ROmer hindurch und brachte Zufuhr, nnd endlich wnr» 
den alle Werke der ROmer in einer Nacht yerbrannt, so das« 
diese sich auf die Umlagernng beschränken mnssten. S. Polyh. 
I, 41—48. yergl. Diodor. }ÜaV, 1. Zonar. VIU, 15. Oros. 
IV, 10. 

22) S. Polyh. I, 49 — 51. yergU Diodor. Zonar. Oros. a.a.O. 
Des Claudius Uebermnth, der ihn verleitete, statt in Lilybäum 
zu helfen , einen üeberfali auf Drepannm zu yersuchen , spiegelt 
sich in der Anekdote: contra auspicia profectns iussis mergi pul- 
lis , qnl cibari nolebant (Liv. Ep. XIX!.). 

23) S. Polyh. I, 52—55. JDtoJof;. XXIV , 1. Polyh. I, 55, 
1 — ' 2. : Tovvov Si nvfißdvxot ra fA^ twp Ka^p^dorlwr al^iQ avi" 

mvyts 
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Jahre t. Chr. 
Geb. 



Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Hamilcar Barcas übernimmt den 
Oberbefehl der Garthaginienser, plündert 
die Küste von Lucanien und llruttinm, 
setzt sich dann auf Epierkte fest, von 
wo er den Römern, welche in der Stadt 
Eryx und in festen Lagern auf der 
Höhe und am Fusse des Berges Eryx 
sich niedergelassen haben , drei Jahre 
lang immer wiederholte, aber nnent- 
scheidende Treffen liefert^*). 
Hamilcar in Eryx ^^). 
Sieg des Gonsuls G. Lntatins Gatn- 
lus bei den aegatischen Inseln ^^). 

Der Friede zwischen Rom und Gar- 
thago wird abgeschlossen: Garthago giebt 
Sicilien und die benachbarten kleinen In- 
seln aof und zahlt binnen 10 Jahren 3200 
euböische Talente. Sicifien die erste 
römische Provinz^'). 



Es wird ein zweiter Prätor einge- 
setzt ^), 



Zwei neue Tribus, pairina un^ Ve- 
lina, errichtet, zusammen 35, bei welcher 
Zahl es nunmehr bleibt ^). 



uvtffß mal nali¥ ini^^intoviffat t7x9 xat iXnidat» ot 8a ^Pwfuuoi 
K^otifov fiiv inl nooov fjrvxtjifioTn^ tQts S' iloaxi^öts^ i» fiiv 
T^g ^aXdtxiig i^dflijoavt ra»y 8* vnai^Qtuv insnQatovv ^^ KagxV^^ 
¥iot 8i T^€ fiiv ^aidTvijt ixv^ievovt t^e 86 y^s ovx oXws aTnjl^ 

24) S. Polyh. I, 56—57. Zanar. VIII, 16. Die Slellunffen 
der Römer sind beschrieben Pohjb. I, 55, 7—9., über Epierkte 
s. ehendas. I, 56, 3 — 5. Nach Pol^bius Beschreibang erkennt 
man in Epierkte den jetzigen Monte Pellegrino. Ueber diese 
Kämpfe ziviscfaen Römern und Paniern s. Pohjb. I, 57, 1— 3 : 
Ka&dir90 vag hrl tdiv 8ia<ptQ6vT€ttv nvxrtHv xa2 taig ytvvaUtfiat 
nal taig evtiiatg oxav elg xov vnlg avtov rov arttpavov ovynaTat-^ 
ordvTtg naioov 8*€tfidxoj>rai , nXtfyiip inl nlrjyfj xi^ivreg d8ia'' 
navaxatgy Xoyov fiiv ij ngovoiav '^x^ir vnig ixdotTig intßoXfg nal 
nXijyjjg ovre rotg dywvi^ofidvotg ovve ro?ff ^tatftepotg iovl 8wax6y^ 
Ix ok tljg tta'^oXov tdiv dvSgwv ivegyalag nai rfg inaxigov 9sio- 
Xifiiag iox§ nal xfg iuitugiag avxuiy nai rf,g 8vvdfi8wg, irgog 8i 
nal x^g tvxpvxtag Inavijv ivvoiav Xaßttv ovxw 8^ »al itegl xmw 
VW Xtyofiivwy oxQaxffydiv. Tat fiiv yoQ alxiag fj xovg xQunovg^ 
8i* iiv dwd indaxffp ^f^igav inoiovvxo nax' dXXifXatr M8gag, dvx" 
9vi8gagy Intj^loug^ ngogfioXdg ovt' av^o ygdipwp iSapi&uorutyog 
Itplnotxo^ xcig t dxovovatv aTtigavtag^ d/xa 8' dv^^gXtfg av in xijg 
uvayyct}0§tf9- noivo*x0 y^«/«. *-- ngto^r yt /iijv oXoox^gv y*v4o&ai 
Std nXsiovg aitiag ovx oF6v t ^v» Uebrieens mochte Hamiikar 
Ton hier ans znr See glückliche Unternehmangen machen: anf 
eine solche gegen Katana weist Diodor. XXIV, 2. hin. 

^ 25) S. Polyh, l, 58.^ §2—3.: *0 jydg 'jifiiXnag xtuv 'P»- 

ftaiütp roi^ "Bgvna xijgovvxiav inl xs x^g nogvtp^g »ai nagd x^r 

^i^av, na&dneg atnofiiv, xaxiXdßtxo xtjv nSXiv xdiv *Bgvxtvwv^ 

rrie i^v fitxaiv xpg x§ nogv^g nai xdiw ngog x^ ^^ oxgaxons^ 

kvadmtr. *£S oi üwifia^rt nagafioXwg f*iv vnofiipetp nal 8m^ 



c) S. Uv. Epil. XIX. Vergl. IHg. 1,2. «.32. Lyd. de 
mag. I, 38. 45. Vergl. S. 52« Anm. e. 

d) S. Liv. Bpü. XIX. Dass es z. B. anch zu Cicero« Zeit 
nur 35 Tribas gab, lehren am bestimmtesten die Stellen Cic. 
Phil. Vü. {. 16. r«T, Act, II. lAb. I. {. 14. Seit dieser Zeit 



9tiv8vv€vstv ftoXtogxüvfUvovg xovg xijv mogv^r »avixoptag. — Die 
Zeitbestimmung ergiebt sich aus §. 6. 

26) S. Polyh. I, 59—61. Diodor, XXIV, 3. Zonar. VIR, 17. 
Oros, IV, 10. Eufrop. II, 27. Die damalige Lage beider Par- 
theien s.^Po/y6,^I, 58, 9»:oixa *Patfiaio$ nal Kagxv86rt9i »d- 
fivovxtg ij8rj xotg novotg 8td x^v üwdxeiav xmv nip8vv(op Mig xiXas 
dnijXyovVf xi^p xa 8vpafitr nageXiXvvxo xal nagttpxo 8id xdg no^ 
Xvxgoviovg 9igg>ogdg xal 8andvag. So entschied also, da beide 
Staaten ihre Kräfte Terzehrt hatten, recht eigentlich die grossere 
Vaterlandsliebe derROmer, welche sie antrieb, durch PriSümlttel 
eine neue Flotte aufzubringen , Polyh. 1 , 59, 7. :^ «arc^lp^ raf 
xwp ßlittv tvxaigiag «a^* spa nal 8io nal xg$7g v^iaxavra nagi^ 
J^uv nipxi^gtj naxijgxMftimjp. Die Flotte war nach Polyh. 200, 
nach Orosius und Buirop. 300 Schiffe stark. Zuerst war Luta- 
tins um Drepanum und Lilybfium beschäftigt. Die Garthager 
schicken nanmehr eine Flotte unter Hanno: 'dieser sollte dem- 
Hamilcar Zufuhr brin^^en, dessen Soldaten einnehmen und mit 
diesen gegen Lutatius kämpfen. Er wurde aber auf der Hinfahrt 
Yon Lutatius zur Schlacht gezwungen. 

27) S. Polyh. I, 62—64. Zonar. VIII, 17. Oros. IV, 11. 
Com. Nep. Harn. 1. Appian. Sic. 2. Hamilcar unterhandelte 
den Frieden. Er rieth selbst zum Nachgeben, und verweigerte 
nur eine Bedingung mit Standhafliffkeit , dass er nämlich mit 
seinen Soldaten durch das Joch gehen sollte , s. Corn. Zonarm 
a. a. 0. Lutatius stellte zuerst folgende Bedingungen (Polyh. I, 
62 , 8.) : ixx<ü»gaiv 2insXlag dndo^g Kaoxri8oviovg nal ^i) noUfutv 
*Iigiuv^ IAri8 initpigstv onXa JSvganovolotc fiij8i xdip 2vganovaloiP 
ovfi/idxotg, dno8ovpat Kagpj8ovlovg *Pfofialoig x^Q^^ Xvxgmv anar^ 
xag xovg alxfäoXfutovg* agyvoiev naxtvtymtp Kagxtj8oyiovg 'Pa^* 

Saiotg Ip titoip iXnooi 8igxäiia nal 8tan6cta xaXaPxa Evßotnd. 
as romische Volk erhöhte diese Summe darauf noch um 1000 



bestand auch eine wesentliche Veränderung in der Einrichtung 
der Genturiatcomitien , (welche indess wahrscheinlich schon im 
J. 449 getroffen wurde). Die Genturien waren nämlich mit den 
Tribus in Verbindung gebracht, in der Weise, dass Innerhalb 
jeder einzelnen Tribus 10 Genturien, Je 2 aus Jeder der 5 Klas- 
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JakreT.Ghr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Rom. 



241. 
240. 

238. 



513. 
514. 

516. 



Die Römer entreissen den 
Garthagem Sardinien nnd Gor- 
sica ^). 



Talente, setzte den Termin der Abzahlnne auf die H&Ifle der 
Jahre herab nnd fngle endlich noch die Bedingang hinzu iPolyh^ 
I, 63, 3<): tCv 8i v^Qmv iuxu(fuv KoQfijBoiflov^ vtoosifSay ooat 
fUTo^v wvs *ItaXlat »ttivtai %al t^c ^tneUat' — Zur Uebersicht 
ober den ganzen Krieg Polyh. I, 63, 4 — 6,: nlU/iot £r ^fUig 
ta/sap duo^ fta^ivtH noXvx^ov$wrato€ mal QW9%ia%ato9 na\ (U^ 



sen , nämlich immer eine der seniores nnd eine der Juniores, ge- 
bildet wurden. Sonach gab es 550 Genturien und mit den IB Gen- 
turien der Ritter nnd den 5 der Fabri etc. , welche beibehalten 
wurden, zusammen 373« Man sieht, dass dadurch der Charakter 
der CenturiatTerfassung ein mehr demokratischer wurde, indem 
2, B. die erste Klasse tou nun an statt 80 gegen ld3 nnr 70 



Kriee der Garthager mit 
ihren Mieästrappen ^). 

Auch in Sardinien empö- 
ren sich die Mielhstmppen ^). 






Anfang der r5mi« 
sehen Literatur*). Li* 
Tios Andronicos ^). 



yMfxoQ, iv i xco^lc täp lo^ntor dytovwi^ «al naifcunutmip j^ anal 
fiir oi 9tfvdft^9t nhUv^p ^ nsvtaaocioti, nahy Si ftiM^f Ulnov 
9iv inta»09iot€ 9udwso* ntwtif^utoU livavftdzv^tiv ftffoc dllijlove* 
*AvißaXcv ya fA^v Pmitkoioi fiiv iv ^i^noUfuff tovry «rtt^^f««« 
fiaxd wv iv vait pavayiatt dw<f^aQtt9W¥ mU itttaxociait KoQpi» 
dorto^ JJ iU n9¥TtMoalat> 



fegen 373 Genturien besass. Die Haniitstellen hierüber sind Lhu 
, 43. (: neo mirari oportet, hunc ordinem, qui nunc est post 
expletas quinqne et triginta tribus dnplicato earum numero cen- 
tnriis Juniomm seniorumqne, ad institutam ab Senrio Tullio sum- 
mam non conrenire). XKony«. IV, 21. Vergl. Ctc de Rep. II. 
§. 39. Liv. V, la. XXIV, 7. XXVI, 22. XXVU, 6. 



1)^. Pohß. I. 65— 88. Der Name des Kriegs: o ngdt reit der Krieg mit beispielloser Grausamkeit gefährt. Der Krieg 
vff V| Aißvnot iniHl^^gU noUfMt (I, 70, 7.;. Die Soldner, dauerte 3 Jahr 4 Monate, s. I, 88, 7. verffl. Iitv.XXI, 2, Dto4. 
Spdnern, Galliern, Lignrern, Balearen, Griechen, Libyern, XXV, 1.* nnd wurde durch Hamiikar beendigt. 



1)^. Pohjh. I. 65— 88. Der Name des Kriegs: _o nqog vo^t 

ans 

gemischt (1 , '67 , 7.^ reizten ganz Libyen zum Aufruhr , welches 
urch den Druck, den es von den Garthagem w&hrend des ersten 
punischen Kriegs erlitten hatte, gereizt war, so dass das Heer 
sich auf 70000 belief (1,73, 3.). Eine ZeiUang war Garthago 
Ton aller Verbindung mit dem Festlande abgeschnitten , als Hippo 
und ütica von den Aufrilhrern erst belagert wurde und dann zu 
ihnen überging (s. hes. I, 73, 3 ir.> Seiner Natur nach wurde 



a) Erst seit dieser Zeit kann man tou einer römischen Li- 
teratur sprechen« Die früheren Spuren der Dichtkunst s. S. 7. 
Anm. :. ausser der dort genannten Gattung sind noch zu merken 
die Lieder, welche beim Dienste des Mars (Marmar) von den 
Priestern abgesungen wurden , die sogen, carmina Saiiaria oder 
Axamenta, s. Varr. de l. h VlI, 3. Borat. Epp. II, 1, 85. 
Quini. I, 6, 40., ferner die Ritnaliieder der Fratres Arrales und 
die Anninge der dramatischen Dichtkunst, über welche s. d. fols. 
Anm. b. Dieselben sind aber, so wie die sonstigen AnfzeicC- 
nnngen (s. S. 7. Anm.) weit entfernt, Kunstproductionen zu sein, 
nnd können also, so wichtig und interessant sie sind, dennoch 
als zur rOmisclien Nationalliteratur eeliOrig nicht angesehen 
werden. Von den schriftlichen Aufzeicnnnngen der frühern Zeit 
mag noch eine der Grabschriften der Scipionen Qm J. 1780 ent- 
deckt) hier eine Stelle finden , theiis weU diese Denkmale über- 
haupt nebst der Inschrift der Golumna des Duiiius (s. S. 46 f. 
Anm. a.) die ältesten erhaltenen sprachlichen Ueberreste der Rö- 
mer sind, theiis weil man sich Ton dem Mitgetheilten ein Bei* 



XXV, 1.* und wurde durch Hamiikar beendigt. 

2) Während des Kriegs hatten die ROmer die Garthaginienser 
unterstützt, s. Polyh. I, 83. Zonar. VIII, 18. Corn. Nep.Ham.2,; 
nach Beendigung desselben erklärten sie ihnen aber unter einem 
ungenügenden Verwände den Krieg, und die Garthaginienser 
mussten froh sein, ihn durch die Abtretung von Sardinien und 
Gorsica und durch neue 1200 Talente abzukaufen, s. Polyh. I, 
82. 88. vergl. III, 10, 3. 27, 8. Appian, Pun. 6. Zon, VIII, 18. 

spiel des bis auf Ennins Zeit ausschliesslich üblichen, in seinem 
Wesen höchst willkürlichen und der Prosa sich nähernden Versui 
SnturniuB abnehmen kann: Hone oino ploirum^ cosöntiönt 
Konutt] D duonOro öptumo fnise tiro 1 Ludom Scipiöne filiöt 
Barbati || cansöl censör aidilis hie fu((t ajjmd vos] \\ hie c^pil 
Görsica Al^riäque nrbe || ded^t temp^stattbus nide mörito. Es 
Ist diess die zweite jener Inschriften auf G. Scipio , welcher 259 
Gonsul war. — üeber unsere Zeit sagt Horaz (Epp. U. 1. 
162 ff.) : Et post Punica bella quietus quaerere coepit , jj Quid 
Sophocles et Thespis et Aeschylns utile ferrent. J Tentavit quoque 
rem si digne rertere posset , || Sed turpem putat inscite metuit- 

2ue lituram. Die ersten literarischen Productionen sind aus dem 
riechischen, obwohl ohne Zweifer im Ausdruck frei und selbst- 
ständig übertragene dramatische Stück«, Tragödien wie GomO- 
dien. femer epische Dichtungen, sodann historische nerke la 
annalistischer Form. ^ . ... 

b) Liv. VII, 2.: (seit dem Jahre 366) sine carmlne nHo, 
sine üttitandorum carminnm actu Indiones ei Etnuria acciti aa 
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237. 


517. 

519. 
522. 

525. 
526. 


Rom, 


Carilutpo. 

Hamilcar begbnt die Un- 
terwerfung Spaniens^). 




235 




Cn. NäTius c). 

Ackergesetz des 
Tribunen G. Flami- 
nins, durch welches ein 
Theil des Gebiets der 
Senonen unter die Ple- 
bejer vertheilt wurd^). 


232. 






229. 
228. 


Erster illyrischer Kriegt). 

Friede, in ifelchem die 
Königin Teuta einen grossen 
Theil von ülyrien abtritt ^). 


Hamilcar Mt«). Hasdm- 
bal sein Nachfolger ^). 

Hasdmbal gründet Gar- 
thago noTa; Vertrag mit den 
Römern «). 



3) S. Potyh. n, 1, in, 10, 3. Lw. XXI, 2. Appim, Pun. e. 
Die Absicht bei dieser Unternehmung s. Pohjh. III, 10, 3. : ev&im 

9dCii»v vuiru XQiieaip&a& naQOOiuv^ n^o£ %ov ua%d ^FmfMiimv ni^ 

4) & Pols/&. II, 1. AppUm.Hi9p, 5. Zonar, VIII, 19. Biodor. 
XXY , 2. Er starb 10 Jahre vor aem Ausbruche des Krieges mit 
Rom, 8. Polyh. 111, 10, 7. 

6) Die lllyrier machen sich mit ihren Kähnen , mit denen sie 
Überali landen und plündern , den Griechen sehr gefährlich. Epi- 
nis und AlLarnanien schiiesst sich an sie an, und Gorcyra ivird 
unterworfen und daselbst Demetrins Ton Pharos als Statthalter 
eingesetzt, s. Po72^&. II, 2 — 10. vergl. Appian, Ulyr, 7. Auch 
die Römer waren von ihnen Tcrletzt worden und schickten daher 
eine Gesandtschaft an die Teuta. Diese wurde aber nicht nur 
mit ihrer Klage abgewiesen, sondern Teuta Hess auch dem einen 
der Gesandten, welcher sich freimüthig gegen sie ausgesprochen 
hatte, nachsetzen und ihn todten, s. Polyh, II, 8. (Die Antwort 




*lkXvQtovi T^ff nard ^'dlavtav fütpsXeiett- Die Antwort des einen 
der (lOruncanier : 'Pwfiaioie fiiv^ ä 2r«0ra, xdXhoroP i&os iorl 
Ta Kar Idiav dd^Krjfiaxa »otvfj fitxuno^evta^a* %al ßof^uy nroU 
ddiuovtAivoit' n$tifao6fi6&a d^ *^$ov ßovlofUrov i^Mtwt nal raxiott 



tibicinis modos saltantes band indeooros motus more Tnseo dabant : 
Imitari deinde eos4nYentus, simul inoondltis inter se iocularia 
fundentes yersibus coepere, nee absoni a yoce motus erant: ac- 
cepta itaque res saepiusque usurpando excitata. Yernaouiis arti- 
ficibns , quia hlster Tusco verbo ludio yocabatur, nomen histrioni- 
bus inditum, qui non, sicut ante, Fescennino yersni simiiem in- 
compositum temere ac rüdem alternis iaciebant, sed impletas 
modis satnras descripto iam ad tibicinem cantu motuqne congru- 
enti peragebant Linus post aliquot annos , qui ab satnris ausus 
est primus argnmento fabulam serere, idem sciiicet, id quod 
omnes tum erant, snornm carminum aotor, dicitur, cum saepius 
reyocatua yoeem obtndisset, yenia petita puemm ad oanendum 
ante tibicinem cum statuisset, cantieum egisse aliquante magig 
yigente motu, qnla nihil yocis usus impediebät: inde ad ma- 
num cantarl histrionibus coeptum, diyerbiaqne tantum ipsorum 
yoci relicta. Liyius war ans Tarent und war Freigelassener 



dvayxdaM ae td ßaoiXixd rofit/ia dMQ&tiaao&a$ nqot *iiUv^«ow.) 
Darauf die Kriegserlil&rung der R(>mer. lieber den Krieg selbst 
s. Polyh. II, 11. ZbfMir. VlII, 19. iSufrop. III, 4. Der Krieg 
entschied sich sehr schnell, besonders durch die Verrätherei des 
Demetrins yon Pharos , welcher zu den Römern abfieL Die Krieg 
fuhrenden Gonsuln sind Gn. Fnlylus und A. Postnnins. 

6) S. Polyh. II , 12 , 3. :^ *Tn6 di rijr ia^$vtjv &ou9 fj Tsvra 
^ian^9oßwvoafiivtj n^oQ fOtfc 'Pwfimiovs nouttat ow^^uat, iv aU 
bvS6m^8j aoQOvt T9 sovs Siatax^ivta^ otativ, ndorfi r» dvapof}^ 
ouv T^s *liXvpiSot nXhv oXiyfov ronotv^ «al (ro Qwixov o fi^aXurru 
ngot Tovs ''BXXtfvae oUran'e)^ fAtj nXsvofw nXiov n ivol Xifißotg 
Ifo» Töv Aiooov nal rovtoig di^onXotg, — Die Grieonen empfanden 
die Wohlthat der Befreiung yon den Einfilllen der lUyrier 
durch die ROmer so sehr , dass die Athener ihnen das Bürger- 
recht yerliehen , s. Zonar. VIII , 19. , und die €orinthier ihnen 
die Theilnahme an den Isthmien gestatteten , s. Polyb. a. a. O. 
Zonar. a. a. 0. 

7) S. Polyh. II, 1. mod. XXV, 3. Appum. Hisp. 6. JUv, 
XXI, 2.: is plnra eonsilio quam yi gerens hospltiis regulornm 
magis condliandisque per amicitiam prinoipum noyis ffentibns 

^lam belle aat armis rem Garthaginlensium anxit , yergC Polyb^ 
, 36, 2. 

8) S. Polyh, U, 18. III, 27, 9. Appitm. HUp. 7« Mr. 
XXI, 2. In diesem Vertrage yerpflichtet sich fiasdrubal, den 

des Liyius Salinator. Er dichtete Tragödien, ComOdien , und die 
Jateinische Odyssee. S. Ctc. Brt»f. f 72. 73. Timc. I, 1, 3. df 
Sen. €. 50. n. 0. 

€} S. OeU. XVn, 21 , 45. Cic. Twe. 1,1,3. Brut f. 6a 
73. 75. Auch er dichtete Tragödien, GomOdlen, and ein Epos, 
das bellum Punicum. 

d) S. Polyh, II , 21 , 7. : Mdgnov Atnl^ov otgutijyovvroi ««- 
^inXij^ovx'joi'-v iv retXaritf. 'Pmfuuoi ri^v II**awii^ wpocayoQivo^ 
fitinjv xi»fa*^i *f V^ Ptx^aavrtt HlßaXov tovt ^r^patpat nifogayih' 
QSvofUpoui rakdta^i Fatov ^Xafiipiov vavrifp s^v StjfAaymyiav 




ftgos rovg ngo9iQij(Upovt (TaXata^y de. Academ. II, 5. de Sen, 
€« 11. setzt hinzu, dass diess contra senatus anctoritatem und 
de iüveiit. II , 17. contra yoluntatem omninm optimatiui geschah* 

7* 
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Dritte PerfoSe. 390—133 T. Chr. Roms BMthe 



Jahre t. Clir. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



227. 
225. 



224. 
223. 
222. 

221. 

219. 



^7. 
529. 



530. 
531. 
532. 



533. 
535. 



Mimt» 



Einfall der Bojer, Insu- 
brer, Taurisker und Gäsaten in 
£trurien; Schlachten bei Fä- 
salä und Telamon ^). 

Die Bojer unterworfen ^% 
Die Insubrer geschlagen**) 
und gänzlich unterworfen. Des 
M. Marcellus SpoUa opima*^). 



Zweiter illyriscfaer Krieg **). 
Die Golonien Gremona und 
Placentia angelegt.*^). 
i 



Carthago, 



Ebro nicht zu überschreiten. Sagunt staad schon Torher im 
Bön^niss mit Rom , s. Polyb. III , 30. 

9) Sclion im J. 237 hatten kriegerische Bewegnngen unter 
den Galliemrstattgefanden, g. Polyh, II, 21, 1. Zoimr. VIII, 18. 
Oro8. IV, iz Jetzt waren sie durch die S. 51. Anm. d. erwähnte 
Massregel gereizt worden. Die Insubrer und Bojer rufen die 
Gäsaten herbei , welche i^n fi^td T»Jr cij« xtupag didSoaiv oySoqf 
iPol. II, 23, 1.) ankommen. Von den Völkerschaften der Gallia 
eisalpina sind did Veneter und Genomanen auf Seiten der Romer, 
fi. Pol. II, 23, !^. Strah. V, 1. p. 349. Die Ereignisse des Jah- 
res s. Pol. II 23—31. Zon, VllI, 20. Oros. IV, 13. Diodor. 
XXV , 3. Nach der Schiacht bei Fäsuia l^am der Gonsui L. Aemi- 
lius Papus Ton Ariminum herbei und folgte dem Feinde , weicher 
sich zurückzog, um die Beute abzulegen : der andere Gonsui G. 
Atilius Regulus , aus Sardinien kommend , landete bei Pisa und 
ruckte dem Feinde entgegen, der also von den beiden römischen 
Heeren in die Mitte genommen wurde. £s fielen 40000 Gallier. 
10000^ wurden gefangen genommen, s. Pohß, II, 31, 1.: '-^^o 
di rov %axoQdwfiaT09 tovtov »arelTriaavTts Pa}/iaioi Bvvijoaa^ai 
wovs KeXtovc in tüp xonmv lOiV negt tov IldSov okoottgois inßa^ 
Xiivt rovi %e fttra ravra Maraora^ivtas vndxovQ Ko'ivtov fPov^ 
Xovi'ov %al Tlxöv MdXXiOP dfiKpoxi^ovg nal rds dvvdftuc fitxd na~ 
^aoMtv^ fuydkfig iSanhx$dav inl rovg KeXxovtf Pol. II, 31, 8- 
— (In diesem Jahre standen im Felde auf römischer Seite : die 
4 Legionen der Gonsuln, zu Je 5200 Mann FussTolk und 300 
Reitern, nebst 30000 M. Fussyolk und 2000 Reitern von den 
Bundesgenossen , an der Grenze von Etrnrien standen 50000 M. 
FussTolk.und 4000 Reiter von den Sabinern und Etruskern, und 
an der von Gallien 20000 M. ümbrer und Sarsinaten und eben 
80 Tiele Ton den Venetern und Genomanen ; zusammen 140800 M. 
zu Fuss und 7200 Reiter. In Rom selbst standen als Reserve 
20000 M. zu Fuss und 1500 Reiter von den ROmern, 30000 M. 
zu Fuss und 1000 Reiter' Ton den Bundesgenossen. Ausserdem 
konnten die Latiner, Samniter, Japygier, Messapier, Lncaner, die 
Marser, Marruciner, Frentaner , vestiner , una die Römer selbst 
noch so viele Truppen stellen, dass sich die ganze Streitmacht 
aber 700000 Mann zu Fuss und bis gegen 70000 Reiter belief, 






Die Zahl der Prilr 
toren auf 4 erhöht ''). 



Hasdrubal ermordet ^^). 
Bannibal folgt '«). 

Hannibal erobert Sagnnt ^^). 



8. Polyh. II, 24., mit dem im Ganzen auch JPlifi. H. N. III, 2a 
l>iodor. XXV , 3. Oros IV « 13. Eutrop. III , 6. übereinstimmen«) 

10) S. Pol n, 31, 8. 

11) S. Pol. II, 32—33. SSon. Oros, a. a. 0« Der Sieger ist 
der Gonsui G. Fiaminius. 

12) S. PoU II, 34—35. Zon. Oros, a. a. 0. Plut. Marc,^ 7. 
Liv. £^it. XX. Pol, II, 35, 1«: Ol ovfißalvovxoi ol ngosoTäiTH 
x&v 'loöftßguty diroyvovxsf ras r^t owxif^iaß iXniSoQ ndvxa rd 
tia&' avxove inixQBxpav rote *Pa>fiaio»t^ 'O filv olv ftffog rav$ 
KiXrovs noksfAot toiovxov Haxe vo tHoq^ 

13) S. Pol. II, 36. Uv. XXI, 2. Appitm, Hisp. 6, 

14) S. Pol. II, 36. Liv. XXI, 3. Appian. Hisp. 9. Diodor. 
XXIII , 4. Er hatte mit seinem Vater als 9jähriger Knabe Af^ica 
▼erlassen und war ihm nach Leistung des bekannten Schwurs 
nach Spanien gefolgt, s. Polyh. III, 11. Com. Nep. Hmm, 2. 
Iffv. XXI, 1. XXXV, 19. Afpiwn. Hisp. 9. n. ö. Er war 
also Jetzt 26 Jahre alt, s. Zon. VIII, 2t. Seine Gharacteristik 
8. Liv. XXI, 4. Pohjh. IX, 23. XI, 20. XXIV, 9. Bio Cass. 
fr. 54. Seine Feldznge im J. 221 und 220 dienen, die noch 
auf dem linken Ufer des Iberus übrigen Völker (Oloader, Vae- 
cäer, Garpetaner) zu unterwerfen, s. PoU III, 13 — 14. Uv. 
XXI, 5«: et iam omnia trans Iberum praeter Saguntinos Gar- 
thaginiensium erant 

15) Demetrius von Pharos, welcher den Krieg erregt hatte, 
wird aus dem Lande getrieben. S. Poh III, 16. 18 — 19. 
Appian. niyr. 8. Zon. Vlfl, 20. Zeitbestimmung Pol. III, 16, 7.t 
Ol. CXL, 1. 

16) s. Poh m, 40. lAV. Ep. XX. XXI, 25. VeUei. I, 14. 

17) 8. lAv, XXI, 6—9. 11 — 15. Die Belagerung dauerte 
8 Monate. Polyb. III , 17. Appian. Hisp. 10. ff ach PoljbiuB 
nahm Hannibal. Streitigkeiten zwischen zwei Partheien in Sagnnt, 
nach Livius und Appian zwischen Sagnntinern und Turdetanern, 
zum Vorwand. — Die Römer schickten erst eine Gesandtachafl 
an Hannibal und an die Garthaginienser, um von der Belagerung 
Sagunts abzumahnen: dann an die Garthaginienser,, naeh dem 
Fall von Sagnnt, um sie zu fragen, nh Sagnnt mit ihrem WiU 



e) S. lAv. EoU, XX« Dig. 1,2. f 32. Nach letzterer Stelle wvrden die beiden Pr&teren -wegen der Proyinxen Stdlien und 
Sardinien nebst Gorsica eingesetzt. -^ 
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Geb. 




Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Der zweite panische Krieg bis 201 ^). 



Sannibdlischer Krieg 2}« 

Hannibal bricht im Früh- 
jahr mit 90000 Mann zn Fuss 
und 12000 Reitern von Neu- 
Garthago auf und marschirt zu 
Lande in 5 Monaten nach Ita- 
lien % Dort schlägt er den Con- 
sul P. Cornelius Scipio erst in 
einem Reitertrelfen am Tici- 
nus ^) und dann beide Gonsuln 



lenTon Hannibel belagert worden 8ei, nnd nm, wenn sie diess 
yerneinten, die Aasliefernng des Hannibal zu fordern, oder, weiin 
sie es bejahten, den Krieg zu erklären, s. Pol. III, 15. 18— 19* 
Uv. XXr, 9 — 11. Zon. VIII, 21. 22. Als die Carthaginienser 
zauderten» tum Romanns sinn ex toga facto, hie, inqoit, robis 



Krieg in Spanien. 

Gn. Scipio, der Bruder des 
P. Scipio, schlägt ein cartha- 

flsches Heer unter Hanno bei 
cissis und unterwirft ganz Spar 
nien diesseits des Iberus *), 



bellum et pacem portamus; ntrnm placet, snmtte. Snb haue ?o- 
oem haud minus ferociter, daret ntrum Teilet, succiamatum est, 
et cum is iterum sinu effuso bellum dare dixisset, accipere &e 
omnes responderunt et quibns acciperent animis, iisdem se 
gestnros. 



1} Mit dem zweiten pniisehen Kriege be^nnt die ansfnhr- 
iiche Darstellung des Pofybius, welche aber für die römische 
Gesehichte leider schon nach der Schlacht bei Gannä abbricht, 
üeber den weitern Fortgang des Kriegs und der römischen Ge- 
schichte überhaupt haben wir yon ihm nur Fragmente und Ex- 
cerpte , die freilich an sich sehr bedeutend sind. Mit PoWbins 
zusammen ist Uv. XXI— XXX. Hauptquelle. Erst nachdem wir 
wieder von Polybius verlassen sind , gewahren von den Quellen- 
schriftstellern zweiten Ranges Ptuiarch. (vih Fab, und Mare.% 
A!ppi4in. (^Hannih. Bisp. Pun^) und Zonar. hier und da einige 
Hülfe. — Auch diesen Kries mag man der Uefoersicht wegen in 
3 Abschnitte theilen , deren Grenzpunkte durch die Schlacht bei 
Gannae (216), den Untergang der Scipionen in Spanien und die 
vViedereroberung Gapuas durch die Römer (211) gebildet werden. 

2) So nennen wir mit Appian den Krieg, weidiem Hannibal 
seihst vorstand. Sonst wird wohl auch, weniger genau, der 

fanze zweite panische Krieg der Hannibaltsche genannt, z. B. 
^olifh, lll, 32, 7. 95, 7. IHony^ II, 17. Plut. Rom. 22. 

3) S. Polyh. ni, 33 — 56. Uv. XXI , 21 —38. Warum wählte 
Hannibal den Weg zu Lande? theils nm jedes Hinderniss auf der 
Fahrt nnd bei der Landung zn vermeiden , theils nm auch die 
Gallier in Transalpinien, welche ihre cisalpinischen Brüder immer 
in ihren Kämpfen unterstützt hatten, fir sich zu gewinnen , theils, 
nm in Oberitalien sogleich in das Gebiet eines befreundeten Vol- 
kes (der Insttbrer) zu gelangen, fkovmt ap vnoXmußdpM^ iv 'tra^ 
llf 9V0T^aw>&a$ rov ngot 'PatftiUovt n6X»fto¥, d dvt^ii^ dtane^ 
Qaoag wat itpo rov 8vsx9*^i»t tU rpvt n^ott^ijfj^vovg utp^U^a* 
roffovfi «Ol üWipyotc »ah üvfifädxost zm««'^«* KeXvoit ek tnv 
jr(?oM»iuA^ in*ßoli,p (PoL 111, 34, 5.). Der Weg von Neu-Car- 
ttago bu nach Italien betrag 9000 Stardien (Pol III, 39, 6—10.). 
Kr veriiess auf diesem Marsch den Rhodanns , dem er zunächst 
aufwärts gefolgt war, beim Zusammenflnss mit der Isara und 
ginff nun diesen Fiuss aufwärts, so dass er über den kleinen 
8t Benihard naek^lalien gekommen sein mnss. So Polybins, 
und bei Livins he|;i vieUeicEt nur eine Verwechselung der Isara 



nnd des Arar zn Grunde. Er stieg in das Land der Insubrer 
• hinab (?al d'Aosta). Zeitbestimmungen: PoU III, 34, 6« 54, 1. 
Liv. XXI, 21. 35. (er kam in Italien an occidente iam sidere 
Vcrgiliarum, d. h. zu Anfang des Winters, s. Plin. H. N, XVIII, 
29.). Dauer des Marsches: Pol. III, 56, 3. Xiiv. XXI, 38. Die 
Grösse seines Heeres beim Ausmarsch s. Pol, III, 35, 1. LiV. 
XXI, 23. 10000 Mann lässt er unter Hanno in Hispania dterior 
zurück; 10000 schickt er nach Hause, Pol III, 35. Liv.' XXI, 23.; 
am Rhodanus hat er noch 38000 M. Fussvolk nnd 8000 Reiter 
und 37 Elephanten, Pol III, 60, 5: 42, 10.; in Italien ange- 
langt, zählt sein Heer noch 12000 Libyer und 8000 Spanier zn 
Fuss, und 6000 Reiter, s. Pol III, 56, 4. Diess ist auch die 

feringste Angabe bei Liv, XXI , 38- , die höchste : 100000 M. 
üssvolk und 20000 Reiter. ~ Die Gallier waren vor der An- 
kunft des Hannibal durch die Anlage der Colonien Gremona und 
Placentia aufgereizt (vergl. S. 52. Anm. 16.), gegen die Römer 
aufgestanden nnd hatten einen Prätor geschlagen, indess hatten 
die Römer die Trappen dort verstärkt nnd die Gallier warteten 
nun, wie sich Hannibals Glück bewähren würde, s. Pol III, 4C|. 
Iav. XXI, 25. 

4) Die beiden römischen Gonsuln des Jahres. Scipio und 
^empronius, sollten den Feind eigentlich , Jener in Spanien, die- 
ser in Afrika, aufsuchen. A\ß Scipio nadn Massilia kam, hörte, 
er von Hannibals Marsche nnd dass derselbe bereits an der Rhone 
angekommen sei^ Er konnte den Hannibal hier nicht mehr, wie 
er es wünschte, erreichen, nnd es kam daher nur zu einem Rei- 
tertreffen, welches zum Vortheil der Römer endete, s. Liv. XXI, 
29. Pol III, 45. Er selbst wandte sich darauf nach hallen z^ 
rück und statt seiner ging sein Bruder Cn. Scipio mit dem Heere 
nach Spanien. Die Ereignisse dieses Jahres in Spanien s. Pol 
III, 76. lAv. XXI, 60. 61. (Die Römer traten in Spanien als 
Befreier vom carthaginiensischen Joche auf, eben so wie Hanni- 
bal in Italien.) 

5) S. Pol III, 49. 56, 5—65. Lh. XXI, 39—46. Ort der 
Schlacht, Idv. XXX, 45.: ponte perfecto tradnctos Romanns exer- 
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AeusBere Gesohtehte. 



Innere Geschichte. 



HannibalUcher Krieg» 

(der andere Gonsul ist Tib. 
Sempronins Longas) an der 
Trebia^). 

Hannibals Uebergang über 
den Apennin und sein Sieg über 
den Gonsnl G. Fiaminius am 
trasimenischen See^). In 
seinen ireiteren Fortschritten 
wird er darch den Dictator Q. 
Fabias Maiimus (Gonctator) ge- 
hemmt 1"). 



dttts in ajerum Insabrinm qninqiie milla passnnm a VictumTüs 
consedit: ioi Hannibal castra haliebat. Scipio wurde Terwnndet 
imd wnrde nur durch seinen 17jährigen Sohn, denselben, wel- 
cher Tom Schiclisal bestimmt war , den ^nei flückltch zu be- 
enden, aus der Lebensgefahr gerettet, s. lAv.XXl, 46« Poh X, 
3. ^ Pol, III, 66, 7.: *jifia rf yevdo&at wo n^otfyijfui narrsg 
ianevSop ot na^a*elfiepot Kelrol uatd tijif «{ ^eXV^ n^6&89AV »aä 
^iXot yiyveo'&at «al toQ^yttv %a\ ovor^ajeveiv toTs KaQxV^^^^^*^' 

6) S. Pol. III, 66—74. Liv. XXI, 47 — 56. (Sempronins 
Longus war nach dem Treffen am Ticinns Yon Sicilien, wo er 
sich znr Ueberfahrt nach Afrii&a rüstete, zurückgerufen worden.) 
Zeit der Schlacht : ne^l xetfie^ivds r^onds , PoJ. III , 72 , 3. Die 
beiden Gonsuln fliehen nach Placentia und nehmen dann hier 
und in Gremona ihre Winterquartiere. Nach dieser Schlacht er- 
fahren die Römer, Ktltovt ndytag dnovevivu^vat it^oi tr^v ixti^ 
voiv ijpiliav» 

7) S. Pol. III, 75. 77-85. TAv. XXI, 63. — XXIl, 7. Die 
beiden Gonsuln G. Fiaminius und - Gn. Ser?i!ius sollten den Ein- 
gang nach Mittelitalien, der eine yon Etrurien her, der andere 
Ton der andern Seite des Apennin, bewachen, s. Pol. III, 77, 
1. 2. Nach Li?ius beschied Cf. Fiaminius den gewesenen Gonsul 
Sempronins und den Prätor G. Atilius, Ton denen er die Trup- 
pen (4 Legionen) in Empfang zu nehmen hatte, nach Ariminura 
und trat daselbst zum Trotz der Vornehmen, deren Gegner er 
war, sein Gonsulat an, statt diess in Rom zu thun, s. XaI, 63: 
Wahrscheinlich bewachte Fiaminius den Apennin , und bewog da«- 
durch den Hannibal , den' berühmten Marsch durch die Sümpfe 
des Arnus zu unternehmen, s. Pol. III, 79. Liv. XXII, 2. £r 
reizt , in Etrurien angelangt , den unbesonnenen Fiaminius durch 
Plünderungen, stellt sich dann, als marschirte er gegen Rom, 
und lockt ihn in einen Hinterhalt am trasimenischen See, s. Liv. 
XXII, 4.: peryenerant ad loca insidiis nata, ubi maxime montcs 
Cortonenses in Trasimennm sidunt. Via tantura interest peran- 
gusta,~velut ad id ipsum de industria relicto spatlo, deinde 

{»aullo latior patescit campus, inde colles assurgnnt: ibi castra 
n aperto locat , ubi ipse cum Afrls modo Hispanisque consideret : 
Balearcs ceteramque lerem armaturam post montes circumducit: 
equltes ad ipsas fauces saltus tumulis apte tegentibus locat, nt, 
nbi intrassent Roman! , obiecto equitatu clausa omnia lacu ac 
montibus essent, yerffl. Pol. III, 83. Das ganze römische Heer 
wird yemichtet , ein kleiner Theil , welcher sich durchgeschlagen. 
Wird gefangen genommen: nur Einzelne (nach Liv. XaII, 7. zu- 
sammen 10000) retten sich nach Rom. Die Zeit der Schlacht ist 
nach Ovid. Fast. VI, 765—768.: IX« KaL Jul. Von den Ge- 
fangenen entliess Hannibal die römischen Bundesgenossen mit 
freandlichen Worten: iisi^^tyidßtfros wov aitow ov ««i n^ot^er 
Uyov (yergl. Ptl. III, 77, 4.}, w nn^99t§ noUft^v cpu 7r«« 



Krieg in Spanien, 



Seesieg der Römer über 
den carthagischen Feldherrn 
Hasdrnbal in der Mtindang des 
Iberos^). Ankunft des P. Sci- 
pio in Spanien^). 



iKuratCf dXXd 'Pwfiaiotg vn^Q xrii *£talioitwv iXtv^sgiaCt Pol. HI, 
85, 4.— Nach der Schlacht fielen auch noch 4000 Reiter, welche 
SeryiliuB dem Fiaminius zu Hülfe geschidLt, den Carthaginiensern 
in die H&nde, s. Poh III, 86. Liv. XXU, a 

8) S. Pol. III, 95—96. Liv. XXII, 19 -2a Liv. XXII, 20.: 
ad qninque et yiginti nayes ex quadraginta cepere: neque id 
pulcherrimum eins yictoriae fuit, sed qnod una leyi pngna tot» 
eins orae mari potiti erant, yergl. Pol. III, 96, 6. Hasdmbal, 
der Bruder Hannibals , war yon diesem mit einem Heer yon 12600 
Mann zu Fuss, 2550 Reitern und 29 Rlephanten zum Schutze yon 
Spanien daselbst zurückgelassen worden, s. Pol. III, 33, 15— 16« 
Liv. XXI, 22. 

9) Liv. XXII, 22. Pol. m, 97, 2—4. 

10) S. Pol. III, 86—94. 100—105. Liv. XXÜ, 8—18. 23 
—31. Liv. XXII, 8.: ad remedium iam diu neque desideratum 
neque adhibitum , dictatorem dicendum , ciyitas confugit Et quia 
et consul aberat, a quo uno dici posse yidebatur, nee per occn^ 
patam armis Punicis Itaiiam facile erat aut nuncium aut litteras 
mitti, nee dictatorem popuius creare poterat, quod numquam 
ante eam diem factum erat , prodictatorem popuius creayit Q. Fa- 
bium Maximum et magistrum equitum M. Minucium Rufnm. 
Hisque negotium ab senatu datum, ut rauros turresque urbis fir- 
marent et praesidia disponerent, qnibns locis yideretur, pontesque 
rescinderent fluminum: ad penates pro nrbe dimicandum esse, 
quando Itaiiam tueri nequissent. Bei dieser Gelegenheit geloben 
auch die ROmer nach sabinischer Sitte ein Ver sacrum, 8. Liv. 
XXII , 9. 10. yergl. S. 4. Anm. 25. Hannibal aber profectus 
Praetutianum Hadrianumque agrum, Marsos inde Marrucinosque 
et Pelignos deyastat circaque Arpos et Luceriam proximam Apn- 
liae regionem, Liv. XXII, 9. yergl. Pol. III, 88. Hier fand ihn 
der neue Prodictator, der „unus homo nobis cunctando restituit 
rem: || Non hie ponebat rumores ante salutem^ || Ergo post- 
que magisque yiri nunc ffloria claret," JEimtii« bei Cic. Off. L 
|. 84. u. 0. N&mlich Fabins per loca alta agmen ducebat, mo- 
dico ab hoste interyallo, ut neque omitteret eum nee congrede- 
retur, Liv. XXII, 12. Hierauf zog Hannibal durch Samnium 
nach dem Falernergebiet , s. Liv. XXII, 13. Pol III, 90. Fa- 
bins hatte ihm den Rückweg yerlegt; indess eröffnete sich Han- 
nibal durch die bekannte List den Rückweg über das lugnm 
Galliculae, s. Liv. XXII, 16—18. Pol III, 93—94, und zog 
wieder nach ApuUen. Liv. XXII, 13.: Nee tarnen is terror, cum 
omnia hello flagrarent, fide sooios dimoyit, yidelicet quia inst« 
et moderato regebantnr imperio nee abnuebant, quod nnum yjn- 
culum fidei est, melioribus parere, yerrf. Poh III, 90, 13. Da- 
gegen machte der Magister equitum Minucius die Römer selbst 
anMhreriBoh gegen Fabins, mit dessen ZOfs^rnne, obgleich sie 
4m einzige Mittel war, Rom n retten, man naci und nadi an- 
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Äeassere Gesohichte. 






Innere Geschiebte. 



HMimh^Uächer Krieg. 

Niederlage der Gonsaln 
G. Terentias Varro und L. Ae- 
milius PauUus bei Gannae"). 
Der Prätor L. Posthamins in 
Gallia cisalpina geschlagen und 
sein Heer völlig aufgerieben^^). 
Glückliches Gefecht des Prä- 
tors M. Mareellas bei Nola ^^). 

Hannibals Winterquartiere 
in Gapua^*). 

Hannibal zum zweiten Male 
von Marcellus bei Nola zurttck- 



fing unzufrieden zu werden. Man ergriff endlich die bis dahin 
unerhörte Massregel, dass man den Minncias dem Fabins gleich- 
SteUte, s. lAv. XXII, 24—26. Pol III, 103. Die Eintracht 
ward Jedodi wieder hergestellt, als Minncias in seinem lieber* 
mnth sich tou Hannibal in eineh Hinterhalt locken Hess, aus dem 
er durch Fabins gerettet wurde, b. Liv. XXII, 27—30. Pol. III, 
104 "^ 105. 

11) Die Wahl der Consnin, s. lAv. XXII, 33—35., yergl. 
XXII, 25.: G. Terentins Varro — loco non hnmili solnm, sed 
etiam sordido natns: patrem laniom fnisse fernnt, ipsnm instito- 
rem mercis, filioqne hoc ipso in ser?ilia eins artis ministeria 
nsnm. Die Rustonffeu der ROmer, s. Pol. III, 107, 9.: H^o^ 
i&trro 8k oTQaton4io^€ oxr«J dtan^pSvvsisiv , o nportpop ovSiwot* 
iyByovsf nu^a *P»fAuhtty Udotov %Mß or^axaniStup ^orro» or- 
C(fa9 ek nivraxioxdiovi rotgU tuiy ovfifAaxtuP' — xtiv Si av/i/ta" 
Xiov to /liy r^p neCüivnl^^os ndg^oav notovo* 'PtuftaiKOtg atQtt^ 
tOfiidoiQ^ TO Si rwv irtnionp tk iitinav rgtnXdoiov ^ vergl. lAv. 
XXII, 36. Ihr Auszog aas Rom, lAv. XXII, 38—40. Beide 
Heere standen sich Anfangs bei Geroninm in Apnlien , wo Han- 
nibal sein Winterquartier gehalten hatte, einander gegenüber. 
Hannibal verl&sst nach einigen Gefechten Geroninm und lagert 
sich bei Gannae, das römische Heer fol^, Liv, XXII, 40—44. 
Pol. III, 107. Schlacht, Liv. XXII, 45 — 50. Pol. III, 108— 
*^T; Z^J^^ Schlacht nach Q. Claudius bei Macr.SatumA, 16.: 
a. d. IV. Non. Sextües, yergl. Pol. III, 118, 10. Die Römer 
zahlten 80000 Mann zu Fnss und etwas über 6000 Reiter, Pol. III, 
113, 5., die Feinde etwas über 40000 M. zu Fnss und 10000 Rei- 
ter, Pol. III, 114, 5. Hannibal siegt hauptsächlich durch die 
fiberlegene Reiterei, s. Pol. III, 117, 5., nnd durch ein glüclL- 
Hches^trategem, s. PöMII, 115. JWi». XXII, 47. Aemllins 
Paullus fallt. Das ganze römische Heer wurde theils niederge- 
macht, theils gefengen genommen. Nach Pol. III, 117. bcHef 
sich die Zahl derer, die sich durch die Flucht retteten, auf etwa 
aOpO, nach Ltv. XXII, 54. auf 14000. üebcr die Folgen der 
Schlacht s. Pifl. III, 118,^2.: Kagxv^6pio$ fiir ydg Sid x^t ngd^ 
^swt Tavrtfg ntigaxgt:/*»^ j^g filpXom^t nagoXlat «x«^oV ndatit %dl 
•If'^y JV»Aoi;^/v7ff EXXadot ^aav dyggatiit. Tagavtiwoi « ydg 
tv^iatg iv$piotZov avtov^, ^jfgyvgmnayol 8i Mal Kanvavwv t#Wc 
inaXow TOP Jpptßar» oi Si lomol ndvtee dnißl^itop ^hj »Jt4 



Krieg i» Spanie». 

Hasdrabal bei Ibera von 
beiden Scipionea geschlagen ^^). 



Der AnnaEst Q. 
Fabius Fictor '}. 



-Siejge der Scipionen bei 
niiturgi und IntibiU H 



Wahl zweier ole- 
bejischerConfluIn; oie- 



7tg6t Kagx^8oriov9* fiuydXas B* mIxop iXniSae iS iipiSov %a\ t^s 
'Pwfiijt MVT17C ioBo^a* Mvotött Tergl. Liv. XXII. 61* XXlII, 30. 
Dionys. II, 17. Strab. Y, 4. p. 407. — Maharbal rieth dem 
Hannibal gleich nach der Schlacht , cegen Rom zu ziehn , s. Liv. 

XXII, 51. Dass aber Hannibal Recht hatte, es nicht ^u Ihnn, 

Seht daraus herror, dass kLein Latiner zu ihm abfiel, und dass 
ie Römer nicht daran dachten, ihm Friedensbedingungen anzu- 
tragen, s. Liv. XXIII, 12. 

12) S. Liv. XXIII, 26—29. Hasdmbal luhrt erst mit den 
Garpesiern Kries, dann erhält er den Befehl nach Italien zu 
marschlren, und nach Spanien wird Himllco mit einem neuen 
Heere geschiclLt, um ihn za ersetzen« Hasdrnbal stösst auf sei- 
nem Marsche bei Ibera auf die Scipionen : seine Truppen kfimpfeo 
Iftssig, weil sie die Beschwerden aes Zuges scheuen. 

13) S. Liv. XXIII, 24. Poh III, lldr 6. Auch in Sicilien 
nnd Sardinien yerlangten die Anführer Zufuhr nnd Ergänzung des 
Heeres, weil die Caithaginienser zur See Unternehmungen mach» 
ten, s. Liv. XXII, 57. XXIII, 21. 

14) Die Römer rüsteten nach der Schlacht 4 Legionen, und 
ausserdem 8000 Sciayen, s. Liv. XXII, 57«, Ja man leerte sogar 
die Geftngnisse aus, Liv. XXIII, 14« Der Dictator M. Jnnins 
Pera leitete die Unternehmungen. Nola, s. I^.XXUI, 14 — 16» 
HuU Marc. 11. Liv. XXlII, 16*: ingens eo die res ao nescio 
an maxima lllo hello gesta sit: non Tinci enim ab Hannlbale yin- 
centibns difficilius fnit quam postea Tincere. Marcellus „das 
Schwert Roms *', Plut. Marc. 9. 

15) Hannibal war nach der Schlacht bei Cannae durch Sam- 
nium nach Campanien gezogen , wo ihm Capua nbergeben wurde, 
s. Liv. XXIII, 1 — la Die Winterquartiere das^st, s. lAv. 

XXIII, 18. 

16) Die drei Feldherren der Carthafer sind Hasdmbal, Mago 
und Hamilcar. Der Schauplatz des Krieges ist jetzt, wie auch 
nachher meist, die Gegend am obern Laufe des Baetis, welche 
reich an Silberbergwerken (Pol. X, 3&\ und daher auch von den 
Garthaginiensern besonders stark: befestigt war. liiitnrgi und 
IntibiU waren tou den Carthaginiensern abgefallen nnd wurden 
daher Ton ihnen belagert Die Römer entsetzten die Städte 
und sehlugen die Belagerer, Liv. XXlII, 4d. 



.iXi^* 'H? ?^^^^ ^iv™ «»d Dionysius den aUer&ltesten Ge- 
scMchtsschreiber, ^t,. I 44. 11,4 Dioiiyr 1 , 6. : See, wd 
nuU*a tgya ^ niXe^^EXXitp^^ SiaUnvif üevfygayn^p , 4p siel 



fwtninovc dxßmomPTBe neXifiove ' tevtwp ^ Si wp M 

oft f^ mvtoe fyyeiS naetyimo^ M tijv ifinu{ 

mp4ygayf§ > ro Si agxeua Ttf f^td r^tr $kletP ttje net 
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/ Jahre Y. Chr. 
Geb. 



Jahre Rotaa. 




Aettssere Geschichte, 



Hannihalischer Krieg» 

geschlagen ^^). Sein BUndniss 
mit König Philipp von Macedo- 
nien ^^) und mit dem KOnig Hie- 
ronymus von Syrakus , dem En- 
kel nnd Nachfolger Hiero*s. 
Tod des Hieronymus ^^). 

Hanno Ton dem Proc. Tib. 
Gracchus geschlagen ^^). 

König Philipp durch den 
Prätor M. valerius Lävinus von 
der Küste von Ulyrien vertrie- 
ben 2i). 

Syrakus durch Hippocra- 
tes und Epicydes auf der Seite 



17) (Die beiden r(}inisqhen Consnln Ti. Sempronins Gracchns 
und Q. Fabins Maximus (HL), und der Proconsul M. Marcellas 
fuhren fh diesem Jahre den Krieg mit 6 Legionen in Gampanien, 
ausserdem stehen römische Heere in Apulien nnd Picenum, in 
Sicilien nnd Sardinien: an den Küsten von Brundisium nnd Ta- 
rent steht eine römische Flotte nnd <^ine andere ist bestimmt, 
von Sicilien aus Landungen in Africa zu machen, s. lAv, XXIII, 
31. 32. Hannibal hatte sein Lager meist bei dem Berge Tifata, 
(ehendas, XXIII, 39. XXI V, 12.) s. Liv. XXlII, 44 — 46. 
Flut. Marc, 12. lAv. XXIII, 46.: hostium plus quinque milia 
caesa co die, tItI capti sexcenti et Signa militaria nnde?iginti 
et duo elephanti, qnattuor in aoie occisi. Romanorum minus 
mllle interfecti. — Die Hoffnungen Hannibals auf Unterstützung 
▼on Carthago aus werden grösstentheils yereitelt Nur 4000 
numidische Heiter, 40 Elcphanten nnd eine Geldsendung kamen 
in Italien an; eine andere bedeutendere Verstärkung wandte sich 
nach Sardinien, wo sich eine günstige Aussicht für die Gartha- 
ginienser zu eröffnen schien; indessen das Unternehmen schlug 
fehl und das ganze Heer wurde yernichtet, s. Liv. XXIII, 11 
— 13. 32. 34. 40—41. 

18) Die ersten Gesandten des Philipp fallen den Römern in 
die Hände: Philipp schickt aber eine zweite Gesandtschaft, durch 
die der Vertrag zu Stande kommt, s. Liv. XXIV, 33—34. 38. 39. 
Der Vertrag steht Pol. VII, 9. Liv. XXIV, 33 : nt Plülippns 
rex quam maxima classe (ducentas autem naves yidebatur effectn- 
rus) in Italiam traiieeret et yastaret maritimam oram , bellum pro 
parte sna terra marique gereret: ubi debellatum esset, Italia 
omnis cum ipsa nrbe Roma Garthaginiensinm atque Hannibaiis 
esset, praedaque omnis Hannibali cederet: perdomita Italia na- 
yigarent in Graeciam bellumqne, cum quibns regi placeret, gere- 
rent: quae ciyitates continentis quaeqne insuiae ad Mace- 
doniam yergnnt, eae Philippi regnique eins essent. (Philipp 
war durch Demetrins yon Pharos (s. S: 52. Anm. 15.) 2iim 



MM/eg t» Spanien, 



b) S. Liv. XXIII, 31. Die beiden Consnln sind Tib. Sem- 
pronius Gracchus und M. Marceilus: des letzteren Wahl 'wird 
unter dem Vorgeben, dass bei seiner Wahl ein Versehen yorge- 
fallen sei, yernichtet. Itfan yergleiche hierbei lAv, XXVII, 34-, 
wo es heisst , dass es damals noch nicht erlaubt gewesen sei, 
zwei plebejische Consnln zu wählen, nnd die ähnlichen Stellen 
XXXV, 10. XXXIX, 32. 



Wiederholte Siege der Sci- 
pionen in der Gegend des Ba- 
lis 22). 



Innere Geschichte. 



selbe darch die Pa- 
tricier irieder vernich- 
tet b> 

Lex Oppia gegen 
den Putz der Frauen ^), 



214. 



Bundniss mit Hannibal aufgereizt worden, s. Foh V, 105, 1* 
VII, 13, 4.) 

19) S, Liv. XXIV, 4—7. Pol. VII, 2 — 6. Nach dem 
Tode des Hieronymus ist die politische Lage yon Syracus eine 
Zeitlang zweifelhaft und nncntscnieden. 

20) (Rüstungen der Röm^r für dieses Jahr Liv, XXIV, 11. : 
duodeyiginti legionibus bellum gcri piacuit: binas consules sibi 
sumere, binis Galliam Siciliamque ac Sardiniam obtineri, dna- 
busqne Q. Fabium praetorem Apuliae , duabus yolonum Ti. Grac- 
chum circa Luceriam praeesse, singulas G. Terentio proconsull 
ad Picenum et M. Valerie ad classem circa Brundisium relinqni, 
dnas urbi praesidio esse: hie ut numerus legionum expleretur, 
sex novae legiones erant scribendae: eas prlmo quoque tempore 
consules scribere iussi et classem parare, ut cum eis nayibus, 
quae pro Galabriae littoribus in statione essent, centum quinqua- 

finta longarnm navium classfs eo anno cxpleretur. Man sieht, 
ass die Kriegsmacht der Scipionen in Spanien hierbei noch nicht 
in Berechnung gebracht ist. Die Consnln nehmen Casilinum wie- 
der, Liv. XaIV, 19.; ferner: Caudinus Samnis grarius deva- 
status: — oppida yi capta Compulteria, Telesia^ Compsa, Me- 
lae, Fulfulae et Orbitaninm : ex Lucanis Blandae , Apnlorum Aecae 
«xpugnatae, Liv, XXIV, 20.) Hanno hatte ganz Brnttium, mit 
Ausnahme yon Rheginm , erobert und kam jetzt mit einem , ^um 
grossen Theile aus Bruttiern und Lucaniern besiehenden Heere 
nach Samnium, wurde aber yon Gracchns geschlagen, s. Liv, 
XXIV, 14—16. 

21) S. Liv. XXIV, 40. 

22) S. Liv. XXIV, 41 — 42. Es sind diess die Schlachten 
bei Gastulo, liliturgi, Munda, Aurinx und noch an einem 5ten, 
nngenannten Orte. Die Verluste der Garthaginienser werden über- 
all mit grossen, wahrscheinlich übertriebenen Zahlen angegeben* 
Aach Sagnnt wird yon den ROmern wieder erobert, s. Liv* 
XXVIII, 39. 

, 23) (Lw. 

c) Ueber den Inhalt dieses für die Sittengeschichte bemer- 
kenswerthen Gesetzes, so wie über die Zeit, wann es gegeben 
wurde, s. Liv. XXXIV, 1.: ne qua mulier plus semnncia anri 
haberet, neu yestimento yersicolori nteretur, neu iuncto yehi- 
culo in nrbe oppiddye aut propius inde milie passus nisi sacro- 
nun pnbiicornm caussa yeheretur. 

d) S. 
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AeHSsere Geschickte. 



Innere Geschichte. 



' HtuiMaKicher Krieg» 

Garthagos festgehalten^^), ivird 
von M. Marcellas belagert ^*). 
Hannibal nimmt Tarent^^). 

Svrakus von Marcellos er- 
obert*^). 

Capaa von den Römern 
belagert ^% 

Hannibals Zag gegen Rom, 
am dadurch Gapua zu entsetzen. 
Gapna von den Römern ge-» 
nommen *®). 



23) (lAv. XXIY, 36»: tersmii ab Italia beliain: adeo atcrqne 
popnlas in Siciüam intentus falsse Tideri poterat) S. Iftv.XXlV, 
21—32. Die Stadt kommt nach einer Reihe Ton Intrieuen in 
die H&nde der Soldaten und ihrer Anführer, der Halb-Syracn- 
Bier (sie stammten ans einem syracnsischen Geschlecht, mraren 
aber yon einer carthaginiensischen Matter geboren nnd in Gar- 
thago erzogen) Hippocrates and Epicydes. 

24) S. Liv. XXIV, 33—34. Polyb, YIII, 5—9. Plnt Mttre. 
14—19. Der Versnob, die Stadt zu erstürmen, wurde durch 
die bewundernnffsyrurdigen Maschinen des Archimedes Tercitelt. 
Man begnügt sich also , sie cinzuschliessen. 

25) (Das J. 213 bietet keine wichtigeren Kriegsereignisse; die 
Römer nahmen Arpi und Aternum, s. Liv. XXIV, 45 — 47.; Han- 
nibal hielt sich in der Nähe von Tarent aar nnd lauerte auf eine 
Gelegenheit zur Wegnahme dieser Stadt. Im J. 212 wurde der 
Krieg Ton den Römern mit 23 Legionen geführt, Liv* XXV, 3> 
Tarent, s. Liv. XXV, 7 — 11. Pol VIII, 26—36. Auch Meta- 
pontum nnd Thurii wurden yon Hannibal genommen, s. Iitv; 
XXV, 15. Heraclea, Appian. Pun. 35« Die Burg von Tarent 
bleibt in der Gewalt der Römer. 

26) S. Liv. XXV, 23—31. 40—41. Die Stadt wurde stuck- 
weise erobert. Die Römer werden durch eine Pest und endlich 
durch Spaltungen unter den Belagerten i)nterstützt. Nach der Er- 
oberung Ton Syracus wird der Scsitz Ton Sicilien durch einen 
Sie^ des Marcellus bei Agrigent über Epicydes nnd Hanno ent- 
schieden. XXV, 40.: Legationes omniiim ferme ci?ilatium Si- 
ciliae ad com (Marcellnm) convcniebant: dispar, ut caussa eorum, 
ita condicio erat, qui ante captas Syracusas- aut non descirerant 
ant redierant in amicitiam, nt socii fidelcs accepti cultique, quos 
metus post captas Syracusas dediderat, nt victi a yictore leges 
acceperunt. Agrigent bleibt Tor der Hand noch in der Gewalt 
des panischen An^hrers Hipponiates , genannt Mutines. 

27) S. Liv. XXV, 32—36. A^ipian. Hisp. 16. Liv. XXV, 32,: 
£adem aestate in Hispania cum biennio ferme nihil admodum 
memorabiie factum esset, cousiliisque magis quam armis bellum 
gercretur, Romani impcratores egressi hibernis copias coninnxe- 
runt. Ibi consiiium adrocatum, omninmque in'bnum congruerant 
sententiae, quando ad id locornm id modo actam esset, ut Has- 
drubalem tendentem in Italiam retinerent, tempns esse id iam agi, 
nt bellum in Hispania finiretnr. Die beiden Brüder trennen sich 
darauf, um die ebenfalls in 2 Lager getrennten Feinde zugleich 
anzugreifen. Das Unglück beginnt damit, dass die Geltibcrier 
den Gneius verlassen. Dieser muss also vor Hasdrubal, dem 
Barciner , zurückweichen. Pnblius erliegt ebenfalls den besonders 



Di^ Kunstwerke Ton 
Sjrakus werden grossen- 
theils nach Rom abge- 
fflhrt ^). 



Krieg i» Sptmten. 



Niederlage nnd Tod der 
beiden Scipionen ^^). 



P. Gomelins Seipio, der 
Sohn des Gonsnis Yom J. 218, 
übernimmt den OberbefeU in 

Spanien ^^). 



durch die Verbindung mit Hasinissa nnd IndibUis ihm überlegr- 
nen Feinden. Die geringen Ueberreste des römischen Heeres 
werden durch den römischen Ritter L. Marcins gerettet, der so- 

far einen gläcklichen Ueberfail der Lager der karthagischen 
eldherren ausführt, s. Liv. XXV, 37—39. 

28) Die Gonsnln des Jahres Q. FuItIus Flaocns und Appios 
Claudius Pulchcr bedrohten Gapua mit einer Beltigerung. Hanni- 
bal schickt den Hanno mit einem Heer, damit die Gapuaner sich 
unter seinem Schutz mit Vorrätlien versehen. Allein in Abwesen- 
heit des Hanno wird sein Lager bei Beneveut Ton dem Gonsul 
Ap. Claudius erstürmt und Altes niedergemacht, s. Liv. XXV, 
13 — 15. [vergl« Appian. Pun. 36 — 37.] Darauf umlf^ern die 
Gonsnln Gapna« Tib. Sempronius soll die Stellung bei Benevent 
einnehmen : vor seinem Aufbruch aus Luoanien wird er aber den 
Garthaginiensern verrathen und in einem Hinterhalt ermordet, 
s. Zfiv.AXV, 15 — 16. Hannibal zwingt darauf die Consuln durch 
einen Angriff, die Belagerung aufzuheEen. Sie trennen sich, ver- 
einigen sich aber wieder vor Gapua, dessen Belagerung sie nun 
fortsetzen. Hannibal schlägt einen römischen Heerführer Gen- 
tenius in Lucanien, und bringt dem Prätor Cn. Fulvius durch 
dessen Schuld eine gänzliche rfiederlage bei Herdonea bei. S. 
Liv. XXV, 18—21. 

29) S. Liv. XXVI , 1—16- Pol. IX , 3 - 7. Die Belagerung 
von Gapna wurde von den Gonsnln des vorigen Jahres als Pro- 
consuln fortgesetzt. Hannibal kam In die Nähe von Gapua, suclite 
aber vergeblich die römischen Feldherren zu einer Schlacht zu 
verlocken (anders lAv. XXVI, 5—6.). Dcsshalb brach er f;egen 
Rom auf. Er schlug sein Lager 3000 Schritte von Rom am Anio 
anf. Sein Zweck, entweder Rom zu nehmen oder doch Gapna 
durch die Znrückberufung der Proconsuln zu entsetzen , wird aber 
durch die Unerschrockenhott nnd Geistesgegenwart der Römer 
vereitelt, Pol. IX, 6, 5. .6. £r ^eht darauf nach Lucanien und 
Bruttium zurück , worauf Gapua sich unterwirft, welches grausam 
bestraft wird. Geterum habitari tantum tanqnam nrbem Gapuam 
freqnentariqne placuit; corpus nullnm civitatis nee senatum nee 
plebis conciiinm nee magistratns esse : sine consilio publico , sine 
imperio multitudinea nullius rei inter se soclam ad consensnm 
inhabilem fore : praefectum ad iura reddenda ab Roma qnotannis 
missuros (vergl. Liv, XXVI, 34.). — Gonfessio expressa hosti, 
quanta vis in Romanis ad expetendas poenas ab inidclibns sociis 
et quam nihil in Hannibale auxiiii ad receptos in 
fidem tuendes esset, Liv. XXVI, 16. (vergl. XXV|^, 38.}. 

30) Vor Seipio war im J. 211 der Proprätor G. Claudius 
Nero nach Spanien geschickt worden, hatte aber nichts ausgc- 



d) S. Liv. XXV, 40. Pol. IX, 40. Plnt. Marc. 2.1. 
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Dritte Periode. 3M— 133 v. Chr. Rmw BUtthe 



Jahre y. Glir. 

V0D* 


Jahre Roms. 


Aeassere Gegchiclite. 


Innere Geschichte. 






Hammibalucher KrUff. 


Krkgm 8pmi4m. 




211. 


543. 


BfiDdniss der Römer mit 
den Aetolem, Eleem, Lace- 


















dämoniern und den Königen 
Plenratus Ton Thracien, Scer- 


















dilädas von lUyrien und Attalus 










Ton Pergamom gegen Philipp ^^). 






210. 


544. 


Sieg des Hannibal über 
den Proc. Cn. Fulviufi bei Her- 
donea. Sein nnentscbiedener 
Kampf mit MarceUos bei Nu- 
mistro "). 

Sicilien durch die Erobe- 
rung von Agrigent völlig unter- 
worfen ^♦). 


Scipio erobert Nen^Gar- 
thago ^^). 




209. 


545. 


Drei Schlachten Hannibals 
mit Marcellus in Apulien; in der 
letzten derselben ilannibal ge- 


Hasdrubal mrd von Sci- 
pio bei Bäcttla geschlagen. Er 








tritt darauf seinen Marsch nach 








schlagen ^% 


Italien an ^'). 





richtet, s. Liv. XXVI, 17. Zonar. IX, 7. Fronfin. Strateg. I, 
5, 19. Ueber Scipio s.Irtv. XXVI, 18-20. XXVI, 18.: Romae 
senatui popaloque post reoeptam Capnam non Italiae iam maior 

?iiam Hispaniae cnra erat Man beschloss daher, einen ncnen 
eidherrn dorthin zn senden , der von dem Vollte gew&hlt wer- 
den soiite. An dem Wahltage bot sich der einzige P. Cornelius 
Sofpio , Sohn nnd Neffe der im J. 212 in Spanien gefallenen Sci- 
pionen an, welcher in der Schlacht am Ticinus seinen Vater ge- 
rettet, 8. S.53 t Anm. 5., nnd nach der Schiacht bei Gannä eine 
Vcrsdiwörnng römischer Jünglinge , die gegen das Vaterland ge- 
richtet war, Tereitelt hatte, s. Liv, XAll, 53. Zn seiner Cha- 
rakteristiii s. Liv, XXVi, 19«: fnit enim Scipio non yeris tan- 
tum Tirtatibns mirabiils , sed arte qaoqne qnadam ab iuyenta in 
ostentationem earnm compositos, pleraqne apnd muititndinem aat 
per noctnrnas visa species aat velat divinitus mente monita 
agens , sive et ipse capti qnadam superstitione animi aive nt im- 
peria consiiiaqne veint sorte oracnli missa sine cnnctatione ex- 
seqnerentnr. Ad hoc tarn inde ab initio praeparans animos, ex 
quo togam virilem sampsit, nnllo die prios nllam pubUcam pri- 
vatamque rem egit, quam in Gapitolium iret ihgressnsqae aedem 
consideret et pleromque solns in secreto ibi tempns tereret Die- 
selbe Auffassung seines Gharaliters findet sich Pol, X, 2— 3a. 0« 
Jppwfi. Bisp, 23. Gell. N. A. VII, 1. n. A. Er iLam'im Winter 
von 211 auf 210 in Spanien an. 

31) Das Buadniss Liv, XXVI , 24. Die Kriegsereignisse die- 
ses Jahres Liv, XXVI, 25. Pol. VIII, 15-16. Auf Philipps 
Seite standen die Achäer. 

32) S. Liv, XXVI, 41-51. Pol. X, 8— 2a Die drei car- 
thagischen Feldherren , Hasdrubal, desHamilcar, Hasdrubal, des 
Gisgo Sohn, nnd Maso waren uneins, s. PoL IX, il, 2. X, 6, 
3. 5. 7, 3. Ihre Stellung s. Po?. X, 7, 5.: iv Maywva ftiv 
invvBavBTO dtat^ißuv iutoe 'HQanXttmv UTiflwp ip roie Kovlott 
nQosayoQ^vofiivoit , '^oSgovßap Sl roy reaxtupos negl Tdyov nota^ 
fioy Qxofta Ttatd x^v Avcixav^v, xop d' iregop * AaSf^ovßotp 9X0" 
XiOQHeiP^ xivd noltp ip xotg Kagn^xavoiSt ovdipa Ü rwr n^oatg^ 
fuyotv ilaxTUi Bix i^fu^utp odop aniz^p T^g Kaipyjt noltm. Die 
Unternehmung wird principio veris {I^iv. XXVI, 41.) gemacht, in 
7 Tagen (Lio. Pot.^ der »larsch zurückgelegt, nnd die Stadt am 
ersten Tage der Belagerung genommen, Die Bedeutung der Stadt 



8. litt;. XXVI, 43.: haee Ulis anc, hoo horrenm, aerarinm, arma- 
nentarinm, hoc omniam rernm receptacalum est: hinc rectns in 
Africam cursos est, haec nna inter Pyrenaeum et Gades statio, 
hinc omni Hispaniae imminet Africa, versl. Pol, X, 8, 2—3. 
Die Besatzung unter einem Mago bestand nach Pol. X, 8, 4. 
aus nicht mehr als 1000 Mann. Scipio gewinnt die Volker Spa- 
niens nach der Eroberung besonders durch die geschickte nnd 
milde Behandlung der Geissein , die in grosser Anzahl in seine 
Hände gefallen waren. 

33) S. Liv. XXVII, 1 — 2. (Der Krieg wird dieses Jahr von 
den Römern mit 21 Legionen geführt, s. Liv. XXVI, 28. Die 
allgemeine Lage desselben s. Liv. XXVI , 37- : Neqae aliud tem> 
piis belli Tnit, qho Garthaginienses Romanlqae pariter variis 
casibus immixti magis in anoipite spe ae meta fiierint. Nam Ro- 
nanis et in provinciis hino in Hispania adversae res, hinc pro- 
sperae in Sicilia luctum et laetitiam miseuerant, et in Itaiia cim 
Tareptum amissum damno et dolori , tnm arx cum praesidio re- 
tenta praeter spem gaudio falt , et terrorem snbitom pavoremque 
nrbis Romae obsessae et oppngnatae Gapaa post dies paucos 
capta in laetitiam vertit — ita aeqnante fortona snspensa omnia 
ntrinqne erant Integra spe, integro mein, velut illo tempore 
primum bellum inciperent. Hannibal zog seine Besatzungen ana 
mehreren der bisher von ihm behaupteten St&dte heraus; andere 
St&dte worden ihm von den Römern entrissen. Indem er aber 
hierdurch das von ihm zn vertheidigende Terrain beschr&nkte, 
so gewann er eine nm so grössere Freiheit in der Verfügung 
über seine Streitkr&fte. S. Liv. XXVI, 38-39. XXVII, 1. 9. 
Appian. Hannih, '44 ff.) 

34) S. Liv. XXVI, 40. vergl. XXVII, 5. Von Sicilien ans 
werden nun in den folgenden Jahren Seeznge gegen die afrika- 
nische Küste unternommen, s. Liv. XXVII, 5. 29« XXVIII, 4 

35) S. JLtv. XXVII, 17—20. Pol. X, 34—40. Ajminn. 
Bisp. 25 — 28. SSanar. IX, 8. Hasdrubal zieht sich nach Nor- 
den in die Gegend der Quellen des Tagns nnd sammelt dort zu 
seinem Zuge. Truppen. Der andere Hasdi'nbal aoUte sein nnd des 
Mago Heer „penitns in Lnsitaniam'' fuhren, Mago auf den Ba« 
learen Truppen werben,' nnd Masinissa mit seinen Reitern daa 
Ostlichere Spanien beunruhigen, Liv4 XXVII, 20. 

36) S. Liv. XXVII, 12 --14, Die erate Schlacht wurde bei 
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209. 
208. 



207. 



545. 
546. 



547. 



206. 



Ovo. 



Q.Fabias nimmt Tarent^^). 

Pie beiden Gonsuln M. 
Marcellas und T. Quintius Gri- 
spinus irerden von Hannibal in 
einen Hinterhalt gelockt and 
überfallen 38). 

Hasdrubal wird nach sei- 
ner Ankunft in Italien von den 
Gonsuln G. Glaudius Nero und 
M. Livitts Salinator am Me- 
taurus gänzlich geschlagen. 
Hannibal zieht sich darauf nach 
Bruttium zurück, ohne fernerhin 
in Italien etwas Bedeutendes zu 
unternehmen *^). 



Cannsiuni ffeliefert und blieb unentschieden : die zweite einen 
TagemarscB dayon, und hier siegte Hannibai. Marcellas fnhrte 
aber gieichwohl am folgenden Tage seine Soldaten wieder ins 
Feld: quod ubi Hannibali niuiciatum est, cum eo nimirum, inquit, 
hoste res est, qui nee bonam nee malam ferre fortunam potest: 
seu Ticlt , ferociter instat victis, sen Tictus est , instaurat cum yicto- 
ribns certamen (Z^ti;« XXVII, 14.) , und diessmal siegen die ROmer. 

37) S, JAv. XXVII, 15 -tf. 

38) S. iÄ», XXVII, 25—27. Pol. X, 32-33. PUL Marc. 
28 — 30* Es geschah zwischen Vennsia und Bantia. Der Gonsnl 
Maroellns mit einem Theite seiner Begleiter wird getödtet; auch 
Crispittus stirbt naehher an den hier empfangenen Wunden, s. 
Iilv. XXVII, 33. 

39) S. LI«. XXVIII, 1 — 4. Der Legat des Scipio, M. Si- 
lanus, überrascht den Hanno, der an ole Stelle des Hasdrubal 
(Ham.) nach Spanien geschickt worden war , und den Mago , als 
Sie im Begriff sind, in €eltiberien zu werben. Scipio marschirt 
nun gegen Hasdrubal (Gisg.), um den Krieg mit Einem Schlag 
zu endigen: aliein dieser yertheilt seine Truppen in die festen 
Plätze, yergl. Fronivn. StraU I, 3, 5* G. Scipio erobert einen 
bedeutenden Ort Oringis. 

40) S. Liv. XXVII, 40—51. Polyh. XI, 1 — 3. Von den 
beiden Gonsuln wird Liyius dem Hasdrubal entgegengeschickt, 
Nero soll den Hannibal beschäftigen. Dieser letztere wagt es, 
nachdem er dem Hannibal immer zur Seite gewesen ist und ihm 
ein glückliches Treffen bei Grumentum geliefert hat, mit 6000 M. 
sein Lager bei Ganusium heimlich zu yerlassen und dem Liyius 
2tt Hülfe zn ziehn. Darauf die Schlacht bei Sena oder am Me- 
fanrns. lAv, XXVII, 49.: Nnmquam eo hello nna aeie tantum 
hostium inlerfectum est redditaque aequa Gannensi clades yel 
diicis Tel exercitus interitn Tidebatnif: quinquaginta sex milla ho- 

* stium occisa , eapta quiuffue milia et qnadringenti : nach Poh XI, 
3, 3« betrug die Zahl der Gefallenen „o»V ilatrovs ftv^lmp^^. 
lAv. XXVII, 51.: Hannibal tanto slrnni pnblico famiiiarique ictos 
lACtu agnosoere se fortnnam Garthaginis fertnr dixisse; castrisque 



Krieg In Spanien, 

Die in Spanien zurückge- 
bliebenen karthagischen Feld- 
herren Hanno und Mago ge- 
schlagen ^^. 

Hasdrubal, der Sohn des 
Gisgo, und Mago bei Bäcula 
geschlagen und ihr ganzes Heer 
vernichtet **). 

Bündniss des Scipio mit 
Syi)hax, König von Numidien ^^). 



Die Garthaginienser irer- 
den aus Spanien völlig vertrie- 
ben und Spanien zur römischen 
Provinz gemacht. Mago wendet 
sich nach Oberitalien ^^). 



inde motis, ut onnia auxilia, qnae diffusa latius tneri non pote- 
rat, in extremum Italiae angulum Bruttios contraheret, et Meta^ 
pontinos , civitatem uniyersam , excitos sedibus sms , et LueuKH 
rum, qui dicionis suae erant, in firuttium agrnm traduxit. Nur 
aus dem J. 204 werden uns noch 2 Schlachten des Hannibal mit 
den Römern bei Groton gemeldet, die aber beide ohne entschei- 
denden Erfolg sind. 

41) S. Liv, XXVIII, 12 — 16. Pol. XI, 20—24 Hasdrubal 
nnd Mago ziehen die Besatzungen ans den St&dten und machen 
neue Werbungen. Ihr Heer b^tr&gt darauf 70000 M. zu Fuss, 
4000 Reiter, 32 Elephanten, PoZ. XI, 20, 2. yergl. Liv. XXVIII, 
12. Auf der Flucht nach Gades wird ihr .ganzes Heer aufge« 
rieben, und nur sie selbst retten sich nach Gades. 

42) S. Liv, XXVII, 4. XXVIII, 17 — 18. Scipio machte 
selbst mit grosser Gefahr einen Besuch bei Syphax, wahrschein- 
lich im Winter 20J. 

43) S. lAv. XXVIII, 19—38. Pol XI, 25—33. Astapa 
wird erobert, Liv. XX VIII, 22 — 23. In Folge eines Gerüchtes, 
dass Scipio gestorben sei , bricht in dem Heere desselben eine 
Empörung aus, Liv, XXVIII, 24—29. Pol. XI, 25—30. Scipio 
bereist die spanischen Staaten und unterwirft die Könige Mando- 
nius und Indibills, welche, zuerst eifrige Anhänger der Gartha- 
ginienser, seit 209 auf Seiten der Römer gestanden hatten, jetzt 
aber wieder abgefallen waren, yielleicht, weil Scipio nunmehr 
die Absicht nicht mehr yerhehlte , Spanien zur römischen Pro- 
Tinz zu machen , während er bisher nur darauf bedacht gewesen 
war, mit Hfilfe der spanischen Völker die Garthaginienser zn yer- 
treiben, Liv. XXVIII, 24—34. Pol. XI, 31—33. -Sr(?aT^yow« 
Si *TßijQ{ag hfjüiovi h xa ¥&vij rd etXfjfi/iiva Ihre/^nov ano tovon 
ipidfiBvot» Appian, Higp, 38. Im folgenden Jahre empören sich 
mehrere ^spanische Völker von Neuem, werden aber wieder 
unterworfen, s. Liv. XXIX, 1—3. — Mago landet im folgen- 
den Jahre mit 30 Kriegsschiffen, 12000 M. zn Fuss und 2000 
Reitern in Ligurien nnd nimmt Genua , s. Liv, XXTIII , 46. Die 
Lignrer ^chliessen sich offen an ihn an , die Galller heimlidi , s« 

■ 8* 
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Scipio, zum Gonsid ernannt, rfialel sich in Si- 
cilien zur Ueberfahrt nach Africa ^^). 

Friede zmschen Rom und Philipp und den bei- 
derseitigen Verbündeten ^^). 

Scipio landet in Africa^). Syphax auf Seiten 
der Garthaginienser; Masinissa auf Seiten der Rö- 
mer *^). 

Scipio vernichtet durch einen nächtlichen Ueber- 
fall die Deiden ihm gegenüberstehenden Heere des 
Syphai und des Hasdrabai *^. 

Mago^^) and Hannibal ans Italien zorückse- 
rufen '% 



Der Annalist U Guidns AB- 
mentus ®). 



iw. XXI^, 5. Im J. 204 erhält er noch eine Yerstarknnff ton 
Carthago ans, lAv. XXIX, 4.- 

44) S. Uv. XXVni, 40-49. XXIX, 1. 3 — 4. 6—9. Scipio 
fand mit seinem Plane, den Krieg sogleich nach Africa überzu- 
setzen, beim Volke sehr Tielen Beifall: dagegen widersprach der 
8enat, besonders der alte Fabius Canctator» Endlich gab man 
Ihm Sicilien zur Provinz, mit der Erlaubniss Ton da nach Africa 
überzusetzen. Daher war der Senat auch in Verwiiligung der 
Mittel zur Kriegsfuhrung sehr karg. Selbst die Schiffe wurden 
durch freiwillige Beitr&ge besonders Ton den etrnskischen Städten 
ausgerüstet, s. Ltv. XXVIII, 48—49. Von Sicilien aus macht 
sein Legat G« Laelius eine plündernde Landung in Africa, s. lAv* 
XXIX, 1. 3 — 4. Ausserdem unternimmt Scipio noch einen Zug 
nach Locri, welches er den Puniern entreisst, s. Liv. XXIX! 
6—9. 

45) S. Uv. XXIX, 12- Affpinn. Mae. 2. Seit 210 föwte der 
Prätor Snipicius Galba den Oberbefehl gegen Philipp, s. Liv. 
XXVI, 26. XXVII, 22. Ueber die Ereignisse der Jahre 208 und 
207 s. Liv. XXVII, 29. 32, XXVIII, 5—8. Pol. IX, 40. XVI, 
32. XI, 5— 7. X, 41 — 48. In den letzten 2 Jahren hatten die 
Römer diesen Krieg verabsäumt, desswegen hatten die Aetoler 
für sich mit Philipp Frieden geschlossen. Gleich darauf kommt 
P. Sempronius mit Heeresmacht: indess wünscht Philipp Frieden, 
welcher unter folgenden Bedingungen abgeschlossen wirdv nt 
Parthini et Dimallnm et Bargnlum et Eueeninm Romanorum es- 
sent , Atintania , si missis Romam legatis Tmpetrasset , regi acce- 
deret. Dazu kommt noch ans Appian: MfjStri^ovg dSuuiy vovV 

46) Ehe er abfuhr , wurde auf Veranlassung einer Anklage 
gegen seinen Legalen Pleminins, den er nach Locri geschickt 
nnd der daselbst sich Vieles hatte zn Schulden kommen lassen, 
wovon ein Thcil auch auf Scipio zurückzufallen schien, eine 
Gesandtschaft von Rom ans in sein Lager geschickt , um zu un- 
tersuchen, wie es' daselbst stehe^ Liv. XXIX, 16—22. XXIX, 
22. : tautaque admiratio singularum nniversarumque rernm incussa, 
nt satis crcderent aut illo ouce atque exercitu vinci Carthaginien- 
Sern populum aut alio nullo posse. Seine Ueberfahrt Liv. XXIX, 
24—27. Er führte 2 Legionen zu je 6200 Mann zu Fuss und 
300 Reitern nebst der entsprechenden Anzahl von Bundesgfnos- 
scu auf 40 Kriegs- und 400 Lastschiffen über, s. Uv. JtXIX, 
24 — 26. (Andere Angaben: 10000 Mann zn Fuss, 2200 Reiter, 
oder 16000 M. zu Fuss, 1600 Reiter, oder 35000 M. zn Fuss und 
zu Ross , Uv. XXIX , 25. Appian. Pm. 13.) Als Ort der Lan- 
dung nennt Uv. XXIX, 29. das schöne Vorgebirge. 

"^ >%" 

e) S. Dionys, an der S. 55« Anm. a. angeführten Stelle. 



4?) Vergl. S. 59. Anm. 42. Hasdmbal gab die dem Masi- 
nissa verlobte Sophonisbe dem Syphax und gewann diesen da- 
durch für die Garthaginienser , s. Uv. XXIX, 24. Jpnia». jPm«. 
10. Diess mochte schon im J« ;207 geschehen sein: nenn nadi 
der Schiacht bei Bäcula nähert sich Masinissa, dnrcii den Wort- 
bruch des Hasdrubal natürlich aufs Aeosserste verletzt, den Rö- 
mern, s. Iftv. XXVIII, 35. Masinissa wurde nach meiner Rück« 
kehr ans Spanien von Syphax nnd den Carthaginiensern bekri(U[;t, 
nnd kam als Flüchtling mit einer geringen Anzahl Reiter zn &n 
Römern sogleich bei ihrer Landung, 8. Uv. XXIX, 29—33. — 
Scipio lieferte dem Feinde nach seiner Landung 2 gifickliche Rei- 
tertreffen nnd belagerte dann Utica, mnsste aber von dieser Be- 
lagerung abstehen, s. Uv. XXIX, 28—29. 34—36. flieraof 
nahm er. die Winterquartiere anf einer Landzunge in der Nähe» 
nnd die Carthaginienser waren voller Zuversicht, ilnioawH v^ 
l§Q(f»^üuv tovt^ 'PüifAalovs ayynleioavrsg tig r^ «M^a^ tijv ngdt 
tat ovcjav r^t '/rvx^f » f i' ji t^p nai^axiifiaaiaiß inotovvto , Pol. 
XIV, 6, 7- 

48) S. Uv. XXX, 3— 6. Polyh. XIV, 1 — 5. AppUin. Pan. 
18—23. ZofMir. IX, 12. Uv. XJPC, 6.: binaqne castra clade 
una deleta: dnces tanutn ambo et ex tot milibns amatorum dno 
milia peditum et qnineenti equites semiermes , majfna pars sancii 
afflatiqne inccndlo effugerunt: caesa aut liausta flammis quadra- 

finta milla hominnm snnt, capta supra quinque milia. Nach Pol* 
IV, 1, 14. hatte Hasdrubal 30000 M. zn Fnss nnd 3000 Reiter, 
S^phax 50000 M. zu Fuss nnd 10000 Reiter gehabt Die Cartha- 
ginienser sammeln sodann von Neuem Truppen, werden aber 
zum zweiten Male geschlagen, und Syphax wird in seinem Reiche 
mit Krieg überzogen nnd gefangen genommen , s. Uv. XXX , 7 
—9. 11— 12. Pol. XIV, 6—10. Jhjtpian. Pun. 24—30. Zon. 
IX, 12—13. Während der Unternehmung gegen Syphax ver- 
suchen die Carthager einen Ueberfall der römischen Flotte bei 
Utica, der ihnen zwar misslingt, den Römern aber doch einigen 
Nachtheil bringt, s. Uv. XXX, la Pol. XIV, 10. Appian. 24 
— 25. Zonar.iXy 12. Nach diesen Verlusten wird beschlossen, 
den Hannibal und Mago zurückzurufen. Man macht aber zum 
Schein, um Zeit zn gewinnen, Friedensaneibietnngen, s. Uv. 
XXX, 16—17. 21—24. 

-49) S. Uv. XXX, 18—19. Er war vorher in einer Schlacht 
im Gebiete der Insubrer von den Römern geschlagen worden; 
an den in dieser Schlacht empfangenen Wunden stirbt er auf der 
Rückreise. 

50) S. Uv. XXX, 19. 20. Appian. Hannib. 57— 61« Er 
landet bei Leptis , Liv. XXX ,^ 25« 
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202. 
201. 



552. 
553. 



Schlacht bei Zama^O. 
Friede«^), 



51) S. JMö. XXX, 29— 35. Fol. XV, 1 — 16. Aj>p%an. Pm. 
3a. 36—48. SSo». IX, 13—14 — lAv. XXX, 29.: Zama quin- 
qne diemm Iter ab Garthagine abest -^ Sclpio band procul 
Naraggara urbe — oonsedit; lAv. XXX, 35.: Gartbaginiensiam 
aociorumque caesa eo die snpra milia viginti ; . par ferme uume- 
ras captus est com signis militaribus oentum triginta tribus, ele- 
pbantis nudecim: Tictores ad dno milia eecidere. Hannibai cnm 
Admmetnm refagisset ^ceitnsque inde Garthaginem sexto ae tri- 
gesimo post anno qaam pner inde profectns erat, redisset, fas- 
ans in curia est, non proelio modo se sed beilo Tictum, nee spem 
aalntis aiibi quam in pace impetranda esse. Nach Zonaras wnrde 
die Schlacht am Tage einer Sonnenfinstemiss und demnadi der 
angestellten Beredmiutg zufolge am 19. Oetober geliefert 



52} Die Bedingungen desselben stehen unter Andern lAv. 
XXX, 37.: nt liberi legibus suis Tiyerent, quas urbes quosque 
agros quibusque finibns ante bellum tennissent, tenerent; — per- 
fugas fogitivosqnc .et captiyos omnes redderent Romanis et nayes 
rostratas praeter decem triremes traderent elephantosque quos 
haberent domitos , neque domarent alios ; bellnm neye in Airica 
ne?e extra AfrUam iuiussu popnii Romani gererent; Masinissae 
res redderent foednsque cum eo facerent; — decem müia talen- 
tum anri, descripta pensionibns aemiis in annos quinquaginta 
solverent; obsides centam arbitratn Scipionis darent ne minores 
qnattuordecim annis neu triginta maiores. Bildlich muss der 
Schaden, welchen die Garthaginienser während des Waffenstill- 
standes angerichtet hatten, Toilständlg ersetzt werden« — Scipio 
^erhält den Beinamen Africamu, e. lAv. XXX , 45« 
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200 — 196 



Erster macedonischer Krie^ gegenKönig 
Philipp ^). Der Consul P. Solpicius Gdba landet in 
lUyrien und macht in diesem % 



cei 



1) Lw. XXXI, 1.: 

it, pericnlo handqu 
iitnm robore (Phitin 



Pacem Punicam bellum Macedonicnm ex- 



»pit, pericnlo handquaquam comparandum aut rirtute ducis aut 

-jihtnm robore (Philipp konn"' ' "^^ -^ • • • " 

aufstellen, s. Liv. XXXl, 34. 



konnte nicht viel mehr als 20000 Mann 

' ^ , 34* XXXIII, 4.), claritate regum an- 

tiqnornm Yetustaque fama gentis et magnitudine imperü, quo 
multam quondam Europae, maiorem partem Asiae obtinuerant 
armis, prope nobiiius. Die Ursache des Krieges ist die Besorg- 
«iss vor den grossen Rüstungen des Königs , s. Lw, XXXI , 3., 
und Yor seinen Fortschritten und Pl&nen in Asien. Er hatte näm- 
y^o^x^^ .*^T ^^^^ ^«* ^^^^S^ Ptolemätts IV. Philopator (im 
J. 2(»; mit Antiochns dem Grossen ein Bündniss gemacht, um 
i^s Reich der ägyptischen Könige zu erobern, s.-IAv. XXXI, 14. 
Pol \\, 20, 1., war desshalb auch schon in Asien eingedrungen. 
Hatte, wahrscheinlich in den Jahren 203—201, mehrere Städte 



a) Ennms ist im Jahr 239 geboren, «. Oic. Tmc. I. «. 3., 
und 169 gestorben, s. Ctc. Brut §. 78. Sein Geburtsort ist Ru- 
diae, 8. Strab. VI, 3. (p, 49), von wo ihn Cato ik J. 204 mit 



Ennins^ der Vater der römi- 



schen Dichtkunst *), M. Pordns Gate, 
Redner, Rechtsgelehrter» Geschichts- 



erobert, s. Pol. XV, 20—24. XVI. 1 — 12. 24. Uv. XXXI, 14., 
und stand Jetzt yor Abydos, welches er belagerte und endlich 
auch eroberte, s. Pol. XVI, 29— 34w Liv. XXXI, 17—18. 
Hierzu kommen noch die Beschwerden über die den Garthagem 
in den letzten Jahren des Krieges vertragswidrig geleistete Hülfe, 
s. lAv. XXXI, 1. verffl. XXIX, 4. XXX, 42., und über die Feind- 
seligkeiten gegen Athen, s. Liv, XXXI, 14. Die Bundesgenos- 
sen der Römer sind ausser Attalns , KOnig Ton Pergamum , und 
den Rhodiern, welche beide schon in Asien mit Philipp Krieg 

geführt hatten, und den Athenern einise^ kleine Könige aus 
er Nadibarschaft des macedonischen Reiches, Pleuratns, Sohn 
des Scerdilädus , Amynander , König der Athamaner , und Bato, 
ein König der Dardaner, s. Liv, XaXI, 28. 
2)8. W«, XXXI, 27. 



nach Rom brachte, s. Com. N. Cat. l. Er schrieb Trauerspiele, 
Lustspiele und Annales in 18 Büchern, ein historisches Epos, 
wozu er zuerst den Haxameter anwendete. 
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198. 

197. 
196. 

195. 
192. 



Jahre Roms. 
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554. 

555. 

556. 

557. 

558. 



559. 
562. 



wie in dem folgenden Jahre nur eerinre Fort- 
schritte »). * 

Die Aetoler treten auf die Seite der Rtfmerüber*). 

Der Gonsul T. Qaintios Flamininiu dringt in 
Thessalien ein '). Der achäische Band wird von ihm 
für Rom gewonnen ^). 

Nach fruchtlosen Frie,densnnterhandlangen ') 
Philipp bei Cyndscephalae entscheidend geschlagen ^). 
Friede mit Philipp ^). 
Die griechischen Städte fUr frei erklärt *"). 






Syrischer Krieg"). 



sdreiber ^), Plaotos, LnBtspiel- 
ücbter«"). 

Die Lex Porcia de tergo 
civiam ^). 



Die Zahl der Prätoren auf 
6 erhöht •). 



Die Lex Oppia abgesehallt^). 



3) S. lAv, XXXI, 33 — 38. Seine Unternehmniigeii beschrän- 
ken sich auf erfolglose Zage an der Grenze Ton Macedonien und ^ 
anf einige nnbedentende Treffen. Gleichzeitig heunrohigt die* 
romische Flotte in Verbindung mit der des &Onigs Attalns und 
der Rhodler die Seestääte und Inseln, welche in der Gewalt 
Philipps sind, s. lAv. XXXI, 22—26. 44—46. 

4) S. JLni. XXXI, 29—32. 40—42. 

5) Philipp hatte, eine feste Stellung am Aous. Hieraus Ter- 
treibt ihn Flaminin, s. lAv, XXXII, 11 — 12., uud fol^t ihm nach 
Thessalien , wohin auch die Aetoler und Athamaner einen Einfall 
eemacht hatten, s. ehendtn, XXXII. 13 — 15, Von Atrax mnss 
indess der Gonsul abziehen und geht nunmehr nach Anticyra in 
die Winterquartiere, s. ehendns, XXXII, 17—18. W&hrend dem 
hatte die Flotte Eretrla und Carystus genommen, s. ehendas. 
XXXII, 16—17. 

6) S. tiv. XXXII, 29—32. 

7) Solche Frledensunterhandiungen waren schon im Anfange 
des Jahres 198 Tergebiich gepflogen worden, s. Zriv. XXXII, 10., 
Im letzten Winter mit grosserem ernst, wenigstens von Seiten des 
Philipp, s. Liv, XXXII, 32 — 37. Das zweite Mal scheiterten sie 
an der ^Forderung der ROmer, dass Demctrias, Chalcls und Co- 
rinth , „ die Fesseln Griechenlands *', frei sein sollten. 

8) S. LU>. XXXIII, 7 — 10. Die beiderseitigen Heere: Mace- 
donum phalangem — ; decem et sex milia militum haec fnere, 
robur omne Tirium et regni : ad hoc duo milia caetratornm , quos 
peltastas tocant, Thracumque et lilyriorum (Trallis est nomen 
^nti) par numerus bina milia erant, et mixti ex pluribus gen- 
Sbus mercede condncti auxiliares mille ferme et quingentl, et 
duo milia equitnm. Cum üs eopiis rex iiostem opperiebatur. 



b) geb. 234. s. Cic, Brut $. 61. (anders Liv, XXXIX, 40.) 
Consul 195, Gensor 184, Cic, de 8en. $. 19., gest. 149, Cic. 
Brut. a. a. 0. Zu Giceros Zeit waren noch 50 Reden yon ihm 
vorhanden , s. Brut. §. 65. Sein ber&hiptes Geschichtswerk f&hrte 
den Titel Origines. fi emerlienswerth Ist noch, dass er als Greis 
die griechische Sprache erlernte, s. Cic, Acadd. II, 2/5^ de 8en. 
§. 26. Noch vorhanden ist seine Schrift de re rustica. 

c) gest. 184, s. Cic. Brut. §. 60. Von 130 ComOdien, die 
ihm zugeschrieben wurden , erkannte Vmto 21 als acht an , und 
diese sind bis auf eine erhalten. Sein Geburtsort ist Sarsina 
in Umbrien, s. Eueeh. a. MDGGGX. 



Romanis ferme par numerus erat: eonitum eopiis tantnm, qood 
Aetoli accesserant, snperabant (Ltv. XXXIII, 4.}. Ausgang der 
Schlacht: caesa eo die ooto hostium milia, quinque oapta, Ltv. 
XXXUI, 10. 

9) Die Bedingungen des Friedens s. Lh. XXXIII, 30.: nt 
omnes Graeeorum civitates, qnae in Europa quaeque in Asia es- 
sent, libertatem ac snas haberent leges: quae earnm sub dicione 
Philipp! fuissent , praesidia ex bis rnilippus deduceret. — capti- 
Tos transfugasque reddere Philippum Romanis (placere) et naves 
omnes teftas tradere praeter qninque et regiam nnam inhabllia 
prope magnitudinis , quam sexdccim versus remorum agebant: »e 

Elus qninque milia armatorum haberet neve elephantum ullum: 
ellum extra Macedoniae fines ne iniussu senatus ageret: mille 
talentnm daret populo Romano, dimidium praesens, dimidium 
pensionibus decem annorum. — In haec obsides accepti, inter 
quos Demetrlus Philippi filius. 

10) S. Liv. XXXIII, 31—33. Flaminin verkündigte diesen 
Beschiuss zum nnermesslichen Jubel aller Griechen auf den Isth- 
mien. Vor der Hand behielten die Römer Acrocorinth, Ghalcis 
und Demetrlas, bis 194, s. Liv. XXXIV, 49—51. — Im folgen- 
den Jahre führte Fiamininns nochKrice mit Nabis, Tyrannen von 
Sparta, welchen er nöthigte, mit Aufgabe der Küstenstadte sich 
auf den Besitz von Sparta zu beschränken, s. Liv» XXXIV, 22 
— 41. Plut. PMap. 43. Die Acliäer waren damit unzufrieden, 
weil sie gewiinscht und gehofft hatten, dass Nabis ganz beseitigt 
und Sparta anter ihren Bund gestellt werden wurde, S. Liv. 
a. a..O. 4l.>Achaeis — serva Lacedaemon relicta et Uteri adhae- 
rens tyrannus non sincerum gandium praebebant. 

11) Antiochns war eigentlich schon im J. 200 in demselben 
Fall mit Philipp : die Romer vermieden aber vor der Hand den 

d) Cic, Hep. II. €. 54. nennt 3 Leges Porciae und sagt, dast 
sie zu den Leges Vaieriae de provoeatione nicbts „praeter san- 
ctionem'' neu hinzugefügt hatten. Anderwärts wird nur eine Lex 
Porcia genannt, s. Liv,X, 9* StiUnst. Cat. SU §* 22. Cic. pro 
M^h. §. 8. 12. u. 0. 

e) S. Liv. XXXII, 27., vergl. S. 52. Anm. e. 

Vergl. S. 56. Anm. c. lieber die Abschaffung s. Liv, 
XXXfV, 1—8. Val. Max, IX, 1,3. Gros. IV, 2a Sie ge- 
schah gegen den hartnäckigen Widerspruch des diessjährigea 
Gonsnls M. Porcins Gato. 
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Jahre T. Chr. 
Geb. 


Jahre Rons; 


Aenssere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


m. 


563. 


Antiochus, vom Gonsiil M\ Acilins Glabrio in 
den Thermopylen geschlagen ^^). 

Seesieg der Rdmer bei Goryciis "). 


' 


190. 


564* 


Zweiler Seesieg der Römer bei Myonnesos "). 
Entscheidender Sieg des Gonsnls L. Cornelias 
Sdpio über Antiochas bei Magnesia ad Sipylum ^^). 




18». 


565. 


Friede mit Antiochas *«). 

Unterwerfnng der Galater *^) und der Aetoler ^®). 





Krieg mit ihm sehr behutsam, vnd beschwichtigten iha durch Ge« 
sandtechaftcn, s. Liv. XXXII, 7. XXXIII, 20. Sie beeilten den 
Abschlass des Friedens mit Philipp, well si« ihn f&rchtetcn> s. 
Liv. XXXIII, 13. 19. Nach dem Abschlass kommen Gesandte 
desselben zum Flaminin: his- nihil iam perplexe, nt ante, cum 
dnbiae res incolnmi Philippo erant, sedaperte denanciatnm, nt 
excederet Asiae nrblbns, qnae ant Philippl ant Ptolemaei regam 
fnissent, abstineret liberis civitatibos neu nnquam iacesseret ar- 
mis. Daher nnn aiieh die GesandtschaAen von beiden Seiten zu 
keinem Verjleieh fuhren, s. Liv. XXXIII, 39—41. XXXIV, 57 
—59. XXXV, 12—19. Hannibal ist bei Antiochus und rfith, 
den Krieg nach Italien zn versetzen, s. Uv. XXXIII, 45—49. 
XXXIV, 60. XXXVI, 7« Die Aetoler bestimmen ihn aber durch 
ihre Einladnnff, nach Griechenland zu kommen, g. Liv. XXXV, 
12. 33. 43. Er kommt thOrichterweise mit geringen Streitkräften, 
40 Kriegsschiffen, 10000 Mann zu Fnss, 500 Reitern, 6 Elephan- 
ten, 8. Liv, XXXV, 43., die auch im n&chsten Fr^ling nur un- 
bedeutend rersUrkt werden, s. XXXVI, 15. Seine Ankunft flllit 
gegen Ende des Jahres. Demungeachtet schliessen sich ausser 
den Aetolern , weiche schon yorher Demetrias für ihn gewonnen 
haben, s. XXXV, 34., König Amynander, XXXV. 47., die Eieer 
und Böoter an ihn an, s. XXXVI, 6. 6.; Euböa, wo er in Ghaicis 
lUierwIntert , Acarnanien und ein Theil von Thessalien wird von 
Ihm theils im Winter, theils im Frfihjahr 191 zum Beitritt ge- 
nöthigt, s. XXXV, 50-51. XXXVi, 8—10. 11-12. Thes- 
salien wird ihm jedoch schon vor der Ankunft des Gonsnls wie- 
der entrissen, 8. XXXVI, 13. Die Bundesgenossen der Römer 
sind noch die alten, der KOnig von Pergamus, jetzt Eumene& 
und die Rhodier. o o ^ -^ 

12) S. Liv. XXXVI, 14—21. XXXVI, 19.: nee praeter quin- 
gentos, qui circa regem fuerunt, ex toto ^xercitu quisquam effu- 
git. Der König eilt nach der Schlacht nach Asien zurück. 

13) S. Liv. XXXVI, 41 -.45. (Corycus hicss der Hafen und 
das Vorgebirge von Teos.) 

wJlÄ^*® Geschichte des Seekrieges in diesem Jahre s. Liv. 
XXXVII, 8-32. Die Schlacht bei Myonnesus (XXXVII, 30. 
33. 47.) 8. XXXVII, 29—30. fiwch diese Schlacht wurde An- 
ttochns 80 in Furcht gesetzt, dass er thörichterweise die Be- 
sataung von Lysimachia zurückzog, s. XXXVII, 31., so wie er 
andi nichts thot , um den Consul am Uebersetzen nach Asien zu 
verhindern, s. Pohjb. XXI, 12, 8. 

15) Der Consul und sein Bruder Publius, der ihn als Legat 
begeitete, waren unter dem Geleite König Philipps durch Mace- 
donien und Tliracien marsohirt, s. Liv. XXX Vll, 7. Sie seUcn 
was erste römische Landheer, welches Asien betrat) über den 
HeUespont, XXXVII, 33. Vergebliche Friedensanerbietungen des 
t*^^**!ll;L?^2f^^"' 34—36. l^einHeer besteht aus 62000 M. zu 
fiSff ^?^^****"^^^'«P»'»»*«»' XXXVII, 37.39., die Römer 
inft^S^.^*^»' ^^VII, 39. Schlacht, XXXvfl, 40-44. 
AAAYU, 44. : ad quinquaglnU milia peditum eaesa co die dionntur, 



equitum tria milia: mille et quadringenU capti et qniadedm cum 
rectoribus elephanti: Romanorum aßquot vubterati sunt, oecide- 
runt non plus trecenti pedites, quattnor et viginti equites. et de 
Eumenis exercitn quinque et viginti. L. Scipio leffte sick nach 
diesem Siege den Beinamen Asiaticus bei, s. Liv. XaXVII, 58- 

16) S. Lh. XXXVII, 45. 55. XXXVIII, 38., vergL Poluh, 
XXII , 26. Das Wichtigste von den Bedingungen lautet mit den 
Worten des P. Scipio: Europa abstlnete, Asia omni, qnae cia 
Tanrnm montem est, decedite: pro impensis deinde in bellu« 
factis quindecim milia talentnm Euboicum dabitis. Ausserdem 
verlangt er Geissein und die Auslieferung des Hannibal, welcluer 
aber zu Prnsias, König von Bithynlen, entflieht Das dem An- 
tiochus abgewonnene Gebiet nehmen aber die Römer vor der 
Hand nicht (ar sich, sondern schenken es dem Eumenes und den 
Rhodiern, und einen Theil der griechischen Städte erklären sie 
f&r frei, und zwar erhalten die Rhodier Lycien und Carlen, 
Eumenes das Uebrige, s. Liv. XXXVII, 56. XXXVIII, 39. Poh. 
XXII, 27, 8 — 10. 

17) Die Galater wohnten in dem Theile Asiens, welcher von 
Antiocnus abgetreten worden war, und hatten sich ihren Nach- 
barn durch ihre Krlegslust gefahrlich und furchtbar cemach^ 
Diess die Ursache des Kriegs, über welchen s. Liv. XaXVIII, 
12—27. Der Sieger ist der Consul Gn. Manlius. Die Tolisto- 
boji, eines dieser gallo -griechischen Völker, hatten sich auf 
dem Olymp, die Tectososer und Trocmer auf dem Berge Ma- 
gaba verschanzt. Beide Yerschanzungen werden erstürmt , und 
es ist bemerkenswerth einmal, dass die Römer hiebei unermess> 
liehe Beute machen, und dann, dass die Soldaten nach dem Ein- 
dringen in das Lager sich vor Beutegier gegen den Befehl des 
FeldSerm ungehorsam zeigen, s. XxXVIII, 27.: ein Beweis, 
dass die DiscTplin nach und nach laxer zu werden anfing , vergU 
Iftv. XXXIX, 1.: Asia et amoenitate urbium et copia terrestrium 
maritimarumqne rerum et mollitia hostium regiisqne opibus dl- 
tiores quam fortiorcs exercitns faciebat: praecipue sub imperio 
Go«-Mattlü solttte ac negiigenter habiti sunt; ehrndat* XXXI a, 6., 
Inxuriae enim peregrinae ^rigo ab exereitn Asiatico inveota in 
urbem est; IHo Cobs. fr. 64. 

18) Die Aetoler waren schon über den Frieden mit Philipp 
unzufrieden, s. Uv. XXXIII, 11. 12. 13. 31. 35. XXXIII, 49. 
XXXIV, 22. 23. PluU Flam. 9.: noch mehr waren sie es über 
den mit Nabis, s. S. 62. Anm. 10. Sie suchen daher Krieg mit 
Rom, s. Liv. XXXIV, 43., und schicken Gesandtschaften an An- 
tiochus, Philipp, Nabis, s. liv. XXXV, 12., vergl. S.62. Anm. 11. 
Spartas suchten sie sich nachher durch den Mord des Nabis ganz 
zu bemächtigen , gaben aber dadurch nur die Viiranlassung , aass 
es den Achäern zufiel, s. Liv. XXXV, 35— 37. Nachdem sie an 
dem Kriege des Antiochus Antheil genommen, bleiben sie nach 
dessen Flucht den Römern aliein gegenüberstehen« Sie leisten 
den tapfersten Widerstand, müssen aber endlich, nachdem neh- 
rere torherige Friedensunterhandlongen ai der Strenge der Rö* 
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»> 188-146* 



Jahre y. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeuflsere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



186. 

183. 

182. 

180. 
179. 

172. 

171. 



568. 

571. 
572. 

574. 
575. 



Tod des Scipio, Hannibal und PhllopOmen ^). 



582. 
583. 



Philipp von Macedonien stirbt; Perseus sein 
Nachfolger^). 



Zweiter macedoniscber Kriegt). Der 



Senatsbeschloss fiber die sit- 
tenlose Feier der Bacchanalien >). 

Die Lex Orchia, das erste 
Anfwandsgesetz % 

Lex Villia Annalls ^). 



Znm ersten Male zwei Ple- 
bejer Gonsuln ^). 

171. 



mer und ihrer eigeneH Halsstarrigkeit geseheitert sind (s. Irtv. XXXVIII, 11. Pol. XXII, 15. Sie sollen alle Städte, welche 

XXXVI, 22. 27 — 29. 34 — 35. XaXVII, 1. 49.), als der diess- ihnen die ROmer seit Fittmininas abgenommen ,' aufgeben , 500 

jährige Gonsnl, M. Fttlvius, anch Ambracia genommen hat, sich Talente bezahlen, nur mit den ROmern zusammen Krieg fuhren, 

den Frieden, welchen die Römer dictiren , gefallen lassen, s. Liv. Geissein geben n. s. w. 



52., yergl. «iif . Philop. 18—21. 
VaL Max, Y, 3, 2« CUero de 



1) S. Ltü. XXXIX, 49—51; 
Äfofior. IX, 21. Oro«, IV, 20. 
Sen, §. 19. - 

2) S. die folgende Anm. 3. 

3) Philipp hatte während des syrischen Krieges unter den 
Augen der Körner sein Gebiet durch Eroberungen yergrössert, 
8. Liv. XXXIX , 23., ja man hatte ihm gleich zu Anfang des Krie- 
ges seinen Sohn Demetrius , der als Geissei in Rom war , zn- 
rnckgescblckt und ihm den Rest des Tributs erlassen, s. XXXVI, 
35. rtfach glüci^ücher Beendigung jenes Krieges erbitterte man 
den Philipp dadurch , dass man ihn zuerst im Jahre 185 wepn 
seiner neuen Erwerbungen vor römische Gesandte vor Gericht 
forderte, s. Liv. XXXIX, 23—29., und ihm diese nachher im 

,J. 184 sogar absprach, s. ebenda», XXXIX, 33. Daher schon 
jetzt seine Erklärung: nondum omnium dierum solem occidisse, 
6. elendas, XXXIX , 26. Als man neue Beschwerden gegen ihn 
erhob, s. e&eiiJiiJ?. XXXIX , 34—35., schickte Philipp seinen Sohn 
Demetrius nach Rom, den die Römer mit der schlau berechneten 
.Antwort zurückschickten: velle etiam scire Philippum integra 
omnia sibi cum populo Romano Demetrii filii beneficlo esse, s. 



a) S. Uv, XXXIX, 9 — 19. Livlus zählt 7000 Theünehmer 
dieser seltsamen Verirrung, s. Cap. 17. Der Senatsbeschluss, 
welcher zu Unterdrückung derselben gefasst wurde, ist noch auf 
einer Erztafel Torhanden. 

b) Die Leges sumptuariae werden von Macroh. Saftim. 11, 13- 
aufgezählt, welcher auch die richtige Bemerkung hinzufugt: Ve- 
tus verbum est; leges, inquit, bonae ex malis moribus procrean- 
tur. Auf die Lex Orchia (gegeben vom Tribunen C. Orchius) 
folgt die Faniiia vom J. 162, vergl. Gelh II, 24, 2-6. PHn. 
H N. X , 50. , weiche den Aufwand einer jeden Mahlzeit auf 100 
Awe beschränkte, während die Orchia nur gegen eine übergrosse 
Zahl von Gästen gerichtet war, dann die Didia vom J. 144, 
welche die Verbindlichkeit der Fannia über ganz Italien erstreckte 



ehendas» XXXIX, 46—47. Diess reizte den älteren Bruder Per- 
seus und säcte Unfrieden im königlichen Hause, so dass endlich 
Philipp seinen Sohn vergiften iiess, s. lAv, XXXIX, 53. XL, 2 
'^16. 20 — 24. Philipp selbst starb bald darauf, s. ehcndas, XL^ 
54 — 58., und Perseus wnsste durch Klugheit die Bestätigung selt- 
ner Nachfolge von den Römern zu erlangen, s. Polyb. XXVI, 5« 
Perseus daclite indess sogleich , wie sein Vater , auf Krieg und 
«uchte daher die Griechen für sich zu gewinnen, s. Liv, XLI, 
22 — 26., was ilun auch ausser mit Athen und dem achäischen 
Bunde gelang, s. ehendas. XLI, 22. Auch knnpfle er mit Pni- 
Sias, Könige von Bithynlen, und Antiochus, König von Syrien, 
Yerwandtscnafisbande, s. XLII, 12., und machte grosse Rüstungen, 
8, eheudas. Obgleich er die Verträge mit Rom. in keiner Weise 
verletzt hatte, so waren doch diese Rüstungen für Rom ein hin- 
reichender Grund zum Kriege. Dabei bewies sich Eumenes be- 
sonders thätlg, welcher eine Liste der Vergehen des Perseus 
angefertigt hatte und damit (im J. 172} selbst nach Rom kam, 
um ihn anzuklagen, s. Liv, XLII, 6. 11. Im Winter 17-^ wurde 
eine Gesandtschaft nach Griechenland geschickt , um die GriccheR 
von einer Verbindung mit Perseus zurückzuhalten ^ wobei man, 
um Zeit zu den Rüstungen zu gewinnen , dem Perseus noch Hoff- 
nung 

und auch die Gäste verantwortlich machte, dann die Licinia, 
Cornelia, Aemilia, Antia, lulia. 

o) S. Liv. XL, 44. Die gesetzlichen Jahre waren nach die- 
sem Gesetz: 31 für die Quästur, 37 für die Aedilität, 40 für die 
Prätur, 43 für das Gonsulat. Man folgert diese Bestimmungen 
daraus , dass Cicero ieden Magistrat in dem gesetzlichen Lcbcns- 
lahre bekleidet zu nahen erklärt, de Off. II, §. 59., und dasa 
nei ihm die einzelnen Magistrate in Jene Jahre fallen. 

d) Die FasH Consulares haben »zu diesem J. : C. Popülius 
P. f. P. n. Laenas. P. Atilius P. f. P. n. Ligus. Ambo primi 
de plebe. Nachher sind wieder beide Consuln aus dem Stande 
der Plebejer im J. 167, 163, 153, 149, 139. u. ö. 

e) S. 
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Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre Kam. 



Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



171. 

170. 
169. 

168. 
167. 

166. 
156. 
155. 



583. 

584. 



585. 



586. 
587. 



588. 
598. 
599. 



Gonsnl P. Licinins bei Larissa in einem ReitertrefTen 
geschlagen *). 

Der Gonsnl A. Hostilios bei einem Versuche, in 
Macedonien einzufallen , zurückgeschlagen ''). 

Der Gonsnl Q. Marcius Philippus dringt in Mace- 
donien ein, jedoch ohne breiteren bedeutenderen Er- 
folg «). 

Perseus vom Gonsul L. Aemilius Panllus bei 
Pydna geschlagen und gefangen genommen ''). 

Macedonien flir frei erklärt '). 

-Tausend der angesehensten Achäer als Ge- 
fangene nach Rom abgeführt ^). 



nnng auf Erhaltnng des Friedens nachte, s. L<v. XLll, S7— -44. 
47. 52. Za Anfang des J. 171 ^arde der Krieg erklärt. Des 
Perseus Streitkräfte bestanden aus 43000 Mann, hw, XLII, 51., 
er wurde aber durch Furcht und Unentschiossenheit an deren 
richtigem Gebrauch gehindert, s. bes. Fohjh, XXVIII, 9, 4. 

4) S. itv. XLII, 57—60. Po?»/5. XXVII , 1.: T?y ««r«* n> 
annopLaxiav ipiifiij^ /lird tijv i^tnijv %wv MaxeSovfuv «iV ti^p 'J?A- 
XaSa StayysX^^tiar^g i^iXafixfft Ka&antQei nvQ tj xfov noXXww w^og 
rop tlegoia Sid&tott^ tov n^o tovtov %q69ov itrm^vTrtofiivQfv %mv 
nXtiatmr. Perseus benutzte aber seine günstige Lage nur, um 
wiederholt um Frieden zu bitten , s. lAv. XLIl , 62. 

^5) 8. Plut. Aem^^ Paul. 9. : Kai ft^xv^ inoXifttjae ro dsvteQOP^ 
ip^ fl TOP vnatmop 'OotiXiOP dittx^ovaat» , xaraßia^outpop nard 
rdg EXifAla^t Xdd'Qa di Sid SeaoaXiag ifißaXovra nQonaXovfitp^g 
fif fAd%rip i^poßijot. In demselben Jahre fiel £piru8 Ton den Rö- 
mern ab, s. Polyb. XXVil, 13. 

6) Im Winter rorher hatte Perseus Eroberungen in Illjrien 
gemacht, s. Liv. XLIU, 18—23. Des Marcius Zug, s. Liv. 
XLIII, 1 — 13., war äusserst kühn und gelang nur durch die 
Furcht des Perseus. 

7) Perseus gewann den König yoh Illjrien Gentius für sich, 
8. lAv, XLIV , 23., und seihst die Rhodier und Eumenes schienen 



e) S.CicOff, II. §.76. PluUPaui. 38. PUn.B.N. XXXI1I,17. 

STerentius, geb. 195, gest. 159, s. Sueton. F. Ter., Euaeh. 
CGGL. Seine 6 noch vorhandenen Stücke kamen, wie die 
Argumenta derselben ausweisen , zwischen 166 und 160 zur Ans- 
ffthrung. Er lebte in nahem Umgange mit dem jüngeren Scipio 
und G. Laelins. Afranius ist ungefähr sein Zeitgenosse (was aus 
VettH, I, 17. II, 9. hervorgeht; und verdient besonders dess- 
wegen genannt zu werden , weil er zu seinen Lustspielen römische 
Stoffe nahm (fabnlae togatae) : doch ist leider keins derselben er- 
halten. Uebrigens erreichte mit diesem Zeitalter das rOmteche 
Lustspiel sein Ende, und wird aUdann durch die Atellanen und 
Mimen ersetzt« 



Den römischen Bttra;eni wird 
die Vermögenssteuer erlassen % 

P. Terentios Afer und L. Afra- 
nius Lustspieldichter ^). 

Lex Aelia und Fnfia über 
die Gomitien s). 

Aufeiithalt der griechischen 
Philosophen Cameades, Gritolaus 
und Diogenes in Rom ^). 



ihm Hoffnung zum üebertritt zu geben, s. ehendaa, XLIV, 23 — 
25., vergl. XLIII, 13. 14 — 15. 20. Pohjh. XXIX, 3 — 7. Panl- 
lus stand ihm erst am Enipeus entgegen, zwang ihn aber dann, 
seine verschanzte Stellung zu verlassen. Die Schlacht bei Pvdna 
s. Liv. XLIV, 40 — 42. Schlachttag: pridie nonas Septembres, 
ehendtts. XLIV , 39. Perseus flieht mit den thörichter Weise ge- 
sparten Schätzen, wird aber in Samothrace von Q. Octavius gje* 
fangen genommen, s. ehendas, XLIV, 43 — 46. XLV, 4 — 9. Er 
stirbt nachher in römischer Gefangenschaft zu Alba am Faeiner- 
see, s. Liv. XLV, 40- Diod, Sic, XXXI, 2. 

8) S. lAv, XLV, 18.: in quattuor regiones describi Mace- 
doniam, ut snnm quaeque concilium haberet, placuit et dimi- 
dium trlbttti quam quod regibus ferro soliti erant, popuio Romano 
pendere: similia bis et in lilyricnm mandata. Der erste Theil 
mit der Hauptstadt Amphipolis , der zweite mit Thessalonica , der 
dritte mit Pella, der vierte mit Pclagonia: kein Theil hat mit 
dem andern weder commercium noch connubium, s. ebendas. 
XLV , 32. Mit Recht klagten die Macedqnier : regionatim com- 
mcrcio interraptis ita videri lacerata tanquam animalia in artus 
alterum alterius indigentcs distracta, ehendas. XLV, 30. 

9) S. Zeiitaf. der griech. Gesch. S. 89. Anm. 1. 2. 4. 6. 
Unter ihnen auch der Geschichtschreiber Polybius. 

f) Es waren diess wahrscheinlich 2 , aber in demselben Jahre 
ene Gesetze , deren Inhalt , wie sich besonders aus Cic. pro 
^e?f. $. 33. de provinc, cons. $. 46. ergiebt, dieser war: nt 
quoties comitia essent, de coelo servarö liceret, obnnntiare lice- 
ret obnuntiationique cedere necc^se esset, intercedere magistra- 
tus parcs et tribuni possent. Cicero nennt beide Gesetze pro- 
pugnaenla murique tranqniilitatis atque otii, in Pis» §. 9- Bis 
zu Giceros Zeit wurden sie beobachtet, s. in Vatin. §. 23. 

h) (Die Romer hatten bisher mehrere , aber vergebliche Ver- 
suche gemacht , den griechischen Einfluss abzuwehren ; so haften 
sie im J. 173 Epicnreische Philosophen und im J. I6i durch ein 
SenatscoBSult Ehetoren und Philosophen aus Rom vertrieben, 

9 
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Dritte Periode. 390— 133 v. Cbr. Roms BMe 



Jahre T. Chr. 
Geb. 


Jahre Sonu. 


Aenssere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


154. 


600. 




cuvins *)• 

Der Amtsantritt der Gon- 


153 


601. 




149. 
148. 


605. 
606. 


Dritter punischer Krieg *^), in den ersten 
Jahren ohne Erfolg geführt ^^). 

Der Viriathische Krieg"). 


sdn auf den I.Januar verlegt^). 

Lex Galpnrnia de repetun- 
dis 0. Einfllhrung der QuHstiones 
pcrpetuae"»). 

Der Annalist L. Galpumius 
Piso n). 



10) Die wahre Ursache des Krieges ist bei Poltjh. XXXH, 2. 
fn vreiüge Worte zusammengedrängt zu lesen. Masinissa, wohl 
wissend, welche Rolle ihm die Römer zuertheilt hatten, nahm 
einen Theil des carthaginiensischen Gebiets in Anspruch : ^A/Atpo^ 

ufA<p»aß9i%oyfiivwv^ %al nQBoßevxtov nolXäxts ilt/Xv^orwv Std tavta 
noQ* exatdpwv , d*i QvvdßonitB tov9 KagxffSoviovt ilatrov9^a^ noQa 
toU 'Fatfiaioig ov rf dmai^, dlld tf nenua&ai rovc Ttgivovtat, 
ovfiifiQiiv aaioi %^v Totavxifv yvojfi^v, «- Ov fi^v dlld rlloe iit 
rovto awiUMio^ijuav oi Kagpjd6v$ot Sid xCtv dno<pdQ$<uv Sid tovt 
vviß Xeyofiivovs »ai^ovff, oim fti^ fiovov tds noketg Mal njv x^9^^ 
mnoßaXuVy dlld %a\ neptaxooia tdlavra ngot&ttvai r^s scap- 
nlat xwv xgovtav, i^ oi üvvißrj yevtad'at x^v dfAtftaß^rtjQiv, Das 
Einzelne dazu s. Uv. XXXI V, 62. XL, 17. 34. XLI, 22. 
XLII, 23—24. XLIH, 3. Afp'um, Pim. 68—69. Masinissa 
reizt die Garthagiaienser endlich zum -Krieg und diess nehmen 
die Römer zum Vorwand , um den Frieden ihr gebrochen zu er- 
klären, s. Aftpian. Hüp. 70—73. 74. Liv, XLVlil. XLIX. Der 
Krieg wurde besonders auf Betrieb des Gato (s. Plut, Cat 26 ff. 
Cic. de Sm. §, la Tmc. III, 51. Flor. II, 15.) angekündigt, 
8. Liv. XLIX. Pol. XXXVI, 1, 9. Die Uauptquelle iur die 
Geschichte dieses Krieges ist Appian, Am. 74 — 135., Tergl. lAv. 
XLVIU— LI. Zonar. IX, 26—30. und Fragmente des Polylu*» 
(XXXVI— XXXIX.) und Diodorus (XXXI— XXXI IL). 

11) Man forderte von den Garthaginiensern erst 300 Geisscln, 
dann die Auslieferung aller Waffen und Kriegsgeräthe , nnd erst, 
nachdem Jene Forderungen befriedigt worden waren, trat man 
mit der Forderung ,her?or, dass sie ihre Stadt, welche jetzt 
700000 Einwohner hatte (Strah,), verlassen und sich wenigstens 
10 Miilien weit vom Meere anbauen sollten, s. Pol. XXXVI, 1 
—4. ^pjnVf». Pun, 74—95. Diodor. XXXU. p. 627. Als die 
beiden letzten Forderungen gestellt wurden, waren die Gonsuln 
4e8 Jakres 149 L. Marcius Gensorinns und M*. Manilius schon in 



s. Athen. XII. p. 547. Gell. XV, 11. Suetou, de dar, rhet. 1., 
die obige Gesandtschaft trug hauptsächlich dazu bei , diesen Ein- 
iuss immer herrschender zu machen.) S. Gell. N.A, VII, 14, 8. 
Cic. de Or. II. 6. 115 ff. Tuse. IV. §, 5. u. a. PluU CaU 22. 
Carneades war das Haupt der academischen , Gritolaus das der 
peripatetischen und Diogenes der stoischen Schule. 

i) geb. um 219, gest. um 130, s. Euseh. n. MDGGGLX. Cic. 
Mtut. §. 229. Vergl. S. 67. Anm. ». 

kj) S. Cassiodor. Chronic. : Q. Fulvins et T. iifMittM. Hi primi 
oonsuies Ralendis lannariis magistratvm iniernnt aropteir sobitam 
Celtlberiae bellam. 

1) S. Cic. Brut. $. 106. Off. II. §. 75. u. a. JHvinat. §. 17.: 
haec lex socialis est, boc ins natlonnm exterarom tst, baue ha- 



Utica. Die letzte Forderung reizte die Garthagtnienser zum ver- 
zweifelten Widerstände. Gensorinus geht bald , nachdem die Be- 
lagertfhg begonnen war, nach Rom zurück, um die Gomitien za 
halten. Manilius richtet nicht nur nichts aus, sondern wird auch 
von Rasdrubal, welcher mit einem Heere in Nepheris stand und 
von hier aus das übrige Afriea behauptete, zweimal zurückge- 
schlagen, s. Appian. 95—^109* Der Consul des folgenden Jah- 
res , L. Galpumius Piso , kommt gar nicht nach GarUiago , son- 
dern verbringt die Zeit mit meist nutzlosen Versuchen auf andere 
Städte, namentlich auf Hippo, s. Appian, 110—112. 

12) Die Kriege in Spanien waren seit dem zweiten pnniscken 
Kriege fast nnunterb rochen fortgeführt worden. Besonders be- 
merkenswerth aus der Geschichte derselben sind die Ereignisse 
des J. 195, in welchem M. Porcius Gato das diesseitige Spanien 
völlig unterwarf, s. Liv, XXXIV, 8—21. Appian. Hiep. 40—41., 
ferner die Unterwerfung der Geitiberier im J. 179 durch Tib« 
Sempronius Gracchns, s. Liv. XL, 47 — 50. Polyh. XXVI, 4* 
Appian, Hisp, 43. Nach der Besiegung der Geitiberier begann 
der Krieg mit den Lusitanern, der bis zum J« 150 mit wechseln- 
dem Glücke geführt wurde. In diesem Jahre tänachte sie der 
Prätor Serv. Sulpicins Galba und Hess sie durch Verratb grOss- 
tentheils niederhauen, s. Ajypian. Bisp, 59 — 62. Gros, IV, 21. 
Val. Max, IX, 6, 2. Uv. XLIX. Im J. 148 erhoben sie ^sich 
wieder unter Führung des Vlriath. Appian, 60: oUyoh 9* avxCty 
Siitpvyov (aus dem Blutbad des Galba) iv ^v Ovglax^ott oV fiex^ 
ov nolv ifyijoaxo uivaixavwv nttl iurstvs nollovs *Pwftaiwv «oi 
fyya fiiywxa insBtilaxo. Ltv. LH. : Viriathus in Hispania pri- 
mum ex pastore venator, ex venatore latro, mox iusti quoqne 
exercitns dux factus totam Lnsitaniam occupavit, M. Vetilium 
practorem cepit, post quem G. Piautius praetor nihiio felicins 
rem gessit (vergl. Appian. 61^64. Biod. XXXU, 5. Exe. 
Phot. 523, 68.) tantumque terroris is hostis intnlit, nt adversns 
cum consulari opus esset et duce et exercito. Ueber den Krieg 

beut arcem, minus aliquante nunc quidem mnnitam quam antea, 
verum tamen, si qua reliaua spes est, quae sociornm animos 
consolari possit, ea tota m hac lege posita est Der Urheber 
desselben ist der Tribun L. Galpumius Piso Frugi. 

m) S. Cic. Brut. $. 106. Die Einführung derselben geschah 
durch die Lex Galpnrnia, indem durch dieselbe zugleich dieses 
neue Processverfahren festgesetzt wurde. Das Wesen der aenen 
Einrichtung bestand darin , dass für gewisse Anklagen, die bisber 
vor das Volk gebracht worden waren (zunächst für die caasae 
repetnndarusO) stehende Gommissionen eingesetzt worden» weicks 
statt des Volkes darüber zu Geriebt sassen. 

n) Es ist dIess derselbe mit dem Urheber der Lex Calpnr- 
Bia, 8. die Anm. 1.^ Gonsul im J. 133. Cic, Brvt, §• 106« 
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Jahre T. Chr. 
Geb. 


Jahre Rems. 


Aenssere G-escbichte. 


Innere Geschichte. 


148. 
147. 


606* - 
607. 


Dritter macedonischer Krieg. Pseuda- 
philipp geschlagen and gefangen genommen; 
Atacedonien nnlerworfen ^^). 




146. 


608. 


P. Cornelias Scipio Aemilianns belagert und 
erobert und zerstört Gartbago ^*). 

Die Achäer, im Aafstand gegen llom^ werden 
geschlagen, Corinth erobert and zerstört ^0- 








Africa, Macedonien und Achaja römische Pro- 
vinzen ^% 


v 



lAv. LH. LIV. Dio 
XXXllI. Gros, V, 4. 



im Allgemeinen 8. Apfian. Bisp. 60 — 75. 
Cass. fr, 73. 75. 78. Diodof^ Exe. XXXII. 
Flor. II, 17. 

13^) Der Krieg wurde dadareh errest» dass ein angeblicher 
Sohn des Persens unter dem Namen PhiTlpp sich zum König yon 
Macedonien aufwarf. Derselbe wurde Tom Prätor Q. C&etUus 
Metellus im J. 148 geschlagen ^ eben so im J. 147 ein anderes 
Prätendent , der sich Alexander nannte « womit die Unterwerfung 
Ton Macedonien Yoiie&det wurde. S. Za». IX, 28. Lia, XLYIU 



— L. tllf. reUei. I, 11. Flor. II. 14. Paus, VII, 13, 1. 

Obsequens 75. Porphyr» apud. Euseb, 1 , 38- p. 178. 

14) S. Apputn. 113— 12a 127—135. Poh XXXIX, 1.— 3> 
Der Kampf in der Stadt, in welche Scipio von dem Hafen Gothon 
her eingedrungen war, dauerte noch 6 Tage, s. Jppum. 130^ 
Gros, IV, 23. 

15) S. Zeittafeln der griecK Oesch, S. 90. Anm. 2« 3* 

16) S. Vellei. II, 38. Appian. Pun. 135. Flor. II, 14. Pam^ 
VII, 16, 6ir. 



e) 145 --138« 



Jahre y. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aenssere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


143. 
140. 

139. 


611. 
614. 

615. 


Namantinischer Krieg *). 
Der Viriathische Krieg . durch die Ermordung 
des Viriath beendigt 2). 


Der Trauerspieldichter L. 
Atüus «). 

Die Lex Gabinia tabellaria ^). 






- 



1) Dessen Geschichte s. 



-- Appian. Hispan, 76 — 97. 

--LIX. Flor. II, la reim. II, 1. Gros, V, 4. 5. 



JWü. LIV 

fr. 77. 79. Dtodor. XXXIII. (p. 596.). Viriath reizte die celti- 
berischen Völkerschaften, welche im J. 150 Friede geschlossen 
hatten (s. S. 66. Anm. 12.1 wieder zum Kriege auf, Appian, 66. 
Der Gonsui Q. GacciHus Metellus unterwarf die Geitiberier bis 
auf die Stadt Numantia, welche darauf den Krieg allein fort> 
f&hrte. Sie lag am Durius und hatte nicht mehr als 8000 Mann 
in ihren Mauern , s, Appian. 91. 97. 

2) Der Krieg war seit 148 mit geringem Glftck Ton den Rö- 
mern geführt worden. Im J. 142 hatte Viriath sogar den Gonsnl 



a) geb. um 170, s. Euseh. n. MDCGGXX. Cic. Brut. $. 229- 
PacuYins und Attius ahmten die 3 grossen griechischen Tragiker 
nach, Ton denen sie auch die Stoffe nahmen ^ indessen haben sie 
ausser den grietdüschen Stoffen auch einige vaterlfindische be- 



Q. Fablus SerTiiianns eingeschlossen und Um dadurch _ 
Frieden und Biuidniss mit ihm zu schliessen. Im J. 140 bricht 
der Gonsnl Gn. Servilius Gaepio diesen Frieden und beendigt den 
Krieg dadurch, dass er den Viriath ermorden lässt S. Appian 
Hispm. 67—75. Lw. LIV. Flor. II, 17.: hanc hosti gioriam 
dedit (Gaepio), ut yideretur aliter yinci non potuisse. Der Nach- 
folger des Viriath, Tantalus, wurde nach jenes Tode schnell be- 
siegt. Im J. 138 und 137 durchzieht darauf der Gonsui D. Ja* 
nius Brutus Lusitanien, und dringt dann bis nach Galläcien und' 
bis zum Ocean yer, s. Appim. 71—73* L«v. LV. LVI. 0r99. 
V, 5. 



handelt (fabulae praetextatae). Mit ihnen gelangte auch die rö- 
mische Tragödie zun&chst zu ihrem, Ziel: bis sie unter dem Pa- 
tronat des Augustns wieder auflebte', 
b) S. folg. S. 

9* 
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Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



137. 
135. 
134. 
133. 



617. 
619. 
620. 
621. 



Sclayenkrieg in SicUien ^). 

Scipio belagert and 
erobert und zerstört Nnmantia *). 

Attalas III. vermacht darch Testament sein Reich 
Pergamum den Römern % 



Lex Gassia tabellaria ^). 



3) Die anfifuhrlichste Darstellang dieses Krieges s. Diodor. 
Ewc. XXXIV. (Exe, Phot p. 525—529.; vergl. Exe. Vales. 
p. 598—601. Exe. Vatic. p. 112—114). Vergl.I»w, LIX. Oros. 
V, 5. 9. • Vol. Max. ü, 7, 9. IX, 12, 1. Flor. III, 19. Be- 
merkenswerth ist, dass ähnliche Aufstände anch anderwärts zu 
gleicher Zeit ausbrachen, s. Diodor» p. 528, 30 ff. Nach Dtod. 
p. 528, 24. wäre die Zahl der Sclayen bis auf 200000 gewachsen. 
Flor.: capta sunt eastra praetornm — Manilii, Lentuli, Pisonis, 
Ujpsaei. Die Gonsaln der Jahre 134—132 fahrten den Krieg, 
beendigt wurde er im J. 132 durch M. Rupilius. 

4) Im J. 139 war Q« Pompejus gezwungen worden, Frieden 
mit den Numantlnern zu schliessen, der indess nicht gehalten 
wurde , s. Appitm. 76—79. Hierauf wurde im J. 136 der Gon- 
sul L. Hostilius Manoinus Ton ihnen eingeschlossen und wiederum 
zn einem, aber ebenfaUs bald gebrochenen Frieden anter Ver- 



b) Cic. Legg. III. $. 35. : Sunt enim qnattnor leges tabella- 
riae : quarum prima de magistratibus mandandis , ea est OMnin, 
lata ab homine ignoto et sordido. Secuta biennio post Cassia 
est de populi iudicio , a nobili homine lata L. Cassio , sed , pace 
familiae aixerim , dlssidente a bonis at^ue omnes rumuscnlos po- 
pulär! ratlone aucupante. Carbonis est tertia (Pofiria) de iuben- 
dis legibus ac yetandis, seditiosi atque improbi ciyis, cni ne 
redltus quidem ad bonos salntem a bonis potuit afferret Uno in 



mlttelnng des Tlfo. Sempr. Gracchus genAthigt, s. AppUin. 79— 
83. Plut. Tib. Gracch. 5—7. Cic. Off. III. $. 109* Tal. Max. 
1,6.7. üeber Scipio g. Jpjnwi. 84— 97. Irtw. LVU— LIX. Br 
hatte nach Aftpian. 92. ein fleer von 60000 Mann, unter denen 
auch die Numidier unter Jngurtha , s. Appian. 89. SaUwt, Jug. 7. 
Das erste, was er nach seiner Ankunft thun mnsste, war, die 

fänzUch verfallene Disciplin herzustellen, s. Appiam. 84. Mr. 
.VII. Die Belagerung dauerte 15 Monate, s. VeUei. II, 4. 

5) S. Straho XIII, 4. (p. 149). PM. Tih. Gr. 14. Liv. 
LVIII. Oros. V, 8. PUn. H. N. XXXIU. 11. Vol. Max. V, 
2 , 3. Aristonicus, Ton königlichem Geschlecht, erregte 131 einen 
Aufstand, und wurde erst 130 und 129 durch die Gonsuln M. Per- 
pema und M*. Aquillins besiegt, s. Stroh. XIV, 1. (p. 184 f.) 
vergl. lAv. LIX. Flor. H, 20. Fol. Max. lll, 2, 12. JwHm. 
XXXVI , 4. raiei. U, 4. Appian. MUhridat. 62. EtOrop. IV, 2a 

genere relinqul videbatar voeis snffragium, qnod ipse Cassins 
exceperat, perdueilicmis. Dedit hulc quoque ludioio C. Gaelius 
(Caelia) tabellam dolnüque, quoad rixit, se, ut opprlmeret G. 
Fopilium, noculsse reipnblicae. lieber die Gassia vergl. BmU 
$. 97. 106., pro Sexi. $. 103. n. a., über die Gaelia Cic. pro 
Plane. $. 16. Plim. Epp. HI, 2a, über die Bedeatung dieser 
Gesetze überhaupt s. de. Legg. III. §,34 de Ug. agr. II. 
f 4. 
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VIERTE PERIODE. 

133-31 V. Chr. 



Boms TerfoU als BepnblllL. 

Die Gesetze der Gracchen bringen die schon längst drohenden Feindseligkeiten zwischen der im Besitz 
der Ehrenstelien und der Reichthümer stehenden Parthei der Vornehmen (nobnes, optimates) and dem Volke 
zum ofTenen Ausbrach. Die sich hieran knüpfenden Partheikampfe zerstören nach und nach die sittlichen Grund- 
lagen der Verfassung und führen somit enalich dahin, dass Sulla auf das Heer eine Gewaltherrschaft gründen 
kann. Sulla benutzt die ihm zu Geiiote stehende unumschränkte Macht nur zu dem Zwecke, um die Herrschaft 
der Aristokratie wieder herzustellen. Hierdurch wird der Untergang der Republik aufgehalten; indess nnr auf 
kurze Zeit. Denn von dem Tode des Sulla an wird die Ton Ihm neu geschaffene, aber aller festen Grondlagen 
entbehrende Macht der Aristokratie nach und nach untergraben und endlich durch die Schlacht bei Pharssuus 
▼öllig vernichtet. Von nun an fragt es sich nicht mehr, ob ein Einzelner herrschen, sondern nur, wer dieser 
Einzelne sein soll. Der Ausgang der Schlacht bei Actium entscheidet zidetzt fttr G. Julius Cäsar Octavianus. 
Während dieser fast ununterbrochenen inneren Kämpfe macht gleichwohl die Herrschaft Roms nach aussen be- 
deutende Fortschritte. In Spanien dringt sie immer weiter vor; durch die Unterwerfung Galliens werden ihre 
Grenzen bis an Deutschland und durch die Eroberungen in Asien bis an das Reich der Parther vorgerückt 
Numidieii, Pannonien und Dalmatien werden zu römischen Provinzen gemacht und endlich nach Aeeypten der 
letzte Schein von Unabhängigkeit genommen. — Hinsichtlich der Literatur ist zu bemerken, dass dieselbe in 
den Gattungen der Beredtsamkelt . und Geschichtschreibung in der zweiten Hälfte der Periode ihren Höhepunkt 
erreicht. 

Erster Abschnitt Bis zu Sulla's Niederlegung der Dictalur, 79 v. Chr. Der Kamnf über die Gracchischen 
Gesetze bis zur Niederlage der Volksparthei im J. 121 , die erneute Herrschaft aer Optimaten und ihr^ 
Gefährdung durch Marias. bis zum Tode des Satuminus und Glaucia im J. 100, endlich der Bundesge- 
nossenkrieg, die kurze Gewaltherrschaft der Marianischen Parthei, deren Sturz und die Dictatur des iSmla 
bilden den Hauptinhalt dieses Abschnitts und zugleich die sich von selbst ergebenden Unterabtheilungen 
desselben. Von der äusseren Geschichte gehören in diesen Abschnitt der Jugurthinische, der cimbrische 
Krieg und die Anfänge der Eroberungen in Gallien und in Asien. 

Zweiter Abschnitt. Bis zur Schlacht bei Actium, 31 v. Chr. Pompejus entzieht der aristokratischen Parthei 
einen Pfeiler ihrer Herrschaft nach dem andern ; der Widerstand der Aristokraten führt ihn zu der Ver^ 
bindung mit Cäsar; Eifersucht trennt die Verbündeten wieder und führt sie an die Spitze der beiden grossen 
Partheien im Staate. Mit Cäsar siegt die Parthei des Volkes, oder vielmehr die Monarchie. Die Ermor- 
dung des Cäsar schiebt nur die Herstellung der monarchischen Verfassung hinaus. Indem sie sie von 
Neuem von der Entscheidung der Waffen zwischen den beiden Bewerbern, Octavian upd Antonius, ab- 
hängig macht. So theilt sich auch diese Epoche in drei Unterabschnitte, welche durch die Verbindung 
des Pompejus und Cäsar (60 v. Chr.) und durch die Ermordung des letzteren (44 v. Chr.) geschieden werden. 
In diesen Abschnitt fallen die meisten der oben genannten grossen Eroberungen der Römer. 

Qaellen. Eine fortlaufende aasfnhrlichere DarstelloHg der Lncnllns, Sertorins, Pompejas, Grassns, Cicero, Gato, Gftsar, 

Geschiehte dieses Zeitranms findet man nur bei Appian, In des- Brntas and Antonius eine fast forüanfende Geschichte desselben 

sen 5 Bndiem de hello drili, welche diesen ganzen Zeitraum Zeitraums. Von 69 an bi^innt Di o Gassi us Tunffef. 220 n.Chr.) 

gedoch nnr bis zum J. 36 r. Chr.) umfassen. Tür die äussere eine Hanptqnelle zu werden, dessen ausführliche Darstellung nAs 

Geschichte dienen sein Mithridatischer Krieg und seine illjriscben bis zu £nde der Periode begleitet (B. 35—52.; B. 35 nnd 36 

Geschichten zur Ergänzung. Daneben bietet' uns Plutarch in jedoch mit grossen L&cken). Die Verfasser von Compendien sind 

•einen Lebensbeschreibungen der Gracchen, des Marios, Sulla, früher genannt nnd werden immer, da manstdi bei ittrer grossen 
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Kurze leicht zurechtfindet, nnr dann angefahrt, wenn afe etwas 
Bemerkenswerthes darbieten. Wichtiger aber als diese fortianfen- 
den and iraifassenden Durstelluiffen sind die Geschichtswerke des 
Saunst (s. nnten), die des 3«L Cäsar (s. ebendas,), mid 
die Schriften des Cicero, besonders die Briefe und Reden 
(s. unten). Im Einzelnen sind noch die angeblich yon Hirt ins 
Terfassten Bücher: IIb. octavns de hello Galiico, de hello 
Alexandrino, de hello Africano, de hello Hispanlensl, die 



Redner: Tib. nnd G. Semproniiis 6rac- 
chns, G. Papirios Garbo*). 

Der Satirendichter: G. Lndlins ^). 

Tib. Sempronias Gracchus^) 
emenert als Volkstribnn das Ackergesetz 
des Licinins ^). Er lässt seinen auf der 
Einsprache beharrenden Gollegen M. Octa- 
vins durch das Voül absetzen ^) ; worauf 
sein Gesetz durchgeht und zur Ausf&hrung 
desselben ein GoUegium yon 3 Männern er- 
nannt wird ^. 

Gegen Ende des Jahres wird er von 
den Optimaten unter Führung des P. Scipio 
Nasica erschlagen b). 



Lebensbesohreibnng des Jnf. Cäsar und Octatlaims T<nr €• 
Sneto-nins Tranfnillns (Muhte mler Trajan nnd Hadrian) 
f&r den Mithridatischen Krieg Memnon bei rhotias, p.. 729 f* 
ed. Rothom. zk bemerken, welcher letztere namentlich die in 
seiner Vaterstadt Heraclea am Pontns und in deren. Nähe vorge- 
fallenen Ereignisse genauer und rollständiger erzählt, als 
irgend ein anderer Scbriftfiteiier. 



a) VelL II , 9. : Eodem tracta tempornm nttnernnt oratores — 
dno Gracchi (s. Cic, Brut, $. 109—104. 125—126.), C. Fannina 
(s. Cic, Brut. f. 99^, Cons. im J. 122). Papirins Carbo (s. Cic. 
Brui, f 103 — 106. 333., Cons. im L 120). 

b) geb. im J. 148, gest. 103. (Die Angaben fiber die Ge- 
bvrts- nnd Todesiahre der Schriftsteller beruhen hier nnd auch 
sonst , wo nichts Anderes bemerkt ist, anf der Chronik des Euse- 
bins.) Vergl. VeU. II, 9«: Celebre et Lucilit nomen fnit, qni sab 
P. Africano Nnmantino hello eqnes militayerat. Vergl. Borat 
Bat. II, 1, 73. n. 0. Quint. JimI. X, 1, 93. 

c) Sein Vater war Tib. Sempr. Gracchus, fiber welchen s. S, 
66. Anm. 12., seine Mutter Cornelia, die Tochter des P. Corne- 
lias Scipio Africanus maior,. sein Schwiegerrater Appius Clan- 
dius, s. Plut. Tib. Gracch. 1. 4. Vettei, II, 2. Eine zusammen- 
hängende Erzählung über sein unternehmen nnd seinen Ausgang 
enthalten Plntarch CFtfa Tib, OraccM) und Appian (de hello civ. 
I, 7-17.). 

d) Äffian. a. a. 0. 9. : 2r. X r^Atgot dvexahtie %6p ^öuov^ 
fitff9iya raw neprauoifin^ nXi^^oHf nldov «xcm^» irat^l d* avrwtf 
vniif Tov italüuov vlf/^ov n^oseri^et %» ^f&leem vovtcmt. LiTios 
(^Epit. LVIII.) fägt noch hinzu : legem se promuiffaturum ostendit, 
nt iis, qui Sempronia lege agrum accipere dwerent, pecnnia, 
quae regis AttaU fnisset, diTideretnr, yergl. Plut, a. a. 0. 14« 
Jurel. VUtor de vir. ülustr. 64. Das Gesetz bezog sich übrigens 
lediglich auf den Ager pubUcus , s* Appiun* 7. Cic de leg, agr. II. 



f. 10. 68« Der Beweggrund des- Gracchus^ ist nicht mfr Cicero 
{Brut. $. 103. de Haruep. reef. %. 43.) nnd Vellejns (\\ , 2.) 
darin zu suchen, dass der Senat das nuraantinische Bundniss (s. 
S. 68. Anm. 4.) Terwarf , sondern Tlelmehr in den Verhältnissen 
der damaligen Zeit, welche Ton der Art waren, dass sie in einem 
Ton Vaterlandsliebe erfüllten Gemnthe dergleichen (freilich unaus- 
führbare^ Entschlicssungen hervorrufen konnten. Alle Macht und 
alter Reichthnm waren nämlich in den Händen WTeniger (der No- 
biles oder Boni yiri, wie sie genannt werden), während die 
Menge in Noth und Mangel schmachtete, a. yorzuglich SaUust. 
Jug. 41—42., yergl. Plut. 8. 9. Afpian^ 7. 

e) S. Plut. 10—12. Appian. i2^ Mit Recht nennt Plutardi 
(11) diesen Schritt ein toyov ov vouifAov ovS^ in$Hmis* Anch 
schadete sich Tib. Gracchus dadurch sehr in der öffentlichen 
Meinung, s. Plut. 15. 

f) Die Triumyiri sind Tib. Gracchus, sein Bruder C. Gracchus 
nnd sein Schwiegervater Appius Claudius , s. Plut. 13. Appian. 13. 

g) S. PM. 16—19. Appian. 14—16. Cic. Mhet. ad Her. 
IV. |. 68. Nach Plut. 19. fielen von der Partfiei des Gracchus 
über 300. Scipio Nasica stellte sich als Privatmann an die Spitze 
der Optimaten, weil Gracchus eben nahe daran war, ffir das foÜ 
gende Jahr wieder zum Tribunen erwählt zu werden. Die Folffen: 
Cic. Rep. I. $. 31. : Mo^s Tl. Gracchi et iam ante tota Ulias 
ratio tribunatus divisit p^opulum unam in daas partes; 
Sallust. Jug. 31, 7.: Occiso Xi. Gjraccho, quem regnom pamure 
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124. 
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630. 
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Die Massilienser rufen die Römer 
ffegen die Salluyier zn Hülfe. Hiermit 
beginnen die Kriege der Römer in dem 
transalpinischen Gallien ^>. 



Der Proconsd G. Sextius besiegt die 
Sallnyier und grttndet Aqua Sextiä ^> 



Zum ersten Male zwei Plebejer Cen- 
soren ^0» 

Tod des F. Cornelius Scipio Africa- 
nus minor 0. 

C. Gracchus geht als Quästor nach 
Sardinien ^). 

Gesetz des Gonsuls M. Fulvius Flac- 
cns, dass den italischen Bundesgenossen 
das Bürgerrecht ertheilt werde *). Es wird 
vereitelt und sein Urheber dadurch entfernt, 
dass er gegen die Salluyier geschickt wird«"). 

C. Gracchus kommt aus Sardinien zu- 
rück und wird zum Volkstribunen gewählt °). 

Gesetze des G. Gracchus. Die 
wichtigsten darunter: 
1) die Lex agraria; 



I) JLttf. LX.: M. Fulyius Flaocns primns Transalpinos Ligti^ 
res hello domuit, missns In anYilium MassiÜensibus adyersus 
SallaWos Gallos, ipii fines Massiliensiam popolabantar; i.Xl.: 
G. 8extias procoDsal Ticta Sallavloram eente coloniam Aquas 
Sextias condidit, ob aquarnm copiam e calidis fri^idisqne fontl- 
bns atqae a nomine suo ita appellatas. Gn. Domitius pronconsol 
adrersns ' Allobroces ad oppiaum Vindalium feliciter pugnayit, 
qaibui bellum inlorendi caosaa fUit, qnod Teatomalium Salla- 



aiebant, in plebem Romanam qnaestiones babitae sunt In- 
dess Terftthr die Parthel der Nobiles jetzt noch mit einiger Vor- 
sicht , so dass selbst der Urheber des Anfstandes , Scipio Nasioa, 
unter einem ehrenvollen Yorwande rerbannt wnrde. s. PluU 21. 
An die Stelle des Tl. Gracchus und des bald darauf gestorbenen 
Appitts Claudius wurden zwei Anhänger dieser Parthei G. Papl- 
rius Garbo und M. FuItIus Flaccus zu TrinmTirn für die Yer- 
tiieilung der Ländercien ernannt, s. Appian, 18. (vergl. PM, 21.), 
die Vertheilnng selbst aber nahm In Folge der Gegenwirkungen 
der Nobiles und anderer in den Umst&nden liegender Hindernisse 
sehr schlechten Fortgang, s. besonders Jppta». 17— .21. 18*: »cA 
üvSh aXV f ndvTonf drdoxüMtt iyiymo, lUxatpSQOfiivmv %9 xal 
fifto$ni^ofiivmy ^ eLUorpia. Dass die Senatsparthei in der näch- 
sten Zeit das üebergewicht hatte , seht daraus hervor , dass sie 
im J. 121 einen Gesetzesrorschlag des G. Papirlus Garbo, dass 
die Wiedererwfthlung der Volkstribunen gestattet sein sollte, 
durch Scipio Africanus Tcreitelte, s. de. de Amtc«J. 96., und im 
J. 126 den G. Gracchus , im J« 125 den Fulvius Flaccus zu be- 
seitigen itrnsste. 

h) Liv. LIX.: Q. Pompeius et Q. Metellus tunc primum uter- 
que ex plebe facti censores lustmm condiderunt: censa sunt ci- 
Tium capita trecenta septemdecim milia octingenta Tiginti tria 
praeter pupiilos et yiduas. 

i) Scipio zerstörte seine Popularität durch seine Aeussernngea 
über Gracchus, s. Vellei. II, 4.: Hie enm interrogante trUiuno 
Garbone, quid de Tiberii caede sentiret, respondit, si is occu- 
pandae reipublicae animum habuisset, iure caesum. Bt cum 
omnis concio acclamasset, Hostium, inquit, armatomm toties 
damore non territus qui possum yestro moveri quomm noverca 
est Itaiia? Vergl. Valer, Max. VI, 2, 3. Liv. LIX. Cic. de 
JUf. L i« 14. 31. Auch wirlLte er der Ansfahrnng des Acker- 



viomm regem fngientMi reeepissent et omni ope iuTissent, quod- 

3ue Aeduorum agros, sociorum popuii Romani Tastassent —• 
luintus Fabius Maximus eonsul, Paulli nepos, adversus AUo- 
broges et Bituitum ArTernorum regem feliciter pugnarit — 
Aliobroges in deditionem accepti. Vergl. Flor* Ilf, 2. Strab» 
IV, 1. p.289. 3. p. 308.6. p.328. FeW. II, 



CelK 12. Valer. Mate. IX, 6, 3. 
Triuwtphd^, 



a 10. 39. JppioM. 
(Htm. V, 13, 14. Fa$U 



gesetzes dadurch entgegen, dass er den Trinm?im die Bntschei- 
duuff über die in dieser Sache entstehenden Processe entzoe, 
8. Afipiam. 19. Daher das Volk keinen Schmerz , sondern Freude 
über seinen Tod empfand: daher auch die Terschiedenen Ver«- 
dächtigungen der Ermordung, welche gegen Anhänger des Grao- 
chus erhoben wurden. Die Erzählung Ton seinem Tode s. 
J^^n. 19*- 20. i^iie. 7t&. QraecK 21. C. Qracch. la Vettei. 
II , 4. lÄv. LIX. Aftpian, 20. : « 2$unlwf kani^ae va^a^sftwce 
iavwif dtltovn tit yv vtmtoc ifuXU yf^dyfuv xd lcf^i7ao/Mr« iy 
%i S^fi^ vtx^oc arsv r^avfAmtof iv^l^tf y iTxe Ko^vtiliag avtf v^g 
r^dnxov fitir^os in$^iftiriie t Iva fi^ 6 vofiot i rgdaxov ^v^e/% 




üwtQyiVt — - « r .V V »• " 

ieoito ^watos navaex*^^ ^^ vwoox^txo' mI d* ot ßaaavsiofidveve 
waal ^sQdnovvag uniiv, ot* atxov £«ro* Sä* üniabed6fiov wurde 
iiTHoax^ivTSi dnonvifattw, — SSmniutv (ilv 8ij tt^tfr^xu naX 
ov8i Sfiftoaiat xaar,i 9;£«ovr«. (Wahrscheinlich war Garbo der 
Urheber seines Todes, s. Cic. de Or. II. $. 170. ad Farn. IX; 
21, 3. ad QuUit. Fr, II, 3, 3. Für einen natürlichen Tod spricht 
LälittS bei Sehol, tat, ad Cic, pro Mü. 7. Vellei. II, 4.) 



k) S. Flui, a Gracch, 1 ~2. Cic. Brui. $. 
1) S. Appian. 21. 34. Val. Max. IX, 5, 1. 



109. 



m) S. Appia», 34. : tlevyovfievos di tifv yrmfifjv «o2 imf^pwv 
avTV noffti^ek vno %^g ßovX^C ini rtra at^at§iap iSairift^fd^ did 
rede* 

n> S. PM. 2. Oetl. JV. A. XV, 12. Man TerlänceHe seinen 
Auftrag, um ihn tob Rom entfernt zu halten, auch auf das dritte 
Jahr. j)a yerUess er die Provinz eigenmächtig und erschien 
in Rom. 
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' 2) die Lex frumentaria, die Vertheilung 
von Getraide an das Volk zu einem 












billigeren Preise betreiTend; 






1 


3) die Lex judiciaria, durch welche die 






1 


Gerichte vom Senat auf den Ritter- 








stand tibertragen werden; 








4) de civitate sociis danda^'). 


122. 


632. 


Krieg gegen die AUobroger und Ar- 


Gracchus, zum zweiten Male Volks- 






vemer *). 


tribnn, wird auf Veranstalten der Senats- 
parthei von seinem CoUegen M. Livius Dru- 
sus aus der Gunst des Volkes verdrängt p), 










1 


* 


und nachdem er desshalb nicht wieder (zum 




■* 




dritten Male) zum Volkstribunen erwählt 
worden. 


121. 


633. 


AUobroger und Anrerner unterwor- 


von den Optimaten unter Führung des Gon- 
suls L. Opimius erschlagen^). 






fen *). 



o) Ueber sämmtliche Gesetze 8. Liv, LX. Vellei, II , 6. PJut. 
C OraccK 4 — 5. Jfffnan. 21 — 23. Durch die Lex fromentaria 
(nach Appian. 21. das erste Beispiel eines solchen Gesetzes) wurde 
bestimmt, dass das Getraide dem Volke semisse et triente, d. h. 
zu ^Vi2 As der Modius, überlassen werden sollte. Die Lex Ju- 
diciaria hatte hauptsächlich den Zweck, dem Senate den Ritter- 
stand zu entfremden, so wie wiederum die Lex de ciyitate sociis 
danda darauf berechnet war, die Bundesgenossen vom Senate 
abzuziehen. Auf beide , Ritter und Bundesgenossen , hatte sich 
nämlich der Senat bisher hauptsächlich gestutzt, s. Sättust, Jug. 
XLII, 1.: nobilitas — modo per socios ac nomen Latinum, in- 
terduffl per equites Romanos , qnos spes societatis a plebe dimo- 
verat, Gracchorom actionibus obTiam ierat, vergl. Appian, 22. 
SämmtUche Gesetze gingen durch, nur mit Ausnahme des Ge- 
setzes über die Bundesgenossen. — Ausser den obigen sind noch 
als Gesetze des G. Gracchus zu bemerken: de capite clvinm Ro- 
mänonim, s. de. pro Rab. P. R, f. 12.: C. Gracchus legem ta- 
ut, ne de capite civium Romanorum ininssu restro iudicaretur, 
Tergl. FwT.II, V. f. 163. Cat. IV. f 10. Plut. 4.; de provincüs 
' consularibus , s« Ctc. pro dorn. $. 24. Sallvut, Jug. XaVII, 3., 
wonach die Prorinzen durch den Senat und Tor der Wahl der 
Gonsuln (fnturis consulibus. Sali) bestimmt werden sollten. End- 
lich gründete er zur Verwirklichung der Lex agraria Golonlen 
nnd legte Landstrassen an , s. besond. Plut, 8 — 10. (Als eine 
Neuerung wird von Vetteu II, 15. die Gründung yon Golonien 
ausser Italien erwähnt nnd streng getadelt.}. 

p) S. PIttl. 8— 10. Appian. 23. Plut. 9.: v «»Wj?Tof -- 
roy fiip (r. r^attfotf) dnoixiag Bio j^^atpavta xai rovg xa^tsard^ 
rovg t£v noXiTMw tUd^ovra hffionontiv ^Ttwvro^ udtßi^ di Sw- 
itna M«TO«ic/{^orr« nal TQigx*^^'^} «V ixdorr^r dnootMovrt t£p 
«Tto^otr owtXafjtßdvovto' ndneivtjt /iivt oti ;|^qi^ov dUvst/iB %ot€ 



9ti¥tjo$9 ngottdSac indottf talttv dnofo^dp «iV t6 dt^ftootor, tut 
uolauivopti €ovt jroXXovt dntix^dvovro , Aißiot ^ü^ ««i tiiv dno-^ 
tpo^dv tavxfjp tww' VHftafAlvifiv dfa&pwv ^gtousp avxoU * IV« Bk^ 6 
fiiv T0i9 Aavho^g taotffij^iap Mov£ ilvntt, xov d' onwt fifjd* inl 
QtQüLXilat Ü^ tivd Aarlvatv fdßiott ainioaa^ai jmdrpavtog Ißo^^ 
4^ovp %tf pofn^. de. Brut, §. 109*: M. Lirius Drusus in triba- 
natn G. Gracchum collegam iterum tribunum fregit. Am meisten 
schadete aber dem Gracchus seine längere Abwesenheit, als er 
die Colonie Jnnonia auf dem Boden Ton Carthago selbst einrich- 
tete, s. Plut, 11. Appian, 24. Gleichwohl wurde er nach Plut. 
12. auch zum dritten Male zum Tribunen gewählt worden sein, 
wenn sich seine Gegner nicht ungesetzlicher Mittel bedient 
hätten. 

q) Vergl. Plut. 13—17. Appian, 25—26. VOlei. Pat. II, 6. 
Fa^ Max. IV, 7, 2, Jurrf. Vict. 65. Flor. III, 15. Der Tri- 
bun Minucius (JPlor.) schlug die Aufhebung einiger Gesetze des 
Gracchus Tor. Diese gab die Veranlassung tum Aufruhr. Opi- 
mius erhielt den Auftrag, die Ruhe herzustellen durch die be- 
kannte Formel: rideat, ne quid detrimenti capiat respublica (das 
erste Beispiel, dass auf diese Art dem Gonsul dictatorische Ge- 
walt übertragen wurde , s. Plut, 18 } : worauf Gracchus nnd Ful- 
vlus Flaccns nnd ausserdem 300 ihrer Anhänger getodtet wurden, 
8. Plut, 17. Die Folge dieses Sieges war die gänzliche Unter- 
drückung der Farthei des Volkes, s. Sallust. Jug, iQ, 1.: L. 
Opimius — consul G. Graccho et M. Fulvio Flacco interfectis 
Tictoriam acerrlme exercuerat, rergl. 31, 7. Der Uebermuth der 
Nobiies gin^ so weit, dass Opimius zum Andenken an diesem 
Sieg der Goncordia einen Tempel weihte, s. Plut. 17. So 
dauert das Verhältniss beider Partheien bis zum Jugurthinischen 
Kriege fort. 
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b) U0--100. 



Jahre t. Chr. 
Geb. 




Aeassere Geschichte. 



Die Gimbern und Teutonen an 
der Ostgrenze von Italien. Der Gonsul Gn. 
Papirius Garbo bei Noreja geschlagen ^). 

Der Jugurthinische Krieg in 
Rom beschlossen^). 

Der Gonsul L. Galpnrnius Bestia führt 
den Krieg gegen Jugnrtba , lässt sich aber 
yon ihm bestechen und schliesst Frieden 
mit ihm ^). 

Jugurtha nach Rom vorgeladen. Er- 
neuerung des Kriegs ^). 

Der Gonsul Sp. Posthumius Albinus 
führt den Krieg ohne Erfolg ^). 

Der Legat A. Posthumius von Jugur- 
tha eingeschlossen und zu einem schimpf- 
lichen Frieden gezwungen % 

Der Gonsul Q. Gaecilins Metellus 



Innere Geschichte. 



Gesetz des Volkstribunen Sp. Thorius, 
durch welches der Ackervertheilung ein 
Ende gemacht wird *). 



Durch ein Gesetz des Volkstribunen 
G. Mamilius die Optimaten wegen Bestechung 
vor Gericht gezogen und mehrere derselben 
verurtheilt *»). 



1) Ucber die ursprünglichen Wohnsitze der Gimbern und 
Teutonen und ihre Wanderung findet sich die ausrührlichste, aber 
auch bloss Yermutliungcn enthaltende Nachricht Plut^ Mar. 11.: 
Kai /idUata fiiv flitdiovTO re^fiarmd yivij xfttv nad^tjnovxiuv inl 
%6v fioQtiov fuHtavov tlva^ rolg fayi^eai rmv üwfidrmv %a\ t^ 
%agon6xrixi %wv Ofiudtutv ^ vergl. Sirah, YIl, 2. p. 67 ff. Tac, 
Ocrm» 37. Ihre Zahl betrag nach PluL a. a. 0. 30CXX)0 streit- 
bare Männer.. Bemcrkenswerth ist, dass nach Posidonius bei 
Strah, a. a. 0. p. 69. die Gimbern bei ihrer Wanderung im Her- 
cynischen Walde auf die Bojer stossen und Ton diesen zuriick- 

feschlagen ihren Weg nach Osten nehmen und yon der Donau 
er nach lllyrien vordringen. Vergl. Tac» Germ, 28. Die Nieder- 
lage des Garbo ist am ausführlichsten erzählt Appian. CelL 13. 
Vergl. Liv. LXIII. Tac, Qerm. 37. Vellei, 11, 8. Flor. III, 3. 
Oros. V, 15* Nach dieser Niederlage gingen sie nach Gallien, 
8« Ajtpian, a. a. 0. , wo sie eine Zeitlang furchtbar hausten, 
8. Caes. B, G, VII, 77. Auf dem Wege dorthin schlössen 
8ich ihnen die Tignriner und Ambronen an. 

2) (ITauptqucIte für die Geschichte des Kriegs Snllust, Ju- 
mrtha, daneben Plufarch, Mar. und Sulh) Masinissa, König von 
Numidien, starb 148; ihm folgte sein Sohn Micipsa bis IIB. 
Dieser hinterliess das Reich seinen Söhnen Atherbai und Hiempsal 
und dem Sohne seines Bruders Mastanabai, dem Jusurtha, wel- 
chen er adoutirt hatte, Sallust, Jug. 5 — 11. Jugurtha lässt bald 
darauf den Hiempsal umbringen und überzieht den Atherbai mit 
Krieg; Atherbai, geschlagen, flieht nach Rom und bittet um 
Hülfe ; Jagurtha bewirkt durch Bestechungen , dass man sich be- 
gnügt, eine Gesandtschaft zur TheUnng des Reichs zwischen ihm 
und Atherbai nach Afrika zu schicken , und dass diese Gesandt- 
schaft (unter Führung des Gonsuls vom J. 121 , L. Opimius) ihm 
den bessern Theil zuweist, Sali, 12 — 16. Gleichwonl hatte Ju- 
gurtha jetzt den Krieg gegen Atherbai wieder angefangen und 



SEs sind von dem Gesetz noch bedeutende Bruchstücke in 
spräche erhalten, ans denen sich als das Wesentliche sei^ 
nes Inhalts ergiebt, dass das SUatsland den Inhabern durch das* 
selbe aU Privateigenthum ^zugewiesen und eine fernere Verthei- 



ihn in Cirta eingeschlossen, und fVihr in der Belagerung fort, 
obgleich von Rom aus zwei Gesandtschaften an i£i geschickt 
wurden : bis sich die Stadt ergab unter Bedingungen , welche Ton 
Jugurtha sogleich verletzt wurden, SaU, 20 — 26. Diess die Ver- 
anlassung des Kriegs, s. ebendas, 27. Das, $. 2.: ni G. Mem- 
mius, trihunus pl. designatus, vir acer et infestus potentiae nobi- 
litatis, popnlum Romaiium edocuisset id agi, uti per paucos 
factiosos Jugurthae scelus condonaretur , profecto omnis invidia 
prolatandis consultationibus dilansa foret : tanta vis gratiae at- 
que pecuniae regis erat. (Das Jahr ergiebt sich ans das. §. 4.) 

3) S. Sali Jug, 28 — 30. Der Gonsular M. Aemiiins Scan- 
rus war Legat des Bestia und Genosse der Bestechung, durch 
welche jener dahin gebracht worden war, den Frieden abzn- 
schiiessen. 

4^ Memmius (s. d. vorherg. Anm. 2.) beschuldigte die Urheber 
des Friedens der Bestechung,' und setzte den Beschluss durch, 
dass Jugurtha selbst nach Rom berufen werden sollte, um dessen 
Aussagen zur Begründung seiner Beschuldigung zu benutzen. Ju- 
gurtha kam: allein ein anderer Tribun G. Baebius, von Jugurtha 
bestochen , verbietet ihm in der Volksversammlung auf die Fragen 
des Memmius zu antworten. Er kehrt daher, nachdem er noch 
Torher seinen Verwandten Massiva hat ermorden lassen, nach 
Numidien zurück. S. Satt, Jug, 30 — 35. 35, 10.: postquam Roma 
egressus est, fertur saepe eo tacitus respiciens postremo dixissej 
nrbem yenalem et mature perituram , si emptorem invenerit Der 
Friede war natürlich ^icht bestätigt worden : daher man sich so- 
gleich zur Fortsetzung des Krieges rüstet. 

5) SaU. Jug. 36. Er wird wegen der Gonsularcomitien nach 
Rom zurückberufen und überträgt seinem Bruder A. Posthumius 
den Oberbefehl. 

6) S. Sali. Jug, 36^.39. Die Zeit der Binschliessnng des 
A. Posthumius ist der Januar 109, s. das» 37. 



Inng; desselben ton dem Gonsul oder Prätor abhängig gemacht 

wurde, welches letztere einer Aufhebung der Ackerveräeilnng 

ziemlich gleich kam*. Vergl. Ctc. Brut. §. 136. Aftpian. B. C, I, 27. 

b) S. Sali, Jug. 40, 1.: uti quaereretur in eos, qnornm con- 
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wird mit Führung des Kriegs beauftragt 
und schlägt Jugurtha bei Muthul 0* 

Jngartha flüchtet sich nach einer zwei- 
ten Niederlage und nach dem Verlust von 
Thala zu Bocchus, König Yon Maureta- 
nien ®). 

G. Marius^) übernimmt den Ober- 
befehl und schlägt die beiden Könige zwei- 
mal bei Cirta ^<^). 

Jugurtha wird dem Quästor L. Cor- 
nelius Sulla von Bocchus ausgeliefert und 
damit der Krieg beendigt ^^). 

Der Proconsul Q. Senrilius Caepio 
und der Gonsul Cn. Manlius von den Gim- 
bern und Teutonen gänzlich geschlagen ^^). 

Marius, zum zweiten Male Gonsul, 



Innere Geschichte. 



Die Gapite censi durch Marins anter 
die Legionen aufgenommen ^). 

Der Senat erhält durch die Lex Ser- 
vilia des Q. Servilius Caepio die Gerichte 
wieder ^). 



Die Gerichte durch die Lex Servilia 



7) S. Sali Jug. 43—62. 

8) S. SaU, Jug, 63—85. Das Bundniss des Jugurtha mit 
Bocchus, dM. 80—83. 

9) Derselbe war Legat des Metellus , s. Sali. Jug. 46. üeber 
ihn überhaupt s. das. 63 , 2. : At illum iam antea consulatus in- 
gens cupido exagitahat, ad quem capiendum praeter yetustatem 
lamiliae alia omnia abunde erant, industria, probitas, militiae 
magna scientia, animns beul ingens, domi modlcus, lubidinis et 
idWItiarum yictor, tantnmmodo gloriae ayldus. Sed is natas et 
omnem pneritiam Arpini altus, ubi primum aetas militiae patiens 
fuit, stipendiis faciundis, non Graeca facundia neque urbanis 
4nunditiis sese exercuit. Als er im J, 108 nach Rom reisen wollte, 

um sich um das Consulat zu bewerben, hielt ihn MetcUns erst 
2urüGk und reizte ihn überdem noch durch ^ott; dann gab er 
Ihm doch noch Urlaub, und nun wurde er nicht nur zum Consul 

S^w&hlt, sondern ihm auch der Oberbefehl für den Jugurthinischen 
rieg übertragen, s. das. 64. 84 — 85. Plut. Mar. 7—8. Es 
war diess seit langer Zeit das erste Beispiel, dass ein Homo 
noYUS das Consulat erlangte , s. Sali. J. 63 . 7. 73 , 7. ; zugleich 
ein Beweis, dass das Volk damals das entschiedene Uebergewicht 
hane. 

10) S. SaXl. Jug. 86 — 101. Plut. Mar. 9—10. Süll. 3. 

11) S. SaU. Jug, 102—114. Sulla war bei diesem Feldzuge 
des Marias Qu&stor. Seine Characterlstik , s. ebendas. 95.: Sufla 
gentis patriciae nobUis fuit, famiiia prope iam exstincta maiorum 



silio Jugurtha senati decreta neglexisset, quiqne ab eo in lega- 
tionibus aut Imneriis pecunias accepissent, qui elephantos, quique 
perfngas tradidissent , item qui de pace aut hello cum hostibus 
paotiones fecissent. Cic. Brut. §. 128. : Invidiosa lege (MamiiiaO 
€. Galbam sacerdotem et quattuor consulares, L. jBestiam, C. 
Catonem, Sp. Aibinnm civemque praestantissimum L. Opimium, 
Gracchi interfectorem , a populo absolutum , cum is contra popnil 
Studium stetisset, Gracchani iudlces sustulerunt. Dieses Gesetz 
ist besonders desswegen so merkwürdig, weil mit ihm das Volk 
sich wieder gegen die Optimalen erhebt, s. Sali. Jug, 40, 5.: ut 
saepe nobilitatem, sie ea tempestate plebem ex secundis rebus 
insoientia ceperat ; 65 , 5. : Ea tempestate plebes , nobiiitate fnsa 
per legem Mamiiiam , noyos extoiiebat. 



Ignayia, litteris Graecis atque Latinis luxta atqne doctissime ero- 
ditus , animo ingenti , cupidus yoluptatum , sed gloriae cnpidior, 
otio luxurioso esse , tarnen ab negotiis numqnam yoluptas remo- 
rata—, facundus, callidus et amicitia facilis, ad simulanda 
negotia altitudo ingenii incredibilis , multarum rcrum ac maxime 
peouniae largitor. Vergl. Flui. Süll. 1 — 2. Der umstand, dasa 
Sulla dadurch, dass ihm Jugurtha ausgeliefert wurde, einea 

grossen Theii des Ruhmes für sich gewann, legte zuerst den 
irund zu der Eifersucht des Marius , obgleich dieser eine Zeit- 
lang seinen Groll wieder yergass , s. Flui. Mar. 10. 11. Süll. 4« 
Marins trinmphirte den 1. Jan. 104 , indem er zugleich an diesem 
Tage sein zweites Consulat antrat, s. SäU. Jug. 114. PluU 
Mar. 12. 

12) In der Zwischenzeit seit der Schlacht bei Noreja waren 
der Gonsul M. Junius Silanus im J. 109, der Consul M. Aurelius 
Scaurus im J. 108, beide von den Cimbern, der Consul L. CaBSius 
im J. 107 yon den Tigurinern geschlagen worden, sämmtllch im 
transalpinischen Gallien, s. Liv. LXV. LXVII. T«c. öerm. 37. 
Vell. if, 12. Flor. III, 3. Caes. B. O. l, 7. 12, üeber obige 
Niederlage *s. Justm. XXXII, 3, 10. &elh N. A. III. 9. Ltv. 
LXXVU : militum miiia octoginta oodsa, calonum et lixarum qua- 
draglnta secundum Arausionem. Caepionis , cuius temeritate cla- 
des accepta erat, damnati bona publicata sunt , primi post regem 
Tarquinium, imperiumque ei abrogatum. Tag der Schlacht: 
prid. Non. Octobr. Flui. Luc. 27. Die Feinde wandten sich jetzt 
zunächst nach Spanien, s. Flui» Mar. 14. 

c) S, San. Jug. 86, 2.: Ipse interea milites scribere, non 
more maiorum , neque ex dassibus , sed uti cuiusque libido erat, 
oapite censos plerosquej yergl. Flut Mar. 9. fleU. iV. A. XVI, 
10, 14. 

d) S. Tae. Ann. XII, 60.: omne ins — , de quo totiens se- 
ditione aut armis certatum, cum Semproniis rogationibus equestcr 
ordo in possessione iudiciorum . locaretur aut rursum Seryiliae 
leges senatui iudicia redderent, Mariusque et Sulla olim de ^o 
yel praedpue oertarent. Vergl. CU. Brut $. 161. 164. n.ö. 
[Nach Cassiodor. Chronic, und M. Ohsea. 101. wären die Ge- 
richte zwischen Senat und Ritterstand getheilt worden.] 
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Aenssere Geschichte. 


Innere Gegchickte. 


104. 

103. 
102. 

101. 

100. 


650. 

651. 
652. 

653. 

654.. 


zum Oberfeldherrn gegea die Gimbeni und 
Teatouen ernannt^'). 

Zweiter Sclavenkrieg auf Sicilien '♦). 

Marias schlägt die Ambronen und 
Teatonen bei Aqaä Sexliä ^'), oud 
die Gimbeni mit Q. Lntatios Gatolas za- 
sammea bei Vercellä ^^). 


des Tribunen G. Servilioi Gianda den Rit- 
tern zurückgegeben % 

Die Lex Domitia des Tribunen Gn. 
Domitios Aenobarbos über die Wahl der 
Priester dorch das Volk 0- 

Der Tribnn L. Appulejos Satnminns 
nnd der PrSLtor G. Servilins Gianda er- 
regen einen Anfmhr. Sie werden erschla- 
gen 8). 




• 



13) S(ai. Jug. 114. 
aaf die Feinde. 



Er wartet yon Jetzt an am Rhodanns 



XVI. 



Flor. HI, 19. Litt. LXIX. Dio Com. 93. Diod. 
XXXVI. (p. 536, 26. 608, 23. Äa?c. VaU p. 123, 9.). Die 
Anföhrer der Sclaven waren Athenio and Trypho. Sie schlugen 
im J. 103 den Prätor G. Serriliiu Casca nnd im J. 102 den Prä- 
tor L. Lacnllns, nnd wurden erst im J« 100 durch den Proconsnl 
M'. AqniUins besiegt. 



e) Das Gesetz lautete de pecuniis repetundis, nnd enthielt 
in dieser Beziehung die neuen Bestimmungen „nt comperendi* 
naretnr rcns ", s. Cic Terr. IL I. 6. 26. und Ps. Jse. i. d. St., 
und dass der Ankläger statt des Verdammten das Bürgerrecht 
erhalten sollte, s. Cic, pro BM. $. 54. In eben diesem Gesetz 
war nun aber zugleich die Bestimmong enthalten , dass der Prä- 
tor aus den Rittern, das heisst aus denen, die kein obrigkeit- 
liches Amt bekleideten und nicht im Senat sassen, 160 auswählen 
solle, von denen 100 zu Gericht sitzen sollten. S. die Stellen 
des Gesetzes. (nach der Klenzeschen Anordnung) Gap. 6* 7« n. 8. 

1) Anch die Priester, welche bisher durch Gooptatlon der 
Gollegien ernannt worden waren , sollten durchs Volk , aber nnr 
dnrch 17 termittelst des Looses zu bestimmende Tribus gewählt 
werden, s. Cic de leg, agr, or, II. §• 17. 

g) Marius war mit Satumin nnd Gianda im EinTerständniss 
nnd wollte sie als seine Werkzeuge gebrauchen , s. PM» Mar. 26. 
Saturnin war dadurch, dass er seinen Mitbewerber A. Nonins 
ermorden Hess , znm Tribunat gelangt , s. Plut. Mar» 29. Jppian» 
B. C. 1 , 28. Liv. LXIX. £r gab dann zuerst eine Lex agraria, 
wonach Ländereien in Oberitiulen an das Volk Tertheilt werden 



15) S. Plut. Mar. 14—22. 

16) S« Plut. Mar. 23 — 27. 8uU. 4. Yergl. Liv. LXYni. 
nnd die S. 73. Anm. 1. angeführten Stellen. Nach PM. Mar. 25« 
war der Ort der Schlacht Vercellae, nach Vell. II, 12. die Ran- 
dischen Felder „ circa Alpes ''. Tag der Schlacht der 30. Juli, 
Plut. Mar. 26. Marias war seit 104 immer wieder zum Gonsttl 
gewählt nnd wurde es auch Jetzt wieder für das J. 100 znm 
sechsten Mal. 



sollten. Das Gesetz enthielt zugleich die Bestimmnnff, dass der 
Senat es binnen 5 Tagen beschworen solle : was auch, da Marina 
mit seinem Beispiele yoranging, eeschah. Nnr Metellas Numi« 
dicas weigerte sich, nnd wurde oesshalb yerbannt, worauf es 
Marios yorzuglich abgesehen hatte. S. Äppia». JB. C. I, 29—* 
31. Plut. Mar. 29. Flor, III, 16. Ein zweites Gesetz war 
die Lex frumentaria, eine Erneaerung nnd Bestätigunf des Sem», 
pronischen Gesetzes, s. Cic. ad Herenn. l, $. 21. Yergl. CAur. 
Vict.) de vir. ill, 77. Saturninas war schon von Neuem (zum 
dritten Male) zum Tribunen gewählt worden : Gianda wollte 
Gonsul werden. Hierüber kam es zum offenen Anfruhr. Der Mit- 
bewerber Glaucias, C. Memmius wurde ermordet, und Saturninns, 
Gianda und der Quästor Saafejns bemächtigten sich des Gapitols. 
Marius giebt aber seine bisherigen Genossen nunmehr auf, sie 
werden belagert , ergeben sich und werden erschlagen. S. Appiam* 
B.Cl, 32—33. Plut. Mar. 30. nnd bes. Ge. pro JUah. Perd. IL 
^. 20—24. 31. u. 0. Durch diesen Vorfall kommt die Parthei 
aer Optimaten wieder anf eine Zeitlang empor, was sich zu- 
nächst durch die Zurückbernfnng des Metellas zeigt. S. Apptanh 
a. a. 0. 33. PM* Mar, 30. Marias geht nach Asien, Plut. 31. 
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Jalrfe Roms. 


Aeussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


98. 


656. 


' 


Redner: L. Licinius Crassos, M. Anto- 
nins und ihre jüngeren , Zeitgenossen P. Sd- 
picins Rnfus und G. Aurelias Gotta ■). 

GescMchtscfareiher: L. Cornelius Sisenna» 
C. Licinius Macer ^ Q. Valerius Antias, Glau- 
dius Quadrigariusy M. Aemilius Scaurus^ F. 
Rutilius Rnfus, Q. Lutatius Gatulus ^). 

Die Atellanendichter: Q. NoTius und Lw 
Fomponius Bononiensis ^). 

Die Lex Caecilia Didia der Gonsnln 


95. 


659. 


- 


Q. Gaecilius Metellus und T. Didius zur 
Verhütung übereilter lind willkührlicher 
Volksbeschlttsse ^). 

Die Lex Licinia Mncia der Gonsulii 
L. Licinius Grassus und Q. Mucins Scae- 
Tola gegen die Anmassuug des römischen 
Bürgerrechts Ton Seiten der Bundesgenos- 
sen •)• 



a) GrasfiQS ffeb. l40, Antonios 142, s. Cic. Brut ^. 161., 
jener Consal im J.9S, dieser 99, jener gest. im J. 91, s. eheudoM. 
§. 303, dieser im J. 87 von Ginna getödtet, s.. Cic. Tmc Y. 
L 55. Cic. Pm. I. «. 34- Cic, de Orat. UL §. 10, Fe«. II, 22. 
Cic, Brut $. 138.: Ego censeo, hos oratores fuisse maximos et 
In his primum cnm Graecomm gioria latine dicendi copiam aequa- 
tarn. üoUa nad Snlpioins inraren Im J. 124 geboren, s. ebendas. 

i. 301. (10 Jahre alter als Hortensins). ücber letzteren s. S. 7d* 
nm. a. Gotta wurde im J. 91 verbannt, s. Cic. J« Or. 111. §. li., 
kehrte aber 62 lurnck nnd wnrde im J. 75 Gonsal , s. Cic, Verr. 
Act. I. $. 130. Ctc. Brut. $. 183.) G. Gotta et P. Snlpicins inter 
8U08 aeqaales , Q. Yarium , Cn. Pomponium , G. Gurionem , L. 
Fufiam , M. Drusnm , P. Antistium facile primas tuleront. Vergl. 
de Or. h $. 131. IIL {. 31. 

b) Vett. 11 , 9. : Historiarum auctor lam 'Inm (zur Zeit des 
Numantinischen Krieges) Siscnna erat iurenis, scd opus belli 
civilis Snllanique post aliquot annos ab eo seuiore euitum est. 
Vetustior Sisenna luit Gaeltus : aequalis Sisennae Rutilius , Giau- 
diusque Quadrigarius et Valerius Antias. Vergl. Cic Brut. f. 228- 
Ein Urtheil über Siscnna s. besond. Cic, Brut, §. 228. Cic. de 
Legg, I. §. 7. Als sein Zeitgenosse wird ron Gicero (^de Legg. I. 
$. 7.) G. Licinius Macer genannt , welcher Annalen yerfasste, die 
Ton der ältesten bis auf seine Zeit berabgingen« Gest. 66, s. 
Plut. Cic, 9. Val Max, IX, 12, 7. Cic.adAtt. I, 4. Cic. Brut. 
€. 238. Valerins Antias schrieb Annalen, die von Erbauung der 
Stadt bis auf seine Zeit (bis 91, s. PHn. H. N. XXXIV, 8.) her* 
abgingen, s. Gell, VII, 9, 9. 12. 17. VI, 7, 6. Seine Glaub- 
wnrdigfceit ist nach Livias sehr gering. Des Glandins Quadri« 

ßarins Annalen begannen mit der Eroberung Roms durch die Gfal- 
er: im I9ten Buche erwähnt er das 7te Gonsulat des Marias, 
8. Gell. XX, 6, 11.: das letzte Buch, welches erwähnt wird, ist 
das 23ste, s. QeU, X, 13. z, E, Gellius (iX, 13, 6.) ertheilt 
•einer Darstellung viel Lob , welches auch durch die nicht nnbe« 
deutenden Fragmente (s. Ben. XVII, 2, 12—14. IX, 13, 6. 
III, 8, 8. II, 2, 13. IX, 1. », A. XV, 1, 7.) bestätigt wird. 
Scaurus, Rutilius und Gatulus sind besonders zu bemerken, weil 



sie in der Republik hochgestellte Männer waren nnd als solch» 
ihre eigenen Thaten besclirieben , Tac. Agr. 1. Scaurus war 
Gonsul im J. 115. Cic Brut. $. 112.: Eins et orationes sunt et 
tres ad L. Fufidium libri seripti de Tita ipsius acta, sane utiles, 

Juos nemo legit. Rutilius war Gonsul im J. 105, nnd wurde im 
. 92 ungereoiter Weise von den mit seiner Strenge, die er in 
der Provinz gegen sie bewiesen hatte, unzufriedenen Rittern ver- 
dammt, worauf er in Sm^rna lebte, s. Liv. LXX. Fell. II, 13. 
Er schrieb ausser seiner Autobiographie noch Historien in grie- 
chischer Sprache, s. Aihen, IV, p. 168. e. VI. p. 274. o. (lata- 
lus ist der Goilege des Marias im Gonsulat des J. 102^ s. S. 75. 
Anm. 16., ermordet durch Marias im J. 87, s. JpptVifi. B, C. I, 
74. Plut. Mar. 44. Seine Autobiographie s. de. Brut. $. 132.: 
ex eo iibro , quem de consuiatu et de rebus gestis suis molli et 
Xenophonteo genere sermonis misit ad A. Furium poetam. Zn 
diesen letzteren ist auch aus etwas späterer Zeit Sulla hinzuzu- 
fügen, welcher die Geschichte seiner Thaten in 22 Büchern be- 
schrieb , Plut, Süll 37. 

c) Novius wird erwähnt Gell XV, 13, 4. XVII, 2, 8. 
Pronto p. 63. lieber Pomponins s. Vell II , 9. : Sane non igno- 
remus eadem aetate fuisse Pomponium, sensibns celebrem, verbis 
rüdem et novitate inventi a se operis commendabiiem. 

d) Das Gesetz handelte de modo legnm promnigandaram nnd 
hatte 2 Theile. In dem einen Theile wurde verordnet , dass je- 
des Gesetz erst 3 Markttage (17 Tage) vorher bekannt gemacht 
m^en sollte, ehe es zur Abstimmung gebracht wurde; diess ist 
diePromulgatio trlnum nundinum , s. Cic. Phil V. $. 8. , vergl. 
Cic, pro dorn. §. 41* Cic. pro Sest, $. 135. und Schol Bob, «. d. 
St, ad Atl II, 9, 1. Der andere Theil handelte de dnabus rebn« 
nna lege non coninngendis , s. Cic. pro dorn, §. 53.: Quae est, 

guaeso, alia vis, quae sententia GaeoUiae legis et Didiae, nisi 
aeo, ne populo necesse sit in coniunctis rebus comj>iuribuB aot 
id, quod nolit, accipere aut id, quod Teilt, repudia^e? 

e) S. Cic. Of. III. f 47. Ascon. in Cic Cornea, p. 67. (Or.): 
Gnm samma enplditate civitatis Romanae ItaHci f^vii tenarentor 
et ob M magna pari eMmm pro civibns Romania ae gereret» 
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Jahre Roms. 


Aenssere Geschichte. ' 


Innere Geschichte. 


92. 


662. 
663. 

664. 




Vertreibung der laleimachen Rhetoren 
aus Rom durch die Gensoren L. Licinios 
Crassns and Gn. Domitius Aenobarbus 0- 

Die Gesetze des Tribunen M. Livius 
Drusas über Aecker- und Getraideverlhei- 
lung, Uebertragung der Gerichte an den 
Senat und Verleihung des Bürgerrechts an 
die Bundesgenossen s). 

Derselbe wird getödtet, seine Gesetze 
abgeschafft und durch die Lex Varia des 
Tribunen Q. Varius Hybrida gegen seine 
Gönner und Anhänger als Freunde der 
Bundesgenossen die Untersuchung einge* 
leitet ^). 

Durch die Lex Julia wird den Bundes- 


91. 
99. 


Aasbrach des Bandesgenossen- 
krieges in Ascalum ^). 

Der Krieg mit ifechselndem Glücke 
Ton dem Gonsol L. Julias Cäsar im Süden, 



aüeber den Bnndesffeiiossenkrieg überhaupt» welcher auch 
arsische, Diod,, oder der Italische, Velh, genannt wird, 
ß. App. B, C. I, 38—53. Diodor. XXXVU. (p. 538—540. p. 612. 
EüK. rat. p. 127—133.). hiv. LXXU— LXXVI. Vell, 11, 16. 
Flor. III, 18. Orw. V, 18. Eutrop. V, 3. Plut, Mar. 33- Süll. 6. 
Strah. y, 4. p. 391., und einige nnbedeatende Notizen bei 
|!ViMi(tii. Strateff. I, 5, 17. II, 4, 16. de. de Div. I. §. 72. 
Die Ursache des Krieges war die Unzufriedenheit der Bundesge- 
nossen über die Yorenthaltnng des Bärgerrechts. Zuletzt waren 
8ie noeh besonders durch die Lex Varia gereizt worden. Dess- 
halb hatten sich die Marser, Marruciner, Vostiner, Peligner, 
Samniter und Lucaner mit einander verschworen, s. Liv. LXXIf. 
vergl. Appian, 39. (alle diese Völker waren Sabellischen ür- 

2)rung9, 8. S. 4. Anm. 26. 27. S. 5- Anm. 30). Sie hatten lil 
orfinittffl , weiches sie Itatica (auf Münzen auch Vitellium) nann- 
ten, 8. rett, Strah. a. a. 0,, einen Senat Ton 500 eingericht« 



necessaria lex Tfsa est, nt in snae quiscpie ciritalis Ins redigeretnr. 
Verum ea lege ita alienati animi sunt prinoipnm Italicorum popu- 
lorum , ut ea Tel maxima caussa belli ItaHci , qnod po9t trien- 
nium exortum est, ftierit. Vergl. €%c. pro SesU $. 30. Cic. pro 
Balb. $. 46. 54. Cic. Brut. ^. 63. 

f) S. Suet. de elar. rhet. 1.: Cn. Bonn Acnob. et L. Lic. Cr. 
censores ita edixerunt : Renuntiatnm est nobis esse homlnes , qul 
noTum genus disciplinae iustituerunt, ad quas iuventns in ludos 
€on?eniat : eos slbi nonen Imposuisse iatinos rhetoras : ibi ho- 
miiies adnlescentnlos totos dies desidere ete., vergl. GdL XV, 11. 
Tac. de orat. 35. Cio. de Or. HL §. 93 — 95. 

g) S. Liv, LXXI : M. Idvius Drusas , tribunus plebis , nt ma- 
ioribns viribus senatus susceptam caussam tueretur, socios et 
Italicos populos spe civitatis Romanae sollicltavit , iisque adiuvan- 
tibns per vim legibus agrariis frumentariisque iatis iudiciariam 
quoque pertulit, ut aequa parte indicia penes senatum et eque- 
8trem ordinem essent. Es sollten die bisher schon, besonders 
von G. Gracchus bestimmten Golonion vrirklich ausgeführt und« 
um die Gerichte zwischen Senat und Ritterstand zu äeiien, von 
letzterem ,,ag^rMtfr*' (Appitm,) 300 ausgewählt und In den 
Senat aufgenommen und aus diesem Senat alsdann die Richter 
genommen werden. Diess das N&here der Lex agraria und iudi- 
€iarla, s. Appian. B. C.l, 35. Sein Hanpizwecl war die Lex 



und zwei GonsuTn gewählt, Q. Pompädins Silo, einen Marser, 
und G. Aponius Mntilus, einen Samniter, s. Dtodor. n. 538. 539. 
Andere Feldherren der Verbündeten: T. Afranius, G. Pontidius, 
Marius Egnatius, G. Papius, M. Lampoiüus, G. ludaeilias, He- 
rius Asinins, Vettius Gato, s. Appian. 40. Vell. Flor. Ihr Heer 
wird ausser den Besatzungen der St&dte auf 100000 angegeben, ^ 
Appian. 39. Für wie gefährlich die ROmer den Kriec ansahen, 
geht auch daraus hervor, dass sie alle das Rriegskieid anlegten, 
Liv. LXXII , welches sie erst im J. 90 nach einem Siege des Con- 
suis L. lulius Gaesar ablegten, 6. Liv. LXXIII. Oros. a. a. 0., 
ferner daraus , dass die ausgezeicbnetsten Feldherm der R<)mer, 
welche in andern Kriegen bereits den Oberbefehl geführt hatten, 
4ils Legaten Dienste nahmen, s. Appian. 40., und dass in diesem 
Kriege zuerst Freigelassene angeworben wurden, s. Lw, LXXIV. 
Appian, 49. Vellejns schfägt die Zahl der in diesem Kriege auf 
beiden Seiten Gefallenen zu 300000 an« 



ittdieiaria, und nur um diese durchznbrtngen („ut vires sibi 
acquireret'S Liv, LXX.^, also im Interesse der Senatsparthei, 

fab er die übrigen auf die Gewinnung der Volksgunst abzwecken- 
en Gesetze. Der Grund des Misslingens seiner Pläne s. (Aur. 
riet.) de vir. ill. 66.: plcbes acceptis agris gaudebat, expulsi 
dolebant ; equites in senatum lecti laetabantur, sed praetcriti que- 
rebantur; senatus permissis iudiciis exsultabät, sed societatem 
cum equitibus aegre ferebat, vergl. Diod, Exe. Vat. p. 128« 

JOind»), Die Ritter insbesondere verletzte er noch durch einen 
rtikcl der Lex iodiciarla, welcher gegen Bestechungen gerichtet 
war, s. Cic. pro Rab. Posth f. 16. pro Cluent. $. 153. 

h) Er wurde durch Q. Varius Hybrida getodtet, 8. Cic. de 
N. D. III. f. 81., und seine Gesetze abgeschafft, s. de. de Legg. 
IL $. 14. 31. de. pro dorn. §• 50., unter dem Vorwand, dass 
die Lex GaecUia Didla verletzt worden sei, s. de. pro dorn. 
$• 41« , oder es wurden die Auspioien zum Vorwand genommen, 
8. Aacon. in de. Com. p. 68. (OrO* Ueber die Lex Varia s. 
Appian. B^ C. I, 37. Val. Max. VlII, 6, 4. de, pro Semr. 
$. 3. Ascon, z. d. 81. und in de, Comeh p. 73. (Or.). de. Brut» 
$. 304., n. 0. Appian. (a. a.' 0.) nennt nuter den durch dieses 
Uesetz Verbannten Bestia, Gotta» Mnmmius Achaicns. Varius 
wurde nachher selbst durch sein uesetz Yerdammt, s. de. Brut» 
$. 305. 
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Vierte Periode 133— 31 v. Gbr. Bmbs YerM 



Jahre T. Chr. 
6eb. 


Jahr« Rom. 


Aeussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


m 


664. 


vom GoBSttl P. Ratilios Ltpos im Norden 


genossen das rOmische Bürgerrecht zage* 




- 


geführt^). 


standen % 


89. 


665. 


Die Marser, VesUner, Peligner, Mar- 


Die Lex Plantia des Tribunen M.Plaa- 






meiner, Picenter zur Annahme der Lex 


tins, wodurch der Senat Vieder einigen An- 






Julia genöthigt^); Siege des Sulla in Gam- 


theil an den Gerichten erhsUt ^). 






panien und Samnium *). 


Erweiterung der Lex Julia durch die 
Lex Plautia Papiria 0- * 


88. 


666. 


Vollige Unterwerfung von Italien *). 


Plotius errichtet die erste lateinische Rhe- 




„ 




torenschule in Rom ">). 



2) C&sar wird bei Aesernia Ton Vettias Cato geschlaffen, 
lieht 8idi daraaf nach Gampanien zurück und bringt dort dem 
Cato einen bedeutenden Verlast bei; die Feinde machen in Gam- 
panien nnd Apniien bedeutende Fortschritte, Jppian,, 41 — 42. 
lAv. LXXIII. Im Norden im Gebiet der Marser, Marmciner, 
Vestiner und Peligner ifvird der Leeat G. Perperna, dann auch 
der Gonsul Rntiiins Lupus und der Legat Q. Gaepio geschlagen ; 
dagegen gewinnen die Legaten G. Marins nnd Sery. Sniptcins 
bedeutende Vortheile über den Feind; im Gebiet der Picenter 
wird Gn. Pompejus erst geschlagen, dann aber gewinnt er mit 
P. Sulpicins einen Sieg, s. Appian. 43 — 47. hiv. LXXÜL Gegen 
Ende des Jahres erfährt man in Rom , dass auch die Etrusker 
und Umbrer im Begriff seien abzufallen. Desshalb wird der 
Consui Gäsar ans Gampanien abberufen , weicher darauf die Lex 
Julia giebt. 

3} Die Marser werden noch im Winter bei einem Einfalle in 
Etrurienvon Gn. Pompejus, dann Ton L. Porcius Gato (weicher mit 



i) S. Appian. B. C, I, 49.: 'itaXionoHy 8ß rovg IV« iv r^ 
0vufscixi<f na^afiivovras itp7j<plaaT0 ilvai noXhaSt ov Si^ fiaXtata 
fiovov narr es ine^vßiovißy xal rada it Tv^gijvovs negiint/intv ' ol 
d^ aofiBVot T^s ftoXitilas fUrtXdftßavoVy Cic. pro Ball. §. 21.: 
Inlia, qua lege ciyitas est sociis et Latinit data; GelL N, A, 
lY, 4, 3.: Giyitas nniyerso Latio lege lulia data est. Yergi. 
Anm. 1. 

k^ Cic, pro Comel, fr* 27« und Ascon^ ;s. d. SU (p. 79* Or.)« 
Das üesetz bestimmte, dass die Richter ohne Beschränkung auf 
irgend einen Stand, 15 aus jeder Tribus gewählt werden sollten. 



Gn. Pompejus in diesem Jahre Gonsul war) wiederholt in ihrem 
eignen Lande geschlagen; Gato fällt dann in einer Schlacht; in- 
dessen bitten die Marser nach wiederholten neuen Verlusten 
am Frieden, Appiam. 50. Liv. LXXIY. Die Vestiner, Pe- 
ligner nnd Picenter werden von Gn. Pompejus, die Marmciner 
\on P. Sulpicins unterworfen , Appian. 52. Liv. LXXVI. Gros» 
Flor, 



4) S. Appim. 51. Irtv. LXXVI. 
Prätor G. Gosconius unterworfen. 



Apniien wird dureh den 



5) In Apniien wird noch eine grosse Schlacht geliefert, in 
welcher Q. Pompädius Silo Ton Mam. Aemilius (Xttv.) oder Q. Me- 
telltts (^Appian.) geschlagen wird nud fallt, Appian. 53. lAv» 
LXXVI. Es war indess noch ein Samnitisch - Lucanisches Heer 
fibrig, welches sich nachher an dem Bürgerkriege zwischen Ma- 
rias und Sulla betheiligte, s. Appian» 53. §3. Velh IL 17« Dtodor. 
p. 540. Liv.LXXX. 



1) S. <Jic, pro Arch. p. f. 7. : Data est ciritas Silrani lege 
et Garbonis , si qui foederatis ciTibus adscripti fuissent , si tum 
cum lex ferebatur in Italia domicilium habuissent et si sexaginta 
diebus apud praetorem essent professi, yergl. Schoh Boh. z, d. 
St, Nach' Vell. II , 20. wurden die neuen Burger auf 8 Tribus 
beschränkt, nach Appian, I, 49* wurden für sie 10 (oder 15) 
neue Tribus gebildet. 

m) S. Hieron, in Eu$. Chron, Ol. GLXXIII, 1. SueU de dar» 
rhet. 2. Senec. Controv* praef, lih. II. p, 147. 



d) 88-70. 



Jahre y.Ghr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aeussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


88. 


666. 


Mithridates VI., König von Pontas, 
eröffnet den (ersten Mithridatischen) 


Der Volkstriban P. Sulpicins Rnfos •) 
wirft sich zum Führer der Volksparthei auf 



a) Salpicius war ein ausgezeichneter Redner , s. S. 76. L. Licinius Grassus , des M. Antonius nnd des M. Lirins Dmsus, 
Anm. a.. und hatte sich auch als Anfuhrer im Bundesgenossen- nnd hatte bisher auf der Seite der Senatsparthei gestanden, s. Cic. 
kriege herTorgethan , s. oben Anm. 3. Er war ein Freund des de Or. I. $.25.u.O. de Bar. reep. $.43. JBrttt.S.226, deAm. $.2. 
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Kriegt) gegen Rom, indem er Asien 
erobert und ein Heer nach Griechenland 
schickt^). Der Gonsal Sulla wird zum 
Oberfeldherrn gegen ihn ernannt ^). 



Sulla belagert Athen ^). 



b) S. Flui. SuU. 8—10. Mar. 35. Äppian, B. C. I, 55 — 
56. lAv. LXXVII. Vell. II, 18. Flor. HI, 21. (Äur. Tic«.) 
de vir, iU, 67. Val. Max, IX, 7, 1. Das wichtigste anter sei- 
nen Gesetzen war dasjenige, dnrch welches er die neuen Bürger 
unter sämmtliche 35 Tribns yertheilte. Die Gonsuln suchten seine 
Gesetze durch die Verknndiffung Ton Ferien zu hindern: allein, 
Snlpicius drang durch Annrencung von Gewalt dorch: Sulla mus&te 
die Ferien autneben und floh darauf zu seinen Truppen, welche 
zum Anfbruch gegen Miihrtdates bereit in Campanien standen. 

c) 8. Amnan. 57—62. Vell. II, 19. F«!. Maoß. VIII, 6, 2. 
und die in der vor. Anm. angeführten Stellen. — Eutrop. V, 4. : 
Primas nrbem Romam armatus ingrcssus est. Noch 
hei SoUa'B Anwesenheit werden Cn. Octavins and L, Gorn. Ginna 
in Gonsuln gewählt, letzlerer gegen den Willen des Sulla, wel- 
cher ihm wegren seiner Hintfeigung zur Volksparthei nicht traute. 
£r suchte sich desselben durch einen Schwur za Tersiohem , den 
er ihm Tor seinem^ Weggange abnahm. Ausserdem gab er das 
Gesetz : fiijdbv in drtQoßovhvtov ig top S^uov it<p^o9o&ait viva- 
fMfäJpcv fiiv ovtu, xf4 nakM, vagaUlvf^ivov ö^ U noXXov, 
Jpptan. 59. Ueber das Schicksal der Häupter der Gegenparthei, 



i) Die Hauptquellen über Mithridates und den ersten Mithri- 
datischen Krieg sind Appian. Mithr. 1 — 65. Flut. Süll 11 — 25. 
Muetin. XXXVII— XXXVIII, 7. Dio Cass. fr. 103 — 105. Liv. 
LXXVI— LXXXIII. reih II, 18. 23. 24. Flor. III, 5. (Aur. 
riet.) de vir. ill. 75—76. Orotf. V, 18. VI, 2. Eutrop. V, 5 
—7., and Einzelnes an mehreren Stellen des Cicero, des Plinins, 
ral. Max. IV, 6, 2. VIII, 7. 16. IX, 2, 3. Frontin. II, 1. 12. 
14. II, 2. 4. Memnon. apud Phot. p. 729 ff. ed. Rhotom. (ed. 
Or. 30.). — Mithridates, der Sechste, mit den Beinamen Enpa- 
tor und Dionysos, s. Appian. 10. Cic. pro Flacc. f. 60. Flut. 
Symp. 1 , 6 , 2., übernahm , nachdem er von seinen Vormündern 
viel Verfolgungen zu leiden gehabt hatte, im Jahre 120 die Herr- 
schaft, s. lust. XXXVII, 1. XXXVIII, 8. Sein Hass gegen die 
Römer war besonders daher entstanden, dass diese ihm während 
seiner Minderjährigkeit Grossphrygien und Gappadocien (oder 
Paphlagonien, lustQ genommen hatten, s. lusti». XXXVIII, 5. 
Appian. 10, 11. Iu$tin. XXXVII, 1.: Cuius (Mithridalls) ea 
postea magnitudo fuit, ut non sui tantura temporis, verum etiam 
snperioris aetatis omnes reges maieslate superaverit, beliaque 
cum Romanis per XLVI annos gesserit : cum eum summi imperatores, 
Sulla, Lucullus ceterique , in summa Gn. Pompeius Ita ^vicerint , nt 
maior dariorque in restaurando hello resurgeret, damnisque suis 
terribilior redderetur. Denique ad postremum non vi hostili victus, 
sed voluntaria morte in avito regno scnex berede filio decessit. 



und läsfit durch das Volk den Oberbefehl 
gegen Mithridates statt des Sulla dem Ma- 
rius übertragen ^). 

Sulla schlägt und ?ertreibt an der 
Spitze der Legionen seine Gegner und stellt 
die Herrschaft der Senatsparthei wieder 
her 0. 

Der Gonsul L. Gorndius Ginna er- 
neuert die Unruhen in Rom. Er wird ver- 
trieben, kehrt aber in Begleitung des Ma- 
rius an der Spitze eines Heeres zurück und 
erobert Rom ^). Seine und ^es Marius Ge- 
waltherrschaft % 



2^ Mithridates hatte schon früher verschiedene Anschlage 
auf Paphlagonien, Gappadocien und Bithynien gemacht, seine 
Eroberungen aber bisher immer auf Verlangen der Rdmer wieder 
aufgegeben. Als jetzt Nicomedes auf Befehl der ROmer einen 
Einfall in sein Gebiet macht und die Römer ihm die desshalb ge-> 
forderte Genugthuung versagen, so beginnt er den Krieg, schlaft 
den Nicomedes am Fluss Amneios , auch der rOmlsche Legat Ar. 
Aqnilius wird geschlagen, die übrigen römischen Anführer fliehen, 
und Mithridates erobert ganz Vorderasien , auch Jonien , welches 
ihn mit offenen Armen aufnimmt. U. Oppins und Aqnillins fallen 
in seine Hände , letzterer wird durch geschmolzenes Gold , wel- 
ches ihm in den Mund gegossen wird , getodtet, nnd darauf wer« 
den auf des Mithridates Befehl sämmtliche in Asien befindliche 
RAmer ermordet S. Appian. 11 — 23. Vergt. de. de leg. Man. 
$. 11. Hierauf schickt er seinen Feldherrn Aroheiaus nach Grie- 
chenland, wo sich Athen, Achaja, Sparta und BOotien an ihn 
anschliessen. Ersteres wird von Archelaus zu seinem Hanptwaf- 
fenplatz gemacht. S. Appian. 27 — 29« 

3) S. Appian. 22. 

4) Sulla bringt' 5 Legionen, einige Gohorten nnd einige 
Reiterei mit nach Griechenland, s. Appian. 30. Die Belagerung 
von Athen in diesem Jahre s. Appian. dl-— 32. Den Winter bringt 
Snlla in Eleu^is zu , s. ehendas. 33. 



8. Liv. a. a. 0.: ex qua (factione) duodecim a senatn hostes, 
inter quos G. Marius, pater et filius, iudicati sunt. P. Sulpicius 
cum in quadam villa lateret , indicio servi sui retractns et occisns 
est. — G. Marius filius in Africam traiecit, G. Marias pater cnm 
in paiudibns Minturnensium lateret, extractus est ab oppidanls, 
et cum missus ad occidcndum eum servus, natione Gallns, male- 
State tanti virl Dcrterrlt^s recesslsset , imppsitns publice in iTavim 
dclatus est in Africam. Das Ausführlichere hierüber s. besond. 
FM. Mar. 36—40. 

d) S. Appian. 64 — 74. FM. Jtfor. 40— 44. JHo Cass. fr. 
102. reih II, 20-22. Liv. LXXIX^LXXX. 

e) üeber die nach ihrem Eindringen in Rom verübten Mord- 
•fhatea s. Appian* 71 — 74. Pl»f. 43- 44. und die übrigen ange- 
führten Stellen. Vergl. de. de Or. IU. §. 9 — 12. Die Bekann* 
testen unter den Ermordeten sind der Gonsul Gn. Octavins, L« nnd 
G. Gaesar , Q. Gatulus^, M. Antonius u. A. JHo Cass. a. ar 0. : 
Td für Qvv ov/iirav taiv dno^avlvxutv afcftfv^troy «ffr»' ?'*''• 
yaQ oXati ^fiigati xa2 wJ^v toati al OfpayaX iyivovf Clnna 
und Marius Hessen sich für das nächste Jahr (Marius zum Sieben- 
ten Mate) zu Gonsuln ernennen. 
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Vierte Perlode.' 133—31 v. CÄr. Roms Verfall 



Jahre v. Chr. 
Geb. 


Jalire Rons. 


1 Aeussere Geschichte« 


Innere Geschichte. 


86. 


668.> 


Athen erobert^). SuUa's Siege bei 


Tod des Marias 0- 


- 




Ghäronea ^) und 




85. 


669. 


bei Orchomenos ^). Friedensanterhand- 








lungen ®). 


» 


84. 


670. 


Friede mit Mithridates ^). 


Ginna von seinem Heere getödtet s). 


83. 


671. 


Zweiler Milhridatischer Krieg *^. 


Sulla kehrt an der Spitze seines Hee- 
res zurück^). Die Marianer unter Anfüh- 
rung der Consuln L. Scipio und C. Nor- 
banus. Norbanus wird bei Ganusium ge- 
schlagen, Scipio yon seinem Heere ver- 
lassen ^). 








Das Gapitoünm brennt ab ^). 


82. 


672 




G. Marius, der Sohn, und Gn. Papi- 


V# •*» 




rius Garbo Gonsuln und Führer der Ma- 








82. 



5) S. Äitpian. 34—40. Fht. SttW. 11 — 14. Der Tag der 
Einnahme ist der Iste März, s. Plut, 14. Archelaus rettet sich 
nach Manychia, s. .^^an, 40. Plut. 15., wo ^n Sulla, des 
Mangels an Schiffen wegen , nicht weiter belagern kann. Flor. 
III, 5.: Athenienses — ingratissinios , ut ipse dixit, hominum, in 
honorem tarnen mortuorum sacris suis famaeque douavit; yergl. 
PkiU 14. 

6) S. Kttf. 15—19. Äppian. 41 — 45. Archelaus zog die 
TOn Mithridates nachgesendeten Heere an sich, und lagerte zu- 
nächst dem SuHa in Böotien gegenüber, mit 120000 Mann, woge- 
gen Sulla kaum das Drittheil (nach Plut, sogar nur 15000 Mann 
2u Fuss und 1500 Reiter) aufzustellen hatte, s. Appim, 41. Plut, 
15—16. Als Archelaus aber seine Stellung änderte, so griff ihn 
Sulla auf einem für die Römer günstigen Terrain (zwischen den 
Bergen Akration und Hedylion, Plut. 17.) an und brachte ihm 
eine solche Niederlage bei*, dass nur 10000 entkamen, wah- 
rend er selbst nicht mehr als 13 M. (oder 12, Plut. t9., oder 16, 
Eutr. V, 6.) verlor. Der Rest des geschlagenen Heeres rettete 
sich nach Gnalcis. 

7) S. Plut. 20 — 21. Äppim, 40. Mithridates schickte den 
Dorrlaus mit einem neuen Heere von 80000 M., mit dem sich 
Archelaus mit seinen 10000 vereinigle. Der Sieg wurde dem Sulla 
durch die zahlreiche feindliche Reiterei erschwert, uml er wollte 
sich schon auf die Seite der Feinde neigen, als Sulla vom Pferd« 

Ft ^.- 

ugdtoga't fie/iv7jfiivoi (ppa^e^v, ojg iv OQxofAiv(f t Plut. Die Nie- 
derlage der Feinde wurde am andern Tage durch die Eroberung 
ihres Lagers vervollständigt. 

8) Cinna schickte im J. 86 seinen Collegen Flaccus nach 



f) S. Appian. 75. Plut AS^^ Liv. LXXX.: „Idibus lanuariis". 
Plut,: ^fAigaf imaftaiSena r^s, ißSofjtijt vnazitag iniXaßtuv; im 
siebzigsten Lebensjahre, s. Plut. 41. 45. An seine Stelle trat 
als Gonsul L. Valerius Flaccus : In den Jahren 85 und 84 waij^ 
neben Cinna Cn. P^pirius Garbo Gonsul. 

ff) S. Liv. LXXXIII. Plut. Pomp. 6. Appian. 78- Er wollte 
mit dem Heere gegen Sulla nach Griechenland übersetzen. Da« 
Heer war damit unzufrieden und todtete ihn in einem Aufstand. 

h) Das Heer betrug 40000 M., s. Awpian, 79 ; nach Fell. II, 
24. nur 3000O. Die Feinde hatten nadi Sulla's eigner Angabe 



Asien, nm den Sulla zu verdrängen und den Krieg mit Mithri- 
dates zu beendigen. Sein Legat G. Flavius Fimbna, der sieh 
von Flaccus verletzt glaubte, zog die Soldaten auf seine Seite, 
vertrieb den Flaccus und tOdtete ihn in Nicomedien. Er schlug 
darauf Mithridates den Sohn und nOthigte den KOnig zur Flueh| 
nach Mytilene. Hierdurch wurde Mithridates in Asien seHjst be- 
drängt und knüpfte daher Friedensunterhandlungen an, ober 
welche s. Appian. 54—55. Plut. 22. 

9) Die ersten Unterhandlungen zerschlugen sich , weil Mithri- 
dates sich weigerte , Paphlagonien herausziigeben , s. Appinm. 56. 
Plut. 23. Sulla rückt desswegen gegen Asien vor. Nun giebt 
endlich Mithridates bei einer Unterredung in Dardanum nach , s. 
Ap^na». 56 — 58. ^^^^f* 24.^ Die Friedensbedinffungeu lauten so 
CAjypian. 55.) : 'Edv x6v atolov iipu¥ , ov ^x^it , cu ^AgxiXas , ^af a- 
iiöf itdvta Jifi&QtSdTr,g (70^Triercn, P/ttt.22.)» dnoStf dt nai 
OTgan^yovg ijuiv ij ngiüßen tj aixMC^Xiitavf rj avTO/xoXovC tj dvdgd-^ 
no8a anodgdvra, 9tal XiovQ inl totcSe nal ooov9 aXXovs dvaünd" 
0tovs ig TOP Ilovrov inoiiiaaTO , fts^fj * i^aydyrj di nal rag tpgov-^ 
gdg tTt Ttdrrwv tpgovgiuiVy x^^*^ ^^ ingdttk noo t^gSe tfg grapo- 
anovSijaewg , ioeviyxjj Si ital tijv Sandvrjv xovoe xov ftoXffitov rr^v 
dl avTov ysvofiivtjv (2000 Talente , Flui.') , nal arigytj fiowijf ap- 
YOiv T^g naxQiiag dwaaxsiag. Sulla ordnete dann die Angelegen- 
heiten der Provinz Asien mit grosser Strenge, indem er sie 
zwang , einen 5jährigen Tribut zu zahlen (20000 Talente . Flut.), 
s. Ajypian. 61 — 63. Flut* 25. , uncf bewog das Heer des Flmbrla, 
zu ihm überzugehen , worafuf sich dieser selbst tddtete, s. Appian. 
59 — 60. Flut. 25. 

10) S. Apj)ian. Mithr. 64 — 66. Der Krieg wurde von dem 
von Sulla als Proprätor in Asien zurückgelassenen L. Murena 
„J/ mi^vulav ^gtdußov*'' angefangen und von demselben mit 
geringem Glück gcfwirt. Vergl. Cic, pro leg. Man. §. 8. 

r 

450 Cohorten, s. Plut, 27, nach Fell, II, 24. mehr als. 200000 M., 
nach Appian, 82. anfangs 200. Cohorten zu je 500 M., später aber 
mehr. Dem Sulla wurden indess von Q. Metellus und Cn. Pom- 
p^ns Verstärkungen zugeführt, s. Plut, Pomp, 6 — 7- Flui» SuU* 
28. Appian. 80. Vell. 11 , 25. Dio Cass. 106. 107. Pompejos, 
jetzt 23 Jahre alt (Plut.)^ brachte- 3 Legionen mit, s. Pluf. 
tomp, a. a. 0. 

i) S. Appian. 84-86. Flut. 27-^28. .Uv. LXXXV. Öro*. 
V, 20. Scipio entkommt. 

k) S. Appian. 83. 86. Flut. 8M. 27. („am 6ten lall'*). 

Tae. 
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Jahre T. Chr. 
Geb. 



rianer. Marius bei Sacriportas gesdilagen 
und in Präneste eingeschlossen *). Vergeb- 
liche Versuche Carbo's "*) und der Sam- 
niter^ ihn zu entsetzen. Die Samniter am 
coUinischen Thore geschlagen "); Garbo 
ans Etrurien vertrieben ^). 

Sulla's Dictatur. Seine Proscri- 

[»tionen p) und seine Gesetze , durch welche 
etztere eine völlig aristokratische Verfas- 
sung hergestellt werden soll ^). Zu diesem 
Ende werden namentlich durch die Lex 
Tribunicia die Volkstribunen ihrer Macht 
entkleidet ^ und durch die Lex ludi- 
ciaria die Gerichte dem Senate zurückge- 
geben *). 



Tae. Bin. III, 72. Diony$. lY, 61. 62. n. d. Dabei wurden 
auch die Sibjlltnischen Bücher Ternichtet, sie wurden aber durch 
neue Sammlungen wieder hergestellt, s. JHonys. a. a. 0. Tue. 
Ann. VI, 12. Suet. Od. 13. 

1) S. PM. 28. ApfAan. 87. Liv. LXXXVII. Vell. II, 26. 28. 
Orot, Flor. Kutrop. a. a. 00. Marius Tfurde durch Q. Lucretius 
Ofella belagert und von nun an drehen sieh die Uuternehmiingen 
der Feinde um seinen Entsatz. 

m) S. Appian. 88 — 92. 

n) S. AppUm. 93. PluU 29—30. Die Schlacht wurde am 
1. NoTcmber geliefert , s. Velh II , 27. Die Anf&hrer der Sam- 
niter waren Pontius Telesinns, Lamponius und Gutta, und diese 
Schlacht, in welcher die Samniter mit grosser Tapferkeit strit- 
ten, ist als ihre letzte Kraftanstrengung anzusehen. Vergl. S.7d. 
Anm. 5. Marius tOdtete sich nunmehr selbst und Präneste ergab 
sich , s. lAv. LXXXYllI. Appim. 94. Plnt. Mar. 46. Süll 32. 
VbI. Max. VI, 8, 2. 

o) S. Plut. Pomp. 10. Fat. Max. VI, 2, 8. Liv. LXXXIX. 
Er wurde von Pompcjns auf Cosyra ergriffen und getödtet. Pom- 
pejus setzte darauf nach Africa über und besiegte dort im J. 81 
den Marianer Cn. Domitius Ahenobarbus und den Namidiscifen 
König Hiarbas, s. Plnt. Pomp. 11 — 12. Iiiu. LXXXIX. Sulla 
ertheiltc ihm dcsshalb den Beinamen Magnus und die Ehre des 
Triumphs. — Das Resultat dieser und der zunächst vorausgehen- 
den Kämpfe war die Verödung eines grossen Theils von Italien. 
Die Samniter waren fast ganz ausgerottet, s. Strah. M, 1* P- 4* 
Appian. 93. PluU 30. Besonders litt ausser Samnium noch Etru- 
rien, Sali. Cat. 26., WO auch in den nächsten Jahren der Krieg 
gegen einzelne Städte, z. B. gegen Volaterrae und Ponuionia 
fortgeführt wnrdd, s. Strah. Y, 2. p. 361. Ueberhaupt snt rdc 
n6X§i9 6 2vlXa9 fisr^u sc«) inola^B uai tdsde, %0}v fiiv dngono^ 
Z«i( utitaQndnrmv ^'rc/^? xa^ai^oiv « noivdt iijftiots intri&itg if 
istpoQM i$tTQi%mv ßa^vrarats' rate oi TtXcioai^ tovg iavr^ or^a- 
vtvoafiivovt inffxt^v ovff e^mr tfQovQia natd t^c '/ra2/aff, T9^y r« 
y^v avxwv nal xd, ointrigAata h rovc^« fitTatpeotap Sitfii^i^sv 
{Aptnan.}. Und nach Liv. LXXXIX. hatte er nicht weniger als 
47 Legionen (naeh Appian. 100. 104. nur 23 Legionen und 120000 
Mann) zu versorgen! 

p) Die Dictatur (sie war seit 120 Jahren nicht vorgekom- 
men, s. Plut SuU. 33. Vell. II, 28.) wurde dem Sulla kurz nach 
der Schlacht am eoUinisdien Thore TAnm. n.) fibertragen, 8. 
Plut. 31. Appian. 96, Auf die Bitten aes Metellus machte Sulla, 
nadidem schon Tansende (Orot. V, 21.: 9000) geikUen waren. 



die Namen der noch ferner zn TOdtenden auf öffentlich ausge- 
stellten Tafeln bekannt, und setzte auf den Kopf eines Ge&dite- 
ten den Preis von 2 Talenten. Nach Plut. 31. standen auf der 
ersten Tafel 80, auf einer zweiten 220, auf einer dritten eben 
so viele, nach Andern wurden 40 Senatoren und 1600 Ritter, 
Appian, 95. vergl. 103., oder 2000 Senatoren und Ritter, Flor. 
III, 21., oder überhaupt 4700, Val. Max. IX, 2, 1., oder gar 
150000, Oroß. V, 22. ^ Eutr. V, 9., geächtet. Vergl. die Schil- 
derung Dio Cas$. fr. ' 109. lieber die Proscriptionen erfolgte 
dann auch noch ein besonderes, die Grausamkeit schärfendes 
Gesetz , s. VeU. II , 29. : ^Adiectum etiam , ut bona proscriptorum 
vemrent, exclusique paternls opibus liberi etiam pctendorum bo- 
norum iure prohiberentur , simulque senatorum mü et onera or- 
dinis sustinerent et Iura perdercnt, vergl. Ctc. pro Rose. Am. 
$.125 — 128. P^tt«. 31. JLtt;. LXXXIX. 

q) Sulla's Gesetzgebung beruhte auf dem „kurzsichtigen Ent- 
schlüsse, Alles ungeschehen zu machen, was seit Menschenge- 
denken den Umständen eingeräumt war'S (^Nieb.) 

• 

r) Er nahm ihnen das Recht, Gesetzesvorschläge zu machen, 
nnd verordnete 9 dass kein V4>lkstribBn fernerhin ein höheres 
Amt sollte bekleiden dürfen , so dass ihnen nur die Intercession 
blieb, 8. de. de heffg. III. §. 22.; vergl. (^c. Vert. Act. IL 
L. l. $. 155. Caes. B. C. I, 5. 7. 

s) S. Tac. Ann. XI, 22. Vell II, 32. Cic. Verr. Act. L 
|. 37. $. 49. und Pa. Aacon, zu diesen St. u. d. Von seinen 
übrigen zahlreichen Gesetzen sind zu bemerken : die Lex de pro- 
vinclis ordluandis, wodurch bestimmt wurde, dass die Statthalter 
das Imperium behalten sollten, „quoad in nrbem introissenf , 
8. Cic. ad Farn. I, 9« 25-, und dass der alte Statthalter 30 Tage 
nach der Ankunft des neuen die Provinz verlassen sollte, s. 
ehendas. III , 6 , 3. 6., und endlich dem Aufwand der Provinzen 
bei der Sendune von Gesandtschaften nach Rom zum Lobe der 
Statthalter ein Maass gesetzf wurde , s. ehendas. III, 8. 10, 6.; 
die Lex de sacerdotiis, wodurch die Wahl der PriestcrcoIIeglen 
dem Volke big auf die des Pontifex Maximus wieder entzogen 
wurde, s. S. 75. Anm. f. Dio Cass. XXXVII, 37. Noch ist zu 
bemerken , dass er die Zahl der Prätoren auf 8 erhöhte , Dig^ 
1,2. $. 32. Dio Cass. XL1I, 51-, die der Quästoren auf 20, 
Tac. Ann. XI , 22.. die der Pontlfices , der Angurn und der Aut- 
seher über die sibyllinischen Bücher auf Je 15 , Liv. LXXXIX. 
Tae. Ann. VI , 12. Den Senat vermehrte er bis auf €00. Liv. 
LXXXIX. Appian, 59, nnd verlieb 10000 Sclaven das Bürger- 
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Vierte Periode. 133—31 t. Cbr. Bans Vtr^g 



Jahre T. Chr. 
Geb. 


Jahre ftonu. 


Äenssere Creschichte. 


Innere Ges-chichte. 


81. 

79. 


673. 
675. 


Herstelloiig des Friedens mit Milhri- 
dates '^). 


Sulla legt die Dictatar nieder und 






zieht sich in den Privatstand zariick 0* 



11) Auf Befehl des Sulla im dritten Jahre des Kriegs, s. Appian, Mithr. 66. 



recht , Apfnan. 100. ; letzteres Beides Massregeln , die er beson- ipac&^vai , yergl. Plnt 34. (Aureh Vict) de vir. ilh 75. Oros, 

ders zu seiner eignen Siohcrstellnng traf. V , 22. n. 0. Er ging nach Puteoli , Plut 37. , und lebte dort 

t) S. J^an. 104. : «iU« ^m doxu m^ov re nokdfiwv xal ßeinem Vergnügen , starb aber im folgenden Jahre , 60 J. alt, 

ooov dpxrs xal hopov aojtog Xaßiuv inl tiXsi nal dygoiHiag 8. Apf)ian, 105. Val. Max, IX, 3, 8. 



xö^ov aQXlijg 



Zweiter AbiSM^lmitt. IS -31^). 

a) 98 — 61. 



Jahre v. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Consnln. 

78. I 676. II Sertorianischer Krieg 3). 

M. Aemilias Lepidus. Q. Metellus führt als Proconsol den Kiieg 
Q. LutatiusCaiulus^)." 



I 



Der Gonsul Lepidus macht einen Ver- 
such, die Sallanische Verfassung zu stürzen. 



1) Der Gang der Begebenheiten ist nunmehr bis zu Ende 
jler Periode besonders an folgende Personen geknüpft: Q. Pom- 
pe Ins, geb. 106 (prid. Kai. Octobr), Vell II, 53. Plin. IL N. 
XXXVII, 2., steht erst auf der Seite des Sulla und der Nobl- 
lität, dann, obgleich nicht mit voller Entschiedenheit, auf Seiten 
des Volks , von 52 an aber wieder auf der Seite der Nobilittt, 
deren Sache er gegen Cäsar zu führen vorgiebt, starb 48; M. 
Tullius Cicero, geb. 106 (lU. Non. lan.), s. Oell. XV, 28, 3. 
Flui. Cic, 2. Ctc. ad Att, Vil, 5. XIII, 42. u. 0., gehört rück- 
sichtlich seiner Politik zur aristokratischen Parthei , st. 43 (VII. 
Id. Dec), s. 'jfrtc. dial de or. 17.; C. lulius Caesar, geb. 100 
(IV. Id. Quint.), s. Jyjptufi. B. C. 11, 106. Macrob.Sat I, 12., 
St 44. (Id. Mart); M. Licinius Crassus, geb. ohngef. 113 
V. Chr., s. Plut. Crasß. 17., st. 53.; M. Antonius, geb. 86— 
82, s. Plut AnU 86. Appian. B. C. V, 8., st. 30; C. Octavius, 
C. F. C. N., ceb. 63 (IX. Kai. Oct), s. Suet. Aug. 5. 31. u. ö., 
durch seine Mutter Atia, ^velche eine Tochte> der Julia, der 
Jüngern Schwester des Cäsar, war, mit Cäsar verwandt und da- 
her von ihm adoptirt, st. 14 n. Chr. (XlV.lCal. Sept.), s. Suet. 
100; (M. Aemilius Lepidus, Sohn des Consuls vom J. 78, 
St. 12). 

2) Die Namen der Consuln finden sich thcils in den Verzeich- 
nissen der Fasti ^Consulares , so weit diese erhalten sind , und 
des Cassiodor, theils in den Erwähnungen der Schriftstel- 

. ler , welche überhaupt die Quellen Tür diesen Zeitraum bilden« 
Im gegenwärtigen Jahre wurde Lepidus zum grossen Verdruss 
des Sulla durch den Einflass des Pompejos gcwälüt, PluU 
Pomp. 15« 



3) Q. Sertorins stand in dem letzten Bürgerkriege auf Seiten 
der Marianer. Er wurde im J. 83 zum Prätor erwälüt und ihm 
dann Spanien als Provinz angewiesen, wohin er im Jahre 82 ab- 
ging, weil er sah, dass seine Parthei in Italien unterliegen 
würde, s. PluU Sert 6. M, Ex9uperant. §. 7. 8. (in Sallust, 
ed. Gerl. III. p. 398.). Im Jahre 81 wird er durch den von Sulla 
gesandten Proconsul C. Annius Luscns aus Spanien vertrieben: 
nac1i vielen Abenteuern aber, nachdem er erst eine Landung ia 
Mauritanicn versucht, dann sich für kurze Zeit in den Besitz 
der Pityusen gesetzt , und sogar die Absicht gehabt hatte , sieb 
auf den glücklichen (Canarischcn) Inseln niederzulassen, gelingt 
es ihm zunächst, in Mauritanien festeren Fuss zu fassen und sein 
Heer etwas zu verstärken, und von hier ans wird er noch im 
J. 81 von den Lusitaniern eingeladen, sich an ihre Spitze zu 
stellen, s. Plut. 6 — 10. Plor, lll, 22. Oros. V, 23. Er brachte 
2600 M. aus Mauritanien mit : diese ui|d 4000 Lusitanicr machten 
anfangs sein Heer aus, s. Plut. Sert, 12. Seine Art Krieg zu 
führen s. ehendas. 13.: Uldvotg $i x^fiu^tvcg del xal nvpt^ytQiois 
onots axoXdioi, — dßd^wv x$ utoX ßaalfKov %6nojv^ efinst^lav 
ngog^Uttqie*. Jio %t} fikv tiQyoiiivt^ /idxriS, oau viKttfisvoi tto« 
o%ovotv dv'&QutnoAi fiXdmeQ^as ovvfßatv6v , 6 ^i tf ^cvyuif ^1%$ 
rd xwv diwx6vTi»y. Kai yoQ v^^iatg diretionrs xal aito7,oyiai 
»I^ys xal 9rpo40frft fiiv ifinoSojv t;v, ixivu Si I9^v&ivtat noXto^ 
xovvri 8* ttXXovg iirtipatPofttvot dvTtnoXiopun rais rdiv dvayxaiwv 
dfroQiatQ. Die Quellen der Geschichte des ganzen Krieges sind 
Plut. Sert. und Pomp. Ajtpian. B. C. I, 108—115., vcrgl. Hisp, 
101. Oros. V, 23. hiv, XCI— XCIIL (vom 9lsten B. ist ein 
den Sertorianischen ^ Krieg betreffendes Brnchstück des Livius 
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Jahre y. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms« 



Äeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



78. 



77. 



C u s u 1 n. 



676. 
677. 



D. Junias Brutus. 

Mam. Aemilius Lepidas 

Liviauus. 



76. 678. 

Cn. Octavius. 

G. Scribonius Gurio. 



75. 



679. 



L. Octavius. 



gegen Sertorias, ohne jedoch etwas gegen 
ihn anszarichten ^). 

Sertorius dnrch M. Perpema, den 
Legaten des Lepidas, verstärkt ^). 



Pompejus, zum Mitbefehlshaber gegen 
Sertorius ernannt ^0 , macht erst einige 
Fortschritte, wird aber dann durch einen 
Verlust vor Lauro zum RQckzuge ge- 
nöthigt '). 

Die Unterbefehlshaber des Sertorius 
geschlagen^); die unentschiedenen Schlach- 



Er yerlässt Rom und rüstet in Etrurien ein 
Ueer^ um es gegen Rom zu flibreii *). 

Lepidas vom Proconsul Gatidns und 
von Pompejns an der mitvischen Brücke 
und dann nachmals bei Gosa in Etrurien 
geschlagen. Gleichzeitig wird ein Aufstand 
des M. Brutus im cisalpinischen Gallien 
durch Pompejus beendigt ^). 



Durch die Lex Aurelia de3 Gonsuls 
Gotta erhalten die Volkstribujien das Recht 



selbst erhalten). Sallust. h^Lfrugm. Flor. III, 22. (Eutr, VI, 1. 
VelU II, 30. Val. Max. VIII, 15, 8. IX, 1,5. 3,7. (Aur. 
Viel.') de V. i, 63.). Ehe Mctellus in Spanien anlanj^te, hatte 
Sertorius sich darcb ein glückliches Gefecht segcn einen Legaten 
des Annius die Landung erzwungen, und darauf im J. 80 dem 
Statthalter des jenseitigen Spaniens, Fufidius, einen Verlust bei- 
gebracht, s. Plut. Sert. 12. StOl. Bist. I. $. 49. 52. 

4) Metellas kam , nachdem er im J. 80 Gonsul gewesen , im 
I. 79 nach Spanien. Die Verlogenheit, in die ihn des Sertorias 
Art der Kriegsführung setzt, ist Plut. Sert. 13. Pomp. 17. be- 
schrieben. Er rief, von seinem Gegner bedrängt, den Statthalter 
des diesseitigen Spaniens, L. Domitius Ahenobarbus, herbei, s. 
Plut. Sert. 12. Sali. lUst. I. §. 27., welcher aber nebst dem Le- 
gaten Thorins von dem Untcrreldhcrrn des Sertorius, Hirtulejns, 
am Anas geschlagen wurde, s. Plut, a. a. 0. Ltv. XG. Flor. 
in, 22, 7' Dieses Ereigniss setzt man ins J. 79: ins folgende 
Jahr ist wahrscheinlich die Niederlage des Legaten Valerias und 
des Proconsuls der Galiia Jfarbonensis, L. Manilins, zu setzen, 
Ton denen der letztere mit drei Legionen und 1500 Reitern dem 
ersteren zn Rolfe kam, aber so Ton Rirtulejus geschlagen wurde, 
dass er sich kaum allein nach Ilerda (Lerida^ rettete , Oros. V, 
23. Endlich machte Metellas (wahrscheinlicli im J. 77) einen 
Versuch , einen festen Punkt im südlichen Lusitanien zu gewinnen 
und belagerte desshalb Laeobriga, musste sich aber mit grossem 
Verluste zarückziehen , s. Plut, Sert. 13« 



a) Lepidus reizte noch ror dem Tode des Sulla das Volk 
dttreh eine Rede auf, Ton der wir die Naehbildnng des Sallust 
noch besitzen , s. Sali, Bist, 1 , 15* Auch machte er einen (?er- 
geblichen) Versuch, das ehren?olle Begräbniss des Salla zu ver- 
hindern, 8. Plut. 16. [Apffian. B. C l, 105« Die wichtigsten sei- 
ntr aaf den Umsturz der Snllanischen Verfassung berechneten 
Gesetze (Liv. XG.) waren die Znrnckbernfung der Verbannten, 
die Zurnckerstattong des Grandbesitzes an die , welchen er ent- 
zogen worden war , die Herstellung des Tribanats , s. Sdtl, Bist,, 
l , 19. (Die Rede des L^Phtlippus fegen Lepidas.) Flor. III, 23. 
Der Senat ergrilT, nm dem Burgerlriege yorzubeogen, das an- 
geeignete Mittel, beide Gonsuln durch einen Eid zn yerpflichten, 
dass sie sich der Waffen enthalten wollten, nnd den Lepidas nach 
seiner Provinz Gallia Narbon. za schicken, noch ehe sein Amta- 
Jahr abgeianfen war , s. Appim. 107. Sali, Bist, 1 , 20. Er ging 
aber nur nach Strarien and rüstete daselbst. 



5) S. die folg. Anm. b. Er soll 53 Geborten mitgebracht 
haben, s. Plut. Sert. 15. Seine Soldaten zwangen ihn, sich dem 
Sertorius unterzuordnen , was er nur sehr angern that, s. ehendas. 
Sertorius errichtete nunmehr aus den zahlreichen^ bei ihm Tor- 
sammelten Römern einen Gegensenat von 300 Mitgliedern» a« 
eheutlas. 22. 23. 25. Appian, B. C. l, 108. 

6) Cic. Phil. XI. §. 18. : Sertorianum bellum a scnata privato 
(Pompeio) datum est, quia consules recusabant, cum L. Philip- 
pus pro consulibus eum se mittere dixit, non pro consnle. Er 
führte 30000 Mann zu Fuss nnd 1000 Reiter nach Spanien. 
Oros. V, 23. 

7) S. Plut. Sert. 18. Frontin. Strat. II , 5 , 31. (Lanro lag 
nicht weit von dem heutigen Valencia.) Pompcius überwinterte 
darauf östlich vom Iberns : Sertorius eroberte noch Gontrebia (iu 
Ncucastilicn), Liv. XGL 

8) lieber die Rüstungen und Pläne des Sertorius tur dieses 
Jahr erhalten wir durch das in neuerer Zeit aufgefundene Frag- 
ment des 91sten Buches des Livins genauere Auskunft. Hirtulejns 
sollte den Metellas bewachen, welcher in Lusitanien stand , wurde 
aber bei Italica (unweit Sevilla) nnd zum zweiten Male bei Se- 
govia geschlagen , s. Liv. XCI. Oros. V , 23. Flor. III , 22. 
Frontin. Sfrat. 11,1,2. C. Hcrennius und Perpcrna sollten die 
Koste in der Nähe des Ans€nsses des Iberns schützen: auch sie 
wurden von Pompeins bei Valentia am Turla geschlagen, 8. Plut. 
Pomp. 18. Saih Bist, II, 12. III, 11. Zonar. X, 2. 

b^ Aaf Antrag des L. Philippns wurde der Interrex Appins 
Gl^udius nebst dem Proconsnl Gatulus and Pompejus bcanftragt, 
die Stadt zn schützen , Sali. Bist, 1 , 19. Letztere beide erwar- 
teten daher den Lepidus an der milvischen Brücke nnd schlugen 
ihn daselbst zurück: Pompejus ging dann nach der Gallia cisal- 

6ina, schloss den M. Brutus in Mntina ein, nOthigte ihn znr 
ebergabe and liess ihn, nachdem er ihm freien Abzug gestattet, 
tOdten. Gatnlua war vnterdess dem Lepidas nach Etrurien ge- 
folgt: dahin kam Jetzt auch Pompejas and beide schlugen den 
Lepidas bei Gosa , welcher sieh darauf in Sardinien festznsetzen 
sachte, wo er aber vom Proprätor Triarias zurückgewiesen wurde. 
Knrz daraaf stirbt er. S. Plut. 16. Appian. 107. Liv. XG. 
Flor. III, 23. Oros. V, 22. de. Catr IIL f 24. lul. ExsuperanL 
J. 6. (Oerh). Sein Legat M. Perpema ging nach Spanien zam 
Sertorias, s. Piut. Sert. 15. Appian, 107. Sueto». Caes, 5. 

11* 



Digitized by 



Google 



84 



Vierte Periode. 133—31 v. Cbr. Roms Verfall 



Jahre y.GJir. 
Geb. 


Jahre Roms. 
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Gonsnln. | 






75. 


679. 


ten des Sertorias selbst gegen Pompejus und Metel- 


zurück, sich um andere Ehren- 


G. Aurelms Cotta. 


lus bei Sucro ^) und Sagontum ^^). 


ämter zu beifcrben ^). 


74. 


680. ! 


Verluste der 


Dritter Mithridatischer 




L« Licinias LacttUos. 


Römer vor Gala- 


Krieg"). Der Gonsul Gotta von 




M. Anrelius Cotta. 


guris *0. 


Mithridates bei Ghalcedon geschla- 


/ 








gen und daselbst eingeschlossen; 










Mithridates wiederum yon dem an- 










dern Gonsul Lucullus eingeschlos- 
sen ^^\ 




73. 


681. 


Meutereien 


9vU la 

Spartaci- 


Mithridates 




M. Tcrent 


ius Varro 


im Heere des 


scher Krieg. 


flieht ^% 




Lucullas. 


Sertorius ^% 


Der Prätor P.Va- 




4 


C. Gassius Varus. 




rinius und meh- 




^ 








rere Legaten des- 


1 










selben von Spar- 
tacus geschla- 






















gen^*). 







9) S. Plnt Sert, 19. Flui. Pomp. 19. Liv. XCII. Sertorias 
siegte auf seinem Flngel gegen Pompejus : des Pompejus Legat, 
L. Afranins, siegte dagegen auf dem anderen Flügel und nahm 
das feindliche Liiger, woraus er indess durch Sertorius wieder 
vertrieben wurde. Am andern Morgen, als Sertorius die Schlacht 
erneuern wollte, erschien Mctellus. Sertorius löste daher nach 
seiner Weise sein Heer auf ,^ wobei er ausrief: 'MV fy(oy» top 
naXd»^ Tovtov,*6lfA,tj naQtjv ^ y^avc i^ulvijf vli^yaig Sr pov0STij^ 
gas sig 'Pw/iifjv dittoxäXinBtv (PkU. Serjt, 19.). 

10) Es wurde eine Doppelschlacht geliefert, in welcher Pom- 
pejus geschlagnen, wurde, Metellus aber siegte, s. Plut. Sert. 21. 
Liv, XCII. Pompejus überwinterte darauf im Lande der Vaccäer 
und schrieb i^on hier aus an den Senat, Geld und Truppen for- 
dernd, s. San. Hist. III, 11. Plut. Sert. a. a. 0. 

11) S. Plut. Sert. 21. Liv. XCIIL und für dieses Jahr be- 
sonders Jppian. B. C 1, 111 — 112. Pompejus belagerte erst 
Pallantia, musste aber die Belagerung aufgeben, und eben so 
mnssten Metellus und Pompejus, nachdem sie sich vereinigt hat- 
ten und vor Caiaguris gerückt waren, von hier zurückweichen, 
nachdem sie grossen Verlust erlitten hatten. Pompejus über- 
winterte darauf in (lallicn. 

12) Bith^nien fällt In diesem Jahre durch den Ted des Ni- 
comedes «in die Römer, s. Eutrop. VI, 6. Appian. B. C. 1, 111. 
Mithridates hatte schon lange zu einem neuen Kriege sich ge- 
rüstet; jetzt schloss er auch ein Bündniss mit Sertorius, Pltit. 
Seri, 23. 24. Er fallt in Bithynieu ein, unter dem Verwände, 
des Nicomcdcs Sohn einsetzen zu wollen, s. Salh Bist. IV, 12. 
(Brief des Mithridates an Arsaces). Sein Heer zählte nach Pln- 
tarch (Luc. 7.) 120000 Mann nach römischer Art geübtes Fuss- 
Tolk, 16000 Reiter, lOO Sichelwagen; nach Andern noch mehr. 
Die Hauptqueilen für die Geschichte des ganzen Krieges sind 
Plut. Luc. und Pomp. Appian. B. Mithr. 68 — 121. Memn, apud 
Phot. p. 739 ff- ed. Rothom. ; seit dem J. 69 besonders Bio Cae- 
siW XXXV— XXXVII, rergl. S. 79. Anm. 1. 

13) Gotta sollte den Krieg zur See, Lucnllns zu Lande fuh- 



ren, 8. Plut. Luc. 6. Cic. pro Mut. $. 33. Gotta's Niederlage 
zu Wasser und zu Lande , . s. Plut. 8. Appian. 71* Lucullus 
brachte nur eine Legion mit nach Ciltcien : dort kamen die bei- 
den Legionen des Fimbria und Valerius und noch zwei andere 
hinzu , s. Plut. 7» Appian. 72. Er eilte nach der Niederlage det 
Gotta nach Gyzicus , wo Mithridates jenen schon belagerte , ver- 
schanzte sich im Rucken des Feindes und erschwerte ihm dadurch 
die Zufuhr. 

14) S. Plut. Sert. 25. Appian. B. C. l, 112. 113. Der Ur- 
heber dieser Meutereien war Perperna. In Folge derselben (und 
nach Appian der durch die Meutereien veranlassten Grausamkei- 
ten des Sertorias) machen die Römer jetzt Fortschritte. Doch 
sind wir über die Ereignisse der J. 73 und 72 nicht näher unter- 
richtet. 

15) Die Hauptquellen für diesen Krieg sind Plut, Crass. 8 
— 11. Appian. B. C. 116—120. Oros, V, 24. Spartacus, ein 
Thracier von Geburt, jetzt römischer Sciav und Gladiator, flieht 
ans Gapua mit 70 Genossen auf den Vesuv. Dort schliesst iha 
Claudius, der Legat des Varinius (Liv. XCV.), ein, wird aber 
von Spartacus umgangen und geschlagen, Plut. 9. Frontin. 
Strat. 1 , 5 , 21. Hierdurch erhalten die Gladiatoren Wafl'en, und 
zugleich vermehrt sich auf die Nachricht von diesem Siege ihre 
Zahl durch neuen Zulauf von Sciaven sehr schnell Grixus und 
Oenomaus werden zu Unterfeldherren des Spartacus bestellt, 
Appian. 116. Darauf wird auch Varinius geschlagen, Plut. 9. 
Appian. 116. Liv. XGV. (vergl. Soll. Hist. fr. incert. §. 166. 
und 1680* ^^s Spartacus Heer war nach Appian. 116. jetzt schon 
70000 Mann stark. 



16) S. 
ah 



Ajypian. Mithr. 72— 7ß. Plut. Luc. 9— ii. Die Flucht 
geschah im J. 73, s. Plut. 11. Appian/ 76. Eutrop. VI, 6. 
Sali. B. IV, 12. Sein Belagerungsheer betrug nach Appian. 72. 
Flut. 11. nicht weniger als 300000 Mann. ^ Ein Thell desselbea 
wurde eingeschifft und mit diesem segelte der König nach Pa- 
rium: der andere Theil floh nach Westen, wurde aber am Aese- 
pos ^on LacoUns ereilt und ein grosser Theil desselben nieder- 



^ 



^ c) S. Ps. Asc. in Comel. p. 66. nnd 78. (Or.). (Schon im sieh die Angriffe auf die Suflanische Verfassung fort und der 
vorigen Jahre war vom Tribunen Gn. Licinins ein Versuch glei- Senat konnte das Volk nur dadurch beschwichtigen, dass er es 
eher Art gemacht worden ; auch in den folgenden Jahren setzen auf die Rückkehr des Pompejus aus Spanien yertröstete.) 
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Jahr« V.Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gonsnlii. 

72, I 682. 

L. Gellius Poplicola. 

Gn. Cornelias Lehtulus 

Giodianus. 



71. 



Sertorius' 
Tod durch Meu- 
chelmord ^'); 
Ende des Krie- 
ges ^% 



683. 



P. Gomelins Lentulns 

Sura. 
Gn. Aufiditts Orestes. 



70. 



684. 



Gn. Pompejus Magnus 
M..Licinius Grassus. 



Siege des 
Spartacns über 
die beiden Gon- 
suln and über den 
Proc. G. Gassius 
Longinus ^% 
Spartacus vom Prfttor M. Li- 
cinius Grassus besiegt ^^). Der 
letzte Rest seines Heeres von Pom- 
pejus aufgerieben ^^). 



Niederlage 
des Mithridates 
bei Gabira. Mi- 
thridates flieht zu 
seinem Schwie- 
•gforyatei* , dem 
Könige Tipanes 
von Armenien ^^). 

Lucullas erobert Pontus ^^) und ordnet die Ver- 
hältnisse der Provinz Asien ^^). 



Lucullas folgt 
dem Mithridates 
nach Bithynien 
and nach dem 
Pontus ^% 



, 7 



Durch die Lex Pompeja 
tribunicia wird die tribunicische 
Gewalt in ihrem früheren Um- 
fange wieder hergestellt ^). 



Ei 



gemacht, s. Appian. 76. Plui. 11. Memnon. apud PhoU p. 739. 
ed. Hothom. (40. Or.). Von Parium ans schickte der König 50 
Schiffe mit 10000 Mann unter einem ihm Ton Sertorins geschick- 
ten Feldherrn nach dem westlichen Meere, um dort zu kreuzen. 
Diese Flotte wurde von Luculins auf einer wüsten Insel bei Lemnos 
angegriffen und yernichtet, s. PluL 12. Appian. 77. Memn. 
. 740. (42.). Der König selbst segelte nach Nicomedia; von 
^ier zog er sich durch den Bosporus zurück, erlitt aber darauf 
Schiffbruch, und rettete kaum seine Person nach Amisns in Pon- 
tus, Plut. 13. Ajfpian. 76. 78. Memn. p. 739. 74a 

17) S. Ptut Sert. 26. Appian. B. C. I, 113. Salt. Bist. III, 
43. Sirah. III, 4. p. 259. 

18) Perperna wird gänzlich geschlagen , Appian. JS. C. I, 
114 — 115. Darauf wurden Tormes, üxaina, Clunia, Valentia, 
Turia, Calaguris, in welche Städte sich der Rest der Feinde ge- 
fluchtet hatte, theils durch Pompejus, theils durch seine Legaten 
erobert, s. Flor. III, 22. Oros. V, 23., und damit der Krieg be- 
endigt, nach Appian. B. C. I, 108- Eutrop. VI, 1. Liv. XCVI. 
im 8tcn, nach Oros. a. a. 0. im lOten Jahre. 

19) Spartacus wollte jetzt sein Heer nach G|llien führen, um 
sich dort mit ihm in Sicherheit nlederzulasseji. Grlxus trennte 
sich von ihm und wurde vom Gons. Gellius am Garganus gänz- 

^'— en, Plut. 9. Appian, 117. Oros. a. a. 0. Liv.XCWh 



Beide Consuln wollten darauf den Spartacus einschliessen , wur 
den aber einer nach dem andern geschlagen , Appian. 117. Oros. 
»• a- 0. Tac. Ann, III, 73., dann beide im Picenischen, Appian. 
a. a. 0. Spartacus setzte seinen Weg nach den Alpen fort und 
stiess bei Mutina auf den Proconsul {Oros. a. a. 0.) C. Gassius 
Longinus, den er auch schlug, Liv. XCVI. Oros. a. a. 0. Flor. 
111, 20, 10. Hierdurch üb<^rmüthig gemacht, drang sein Heer 
auf die Rückkehr and bedrohte nun Rom, 120000 Mann stark. 
Appian. 117. . 

20) Lucullus belageHe in diesem Jahre Amisns, Cotta Hc- 
raclea, 9. Plnt. 14. Appim. 68. Mmn. p. 741. 



Heb 



21) Grassus drängt den Spartacns nach Bruttium herunter. 
Spartacus will nach Sicilicn ünersetzen, um dort den Sclaven- 
krieg wieder zu erwecken, wird aber von den cilicischen See- 
räubern betrogen. Von Grassus durch einen Graben eingeschlos- 
sen , bricht er durch. Ein Theil seines Heeres , welcher sich ge- 
trennt hatte, wird geschlagen und aufgerieben, s. Plut, 11.. Liv. 
XGII. und besonders Fronfin. Straf. II, 4, 7. 5, 34. Spartacus 

. geht zunächst nach Bruttium zurück; als er abier hier 2 römische 
Unter feldherren, L. Quinotius und den Qnästor Tremellius Scrota, 
geschlagen hat, Plut il., geht er, von seinem He^re gezwungen, 
nach Lncanien , wo er den Grassus angreift und geschlagen wird. 
Nach Liv. XGVII. und Oros. a. a. 0. fielen 60000. Nach Appum. 
120. Oros. a. a. 0. werden 6000 Gefangene auf der Strasse 
zwischen Rom und Gapua ans Kreuz geschlagen. 

22) Plut. Gross. 11. Plut. Pomp. 21. Cic. pro leg. Man. 
$. 28. 30. (bellum exspectatione Pompeil attenuatum atque immi- 
nutuffi est, adventu subiatum ao sepultum). Pompejus rechnete 
sich dieses sehr geringfügige Verdienst zum grossen Ruhme an. 

23) Mithridates hatte während des Aufenthalts des Lucullus 
vor Amisus in Gabira ein neues Heer von 40000 Mann Fussvolk 
und 4000 (8000) Reitern gesammelt. Lucullus zog nun gegen ihn. 
Die Römer wurden erst in einem Reitertreffen geschlagen, sieg- 
ten aber dann in zwei Treffen, welche Unterbefehlshaner beider 
Partfaeien einander lieferten, und Mithridates entschloss sich 
darauf zum Rückzug, welcher durch die Ungeduld und Feigheit 
seiner Soldaten zur JFIucht ausartete, so dass nur er selbst mit 
2000 Reitern sich zum Tigfanes rettete, s. Plut. 15—17. Appian. 
80 — 82. Memn. p. 741. Lucullus nimmt darauf Gabira und ver- 
folgt den König bis nach Taiaura in Klelnarmenien , kehrt aber 
darauf nach Pontus zurück , s. Plut. 18. 19* 

24) S. Appian. 82. 83. Plut. 19. 23. Memn. p. 744. 749. 

25) Die Noth von Asien schrieb sich von den 20000 Talen- 
ten her, welche ihnen Sulla zur Strafe auferlegt hatte, s. S. 80. 

9., und welche durch den Wucher der römischen Ritter, 



d) VeU. II, 30.: Hoc consniatn Pompeins trihuniciam pote- Cic. de Legg. IIL f 2Ä. 26. PluUPomp. 21. 22. Cic. Verr, Ad. 
statem restitwt, cnius Sulla imaginem sine re reliquerat, vergl. L §. 43— 45. . 
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Vierte Periode. 133—31 v. Chr. Roms Verfall 



Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gonsulu. 
70. 684. 



69. 685. 

Q. Hortensias. 

Gaecilius Metellus. 

68. I 686. 
. Gaecilias Metellus. 
Q. Marcius Rex. 



67. 



687. 



G. Galparnias Piso. 
M\ Acilius Glabrio. 



Lucullas schlägt den Tigranes bei Tigranocerta 
und erobert diese Stadt -% 

Tigranes und Mithridates am Flosse Arsanias 

geschlagen ^')- LucuUas, durch sein meuterisches 
eer am weiteren Vordringen gehindert, >vendet sich 
nach Mesopotamien und erobert Nisibis ^®). 

Mithridates schlägt ein römisches Heer unter 
Triarius bei Zela und erobert Pontus 2®). LucuUus 
zieht gegen ihn, wird aber durch die wieder aus- 
brechende Meuterei seiner Truppen gehindert, etwas 
gegen ihn auszurichten ^*')- 

Pompejus wird durch die Lex Gabinia mit dem 
Oberbefehl gegen die Seeräuber beauftragt und 
yernichtet dieselben ^^). 



Durch die Lex Aurelia des 
Prätors L. Aurelius Gotta wer- 
den die Gerichte zwischen Se- 
natoren, Rittern und den Aerar- 
tribuntn getheilt ^). 



die sich die absehen liebsten Bedrücilaoffen erlaubten, bis zu 
120000 angewachsen waren, Plut. 20. Tacnllns traf Einrich- 
tungen, dass die Schuld binnen 4 Jahren bezahlt sein sollte, 
nna steuerte auch sonst der Willkühr der Ritter , s. ehendas. 
vergl, Cic, Acadd. II. §. 3. 

26) Um die Auslieferung des Mithridates zu yerlangen, wurde 
P. Giodins im J. 70 an Tigranes abgeschickt. Tigranes hatte 
sich seines Schwiegersohnes bisher gar nicht angenommen und 
ihm seit seiner Flucht zwar eine militärische Bedeckung gegeben, 
ihn aber nicht an seinen Hof gelassen. Nach jeuer Tordernng 
des Glodlus TersOhnte und yereinigte er sich mit ihm, s. Pluu 
19. 21-— 22. Memn, p. 744. 752. Appim. 82. Tigranes, der 
König der Könige , herrschte über Armenien , Mesopotamien, Sy- 
rien, einen Thcii Ton Cappadocien und Ciliuien, s. Plut. 21. 
Appian. 67. 105. Syr, 69. Strab. XI , 14. p. 465 ff. Intim. 
XL , 1. LucuHus bricht mit 12000 Mann zu Fuss und nicht töI- 
lig 30Ö0 Reitern ton Pontus auf, s. PUtt. 24. vergl. Apjnan. 84., 
setzt bei Melita über den Eiiphrat, und dringt mit grosser Schuel- 
Jigkeit bis über 4en Tigris und bis naeh Tigranocerta Yor, wel- 
ches er belagert. Tigranes rückt zum Entsatz seiner Stadt mit 
einem Heere von 20000 Bogenschützen und Sehleuderern , 56000 
Reitern, 150000 M. zu Fuss heran, und wird am Flusse Mice- 
phorins g&nzlich geschlagen, s. Plut. 24 — 26. Appian. 84^85« 
Memn. p. 752 — 753. Der Schlachttag war der 6te October, s. 
Plut 27- Die Eroberung von Tigranocerta wurde dem LucuHus 
nunmehr leicht, zumal ihn die wider ihren Willen dorthin ge- 
führten Einwohner der Stadt selbst unterstützten, s. Plut. 29. 
Ai}pittn, 86. Bio XXXV, 2. Tigranes und Mithridates, welcher 
letztere bei der Schlacht nicht zugegen gewesen war, suchten 
dann den Partherkönig Phraatcs zur Thellnahme am Kriege zu 
bewegen, und auch LucuHus Hess ihm ein Bündniss antragen: 
aHein Phraates gab beiden TheUen Versprechungen und bUeb vor 



der Hand neutral. Sali HUt. IV, 12. Pto XXXV, 1. 3. Plut. 
30. Appittn, 87. 

27) Lueulltts drang gegen Artaxata vor; die Feinde hatten 
Ton Neuem sich gerüstet und Mithridates befehligte ein wohlge- 
ftbtes Heer von 70000 Manu zu Fuss und 35000 Rehern: Lutul- 
lus sollte beim Uebergange über den Arsanias umzingelt werden, 
er schlug aber die Feinde, so yiele ihm dayon Stand hielten, 
8. Plut. 31. vergl. Ajypian. Mithr. 87. Bio. XXXV, 4 --5. 

28) S. Piut. 32. Bio XXXV, 6 — 7. Die Eroberung ge- 
.schah erst im Winter, s. Dio a. a. 0. Die Eroberung von Nisi- 
bis wird übrigens von Plutarch (33«) als der Wendepunkt des 
Glücks des LucuHus bezeichnet. ^ 

29) S. Dio XXXV, 9 — 13. Appian, 88—89. Plut. 35. Nach 
Appian und Plutarch fielen in dieser Sclilacht 24 Tribunen und 
150 Centurionen. 

30) Die Meuterei des Heeres hatte schon im Torigen Jahre 
begonnen, als die Truppen sich weigerten, dem LucuHus weiter 
nach Osten zu folgen, s. Anm, :28. Der Grund derselben lag 
theils in der Verwilderung der Fimbrianischcn und Valerisclten 
Legionen (s. S. 84. Anm. 13.), theils in der Missgunst, die vor- 
züglich die Ritter gegen ihn in Rom erweckt hatten (den Grund 
des Hasses der Ritter s. S. 85 f. Anm. 25.) , und die zur Folge 
hatte, dass der Proconsul yon Gilicien Q. Marcius Rex ihm die 
yerlangtc Hnlfssendung verweigerte, und dass man den M*. Aci- 
lius Glabrio zu seinem Nachfolger bestimmte , theUs in den Auf- 
wiegelungen des P. Glodlus, s. die angef. Stellen, theHs endlich 
in dem Gharacter des Luenllus, welcher den Truppen nicht mit 
der nOthlgen Klugheit und namentlich nicht mit der durch die 
Zelt geforderten Milde und Nachsicht begegnete, s. Dio XXXV, 
16. Die Folge war , dass Mithridates beinahe sein ganzes frühe- 
res Reich wieder eroberte , Dio XXXV , 17. 

31) Plut. Pomp, 24.: *JSyivovTO 3' ov¥ at iaIv Itjn^UH i^h 



e) ^*co». in Pis, p. 16. Or. in Comel p. 67. Or. u. 0. §. 100—101 u. ö. Die Tribuni aerarii werden Cic. pro Cluent. 
üeber die Unzufriedenheit mit den senatorischen Gerichten und |. 130. Vell. II, 32. Liv, XGVII. nicht genannt. Veber sie 
ihre Ursachen s. Cic. Verr. Act. l. $. 43—45. Aßt. IL L. III. i. Varr. de l. l. Y , 181. Feit, 9. v. Aerarii (p. 2.). 



Digitized by 



Google 



ate Republik. Zweiter Al»scbiiti. 78—31. 



87 



Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre &omi. 



Aeusaiere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gonsiiln. 

66. 1 688. 

M. Aemilias Lepidos. 

L. Volcalins Tollus« 



65. 



689. 



L. Anretifls Gotta. 
L. Manlin« TorqiutiiflL 



64. I 690. 

L. Anrelins Gotta. 

L. Manilas Torquatos. 

6a I 691. 
M. Tollius Giceroi 



Poflipejiis, 4Brch die Lex ManiUa zum Ober- 
befehlshaber, gegen Mithridates und Tigranes er- 
sannt ^^), schlägt den ersteren am Eaphrat ^^), 

' Mithiidates flieht in seine bosporanischen Be- 
sitzangte^*); Tigranes unterwirft sich ^^). 

Pompejtts dringt durch Albanien und Iberien 
bis zum rhasis Tor, in der Absicht, den Mithridates 
am Bosporus aufzusuchen; vfirA aber durch die 
Schwierigkeiten des Zugs genöthigt, umzukehren ^^). 

Er durchzieht Asien, und geljEingt 



bis nach Palästina ^^), wo er vor Jericho die Nach- 
richt Yom Tode des Mithridates erhält ^^). Er ordnet 



1 



Die Gatilinarisch« 
Verschwörung durch Gicero 



vni^ ftUatf ml d* dXovotu niliit it^ avrwv ^ir^amootai* Die 
Seer&nber beherrschten jetzt das ffanze nitlellftiMlische Meer, so 
dass die BohilTfahrt selbst im Winter nicht sieher Mrar. Am 
meisten bennmh'i^en sie die ROmer and Italien , and ihr Ueber- 
mnth f^lng so weit, dass sie sogar Gaieta, Misenom nnd Ostia 
plünderten: Ttele yornchme Römer und ROmerinnffli (Anlonia, 
Cäsar, Clodias) fielen in ihre Hände, nnd mussten sich durch 
schweres Lösegeld loskaafen: schon im J. 103 wurde M. Antonius 
der Redner als Proconsul gesen sie geschickt: sie Yerstärkten 
sich besonders durch ihr Bändniss mit Aifithridates. Der Procon- 
sul F« Servilius Vatia (Isauricus) führte darauf 78 — 75 den Krieg 
gegen sie, zwar mit Gluck, aber ohne dauernden Erfolg: darauf 
wurde M. Antonius, der Sohn des Redners, im Jahre 74 von 
ihnen besiegt: zwei Prätoren, Sextliius and BcUienus, fielen in 
ihre Hände. Diese und viele andere Z&ge zur Schilderung des 
Unwesens , welches die Seeräuber trieben , finden sich Dio XJÜCYI, 
3 — 6. PluU Pomp. 24. Appian. Mithr. 92 — 93. Ctc. pro leg^ 
Man. $. 32 — 33. 54 — 55. Ihre Hauptsitze waren Greta nnd 
Gilicien. Nach Greta wurde daher im J. 66 der Proconsul Q. Gae- 
eilitts Metellus geschickt, and dieser eroberte bis 67 die Inscfl 
und erwarb sich dadurch den Beinamen Gretious, s. Dio fragm. 
111. und XXXVI, 1—2. Appian. Sic. et Cret. 6. Um aber dem 
Kriege mit einem Male ein £nde zu machen, machte der Volks- 
tribnn A. Gabinius den Vorschlag , dass dem Pompejus {dessen 
Name zwar nicht genannt war , der aber allein gemeint war) der 
Oberbefehl über alle Meere und über alle am Meer gelegenen 
Provinzen bis 50 Miliien ins Land hinein auf drei Jahre aber- 
tragen und ihm gestattet werden sollte , sich 15 Legaten zu wäh- 
len , nnd dass er hierzu mit 200 Schiffen , so vielen Truppen, als 
znr Bemannung nöthig wären, und mit 6000 Talenten ausge- 
rüstet werden sollte. Der Vorschlag ging trotz des Widerstandes 
mehrerer unter den Optimalen nicht nur durch, sondern erhielt 
auch noch mehrere, die Macht des Pompejus vergrössernde Zu- 
sätze. S. Vlo XXXVI, 6—19. PluU Pomp. 25. Appian. Mithr. 
94. Vell. II, 31. Pompejus verthcilte di<} Legaten nach allen 
ßegenden des Miltelmeeres , und reinigte dann zunächst das 
westliche Meer binnen 40 Tagen, nnd in fast eben so kurzer 
Zeit (in 49 T. , Ctc.) das Ostliäe Meer« Die Seeräuber wurden 
nach ihrem Scliiapfwinkei , nach Cilicien, zusammengetrieben nnd 
4ort in einer Seeschlacht geschlagen: die Gefangenen wurden, 
nm die Emeaerung ihres Gewerbes zu verbaten , in mehrere Städte 
Tertheilt. S. ««1.26—27. Äppim. 94—96. Bio XXXVI, 20. 
.Cic. pr. h Mhn. $.35—36« Pompojas blieb, theils am die Un- 
terbringang der Pirat^ zu leiten, theils wegen eines Streites 



mit Metellas Creticns, dem er die Ehre, Greta unterworfen zu 
haben, entziehen wollte, den Winter über in Gilici^n, s. die 
folg. Anm. 

32) S. Plut. Pomp. 30. Vio XXXVI, 25—26. Jppian. M. 
97. Liv. G. VeU. 11, 33, 1. Der Urheber des Gesetzes war 
der Volkstribun C. Manilius. Die Gegner waren dieselben, wie 
bei der Lex Gabinia. Dagegen hatte das jetzige Gesetz in dem 
Prätor Gicero einen sehr beredten und in Gäsar einen bei dem 
Volke sehr beliebten Fürsprecher. Jener hielt die noch erhaltene 
Rede pro lege Maniiia (bei den Alten de imperio Gn. Pompeii 
genannt). 

33) Mithridates hatte jeUt wieder ein Heer von 30000 Mann 
zu Fuss nnd 2000 (3000) Reiter, s. Plut. Pomp. 32. Appian. 97. 
Pompeins wünschte ihm vorzüglich den Weg über den Euphrat 
zum Tigranes abzuschneiden. Nach manchen Hin- und Her- 
märschen kam es zu der obigen Schiacht, ans welcher sich 
Mithridates nur mit Wenigen rettete, s. Dio XXXVI, 28—32. 
PM. 32, Appian. 97—101. üeber den Ort der Schlacht (Pom- 

Sejns bezeichnete ihn nachher durch eine daselbst angelegte Stadt 
licopolis) 8. besond. Appian, 105. « 

34) S. Dio XXXVI, 33. Plut. 32. Appian. 101. 

35) Tigranes war hauptsächlich durch einen Aufstand seines 
Sohnes zur Unterwerfung geneigt gemacht worden. Er kam da- 
h^r demüthig bittend zu Pompejas, der bereits bis in die Nähe 
von Artaxata vorgedrungen war, und erhielt Verzeihung : Jedoch 
mnsste er die gemachten Eroberungen aufgeben nnd 6000 Talente ^ 
bezahlen, s. Dio XXXVI, 34—36. At>pian. 104 — 105. PM. 
Pomp. 33. Cic. pro Sest. §, 58. 59. 

36) S. Dio XXXVII, 1—5. PM. 34—35. 

37) S. PM. 38—40. Dio XXXVII, 6—7. Appian. 107. 
Joseph. AntiquU. lud. XIII. und XIV. nnd los. Bell. lud. I. 

38) Mithridates hatte wieder ein Heer von 36000 Mann zu- 
sammen nnd wollte mit diesem durch Sc}ihien, Thracien, Mace- 
donieu, Pannonien und Germanien nnd dann durch Gallien aber 
die Alpen nach Italien marsehircn und die ROmer dort angreifen. 
Die Zurüstungen and die damit verknüpften Erpressungen and 
Grausamkeiten erregten eine Empörung, an deren spitze sich sein 
Sohn Pharnaces stellte. Mithridates , von Allen verlassen, tOdtet 
sich selbst, s. Appian. 107—113. Dio XXXVII, 11—14. PM. 
41. 42.^ los. Bell. lud. I, 6- Antiq. lud. XIV, 3. Vergl Ctc 
pro Mur. $. 34. 
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GoBBuln. 

63. I 691. 

G. Antonius. 

62. I 692. 

D. Junius Silanus. 

L. Licinias Marena. 



61. 



693. 



M. Pupius Piso C4al- 

pnrnianas. 

M. Valerius Messala 

Niger. 



die Angelegenheiten Asiens ^^) und berei- 
tet sich zar Rückkehr. 



Rückkunft und Triumph des Pom- 
pejus *"). 



entdeckt and unterdrückt 0* 

Vorschlag des Tribunen Metellus Ne- 

Eos, dass Pompejus an der Spitze seiner 
.egionen zurückkehren solle; vom Senat 
vereitelt »). 

Blfithezeit der römischen Lite- 
ratur. A. Gicevonianischer Zeitabschnitt ^). 

Beredtsamkeit: Q. Hortensius, M. Tul- 
lius Cicero 0« 

61. 



39) Bas Wesentliche dieser Einrichtungen ist : Pontus wurde 
(rreilicn schon im Winter {4) zur Provinz eingerichtet und zu 
Bithynien geschlagen; die Provinz Giiicicn, weiche zuerst von 
Servilius Isauricus eingerichtet worden war, s. S. 86 f. Anm. 31., 
erweitert; Syrien neu gegründet, s. VeJl II, 38. 40. Ferner er- 
hielt durch ihn Tigranes Armenien, Pharnaces den Bosporus, 
Ariobarzanes Gc^ppadocien , Antiochus Asiaticns oder Commage- 
nus (dem eigentlich die Herrschaft über Syrien gebührte) Se- 
leucia, Dejotarus wurde als Tetrarch von Galatien bestätigt , den 
Attalus machte er zum Könige ?on Goichis, s. Appiath, 114. yergl. 
Eutrop. VI, 14. 



f) (Schon Yor dem Ausbruch des Kampfes mit der Gatiüna- 
risvhen VerscliwOrung hatte Gicero mehreren Angriffen auf die 
Verfassung von Seiten der Volksparthei begegnen müssen. So 
hatte der Yolkstribun P. Servilius Rulins ein Ackergesetz vorge- 
schlagen, welches für die Masse des Volks sehr lockend war, 
aber mehrere »sehr verderbitchc und gefährliche Besftmmnngen 
enthielt. Gegen dieses trat Gicero am 1. Jan. mit der erhaltenen 
Isten Rede de lege agr. im Senate und wenige Tage später mit der 
2ten und 3tcn Rede de lege agr.^ von welcher letzteren nur Bruch- 
stücke erhalten sind, vor dem Volke auf, wodurch das Gesetz 
■vereitelt wurde , rergl. Cic. in Pis. §. 4. Plut. Cic. 12. Auch die 
Anklage des Rabirins, für welchen Gicero die Rede pro Rahirio 
perduelUonis reo hielt, war gegen die Verfassung gerichtet, s. 
J)io XXXVII, 26—28.) Gatilina hatte schon an einer ersten 
Verschwörung 2 Jahre früher Antheil genommen , welche ihr Werk 
mit der Ermordung der Gonsnln des Jahres 65 beginnen sollte, 
aber durch eine Uebereilnng des Gatilina vereitelt wurde, tf. 8nll» 
CaU 18. SueU Caes, 9. Für die zweite Verschwörung sind die 
Hauptquellen Snllust. Bell. Cat. und Cic. Catil. I. IL lU. IV«, 
Tcrgl. Bio XXXVII, 29 — 38. Plut. Cic. 10. 14. 15. 21. 22. 
Liv. GII. und Gicero in vielen gelegentlichen Brwähnungcn, 
namentlich in den Reden pro Mur,, pro Flacc, pro Plane. ^ in 
Pison, Die Verschworenen waren sämmtlich junge Leute von 
Adel , welche aber ihr Vermögen durch Verschwendung zu Grunde 

f erlebtet hatten und desswegen eine Umwälzung der bestehen- 
en Verhältnisse wünschten: sie rechneten dabei auf den Pöbel. 
Catilina rechnete darauf, für das J. 63 zum Gonsnl erwählt zu 
werden, s. Salh 21., dann ihn Jahr 62, s. ehendas. 26. Gicero 
erhielt seine ersten bestimmteren Nachrichten durch die Fulvia, 
welche sie wiederum von dem Mitverschwornen Q. Gnrius erhielt, 
8. Sali. 26. Er brachte die Sache den 21. October im Senat zum 
Vortrag, s. Cic. Cat. L §. 4. 7. Soll 29., wo dann der in be- 
sonders gefährlichen Lagen übliche Beschluss geCasst wurde: 
Tiderent consules etc. Durch die erste der vier erhaltenen Gati- 
linarischen Reden, welche den 8. November gehalten wurde, be- 



40) Der Triumph wurde den 29. und 30. September gefeiert, 
da ein Tag nicht hinreichte , um alle Schätze zu zeigen. Grosse 
Tafeln nannten die Länder , über welche P: triumphirte , und be- 
sagten, dass er 1000 feste Schlösser, fast 900 Städte und 600 
Schiffe genommen, 39 Städte neu gegründet, die Zölle von SO 
Millionen auf 85 (Drachmen Appian^ gebracht und den Schatz 
mit 20000 Talenten bereichert habe , s. Appian. 116-- 117. Bio 
XXXVU, 21. Plut. 45. Plin. H, N. XXX VII. 5—7. Er tri- 
umphirte ohne. sein Heer, welches er in Brnndiainm bereits «at- 
lassen hatte, 6. Anm. g. 



wog er den Gatilina zur Flucht aus der Stadt, 8. Cic>, ad AH. 
II, 1., die zweite hielt er am folgenden Tage vor dem Volke, 
s. ehendaa. Dann bekam er durch di^ AUobrogiaohen Gesandten 
bestimmte Beweise in die Hand , welche er am 3. Decbr. dem 
Senat vorlegte (auch dem Volke gab er in der 3ten noch erhal- 
tenen Rede an demselben Tage Nachricht daroiO: worauf die 
Verschworenen P. Lentulus Sura, G. Gethegus, P. GaMnins Ga- 
pito , L. StatUius und Geparius in Haft genommen wurden r s* 
Sali. 39-^47. Ueber diese wird dann den 5. Decbr. (s. de. ad 
Alt, II , 1.) im Senat berathen und besonders auf Anrathen des 
M. Gato das Todesurtheil ausgesprochen, welches auch sogleich 
vollzogen wird, s. Sali. 4S — 55. Gatilina wird mit dem von 
Mallius gesammelten Heere von dem Legaten des andern Gonsuls 
G. Antonius , yom G^ Petrejus , bei Pistoria geschlagen , s. SaU. 
56 — 61. (Gäsar hatte gegen das Todesurtheil gestimmt, s. 
Sali. 51.) 

g) S. Plut. Cat. 26—29. Pfut. Cic. 23- Bio XXXVII, 43, 
Suet. Caes. 16. Der Vorschlag wurde miter Mitwirkung ie& Gä- 
sar zu dem Zwecke gemacht, um den Pompcjus mit der Senats- 
parthei zu verfeinden und auf die Volksparthei herüberzuziehn. 

h) S. Vell. I, 17.: Oratio ac vis forensis perfectumque pro- 
sae eioquentiae. decus — ita univcrsa sub principe, operis sui 
erupit Tuilio, ut delectari ante eum paudssimis, mirarl vero 
neminem possis , nisi aut ab illo Visum , aut qui Ulam Tiderit. 

OHortensius geb. Il4, s. Cic. Brut. §. 229-, tritt za^ 
erst als Redner auf im Jahre 95 , s. ebendoi., Gonsul im J. 69, 
stirbt im J. 50, S. ehendas. $• 2. vergl. Cic. ad Farn. VIII, 13. 
de. ad Att. VI , 3. Man zählt yon ihm 21 Reden , tou denen 
aber nichts (nicht einmal Bruchstücke von Irgend einigetn Be- 
lang) erhftiten ist. Cic. JBIptt. ^ 302«: attnlerat — .duas qgidem 
res, guas nemo alius, partiliönes, quibus.die rebus dicpir^^i. epset, 
et collectiones. — yon Gfcero.(9. S. 82. Anm, ij. werden 
116 Reden erwähnt , yon denen 56 erhalten sind. 

k) Ga^e- 
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Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



61. 



693. 



k^ Caesar „snminiig anctomm ", Tac, Germ, 28. Seine 
7 Bttcner Gommentarien de hello Galiico sind wahrscheinlich im 
Jf. 51 , die 3 Bacher de hello ciTÜi im J. 48 yerfasst. üeher seine 
historische DarsteUnog rergl. Cic. Brut $. 261. Cornelius 
Nepos Terfi&ste ausser einigen andern minder erheblichen histo- 
riscncR Schriften ein Hauptwerk de yiris iliustribns , s. Qell Xl, 8. 
Aus diesem Werk ist uns in den unter seinem Namen noch vor- 
handenen Lebensbeschreibungen ein Theil erhalten. Er war ein 
Freund und Zeitgenosse des Cicero und Atticns, s. Cic, a4 Att. 
XVI ,5,5« Sonst ist uns liber seine Lebensumst&nde nichts Ge- 
naueres bekannt. Sallustius, geb. 86, s. Euseb. Chron. Ol, 
CLXXUI, 3., YolkstKibun im J. 52, s. Ascon. Arg. or, pr. Mih^ 
mu dem Senat verwiesen im J. 50, s. Dio XL, 63., Prätor im 
J. 46, s. HisL de bell, Afr, 8. 34. d7., gest. im J. 34. s. Euseb. 
Cftrofi. OL CLXXXVI, 2. Er schrieb: Bellum Catilinarium , b. 
Jngurthinum, und Uistoriarnm 1. V, vom J. 78 (s. Bist, fr, I, 1.) 
bis wahrscheinlich 66 v. Chr. reichend. Diese letztern sind bis 
auf einige nicht unbedeutende Fragmente verloren gegangen. 

1) Varro geb. 116, gest 28, s. Plin. H. N, XXIX, 4. 
Nach OelL III, 10. 17. hatte er etwa im 80sten Jahre bereits 
490 Schriften verfasst. Von seinen Schriften sind nur 3 Bücher 
de re rnstica und 6 Bücher de lingua latina (ursprünglich 24) 
erhalten. Von den verloren gegangenen werden besonders h&ufig 
die 25 B. rerum humanarum antiquitates und die 16 B. rerum 
divinarum ant. erwähnt C i c e r o 's philosophische Schriften sind 
meist genannt de Divin, II. 6. 1 — ^4.; mit Ausnahme der Bücher 
de Tepublica sind sie sämmtlich verfasst, nachdem er sich nach 



Geaehichtschreibung : G. Jnlins Cäsar, 
Comelitts Nepos, G. Sallustins Grispns^). 

andere Gattungen der Prosa: M. Tc- 
rentius Varro , Cicero, Gasar ^). 

Didaktische Poesie: T. Lucretius Ga- 
rns'"). 

Lyrische Poesie: G, Valerins Gatnllas^O* 

Mimographen: D. Laberins, P. Syrus^). 



dem Tode des Pompejns^ von den Öffentlichen Angelegenheiten 
zurückgezogen hatte, s. *ebendas. Ausserdem gehören hierher 
seine rnctorischen Schriften, nämlich: (Librl iV Rhetoricorum 
ad Herennium ?) , I. II. de inventione rhetorica, von ihm in früher 
Jugend verfasst, s. de Or, L $.5-, U IIL de oratore, Brutus, 
Orator, in seinen letzten Lebensiahren geschrieben , s. de Div. IL 
$. 4., und seine Briefe an den Atticus, an seinen Bruder Quin- 
tus und an seine Freunde. Von Cäsar gehören namentlich 
seine 2 an den Cicero gerichteten, aber verloren gegangenen 
Bücher de analogia (Cic: „de ratione latine loquendi'') hier- 
her, s. de. Brut, §. 253. Sarton. Caes, 56. Plin. H. N. VlI, 30. 
Quint.l, 7, 34. 

m) geb. 95, gest. durch Selbstmord 52 , verfasste in 6 Büchern 
ein noch erhaitenes Gedicht de rernm natura , welches die Epi- 
kureische Physik in kräftiger, alterthümlicher Sprache darstellt 
und schon von den Alten sehr geschätzt wurde, s. GellA, 21, 7. 
Mäcrob, Sat. VI , 1. 2. 

n) geb. auf der Halbinsel Sirmio auf dem See Benacns un- 
weit Verona, s. Euseb, Chro», Ol. CLXXIII. 2., soll im 30$ten 
Jahre gestorben sein, s. ebendas. Ol. CLXXX, 4., er lebte 
aber bis ungef. 40 T. Chr., s. Carm, 113. 52. 1. Von ihm giebt 
es noch 116 Gedichte, bes. Elegieen und Epigramme. 

o) Lab er 1 US gest. 43, s. Eus, Chron, Ol. CLXXXIV, 2. 
P. Syrus überlebte den Laberins, s. ebendas. Ueber beide s. 
bes. Macrob. Sat. II, 7> Unter des letzteren Namen haben wir 
noch eine Sammlung aus seinen Mimen gezogener Sittensprüche. 



b) eO— 44. 



Jahre v. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gonsuln. 

60 I 694. 

L. Afranius. 

Q. Gaecilins Metellus 

Geler. 

I 



Pompejus (durch den Widerstand der 
Optimaten gegen die Bestätigung seiner An- 
ordnungen in Asien und gegen ein von ihm 
veranlasstes Ackergesetz gereizt)"), Gäsar 



a) Die Gegner des Pompejns waren Yorzflglich M. Crassus, Pomp. 46. Plut. Cot. 31. Vett. II , 40- Flor. IV , 2 , 9. Suet. 

L. Lneullus und Q. Metellus Creticus, seine persönlichen Feinde, Caes. 19- Cic, ad Att. I, 18, 5. 19, 4. 20, 5. II, 1, 8» Ueber 

ausserdem der Gonsul M eteUns Celer und M. Cato , s. IHo das vom Tribunen L. Plavins vorgeschlagene Ackergesetz s. bes. 

XXXVD, 49—50. Appum. B. C. U, 8. P9uU Tmc. 42« Pluf. CU. ad Att. I, 19, 4. 

12 
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Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jahre Rom. 



Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



60. 



59. 



Consnln. 



694. 



695. 



C. Julias Cäsar. | 
M. Calpomius Bibolas. 



58» 696. 

L. Galpnmias Piso 
Gaesoninos. 
A. Gabinins. 1 



Gallischer Kriegt- Cäsar 
schläft \pid vertreibt die Helvetier ^) and 
die Deutschen unter Ariovist ^) aas 
Gallien. 



r and GrassQs verbunden sich zur ge{;ensei* 
l tigen Forderung ihrer Macht (das erste 
! Triumvirat)«»). 

Gäsar lässt als Gonsul durch das Volk 
(mit Uebergehung des Senats) dem Ponfr- 
peius seine Wttnsche gewähren ^) und sich 
selbst das cisalpinische Gallien nebst Dly- 
rien als Provinz übertragen^); der Senat 
fügt noch das transalpinische Gallien hin- 
zu «). 

P. Glodius Volkstribnn. Seine ver- 
derblichen Gesetze 0; Verbannung ^es Gi- 
cero »). 



1} Die Haaptqnelle fiir die Geschichte dieses Krieges sind 
t^ftsars eigne Gommentarien ober denselben, s. S. 89. Anm. k., 
welche in einem 8ten Bache von Hirtins bis anf den Anfang des 
BürgerlLrieges fortsefohrt worden sind. Am Ende dieses Baches 
fehlt indess einiges nenige. 

2) Caes. I, 1 — 30. Die Zahl der Hehetier betmg 368000, 
unter diesen 92000 WaffenflÜiiffe, s. I, 29. Sie waren nach 
SJähriger Yorbereitnnff sammtiich ans ihrer Heimath aufgebrochen, 
und wollten zuerst bei Genf über die Rhone gehen. Nachdem 
dieser Plan durch die Gegenanstalten des Cisar yereitelt war, 

Singen sie dnrch das Gebiet der Sequaner nach dem Arar (Saone). 
ier überraschte Gftsar einen Theil derselben noch auf dem dies- 



b) C&sar kam im Juni aas Spanien , welches er als Statt- 
halter yerwaitet hatte , Tor Rom an , nnd gab den Trinmph anf, 
um nicht die Zeit für die Bewerbung am das Gonsnlat zu rer- 
sanmen, s. Dio XXXVII, 54. ApfHan. a. a. 0. Ptvi. Caes. 13 
— 14. Plut. Cat. 31. Plut. Pomp. 47. Pluf. Crass, 14. Suet. 
Caes, 18. Cic. ad Att II , 1,9. Vie Nobilität setzte durch, dass 
Bibulus zn seinem Goiiegen ernannt wurde, s. Dio. App, Plut» 
a. a. 0. VelL II , 41. Susi. Caes- 19. Das Triom?irat (T^Ma^ 

S»pov Yon Yarro genannt, s. Appian, II, 9.) wurde entweder Tor 
en Wahlen (s. Dio 55. Plui. Appian, a. a. 0^ oder nach den- 
selben (s. Suet, Caes. 19.) geschlossen , blieb aber vor der Hand 
noch geheim, s. Dio 57*, daher es anch Gicero in diesem Jahre 
nicht erw&hnt, 

c) Es worden sonach einesthells die Anordnungen des Pom- 

ßns in Asien best&tigt , anderntheils LAndereien unter das Volk, 
besondere unter die Veteranen des Pompejus Tertheilt. Die 
Ansfahrung des Ackergesetzes sollte 20 Legaten anTertraut wer- 
den. S. iKfo XXXVIII, 1—7. Appian. 11,10. Plut.Cai.Si-' 
—33. reW. II, 44. Suet. Caes. 20- CU. ad Att. II, 16, 1. 
18, 2. Um die Verbindung mit Pompejns noch mehr zn befestf- 

Jen, rerheirathete C&sar an ihn seine Tochter Julia, s. PM. 
omp. 47. 48. Dio XXXVIII, 9. de. ad Att. II, 17, 1 u. 6. 

d) S. Dio XXXVIII, 8. Anpian. 13. VeU. II, 44. CU. in 
Vat. f 35 Cato nennt diese Prorinz die Akropolis von Italien, 
s. Plut. Crass. 14. Cat. 33. 

e) S. die Anm. d. angef. Stellen. Suet. Caes* 22,: yeritis 

fiatribus , ne , si Ipsi negassent , popnlus et haue daret. — Biba- 
us setzte den Maassregeln des C&sar durch Edlcte und duri^h die 
Anspielen einen, jedoch TOlIlg fruchtlosen Widerstand entgegen« 



seitigen Ufer, trieb Ihn anseinander, setzte aber den Flnss und 
folgte ihnen bis nach Bibracte , wo er sie schlaf. Die Uebrig- 
gebliebenen ergaben sich und wurden nach ibrer Heimath zaradi- 
geschickt C&sar hatte in diesem Jahre 6 Legionen, s. I, 7. 10. 
3) Caes. I, 31 — 54. Dem ArioTist war durch die Par« 
theiungen In Gallien der Weg dorthin gebahnt worden. Aedaer 
anf der einen und Arremer and Se^aner auf der andern Seite 
machten sich den Vorrang unter den gallischen VAlkern streitig. 
Letztere, im Begriff zn unterliegen, riefen die Dealschea herbei, 
denen' die Aedudr mit ihrer Parthei unieriaffen. ArtoTlst hatte 
einen Theil des Gebiets der Sequaner in Besitz genommen , und 
nach und nach sammelte sich daselbst 120000 Deutsche, s. I, 51. 



S. Dto XXXVIII, 13. CU. pro Sest, f 55. CU. in PU. 

und Ase. z, d. SU Dnrdi eins dieser üesetze wurde die 

Fufta et Aeiia (s. S. j65. Anm. g.) aatgehoben and somit 



Ld. nnd Ase. z. d. SU Dnrdi eins dieser üesetze wurde die 
X Fufta et Aeiia (s. S. j65. Anm. g.) aatgehoben and somi 
der Einflnss der Anspielen auf die Volksversauunlnngen beseitigt 



durch ein anderes wurde die Bedeutung der Gensnr vernichtet, 
indem den Gensoren verboten wurde, ihre Strafen anders als 
nach vorheriger Vernrtheilong dnrch ein Gericht zn verhängen« 
Letzteres Gesetz wurde zwar 52 aufgehoben, indess die Bedeu- 
tung der Gensur blieb vernichtet, s. DU XL, 57. Alle diese 
Gesetze waren darauf berechnet, theils das Volk für das nach- 
folgende Verfahren gegen Gicero zu gewinnen, theils den £in- 
fluss der Nobiiit&t immer mehr za Terringem, 

g) Ueber die Ursacken der Feindschaft des Glodius gegen 
Gicero s. CU. ad Att. l, 13,3. 14, 3. 16, 1—10. VergL 
Dio XXX VII, 46. Glodius wünschte seit mehreren Jahren Tribun 
zu werden , mnsste aber dazu vorerst Plebejer sein. Desshalb 
snohte schon im J. 60 der Tribun G. Herennius seine Adoption 
zu bewirken, s. Cic. ad Att. I, 18, 4. Im i. 59 wird er wirk- 
lich Plebejer, s. Cic. pro dorn. $. 41.: Bora fortasse sexta diel 
Jiuestus sum in iudicio , cum G. Antonium , coiiegam menm , de- 
enderem, quaedam de repnblica — . Bora nona illo ipso die tn 
es adoptatus, Cic. pro Sest. $. 15 — 16* de. ad Att. II, 7, 2. 
8, 1. Dio XXXVIU, 12. XXXIX, 11. PInt. Cai. 33. Plut, 
Caes. 14. Nachdem er Tribun geworden, gab er das Gesetz 
CVelL II, 45.): qvi civem Romanum indemnatum interemisset , ei 
aqua et igni interdlceretur , cuius verbis etsi non noninabatur 
Gicero, tarnen solus petebatnr, vergl. DU XXXVIII, 14. de. 
pro dQw. 43 ff. CU. in Pißon. §. 30. Cicero floh , und nach lei- 
ner Flacht wurde er durch ein Gesetz 400 Mittlen von Rom ver- 
bannt, nnd sein Haus and einige Villen niedergerissen. S. Ck. 
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Gonsnln 

57. j 697. 

P. Cornelius Lentulos 

l^inther. Q. Gaecilius 

Metellus Nepos. 

56. I 698. 

Gn. Cornelias Lentulos 

Marcellinus. . 
L. Marcius Philippus. 
55. I 699. 
Cn. Pompejus Ma- 
gnus IL 
M. Licinius Crassus II. 



Dfe Belc;ier unterworfen *}. 



Veneter, Uneller und andere Völker 
an der Küste des celtischen Galliens ^) nnd 
die Aquitanier unterworfen ^). 

Die Usipeter und Tenchterer fallen 
in Gallien ein und werden von CSüsar ge- 
schlagen ^). Gäsars erster Zug nach 
Deutschland ^) und nach Britannien % . 



Cicero*s Zurtfckbemfung ^). 



Erneuerung des Bundes zwischen den 
TriuQiYim zu Luca ^). 



Die Gonsnln lassen sich, Pompejus 
Spanien, Crassus Syrien, auf 5 Jahre Über- 



Cäsar besetzte schnell Vesontio (Besanfon) und fanj, Yon hier 
ans nach Osten vorrückend, nach 7 Tagmärschea die Feinde in 
der Gegend des Rheins, und schlag sie gänzlich, so dass nnr 
nenige Aber den Rhein entkamen. Die Sueren, welche auch 
schon über den Rhein gesetzt waren , traten nunmehr begleich 
ihren Rnokzug an« 

4) S. Caes, IL Die Belgier hatten »ich zum Schutt ihrer 
Un&bbftngigkelt yereini|rt. Fär C&sar, der diese Vereinigung eine 
Verschwörung gegen das römische Volk nennt, war diess ein 
hinreichender Grimd, sie mit Krieg zu überziehen, s. II, 1« 
Nachdem er zwei nene Legionen geworben, s. II, 2., rückt er 
sogleich in das Gebiet der belgischen Remer, welche rOmisch 

{gesinnt sind, befestigt eine Brücke Aber die Aiona, vnd beziehl* 
enseits ein festes Lager (bei Pont k Vere.) Bik Feinde , gegen 
300000 Mann stark (s. II, 4.)i greifen die Besatzung der Brücke 
im Rücken G&sars an, werden aber dabei mit grossem Verluste 
zurückgeschlagen. Sie zerstreuen sich nun , und G&sar unterwirft 
einzeln die Belloyaci, Ambiani, NerTÜ, diese nach einem blutigen 
nnd gef&hrlichen Kampfe, und die Aduatici. Im Winter darauf 
wurde sein Legat Ser?. Galba in seinen Winterquartieren im 
Gebiet der Nantnates, Veragri und Seduni angegriffen, schlug 
aber die Feinde zurück, s. ifl, 1— 6« 

5) Caea, III, 7—19. Das Hauptrolk, welches auch die 
Empörung begonnen hatte, waren die Veneti in der Bretagne. 
Sie wurden besonders durch ein Seetreffen, welches Deo. Brutus 
gewann, unterworfen. 



f>ro dorn, f. 43—64. Cic. pro flane. §. 86—90. 95 — 103. Dass 
die TrinmTirn an seinem Exil Schuld waren , sagt er in Pison. 79. 
«Ml AH. IV, 1, 1. 2, 5. TergL ebendoi. 111, 8, 4 u. oft, Dio 
XXXVIll, 11. XXXIX, 11. Es ist indess zu bemerken, dass 
GAsar ihm yorher einige Wege der Rettung eröffnete , s. Cie. ad 
Att. II, 5, 1. 18, 3. 19, 5. PM. Cic. 30., die Ton ihm aber 
als seiner unwürdig rersehmAht wurden.. Die Zeit seiner Ver- 
bannung ist Ende M&rz. 

h) Cicero verdankte seine Rückkehr theils dem Umstände, 
dass Clodius sich dem Pompejus yerfeindei hatte, s. Bio XXXVIII, 
30. PluU Pomp. 49. de. pro Mü. §. 18. 37. und Asc. z. d. SU 
Cic. pro dorn. $. 66. Oc. ad Att. IIl, 8, 4. Cic. pro Sest. $.69. 
Cic. t» Pit. §. 29., und der Hoffnung der Nobilit&t , dass er nach 
•einer Rückkehr als ihr Verfechter auftreten würde. Schon im 
J. 58 wurden mehrere Versuche zu seiner Rückberufung gemacht, 
die aber noch nicht zum Ziele führten , s. Cic. pro dorn, f.* 70 
— 71. Cic. poMt red. tu sem. f. 4 Cic. in Pi$. $. 29. de. pro 
Se$t. §. 60—70. PtnU Cic. 33. Cicero hielt sich bis zum De* 



6} Caes. III, 20— 27^ Cäsar machte darauf noch einen Feld- 
zug gegen die Moriner und Menapier im belgischen Gallien , Je- 
doch ohne erheblichen Erfolg, s. 111, 27—28. 

7) One«. IV, 1—15. Die üsipetes und Tenchteri waren 
180000 Mann stark« s. IV, 15* Von den Sneven gedrängt, waren 
sie über den Rhein gegangen und standen diesseits des Rheins 
im Gebiete der Menapier. Cäsar besiegte sie, indem er sie 
überraschte, nachdem er yorher ihre Gesandten, die zu ihm ge* 
kommen waren, rerhaftet hatte: wesshalb Cato im Senat ver- 
langte, man solle den Cäsar den arglistig getäuschten Feinden 
ausliefern, s. Plut. Caes. 22. PluU CaU 51. Appian. CelU 18. 
SueU Caea. 24. 

8) S. Caes. IV, 16~-17. Die Brücke, welche Cäsar über 
den Rhein sehlug, ist dem Zusammenhang zufolge wahrscheinUdi 
zwischen Bonn und Coblenz zu suchen. Cäsar maehte einen kur- 
zen Streifzng ron 18 Tagen und kehrte zurück, nachdem er von 
einigen Volkern das Versprechen , Geissein zu schicken , erlangt 
hatte. 

9) S. OiM. IV, 18—36« Er fuhr ron dem Lande der Mo- 
riner ans, B. IV, 21. (wahrscheinlich in der Gegend ron Bon- 
logne), erzwang die Landunff, schlug, als die Britannier durch 
einen Sturm , welcher seine Schiffe beschädigte und seine Reiter 
an der Landung hinderte, ermuthigt, den Widerstand erneuten, 
die Feinde zurück und ging dann mit einigen Geissein wieder 
nach Gallien. Der Zweck beider Züge nach Germanien und Bri- 
tannien war gewesen, einstweilen die NachbarrOlker zu schrecken. 



cember in Thessalonika auf, dann ging er nach Dyrrhachium, 
wo er seine Zurückberufung erwartete. Am 1. Jan. 57 bewirkte 
der antretende Gonsul Lentulus den Beschinss seiner ZurüdLbe-- 
rufnng im Senat ; derselbe sollte aber auch nach dem Votum des 
Pompejus durch das Volk bestätigt werden. Diese Bestätigung 
wurde aber bis zum 4. August durch Clodius yerzOgert, wo sie 
endlich in den Centuriatcomttien erfolgte. S. Bio. XXXIX, 7 
— 11. PUkU de. 33. Appian. B, C. II, 16. Cic.- ad AH. IV, L 
Nach seiner Rückkehr bewirkte er, dass dem Pompejus die Auf- 
sicht über die Getraidezufuhr mit dem Rechte eines Proconsuls 
auf 5 Jahre übertragen wurde, s. Cic. ad Atu IV, 1, 6—7. 
pro dorn. $. 6— 31* Dto XXXIX, 9. Appian. II, la PM. 
Pomp, 49« Auch dem ^äsar näherte er sich und benahm sieh 
überhaupt, den Umständen nachgebend, mit grosserer Vorsicht. 
Vergl. hierüber bes. ad Farn. I, 7. 9. ad Ait.W, 2. 6. 

I) Die TrinmTlm wurden hierzu durch die Umstände getrie« 
ben. Im Deoember 57 hatte der Tribun P. Rutilius Lupus im 
Senat den Antrag auf Aufhebung des Julischen Ackergesetzes ge- 

12* 
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■MIM 



Jahre t. Chr. 
Geb. 



Jalire Rons« 



Aeossere Geschichte. 



Innere Gegchichte. 



55. 
54. 



Coiisnln. 



699. 
700. 



. L. Domitius Aheno- 

barbus. 
App. Claudios Pulcher. 



53. 



701. 



Cd. Domitius Calvinus. 
M. Valcrius Messala. 



CUsars zweiter 
Feldzug nach Britan- 
nien ^^*). Die Römer 
in ihren Winterlagern 
von den Galliern ^- 
gegriffen ^*). 

Nervier, Seno- 
nen, Camuten, Me- 



Crassus beginnt 
S^n parthi sehen 
Krieg mit . einem 
Einfalle in Mesopo- 
tamien ^^). 

Niederlage and 
Tod des Grassos ^^). 



tragen nlid dem Cäsar Mine Provinz auf 
weitere 5 Jahre Terlängem ^). 



nnd aasserdem sein Andenken in Rom durch die Kühnheit der 
Untemehmangen anzafrischen , was aach gelang , s. Vell. II , 46« 
Flor. III, 10, 16 Q. 0. Nach der Rfickkehr ans Britannien wer- 
den die Moriner nnterworfen and das Land der Menapier Ter- 
wfistet, Caes, IV, 37 — 38. 

10) Caes. V, 2. 5—23. Die Abfahrt geschah Jetzt yom Por- 
tos Iccius (wahrscheinlich ebenfalls bei fionlogne, obwohl Ton 
dem Abfahrtsorte im vorigen Jahre zn nnterschciden) mit 5 Le- 
gionen und 2000 Reitern auf 600 Last- und 28 Kriegsschiffen, 
s. V , 2. 8. Die Britannier stellen sich unter den Oberbefehl des 
CassiTellaonus , den Cäsar jenseits der Themse angreift nnd ihn 
weiter yerfolgt, bis er sich zn unterwerfen und Geissein zu ge- 
ben verspricht. Vcrgl. Cic, ad An, IV, 17, 3.: confecta Bri- 
tannia , obsidibns acceptis , nulla praeda, imperata tamcn pecania. 

11) Caes. V, 24—58. Ueber die Vcrtheilung der Truppen 
in die Winterlager, s. V, 24. Der Aufstand der Gallier ^ing 
von den \Trevirern aus , bei denen schon zn Anfang des Jahres 
eine den RCmern feindliche, jedoch damals von GäSar unterdrückte 
Bewegung stattgefunden hatte, s. V, 2—%. Der Eburone Am- 
biorix beginnt die Feindseligkeiten. Die Legaten im Gebiet der 
Eburonen, Q. Titnrins Sabinus und L. Annincnlejns Cotta, wer- 
den von ihm getäuscht und bewogen, ihr Lager zn verlassen, 
worauf sie überfallen und ihre Truppen niedergemacht werden, 
s. V, 27 — 37. Hierauf wird Q. Cicero im Gebiet der Nervier 
angegriffen nnd hart bedrängt. Cäsar, welcher auf seiner Reise 
nach Italien in der Gegend der Alpen war, als er vom Aufstände 
hörte , 8 Vio XL , 5. 9. Plnt. CaeM. 24. , wurde jetzt durch Q« 
Cicero von der Gefahr benaehriditigt , und rettete ihn, s. Caes, 
V, 37—52. Auch Labienns im Gebiete der Trerirer wird an«* 



wacht, 8. Cic, ad, Quint. fr. II, 1 , 1., Im April kündigte selbst 
Cicero, seiner Verhältnisse für einen Augenblick uneingedenk, 
einen gleichen Autrag an , s. Cic. ad Farn. 1 , 9 , 8. Cic. ad. 
0Hint. fr. II , 5., und L. Domitius Ahenobarbns erklärte bei seiner 
Bewerbung um das Consulat für das Jahr 55 sogar , dass er als 
Consnl dem Cäsar Heer nnd Provinzen zu entziehen gedenke, 
8. Suet. Caes 24. , nnd endlich v^ar Pompejus jetzt mit Clodius 
verfeindet und vielen Anfechtungen von Seiten der 8enatsparthei 
ansffesetzt. Daher diese Zusammenkunft: welche übrigen^ so 
zahlreich besucht war, dass 120 Lictoren nnd 200 Senatoren da- 
bei zugegen gewesen sein sollen , s. Flut. Caes. 21. Flut. Fomp. 
61. Appian. II, 17. Snet. Caes. a. a. 0. Ihre Beschlüsse fin- 
den sich an denselben Stellen genannt, nnd ergeben sich aus den 
nachfolgenden Ma8sregeln, s. die folg. Anm.k. 

k) Pompeius nnd Crassus verschoben die Wahlen bla in die- 
'ses Jahr, weil die Consaln des vorigen ihnen Hindernisse in den 
Weg legten. Ihre übrigen Mitbewerber traten zarndi: nur D^- 



gegriffen: es gelingt ihm aber, den Indncionams , den Anführer 
der Trevirer , selbst bei einem Ausfall zn todten, 8. V, 53 — 58> 

12) Die Hanptqueilen für die Geschichte dieses Krieges Bind 
Flut, Crass. 17—33. Dio XL, 12—15. 16—21. Vergl. Justin. 
XLII,4. Flor, in, 11. reih II, 46. Oro#. VI, 13. Er cing 
noch vor Ablauf seines Amtsjahres nach der Provinz (Mitte No- 
vember, 8. Cic. ad AU. IV, 13.), unter bOsen Vorzeij6hen nnd 
nnter den Verwünschungen des Tribunen Atejns , s. Cic. a. a. 0. 
Flut. 16. JHo XXXIX, 39. Das Ergebniss des diessjäbrigen 
Feldznges ist, dass fast ganz Mesopotamien erobert wird, s. 
FInt. 17. Afypian. XL, 12—15. 

13) Crassus trat in diesem Jahre den Feldzng an , nachdem 
er den Winter in Syrien , statt mit Rüstungen nnd Erkundigungen, 
mit Plünderungen zugebracht hatte. Sein Heer betrug nach Pla- 
'tarch (20) 7 Legionen, 4000 Reiter und eben so viele Leicht- 
bewaffnete. Sein Quästor C. Cassius rieth, den Euphrat herab- 
zuziehen und Seleucia zu nehmen (vergl. JPIor. Ill, 11, 6.)« 
Crassus vertraute sich aber dem Araber Ariamnes an, welcher 
ihn einen weiten Weg durch die Wüste an den Fhiss Bilecha 
(Flut. 23.) in die Nähe des Feindes fthrte.- Seine Niederlage, 
s. Flui. 18—27. Dio XL, 16— 24* Die Feehtart der Parther 
bezeichnet Virgll (Oeorg. III. 31.) so: Fidentemqne fnga Par- 
thnm versisque sagittis. Das Heer flieht nnter grossen Verlusten ; 
Crassus wird von dem feindlichen Feldherrn Snrenas zn einem 
Gespräch eingeladen und getodtet, s. Flut, 28—33. Dio XL, 
25 — 27«, am 9. Jani, s. Ovid. Fast. VI, 465. Nur ein kleiner 
Thdl des Heeres (nach A^n^ian. B, C. II , 18. nicht- volle 10000 
Ton 100000) rettete sieh, hauptsächlich durch das Verdienst det 
Cassias , ui Pktt 39. JHoXL, 26., welcher anch in dem nächsten 



mitius (s, die rorherg. Anm. !•), ton seinem Schwager Cato auf- 
gemuntert, gab seine Absicht ntciht auf, wurde aber nebst seinem 
Anhange am Wahltage mfl Gewalt Ton dem Marsfelde vertrieben, 
nnd darauf ging die Wahl jener von Statten. Cato selbst be- 
warb sich um die Prätnr: auch er wurde mit Gewalt verdrängt 
und an seiner Stelle P. Vatinlus gewfthil. S. FM. CiU, 41—42. 
JPfiit. Fomp. 62. Dio XXXIX, 32. JM». GV. VeU. II, 46. de, 
ad Farn. l7 9, 19. Vai. Mao:. VII, 5, 6. (: Non Catoni tum 
praetura*, sed praetnrae Cato negatns est). Die oben genannten 
Volksbeschlftsse wnrd^ auf Antrag des Tribunen C. Trebonius 

fefasst , s. FliU. Cat. 43. Hirt. Fomp. 42. FM. Caes. 28. 30, 
lut, Crass. iS. Dio XXXIX, 33— 36. Apoitm. H,iS. f*«*Cy. 
Andere minder bedeutende Gesetne (tieses Jahres 8. DU XXXIX, 
37. Pompejus ging ibrigens nicht naiih feiner ProvÄM , «ondera 
lioss sie durch seine Legaten verwalten, a. Dio XXXIX, 39» 
Caei. B. C. Vi, 1. Com. I». C I, 85. FtuU Fomp. 62. 63. 
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Jahre y. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Consnln. 



53. 



^. 



701. 



702. 



Gn. Poropejns Ma- 
gnus HL, 
erat allem, dann in den 
letzten 5 Monaten mit 
Q. Caecilios Metellas 
Pias Scipio. 



Aeussere Geschichte» 



Innere Geschichte. 



napier and Trerirer 
Ton Nenem unter- 
worfen **). Zweiler 
Zug Gäsars nach 
Deutschland ^^). Das 
Land der Eburonen 
verwüstet *^). 

Im Winter and in Gäsars Abwesen- 
heit neuer fast allgemeiner Aufstand der 
Gallier; der Arverner Vercincetorix an 
der Spitze ^^). Cäsar bahnt sich den Weg 
za seinen Leg^ionen ^^), sucht den Feind 
in der Nähe von Avaricam aaf , belagert 
und , erobert diese Stadt ^^) , wendet sich 
dann gegen Gergovia, die Hanptstadt der 
Arverner ^*^), wird hier durch einen ver- 
angltickten AngriiT auf die Stadt zum 
Rückzug genöthigt ^0« schlägt aber dann 
die Feinde im Gebiete der Lingonen ^'), 



Am 20. Januar P. Glodius von T. An- 
nius Milo erschlagen >)• 

Pompejus wird, um die Ordnung in 
Rom herzustellen, zum alleinigen Gonsul 
erwählt und dadurch zum Wiederanschluss 
an die Seuatsparthei bewogen ™). Er schärft ^ 
die Gesetze gegen Gewalt und Amtser- 
schleichung ") , erneuert die gesetzliche Be* 
Stimmung, dass Niemand sich abwesend um 
das Gonsnlat bewerben solle , ifobei jedocli 
Gäsar ausgenommen wird, und verordnet, 
dass die gewesenen Magistrate immer erst 



(bis 51) Syrien Tor den Binfilliea der Parther schützte, 
XL, 28—30. rai. II, 4fe. 



Jahre 
8. XKo 

14) CaeM. VI, 1—- 8. Die Trevirer wurden durch Labienas 
unterworfen. (C&sar befehligte jetzt 10 Legionen , da er zwei 
neue in der Gallia cisalp. ffeworben , eine von Pompejns entlehnt 
nnd die 5 Goborten der Legion , Ton welcher 5 im Lande der 
Eburonen gefallen waren , TerdoppcU hatte , s. Caes. VI , 1.). 

16) Die Trerirer waren Ton den Sneven unterstützt worden, 
daher gine Cisar zum zweiten Male auf einer Brücke, die nahe 
bei dem Orte , wo die yom Jahre 55 gestanden hatte , nur etwas 
Südlicher, erbaut wurde, über den Rhein. Die Sneven hatten 
sieh in das Innere des Landes zurückgezogen, Cäsar ging also 
zurück, brach aber die Brücke nicht ganz ab und liess eine Be* 
Satzung bei derselben zurück, s. Caes. VI, 9—10. 29. 

16) Caes, VI, 29—43. Für den nächsten Winter wurden 2 Le- 
^onen in das Gebiet der Trevirer. 2 in das der Lingonen, die 
übrigen 6 in das der Senonen nach Ägendicun (Sens) in die Win« 
terqnartiere gelegt, s. \l, 44. 

17) Zuerst greifen die Garnuten zu den Waffen und tödten 



1) In den letzten Jahren war die Unordnung und Verwirrung 
in Ron fortwährend gestiegen , besonders in Folge davon , dass 
die Gonsulwahlen (auf Betrieb des Pompejus) immer gebindert 
worden waren, s. PiuL Caes. 28. Äppian, II, 19. Dio XL, 45. 
Ofe. «rfFiim. VII, 11. odAtt.lY, 15. la 18. Durch die Er- 
^ordung des Glodius (auch Jetzt im Monat Januar waren die 
neuen Gonsuln noch nicht ernannt) erreichte die Verwirrung ihren 
höcfastim Gipfel. Ueber diese s. Cie, pro Müone und Aseon^ 
Arffism, SM dieser Rede, Bio XL, 48—49. Appian, II, 20 — 22, 
Das Volk war ikber den Tod seines Partheiführers aufs Aensserste 
eriiittert und verbrannte seinen Lekhnam in der Curia Hostilia, 
weiche selbst mit abbrannte. 

m) VeU. II, 47.! Tertius consulatus soll Gn. Pompeio — de« 
latus est. Guius tlle honoris gloria veiuti reconciliatis sibi opti- 
inatibus mavime a G. Gaesare nlienalns est; tergl. JDio XL, 50. 
Sein Gonsnlat begiüin den 25. Februa»^ u Ascü: Argwm, M Ktl.. 
p. 37. Ueber dasselbe im Allgemeinen s. Dio XL , 50. Appiam. 



die Römer in Genabum (Orleans'), s. Caes. VII, 1—3. Verein- 
getorix bringt noch vor C&sars Ankunft mehrere Volker zum Ab- 
fall und bedroht sogar die Provinz, s. VII, 4 — 7. 

18) G&sar schützt zuerst die Provinz, macht dann mit ge- 
ringer Mannschaft selbst einen Einfall in das Gebiet der Arver^ 
ner, und gelangt durch das Gebiet der Aeduer, welche bisher 
noch nicht offen abgefallen waren , zu den 2 Legionen im Gebiet 
der Lingonen , wo er auch die übrigen Legionen an sich zieht, 
8. VII, 7—10. 

19) Caes. VII, 10—31. 

20) Caes. VII, 32—36. 

21) Caes. VII, 37—53. Während dieser Belagerung fallen 
auch die Aeduer von Gäsar ab, s. VII, 37 — 40. 42—43. 

22) Caes. VII, 54—67. Gäsar hatte JeUt die Richtung nach 
dem Lande der Sequaner genommen, um auf diesem We£e sich 
nach der Provinz zurückzuziehen, s. VII, 66. Um ihn nicht ent- 
kommen zu lassen, ging Verdngetorix von seinem Plane, die 
Römer durch Mangel zu bezwingen , ab und griff den Gäsar an, 
8. VII, 66—67. 



II, 23— 25. (Das Band zwischen Pompejns und Gäsar war schon 
in den letzten Jahren durch den Tod der Julia, der Gemahlin 
des Pompejus, im J. 54, s. Plui. Pomp. 53. Bio XXXIX, 64^ 
Appian. 11 , 19. , und durch den Tod des Grassus im J. 53, 
8» S. 92. Anm, 13-, gelockert worden). 

n) Die Schärfang bestand besonders darin, dass das Ge- 
richtsverfahren abgekürzt wurde, indem dasselbe im Ganzen auf 
3 Tage beschränkt n<id dem Ankläger nur eine Zeit von 2 Stun- 
den, dem Vertheidiger von 3 Stunden gestattet wurde, s. Ascon^ 
<f» Mü. 37. 39. 40. €k. Brut. §. 324. Tac. de Or. 38. Das Ge- 
setz de vi war besonders gegen Milo gerichtet, dessen sich Pom- 
pejus zu entledigen wünschte, und den desshalb anch Cicero durch 
seine Ber^dtsamkeit nicht zu retten vermochte , s. Cic. pro Mü. 
f 15. Schot. Bob. p. 276. Schok Qronov. p. 443. Cis. PhU. II, 
L 22. PM. de. 35. Bio XL, 53 — 54. Fett. a. a. 0. 
Ausser Milo wurden auch noch Andere verdammt „ s. 2^to XL, 
52. 55. . 
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Vierte Periode. 133—31 t. Cbr. fmß Verfall 



Jahre?. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeaasere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gonsaln. 



52. 

51. 

Servios 



702. 

703. 

Sulpicius 



Rufus. 
M. Claudius Marcellus. 



50. 704. 

L. Aemilius Paullus. 

G. Claudius Marcellus. 

49. 705. 

C. Claudius Marcellus. 

L. Cornelius Lentulus 

Crus. 



I schllesst sie in Alesia ein und zmng^ sie 
hier zur Unterwerfung ^^). 

Einzelne den Aufstand erneuernde 
Völker, die Bituriger, Camuten, Bello- 
vaker und mehrere Völker im Süden be- 
siegt und unterworfen ^*). Hiermit die 
Unterwerfung von ganz Gallien yollen- 
det 2^. 



nach 5 Jahren ihre Statthalterschaften an- 
treten sollen ^). 




Der Consul Marcellus iibergiebt in 
den letzten Tagen des Jahres dem Pom- 
pejus das Schwert zur Vertheidigung Romd 
gegen Cäsar p). 

Bürgerkrieg zwischen Pom- 
pe jus und Cäsar q). Cäsar überschrei- 
tet den Rubicon und erobert Italien in 



23) CacM. VII, 68 — 90. Vercingetorix hatte 80000 M., 8. 
VII, 71., und ansserdem kamen auf sein Anfgebot von den ubri- 

fen gallichen Völkern 240000 Mann und 8000 Reiter, s. VII, 76* 
letztere sriffen die Verschanzangen der Römer Ton Aussen an, 
w&hrend Yercingetorix Ansfaile machte. Bei einem dritten An- 



griff werden die Gallier gänzlich geschlagen ; Veroingetorix liefert 
sich selbst dem Feinde aus, s. Vil, 89., rergl. Flor. III , 10, 26. 
Bio XL, 41. 

24) Hirt. beU. GaU. VIII, 1—45. 

26) Hirt. 48. 49. 



o) S. JHo XL , 56. £r hatte anfanglich In dem ersteren Ge- 
setze den Cäsar nicht ansgenommen, dieser liess sich aber bei 
ihm in Erinnerung bringen, und desshalb Hess Pompejus durch 
die Tribunen diese Ausnahme zu seinem Gesetz hinzuTügen, s. 
Stf£f. Cae«, 2a de ad AU. VIII, 3, 3. Cic. PhU. IL §. 24. 
Durch das andere Gesetz wurde namentlich auch Cicero betroffen, 
welcher in Folge desselben , weil nicht genug gewesene Gonsulu 
und Prätoren yorhanden waren , die Tor 5 Jahren ihr Amt be- 
kleidet hatten, wider seinen Willen die Provinz Cilicien anneh- 
men musste, 8. Plut. Cic. 36. Cic, ad Att, V, 1, 1« (Cicero 
kam am 25. Novbr. des J. 50, also unmittelbar vor dem Ans- 
hrnch des Bürgerkriegs wieder in Brnndisium an, s. ad Farn. 
XVI, 9, 1. ad Att. VII, 2—8) 

p) Die Gegner G&sars hatten in den letzten Jahren wieder- 
holte Versuche gemacht, Senatsbesehlasse zm seinen Ungunsten 
zu Stande zu bringen, insbesondere woUte man ihm in seiner 
Statthaltersohaft einen Nachfolger bestellen; indessen waren alle 
diese Versuche theils durch die Unsohiussigkeit des Pompejus, 
Ikeiis durch die Gegenwirkung der Anhänger Cäsars Tereitelt 
worden. Am 30. Septbr. des J. 51 hatte der Senat zwar be- 
•düossen, dass der Gegenstand am 1. März des künftigen Jahres 
zum Beschlnss gebracht werden sollte , s. de. ad Farn, VIII , 8. 
Aipfum. II , 26. JIHo XL , 69* Im J. 50 wurde aber die Beschinss- 
fassung immer dnrch den Consui Paullus und durch den Volks- 
tribnnen G. Curio rerhindert, weiche i>eide yon Cäsar bestochen 
waren, s. Fe». II, 48. Sy^t, Caes. 29. JHo XL, 60. 63. App. 
II, 27. FM. Caes, 29. Pomp. 58. Cic. ad Att. Yl, 3, ^ Nur 
80 viel wurde durchgesetzt , dass dem Cäsar auf künstliche Weise 
2 Legionen entzogen wurden , s. Hirt. BäU. GalU VIII , 55. Caes. 
B. C. 1, 4. lieber den oben erwähnten Act des Marcellus s. 
Appiam. a. a. 0. 31. Dio XL, 64—66. Flui. Fomp. 58—59. 

q) iTDie erste Scene dieses zweiten Bürgerkrieges geht bts 
zu des Fompejns Niederlage und Tod im J. 48. Die Hanptquelle 



sind die Gommentarien des Cäsar über diesen Krieg in 3 isücnern. 
Doch rerdienen hier die , freilich zum grOssten Tneile auf Cäsar 



begründeten Darstellungen Anderer eine grossere Berücksich- 
tigung als heim gallischen Kriege. Daher Tergl. X>to XLI.-^ 
XLII, 5. Appian. B. C, II, 32—85. Flut. Caes. 30—48. Flut. 
Fomp. 59 — 80. Oros. VI, 15. Suet. Caes. 31—35. Lucan. 
Fharsal. und dcero^s Briefe,') Curio war nach jenem Schritte 
des Consuls Marcellus, s. Anm. p. , zu Cäsar gegangen, welcher 
sich in dieser Zeit im cisalpinischen Gallien aufliielt, s. Hirt. 
Bell. GaU, VIII, 50. Er kam mit einem Briefe Cäsars zurück 
und überreichte denselben am U Januar im Senat, konnte aber 
nicht erreichen» dass über denselben zur Bcrathung geschritten 
wurde. (In diesem Briefe hatte Cäsar den Antrag gestellt, das 
Heer mit Ausnahme ron 2 Legionen zu, entlassen und sich mit 
der ProTlnz Gallia cisalpina neost Ill^rien zu begnügen, bis er 
zum Consul ernannt wäre, s. Appian. 32. Flut, Caes. 31. Flui. 
Fomp. 59.) Man fasst darauf den durch die Intercession der 
Tribunen M. Antonius und Q. Cassins yergeblich gehinderten Be- 
schlnss: uti ante certam diem Caesar exercitum dimittat, si non 
faciat, enm adrersus rempublicam facturum yideri (Cae^^ B. C. 1, 3.). 
Am 7. Januar wird darauf beschlossen: Dent operam Consules, 
Praetores, Tribuni plebis, qnique consulares sunt ad urbem, ne 
quid respublica detrimentl capiat (5.), und dem Pompejus die 
Vertheidigung der Republik übertragen. Antonius und Cassins 
fluchten zum Cäsar. ». Caes. I, 1 — 6. vcrgl. Cic. ad. Farn» 
XVI , 11 , 2. 3. (Cic. a. a. 0. : Pompeii nostri , qui Caesarem 
sero coepit timere. Pompejus musste schon jetzt manche Demü- 
thigung erfahren , s. Appian, 37. Flut. Caes, 33. Flut. Fomp. 
60.;. Auch nachher wurden die Friedensunterhandinngen noch 
fortgesetzt, meist Ton Cäsar, der indess dabei keinen andern 
Zweck gehabt zu haben scheint, als sich den Scjhein der Frie- 
densliebe zu geben. So kurz nach dem Uebergange über den 
Rubicon durch L, Cäsar, s. Caes. I, 7 — 11., später yor Brnn- 
disium durch Cn. Magius, s. ehendas. I, 24. 26.« auch yon Ron 
ans, s. I, 32., dann in Illyrien durch L. Vibullins Rnftis, »w 
ebendas. III , 10. , durch P. Vatinius , s. ebendas, III , 19. , und 
endlich noch einnat durch den Sohwi^errater des Pompejus» 
Soipio, s. ^tt^itts. III, 57—58. Immer yergeblich. 
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Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Consnln. 
49- 705. 



48. 



706. 



G. Jolias Cäsar II. 

P. Servillas Vatia 

Isanricas. 



60 Tagen'); Pompejos flieht übers Meer 
nach Griechenland % Hierauf besiegt Cä- 
sar das Heer des Pompejas in Spanien un- 
ter den Legaten Afranius und Pelrejus hei 
Ilerda ^). Er wird in Rom zum Dictator 
und zum Gonsal für das nächste Jahr er- 
nannt "). 

Niederlage des Curio in Africa v), 

Cäsar setzt nach Epirua ttber und 
sucht den Pompejus in Dyrrhachinm einzu- 
sclüiessen ^), erleidet aber durch einen 



r) S. Cnet. I, 7—31 • £r hatte, als er den Rnbicon über- 
schritt (Jaißta alea est! Suet. Caes. 32. Appuin. 35. Flut. Caes. 
B2. Phu. Pomp, 60. n. a. , bei Cfisar and Dio findet sieh nichts 
hierTon), die I3te Legion bei sich, e. Caes. I, 7- (ans 5000 AL 
zu Fnss und 300 Reitern bestehend , s. Apfnan, 32. Mut. Cae», 
32« FluU Pomp. 60.): iadess war schon vor Gorfininm die 12te 
Legion zu ihm gestossen , and sieich daranf kam anch die 6te 
naä , s. Caes. I , ii. 15. 18. , und ausserdem vermehrte sich sein 
Heer t&glich durch nene Werbangen and durch die «bercehendea 
Pompejaner , so dass er Tor Brundisinm 6 Legionen bei sich 
hatte, s. ehendag. 25. Er nimmt Ariminnm , Arretiam, Pisanrnmi 
Fannm , Ancona , Igavinm , Anximum, Ascnlum, Snimo, Gorfininm, 
wo Domitiiis mit 30 Cohorten stand, und folgt dann, Rom Tor 
der Hand bei Seite lassend (Warum? s. Bio XLI, 10.), dem 
Pompejus nach Brundisinm , und belagert diess , während Pom- 
pejus die Anstalten zur Ueberfahrt nach Griechenland macht und 
WirliUch nberseUt Die 60 Tage nennt Plntarch, Caes. 35. PluU 
Pomp. 63., nnd ausserdem ergeben sie sich ans Cic. nd Att. IX, 
8, 15. 16. X, 4, 7. C&sar ordnete darauf an, dass in Brundi- 
sinm eine Flotte gernstet werden sollte, und schiclLte den Va- 
lerins nach Sardinien, den Curio nach Sicilien, s. CaesA, 29—31. 

s^ Pompejus hatte nur die 2 von Cäsar erhaltenen, sehr an* 
zuterlässigen Legionen , s. S. d4. Anm. p., und was er ausser- 
dem durch die augenblicklichen Anwerbungen noch zusammen- 
brachte. Ein grosses Gewicht in den Augen der Pompejaner 
hatte der üebertrltt des Labicnus zu ihrer Parlhei , s. HirU i. G. 
YlII , 52. Dia XLI , 4. Plui. Caes. 34. Ptut. Pomp. 64. Cw. 
ad Att. VII, 11. 12. 13. u. ö. Er verliess daher Rom, indem er 
zugleich alle Gutgesinnten aufforderte , ihm zu folgen. (Die all- 
gemeine Verwirrung bei der Flucht s. Dio XLI, 7 — 9.) Pom- 
p^ns ging zuerst nach Campanien und dann nach Brundisinm. 
S. Cnes. I, 14. 24. 25—31. Seine Flucht wurde schon von den 
Alten yerschieden beurtheilt, s. Plut. Pomp. 63. Seinen Plan be- 
zeichnet Cicero mit gehässigen Worten, aber doch richtig so; 
lafTocare nrbem et Italiam fame, de. ad Att. IX, 7. Er rer- 
wandfe desshaib besondere Aufmerksamkeit auf Verstärkung der 
Flotte, welche bis zu 600 Schiffen yermehrt wurde, s. App. 49* 
Caes. ni, 3. Dio XLI, 52. Piut. Pomp. 64. Plut. Cato 54., 
unter dem Oberbefehl d^s M. Bibulus, s. Caes. 111, 5. Appian. 
und Plut. a. a. 0. Dio XLI, 44. Sein Landheer s. Anm. w. 
Seine TFinterläger erstreckten sich vor der Landung des Cäsar 
Ton Dyrrhachium, wo er landete, bis Bcraa nnd Tlessaionika, 
Caes. m , 5. Vell II, 51. Dio XLI, la 43. XLUI, 44. Plut. 
Pomp. 64. Appian. a. a. 0. 

t) Von Brundisinm. ana ging Cäsar ocst aaf knrao Zeit n^ok 
Mm, s. Caes. L 32—33., wo fr das sanetin« aerara« troU dea 
Widerstandes dea Tribunen Hoteiina leette, s. Cis. ad Ait. X, 



4, 8. Appian. II, 41. Dio XLI, 17. Plut. Caes. 35. Pomp. 62, 
(Nach Plin. H. N. XXXIII. 17. fand er dort 26000 Barren Gold 
nnd 40 Millionen Sestertien.) Auf dem Wege nadi Spanien wurde 
er eine Zeit lang Tor Massilla aufgehalten, weiches ihm den 
Eintritt rersagte. Er Hess desshaib die Stadt Ton der Seeseite 
durch D. Brutus , von der Landseite durch C. Trebonius belagern, 
8. Caes. I, 34 — 36. lieber den Krieg in Spanien, s. I, 37 — 
55. 59—87. II, 17 — 21. Der Grund, wesshalb er nadi Spanien 
ging, war (Suet 34.): Ire se adexercitam sine dnoe et inde re- 
▼ersnmm ad dncem sine eicercita. Seine Gegner, Petrejjns nnd 
Afranius , hatten«5 Legionen , nebst 80 Cohorten und 5000 Reitern 
ans der Provinz , a. 1 , 39. Cäsar war eine Zeitlang in grossem 
Gedränge, weil es ihm an Zufuhr fohlte: auch waren einige 
Treffen wenigstens zweifelhaften Ausgangs, s. 1,39—52. Der 
Eindruck hiervon wird von Cäsar (I, 53.) selbst geschildert, 
vergl. Dio XLI, 22. Cic. oti Att. X, 8—18. Allein die Feinde 
fürditeten nachher, selbst von der Zufuhr abgeschnitten zu wer- 
den, wollten sich nach Geltiberien zurückziehen, wurden aber 
abgeschnitten und ergaben sich endlich. Cäsar entlässt sie. Auch 
das übrige Spanien unter M. Varrö ergtebt sich, s. II, 17 — 21. 
Nun ergaben sich anch die Massilienser. Sie waren noch wäh- 
rend Cäsars Aufenthalt in Spanien wiederholt geschlagen worden, 
nnd unterwarfen sich jetzt dem Cäsar, als derselbe auf der Rück- 
reise ror der Stadt anlangte, s. I, 56 — 58. II, 1 — 16* 22. 

n) Cäsar erfahr in Massiiia, dass er Tarn Prätor 11. Lepi- 
dna znm Diolator ernannt sei , s. Caes. 11 , 21. Dio XLI , 36. 
Appian. II, 48. In Rom angelangt, hielt ew als Diolator die 
CoBsttlarcomitien, s. Caes, ill, 1.: während die Gegenparthei in 
Thessalonika, nm nicht gegen das Herkommen zn fehlen, sieh 
begn&gte , die Consnfai des J. 49 auch das folgende Jahr das 
Impeifim als Proeonsnin nnd in gleioher Eigensohafl aneh die 
ftbrigen Magistrate ihr Amt fortfahren zn lassen, s. Dio 43. Er 
traf sodann eine billige Einrichtung hinsichtlich des Schnldeta- 
wesens, Caes. III, 1. Dio 37—38., rief die meisten Verbannten 
zurück nnd rerlieh der Galiia transpadana das römische Bfkrm- 
recbt, Dio 36.« lecte daranf (nach 11 Tagen) die Dictatnr nieder, 
Caea. III, 2. Jtpptan. 48. Plut. Caes. 37., nnd rüstete sich zur 
Ueberfahrt nach Griechenland, um dort den Pompejns zn be- 
kämpfen, wesshalb er sich im Monat Deoember nacn Brundisinm 
begab , Appian. 48. Plut. Pomp. 65. Dio 39. 

V) Cnrio setzte von Sietiien nach Africa über, und fand dort 
den P. Attina Varna in Utika, welcher ein Bnndnlss mit dem 
Könige Juba geschlossen hatte. In Folge seiner Unvorsichtigkeit 
wurde er durch den letzteren getäuscht und geschlagen , s. Caes. 
n, 23—44. 44.: Quibils rebus accidtt, ut pauci milites patresque 
Camiliae — in Siciiiam incoinmes pervenirent 

w) Tag der Abfahrt: prid. Non. Jan., Caes. UI, 6. Er 



Digitized by 



Google 



96 



Vierte Perlode. 133—31 t. Chr. Roms Terfall 



JaKre r. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



48. 



Gonsain. 



706. 



G. Julius Cäsar , 
dict. IL 
M. Antonius mag. eq. 



47. 



707. 



G. Julius Caesar 

dict. IL 

M. Antonius mag. eq. 

I 



I Cäsar folgt dem Pompejus nach 

Aegypten und ivird daselbst 

in den al exandrinischen Krieg 
venrickelt ^®). 

Der alexandrinische Krieg durch den 
Sieg über PtolenUius am Nil Beendigt ^^). 



Ausfall des Pompejus einen bedeutenden 
Verlust und zieht sich darauf nach Thes- 
salien zurück^). Schlacht bei Pharsa* 
lus ^). Pompejus in Aegypten getödtet '). 

Cäsar wird zum Dictator auf ein Jahr 
ernannt und durch sonstige Ehren ausge- 
zeichnet •■). 

Während des aleiandrinischen Krieges 
und des Krieges mit Pharnaces Unruhen 
I ( in Rom und in Italien und Meutereien un- 
ter den Truppen *»*»). 



47. 



26) S. Caes. de B. C. III, 106—112. (Hirt) de hell Alex. 
Vcrgl. Dio XLII, 7 — 8. 34—44. Plut Caes. 49 — 50. Jppinn. 
B. C. II, 88—90. Flor, IV, 2, 54—60. Liv. CXII. Oro*. VI, 
15 — 16. Suet, Caes, 35. Cäsar ufarf sich znm Vollstrecker des 
Testamentes des yerstorbenen KOniffs auf and Terletzte dadaroh 
(und durch die Begünstigung der Cleopatra , Dio 34. Plut, 49.) 



setzte mit 5 Legionen (15000 Mann) und 500 Reitern ftber, 
Caea. III, 2., und landete am Acroceraunischen Vorgebirge. Pom- 
pejus hatte- 9 Legionen und mit 2 andern rüclLte Scipio ans Sy- 
rien heran, ausserdem hatte er 7000 Reiter und eine grosse An- 
zahl Truppen der Bundesgenossen aus dem ganzen Osten des 
Reichs, s. III, 4^5. G&sar hatte sich mit grosser Kühnheit der 
Gefahr anssesetzt, ron Bibnius, welcher das Meer bewachte 
(s. S. 95. Anm. s.), unterwegs angegriffen zu werden. Jetzt 
nahm er Oriknm , III, 11., Apollonia, und hierauf ersah sich 
ihm ganz Epirus lU, 12. 16. rompeius eilte nun von GandaTia, 
wo er sich eben befand , herbei , nna beide lagern sich am Apsns 
einander gegenüber, III, 11. 19. Durch des Bibnius Tod (UI, 
18.) hatte die Flotte des Pompejus ihren Oberbefehlshaber ver- 
loren, und so gelang es dem M. Antonias leichter, dem Cäsar 
noch 4 Lecionen zuzuführen, s. 111, 25 — 29. rergl. Dio 48. 
(Während M. Antonius in Brundtsinm zOgerte, soll C&sar selbst 
allein auf einem Kahn nach Brunditium haben übersetzen wol- 
len , s. Dio 46« Aftpian, 57« Plvt. Caes. 39. u. 0., wovon C&sar 
nichts erzfthll.) Pompejus zieht sich nun zurück and lagert aith 
in der Nähe von Dyrrhachlum, III, 3a 

x) S. Caes. III, 41—72. Die Muthlosigkeit der Trappen 
des Cäsar nach diesem UnfaU s. Appian. 63. 

y) S. Caes. III, 73—99., die Schlacht selbst, III, 90—99. 
AU Pompejus dem Cäsar nach Thessalien folgte, hatte er den 
sehr richtigen Plan , eine Schlacht zu vermeiden , und den Cäsar 
durch Mangel zu bezwingen , er wurde aber durch die Vorwürfe 
der Optimalen gezwungen, die Schlacht anzunehmen, s. Caes, 
111, 82. 86. J^Vmi. 67. PM, Pomp. 67. Ausser den Hülfs- 
völkern hatte Cäsar 22000 Mann , die 1000 Reiter mit einge- 
schlossen , Pompejus mehr als noch einmal 'so viel , worunter 
7000 Reiter: im Uanzen standen auf beiden Seiten 70000, nach 
Andern 400000 Mann. So Appian. 70. Plut. Caes. 42. , nnd da- 
mit ungefähr übereinstimmend auch Caes. 111, 88. 89. Pompejus 
hatte vorzüglich auf die Reiter gerechnet, welche den Feind im 
Rücken angreifen sollten. Diese llofTnung schlug aber durch eine 
geschickte Vorkehrung des Cäsar fehl, so dass vielmehr er selbst 
im Rücken angegriffen wurde. Nach Caes. III, 99. fielen von 
des Pompejus »elte 15000, von der andern 200: dagegen nach 



die Aegyptier. Achillas z^eht von Pelasinm , wo er den Eingang 
des Landes gegen Cleopatra bewacht hatte, mit 20000 Mann 
(Caes. III, 110.) fegen Aiexandrien und nöthigt den Cäsar, sich 
in einem kleinen Stadttheile zu versehanzen , s, Caes, a. a. 0. 

27) Nachdem Cäsar lange Zeit den Kampf >eegen die well 
überlegenen Feinde mit Mühe, obwohl meist giücalich bestanden 

hat- 

Appian. (82.) 1200 Cäsarianer und nach Aiinins Pollio (s. ebend. 
Plut. Caes, 46.) 6000 Pompejaner. Die übrigen ergaben sich bis 
auf Wenige , welche entkamen. (Im Widerspruch mit Cäsar wird 
von Dio (61*) versichert, dass der Kampf erst nach langem 
Schwanken und nach hartnäckiger Gegenwehr des Pompejua ent- 
schieden worden sei.)1 

z) Pompejus floh nach Larissa, von hier nach Amphlpolis 
nnd dann nach Mytilene, wo er seine Gemahlin Cornelia ab- 
holte, und entschioss sich endlich, nachdoin er in Cypern nnd 
Serien abgewiesen war , in Aegypten zu landen. Der vorige Kö- 
nie, Ptolemäus Auletes, war besonders durch ihn wieder auf dem 
Throne hergestellt worden; er hoffte daher, von dessen Kin- 
dern, Ptolemäus nnd Cleopatra, die in der Herrschaft ge- 
folgt waren, jetzt den Dank dafür zn ernten. Zwischen diesen 
war es aber zum Bürgerkrieg gekommen, nnd Ptolemäus stand 
eben mit seinem Heere bei Pelusinm. Bei Ihm Hess sich Pom- 
pejus anmelden. Man holte ihn auf einem Kahne nach dem Ufer: 
unterwegs aber tddtete ihn Septimins. s. Caes, III, 96. 101 — 
104. Appia». 81. 83 — 86. Plut. Pomp. 82 — 9a Dio XLII, 
1--5. Sein Todestag ist der 29. September, s. Vell. II, 53. 
Plut, 79. 

aa) S. Dto XLII, 18—21. vergl. Plut. Caes. 51. Anton* Q. 
Liv, CXII. Die sonstigen Ehren und Rechte : Man wählte ihn 
zum Consul auf 5 Jahre, wovon er aber keinen Geh rauch machte, 
übertrug ihm das Recht über Krieg und Frieden , die Befnguiss, 
die Statthalter in allen prätorischen Provinzen zn ernennen , nnd 
errichtete ihm Statuen n. s. w. , Dio 20. 

bb) Cäsar hatte zuletzt den 13. Decbr. 48 aus Aiexandrien 

SBschrieben : seit Mitte März bis Mitte Juni war man ganz ohne 
achricht über ihn, dem ad Att. XI, 17, 3. In Rom gab es im 
J. 47 gar keine Magistrate ausser dem Magister Equitum und 
5 Volkstribunen, Dio XLII, 27. Im J. 48 AufsUnd des Prätors 
M. Caeiius. Derselbe sucht in Rom durch Aufhebung des Ge- 
setzes des Cäsar über das Schuldenwesen, s. S. 95. Anm. u., und 
durch andere Neuerungen Unruhen zu erregen, nnd ruft den 
Milo aus Massilia herbei. Beide werden aber aus Rom vertrie- 
ben und finden in Unteritalien ihren Tod. S. Caes. B. C. III, 
20-22. DtoXLU, 22—25- VeU.ll, 68. Uv. CXI. Vergl. 

Ci€. 
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Zu Ende aes Jahres 

Gonsoln: 

Q. Fafios Galenos. 

P. Vatinius. 



46. I 703. 

G. Julias Caesar c)ict.j 

III. and Gons. III. 



Pharnaces, König von Bospoms, bei 
Zela geschlagen ^^). 



Cäsar kehrt im September nach Italien 
zurttck, dämpft die Meuterei der Soldaten, 
wird zum.Dictator IIL und zum Consul fttr 
das Jahr 46 ernannt ^^) , und bricht im De- 
cember nach Africa auf, wo die Pompejaner 
unter Metellus Scipio wieder ein Heer ge- 
saminelt haben. 

Afrikanischer Krieg ^''). 

Der afrikanische Krieg durch die 
Schlacht bei Thapsns beendet ^<'). 



hatten, kam endlieh Mithrlciates der Pergamener mit Truppen 
ans Syrien nnd Cllicien , 8. 3. Ah 26. (schon Torher hatten rno- 
dische Schiffe eine Legion ans Asien gebracht, s. elend, 9., nnd 
zu ficieher Zeit mit jenem Landheer kam anch Zufuhr zur See, 
8. eSend, 25. Bio 40.). Ptolemäns ging ihm anf der oanopischen 
Mündung des NU entgegen^ dem Cäsar gelang es aber, sich vorher 
mit Mithridates zn veretnigen, nnd nun sohlug er den KOnig, 
weicher nmkam ,* nnd beendig dadarcli den Kriege s* B, AI, 26 
--S3. Alexandria ereab sicn den 27. März naeh dem unTerbts- 
•erten Galender, nach einem alten Calender (Grut^, Inscr. 
p. 133.). 

28) S. (J7tVt.) de beU. Ah 34—41. 65—78. Vergl. Bio 
XLll, 45—48* Pluh Cae$. 50. Apffia». B. C. II, 91. Ajtjnam. 
üftlÄr, 120. Flor. IV, 2, 61— 63« Ores. VI, 16. Suet. Caes.dS. 



Cic. ad Farn. VIII , 17. Im J. 47 erneuert der Volkstribnn P. 
Dolabella die SchnMgesetze des Gfiliag, indeas wird seinen Be- 
strebungen dnrch Anfontns nnd durch die Nachricht von Cäsars 
Rückkehr ein Ziel geseUt, s. Bio XLII, 29—33« Pluh Anh 9. 
Apfmtn, 9i. I^v. GXIII* üeher die Mentereien der Truppen s. 
Anm. cc. 

Cü) Cäsar langt fm Seplember in Italien an, s. de, ad Fam, 
XIV , 20 u. 22. Vergl. Clc. ad Att. XI, 25, 2. Die Meuterei der 
Truppen , welche in Gampanien standen (die 12. nnd 10. Legion), 
war schon im August ansgebrochen : Antonius hatte Tergebiieli 
gesucht sie zu beschwichtigen: auch die Boten des CAsar, M. 
Galilus nnd G. Sallnstius Grispus richteten nichts gegen sie ans: 
sie rückten gegen die Stadt: dort brachte sie Cäsar durch seine 
geschickte Behandlung wieder zur Besinnung, nnd sie begleiteten 
ihn nunmehr naeh Arrica. S. Bio XLII, 30. 52 — 55. Appian, 
92 — 94. Pluh Caes. 51. Suet. Caes. 70. Cic. ad Ath IX, 21, %, 
Liv, CXIII. (Äf*-*.) Ä. Ah BS. Pühjnen. I^lrat, VIII, 23, 15. 
Front 9(rat, 1,9,4. Seine Ernennung zum Dictator nnd zum 
Consul fikr 46, s. Plut Caes. 51. Bio XLllI, 1. Er belohnte 
nunmehr' seine Anhänger dnrch Ehrenstellen, machte för den 
Rest des Jahres 47 Q. Fuflus Galenns und F. Vatinius zu Gon- 
suln, den Sallust zum Prätor, Hess für das folgende Jahr 10 
Prätoren SUtI 8 (s. 8. 81. Anm. s.) nnd je 16 Ponti&ces , Augn- 
res und Aufseher der sibyllinisdiipa B%cher (s. ebead.) wählen, 
nnd nahm statt der gefallenen oder nodl im Kriege gegen ihn 
belindiichen Pompejaner Ritter , Gcntnrionen nnd andere Männer 
von niedrigem Range in den Senat auf, s. Bio XLII, 51. 52. 55. 
BueL 41. Macrob. Saium. 11, 3. 

dd) Nach der Schlacht bei Phftrsalns fanden sich fläcbtige 
Pompejaner in D^rrhachium ein, woselbst Gate mit 115 Goherten 
znrOekgflFlfi^ben ^art so Labienns. Q. Melelius Sei)iio,''L. Afra- 
nins, II. Laellas, C. Gassins, Gn. Pompejns der Sohn, M. Oota- 



Pharnaees (vergL S. 87. Anm. 38.) war während des Bürger- 
krieges In Asien vorgedrungen und hatte Kleinarmenien nnd einen 
Theil Ton Cappadocien nnd Pontus erobert, hatte den Statthalter 
Ton Asien Domltins bei Nieopolis (Tergi. S. 87. Anm. 33.) ge- 
schlagen und darauf ganz Cappadocien und Pontus erobert, s. 
Bio 4%. Cäsar beendigte den Krieg durch die eine Schlacht bei 
Zela. Daher sein Veni, Vidi, Viel, s. Suet. 37. Apfrian. B. C. 
II, 91. PM. 50. Bi9 48. Flor. $. 63. Pha^naces wurde Ton 
Asander, welcher sich in seiner Abwesenheit seines colchischen 
Reichs bemächtigt hatte, getodtet, s. Bio 47. Appian. Mithr. 120. 
Der Schlachttag war der 2. August nach dem in der rortgen 
Anm. 27. erwähnten Galender. Goichis wurde dem Mithridates 
geschenkt, s. Appian. B. AU 78. Afpia», JUithr, 121. Vergl. 
Cic, pro Beioi, 



Tins tt.-A. In Gorcyra, wo man einen Rath hielt, wurde der 
Beschlnss gefasst, nach. Africa zn gehen (den Grund s. S. 95. 
Anm. T.)f nnd dort fersammelte sieh nach nnd nach ein Heer 
Ton 10 Legionen unter dem Oberbefehl des Scipio , wozu noch 
4 nnmidisohe Legionen des Jnba , viele Reiterei und 120 Elcphan- 
ten hinzukamen. Die Flotte betrug etwa 300 Schiffe. Gato ver- 
theidigte Utika. S. Bio XLII, 10 — 14. Plut, Cah 55-^58. 
Appian. 87. (Hirh) B. Afrie. 1. 19. Für die Geschichte des 
Africanischen Krieges ist die Hauptquelle : (Hirtii) commeniariorum 
de h. Afrietmo lib, siuff., vergl. Bio XLlil, 1 — 13. Aftpian, 95 

— 100. Pluh Cah 58—73. Pluh Caes. 52—^4. Cäsar kam 
den 19^ December in.Liljbänm an , B. Afr. 1. , schiffte dort den^ 
27. December 6 Legionen nnd 2000 Reiter ein , ebenda 2., landet 
mit 8000 Mann zn Fnss und 150 zu R. I>ei Adrometum, da die 
übrigen Schiffe durch den Wind zerstreut wurden, elend, 3., 
zieht sich aber von da nach Rnspina zurück , wo er am i. Januar 
46 sein Lager aufschlägt, elend, 6. Die ührisen Truppen finden 
sich nachher auch ffrOsstenthcils ein, s. elend. 11., nnd ausser- 
dem schickt er noch nach mehreren Legionen , welche auch ein- 
treffen, elend, 34. 44. i53. , so dass er zuletzt 12 Legionen hatte, 
8. elend, 60. 8L 

ee) Ein Trcien, weiches Cäsar zu Anfang dem LabIcnus, 
welcher Jetzt in .Scipio's Abwesenheit den Oberbefehl über die 
in Adrumetnm nnd der Gegend zahlreich versammelten Truppen 
hatte, lieferte, war wenigstens zweifelhaften Ausgangs, %,B.Afr. 12 

— 18. vergl. Bio 2. J^ppUin, 95. Plmt. Caes. 52. (Hier war es, 
wo Gäsar einen fliehenden FiUmenträgcr anhielt nnd ihn um- 
drehete mit den Worten: 'Epvav&u eiolv ol noUftioi, Plah 
a^ a; O.). Cäsar nimmt darauf eine Anzahl Kiistenstädte in der 
Umgegeiid nnd lagisrt sich i>ei IJzita dem Soipio gegenüber , giebt 
aJ>er bei Jnba's Ankunft diese feste Stellung anf nnd wendet sich 
gegCA Thapsns , nm den Feind zu einer Jichiacht zn nöthigen, 
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IV. und aUeiniger 

Gons. IV. 

M. Aemilias Lepidos 

mag. eq. 

I 



G&sars Ernennung zum Dictator auf 10 Jahre 
und sonstige Ehrenbezeigungen ^0) s^ui^ 
Triumphe, seine Spiele ss) and seine neuen 
Einrichtungen ^^). 

Spanischer Krieg'^). . 

Schlacht bei Munda und damit 
Ende des spanischen Kriegs und der Bür- 
gerkriege überhaupt ^^), 



welche darauf den Krieg entscheidet Die Schlacht, s. elend. 
80—86. Von den Feinden fallen 10000, anf seiner Seite ^0, 
s. elend. 86. (nach Hut. Caes. 53. fallen von den Feinden 50000). 
Tag der Schlacht: der 6te April, nach dem oben (S. 96 f. 
Anm. 27/) genannten Kalender und Ovid. Fast. IV, 377. Ein 
kleiner Theil der Besiegten geht nach Spanien. Scipio tOdtet 
sich selbst, s. B. Afr. 96. Eben so Cato in ülika, s. Plut. Cat. 
59—70. Bio 10—13. Äppian. 97 — 100. B. Afr. S9. Borat. 
£f»"ii. II, 1, 23. Anch Juba und Afranius, B, Afr. 94., worauf 
Nnmidien zur FroTinz gemacht und dem ^Sallast als Froconsul 
übergeben wird, s. elend, 97. Bio 14. Er selbst yeriässt Africa 
an den Iden des Juni, B, Afr. 98. In Rom kam er erst Ende 
Juli an, 8« elend. 

fQ S. mo XLin, 14 Äuefo«. 76. Cic. ad Farn. IX, 15, 5. 
Man feierte in Rom ein 40tägiges Dankfest, gestattete ihm bei 
dem Triumph 72 Lictoren una den Gebranch von weissen Pfer- 
den: ferner sollte er im Senat neben den Gonsuln auf einem cn- 
mlisohen Stuhle sitzen , sollte immer seine Stimme zuerst geben : 
es sollte Ihm eine Statue mit der Inschrift „Halbgott'', welche 
ihn auf der Erdkugel stehend darstellte , errichtet werden n. 9. w., 
s. Bio und Suet. a. a. 0. 

gg) Seine Triumphe, s. JWo XLIII, 19—22. AfipiaM. 101 
— 102. Plut. Caes. 55. Man sah dabei 60000 Talente und 2822 

Sildne Kronen, 20414 Pfand schwer, Yoräb ertragen, Appian. 102. 
n seinen sämmtlichen Kriegen belief sich die Beute nach VelL 
.64. auf 600Mill. Sestertien, yergl. Suet. 54.) (lieber die 
Scherze seiner Soldaten beim Triumphzuge s. Bio 20. Suet. 49.) 
Er bauete alsdann dem Volke ein neues Forum und auf demsel- 
ben einen yor der Schlacht bei Pharsaius gelobten Tempel der 
Venus, Bio 22. Appian, 102.' Plin. XXXV, 45. u. ö. Ferner 

¥ib er dem Volke ein grosses Mahl, wo dasselbe an 22000 
rioilnien bewirthet wurde, s. Bio 21. 22. Plut. Caew. 55. lAv, 
CXV. Suet. 38. , feierte zu Ehren seiner Tochter Spiele , 8. Bio. 
Appian. Liv. a. a. 0. (Hirt.) B. Bisp. 1., und schenkte jedem 
vom Volke 100 Denare nebst Getraide und Gel, Jedem Soldaten 
5000 Denare, den Reitern das Doppelte, den Kriegstribunen und 
Anführern der Reiterei das Vierfache, 8. Bio 21. ippiim. 102. 
Sueto», 38. 

hfa) Er Terordnete, dass kein Statthalter eine prätorische 
Prorlnz Iftneer als 1 , und eine consnlarische länger stls 2 Jahre 
behalten sollte, s. de. Phü. I. $ 19. V. $. 7. VUI. $. 28. Bio 
XLIII , 25., dass die Gerichte bloss yon Senatoren und Rittern 
sollten ausgeübt werden, s. de. Phü. I. $. 19. 20. Suet. 41. 
Bio 25. n. dgl. m. Besonders bemerkenswerth ist noch seine 
Verbesserung des Kalenders. Derselbe war durch die Unordnung, 
mit welcher die Pontifiees oft aus FriTatrAcksiohten die Schalt- 
nonate anordneten oder TeMumten, s. ao, Legg. IL $« 29« 



Dto XL, 62. Suet. 40. Censorin, 20., in Verwirrung gerathen. 
Cäsar Hess daher in diesem Jahre ausser dem übli(£en Schalt- 
monate von 23 Tagen noch 67 Tage einschieben, und bestimmte 
das Jahr zu 365 Tagen 6 Stunden (so dass also jedes 4te Jahr 
1 Tag einzuschalten war), wobei er sich des Sosigenes und des 
Flayius bediente, s. Suet. und Caes. a. a. 0. Bio XLIII, 26. 
Plut. Caes. 59. Macrifl. Sat. I, 14. Plin. B. N. XVIII, 57. 

in Cäsar Hess nach Beendigung des Krieges gegen Afranius 
und Petrejus den Q. Cassius Longinns (Tergl. S. 94. Anm. q.) 
als Statthalter in Spanien zurück, s. Caes. B. Civ. II, 21. Ca»- 
8tus machte sieh durch fii^sucht und Grausamkeit verhasst , und 
selbst von seinen 5 Legionen fiel die Hälfte von ihm ab, s. (Birt.} ' 
BeU. .il. 48— 64w Bio XLII, 15—16. Auch sein Nachfolger 
G. Trebonlus konnte Spanien nicht beruhigen. Man lud desshalb 
die Fompejaner in Africa nach Spanien ein, welche den Gn.Pom- 
pejus im J.47 absendeten, der aber erst im J.46 landete, s.(i7trt.) 
BeU. Afr. 23. Dto XLII, 56. XLIII, 29. Plut. Cat. 59. Pom- 
pejus wurde zum Oberfeldherrn ernannt: nach der Sohlacht bei 
Tnapstts kamen auch S. Pompejus, Attins Varus und T. Labienas 
mit Mannsehaft, und das Heer betrug 11, ja nachher 13 Le* 
gionen, s. de. Fanw VI, 18. CBvrt.^ B. Bisp. 7. 30. Die Le- 
gaten des Cäsar, Q. Pedius und Q. Fabius Maximns vermochten 
den Feinden nicht zu widerstehen , s. BeU. Bisp. 2. Bio XLIII, 21. 
Die Geschichte dieses Krieges ist trotz der Verworrenheit und 
Unklarheit dieser Schrift am meisten aus dem ebenfalls dem Hir- 
tins beigelegten Bellum Hispaniense zu nehmen, vergl. Uto XLIII, 
28—42. Appian. B. C. II, 103 — 106, Plmt. Caes. 56. VeU. lU 
55. Cäsar war am 23. September d. J. noch in Rom, s« de, 
Farn. VI, 14. Bald nachher brach er auf und reiste in 27 Tagen 
Tsn Rom bis Obuko , 300 Stadien ren Gordnba , s. Appian, 103* 
Bio Xtlll, 32. Der Kampf drehte sich lange um eine Anzahl 
Städte der Baeti<la, besonders um Ulla, Gordnba, Ategua, s. BelU 
Bisp. 3—27. 

kk) Pompejus war ron seinem letzten Standlager bei ücnbis 
aufgebrochen nnd war nach Munda gezogcii, wo er sich auf- 
stellte , um eine Schlacht zu liefern. Cäsar folgte , nnd es kam 
zur Schlacht , welche erst spät am Abend zu Gunsten Gäsars ent- 
schieden ward, 8. Beil Bisp. 28^31. Dto XLIII, 36— 38« 
Tag der Schlacht: die Liberaiien, s. B. Bisp. SU Plut. Ortet. 
a. a. 0., d. h. der 17. März, s. Ovtd. Fast. III, 715. Es sollen 
33000 Fompejaner, unter denen Labienns nnd Attius Varus. und 
1000 Cäsarianer gefallen sein, IT. Bisp. 31. PM* a. a. 0. Cäsar 
sagte Ton dieser Schiacht: ek ieolldnt€ filv dymvioatto nsgl vt^ 
uifg, ^v di iTQÖkov nsQl ^fvxV9» Plut. a. a. 0. Tergl. Appian, 104. 
Hierauf wurden die nocn Vfiderstaiid leistenden Städte untere 
werfen« Cn. Pompejus floh, wurde aber ergriffen nnd getodtet: 
Sextns rettete sidi in das Land der Gajetaner, BeU. Bisp. 33. 
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CionsvliL 

45. I 709. 

Gonsoies Saffecli: 

Q. Fabias Maximas 

und G. Ganinius. 

G. Trebonius. 

44. I 710. 

j. Julias Caesar dict. 

V. und Cons. V. 

M. Antonius Gons. 



Cäsar wird für immer zam Dictator, 
Imperator and Praefectns momm, auf 10 
Jahre zum Gonsal ernannt; anch erhäh er 
das Recht, alle bisher vom VoUlo gewähl- 
ten Magistrate zu ernennen ^^). 

Cäsar rttstet zu einem Feldzag gegen 
die Parther^ "»"»), wird aber an den Idea des 
März von Verschwornen, den M.Brotos and 
G. Gassius an der Spitze, ermordet '^"). 



36—40. Dto XLIII, 40. XLV/lO. Awjtinn. 105. Cäsar triam- 
phirte and Hess auch die Legaten Q. redius und Fabius Maxi- 
mas triumphiren, s. Bio XLIu, 42. Apjnan, 106- Liv, CXVI. 
Der Senat decretirte ein Dankfest von 50 Tagen, s. Bio a. a. 0. 

il) Dictator auf Lebenszeit: s. Bio XLIV, 8. XLVI« 17. 
Appitm, 106. PluU Caes, 57.; Imperator, sogar mit dem Recht, 
diesen Titel , der in dieser £igensdiaft y o r den Namen eesetzt 
warde , auf seine Nachkommen zu vererben : s« jDio XLIll , 44. 
5tfef,76.; Praefeotus morum: s. Dio XLIV, 5. Suet 76; Gon- 
snl anf 10 Jahre: s. JNo XLIH, 45« Apfiuin. 107* ^uei. 76, 
Von letzterer Brnennnng machte er jedoch keinen Gebrauch, s. 
Appitm, a. a. 0.; daher er noch in demselben Jahre andere Gon« 
suin wfthlen Hess , das erste Beispiel , dass neue Gonsaln im Laufe 
des Jahres bei Lebzeiten der alten gewfthit wurden, was nach- 
her in der Kaiserzeit regelmässig geschah, s. Dio XLIII, 46. 
Suei. 76. 60. Blut. Caes. 58. Cic. ad Pam. VII , 30, 1. £r er- 
hielt ferner das Recht, alle Magistrate zu ernennen: s. Bio 
XLIII , 45. , woTon er jedoch einen schonenden und rorsiehtigen 
Gebrauch machte, s. JDto XLIII, 47. 51. Cic PhU. IL $. 80—84. 
Ais Praefectns morum erhöhte er die Zahl der Senatoren bis anf 
900, 8. XHo XLIII, 47. nnd vermehrte durch die Lex Gassia die 
schon jetzt sehr geringe Zahl der Patricier , s. Tac, Jim. Xi, 25. 
Dto XLIII , 47. Sueton. 41. ; yermOge des letztgenannten Rechts 
▼erlieh er 10 Prätoriern Titel und Ranff der Gonsulare, ernannte 
fitr das laufende Jahr 14, für das folgende Jahr 16 Prfttoren, 
fir beide Jahre je 40 Qu&storen, s. Dio XLIII, 47. 49. 51. 8uet, 
41. 76. Auch wurden 6 Aedilen statt 4 ernannt« s. Dio XLIII, 51. 
üeber die ihm erwiesenen Ehrenbezeigungen, als die Befngniss, 
bei allen feieriiehen Gelegenheiten das Triumphalgewand, und 
den Lorbeerkranz immer zu tragen , sein Bild auf die Münzen zu 
setzen, die Errichtung zahlreicher Bilds&uien mit gAttliehen Ehren 
▼erbunden, die Benennung des Monats Julius und der Tribus 
Julia , und vieles Andere ist am ausf&hriichsten Dio XLIII, 42. — 
XLIV. 11. Bemerkenswerth ist noch die Wiederherstellung von 
Gorintn und Garthago , wenn auch G&sars Plan zum Theii erst 
durch Augnstus seine volIsUndige Verwirklichung gefunden zu 
haben scheint, s. Dio XLIII, 50. Appim. Am. 136. Pktt, Caes, 
57. Suet. 42. Strab. XVII, 3. p. 491. 

mm) Seine Kriegspl&ne: Dio XLIII, 51. LI, 22. Appian, 
B. C. 11, 110. PluU Caes. 58. Der 4te Tag nach den tden des 



März war zum Aufbruch bestimmt, s. Appia». lii. Um die Ruhe 
während seiner Abwesenheit gesichert zu wissen, hatte er die 
Magistrate auf weitere -2 Jahre (d. h. 43 u. 42) bestimmt, ivt 
Gonsaln für 43 G. Vibius Pansa und A. Hirtius, f&r 42 Dedmus 
Brutus und L. Munatiuä Plauens, s. 2Ho XLlII, 51. Appia/H. 
128. Suet, 76. Cic, ad AH. Xl\ , ^ XV, 6. Anch die Sftatt- 
halter wurden von ihm ernannt: G. Asinius Pollio im Jenseitigen 
Spanien, s. Appia». B. C. IV, 84. Cic. Farn. X, 31 u. ö., W. 
Lepidus im diesseitigen Spanien nnd im narbonensischen Gallien, 
Dio XLIII, 51. XLV, 10. Appian. B. C II, 107. Velh D, 63., 
L. Mnnatius Plauens im transalpinischen Gallien mit Ausnahme 
der Narbonensis und Belgiens, Cic, ad Farn, X, 1—20« Cic. 
Phil. III. $. 38., M. Brutus in Macedonien, Appian. B. C. III, 2« 
IV, 57. Cic. Phil. IL §. 97. Flor. IV, 7, 4., G* Gassius in 
Syrien, s. Appian. nnd Flor. a. a. 0. Ctc. Phil. XI. {• 30. 

nn) Es hatte dem Gäsar in der Öffentlichen Meinung gescha- 
det, dass er mehrere Male die Absicht yerrathen hatte, den 
königlichen Titel anzunehmen. Er hatte nämlich zwei Volks- 
tribanen bestraft, welche ein seiner Statue auf der Rednerbuhne 
aufgesetztes Diadem entfernten; ferner hatte an den Luperealien 
M. Antonius, sein Vertrauter, ilun das Diadem wiederholt ange- 
boten, und endlich hatten (wie man annahm, auf seine Veran- 
staltung) die Aufseher der sibyllinischen Bächer den Ausspruch 
verkündet, dass nur durch einen KOnig die Parther /besiegt wer- 
den konnten, s. Bio XLIV, 9—11. Appian. B. C. II, 108 — 109. 
Suet. 79. Plut. Caes, 60—61. PluU Ant. 12. Ctc. Phih XIII. 
$. 31. VeU. II, 68. Vtd. Max. V, 7, 2. Indess wurden die 
Verschworenen durch sehr Terschiedenartige Motive geleitet. Ihre 
Zahl betrag mehr als 60, s. Suet. 80. Ein Theil derselben ist 
aufgezählt Appian. B. C. II. 113., yergl. Cic, Phil. IL $. 26— 
27. 30* Man bemerke noch ansser den beiden oben genannten 
rorznglich Deeimus Brutus. Gäsars Tod, JDto XLIV, 12—20. 
Appian, 111 — 123. Plut. Caes. 60—69. Plut. Brut. 14—17. 
Suet. 80 — 82. vm. II /SS. Tag desselben: Suet. 81. Plut 
Gaes. 63. Plut. Brut. 14. 35. 40. Appian, 149. Ovid. Fast. 111, 
697. Val, Maaf. VllI, 11, 2. de. a. a. 0. Gicero's ürthell 
über den Mord, s. Cic. ad AH, XIV, 21.: Acta enim lila res est 
animo Tiriii, consilio puerili: quis enim hoc non vidit, regni 
haeredem (M. Antonium) esse relictnm? yergl. XV-; 4. 11 u. ö. 
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Consttln. 

4tf. I 710. 

M. Antonius. 

P. Cornelius Dolabella. 



a) Die Terschwornen zogen sich nach der That, weil sich 
Alles ans Fnrcht in die Hänser flüchtete , auf das Capitol zarack, 
wo sie anch die nächsten Tage blieben. Antonins benahm sich 
anfänglich mit grosser Vorsicht , weil er auf der einen Seite die 
Senatsparthei , auf der andern den Lepidus fürchtete, der mit 
seinen Legionen vor Rom stand und sich Termittelst derselben 
leicht der uerrsdiaft bemächtigen konnte. Daher die obigen Be- 
schlüsse, welche einen vermittelnden Charakter haben, ihm aber 
2ugleioh durch die Anerkennung der Acta Gaesaris eine grosse 
Gewalt in die Hand geben. Daher anch an demselben Tage in einer 
Volksversammlung seine und des Lepidus Versöhnung mit den 
Verschworenen. Daneben wnsste er sich aber anch In den ersten 
Tagen (wahrscheinlich schon in der Nacht vom 16. zum 16. 
März des Staatsschatzes (700 Mill. Sestertien) und des Nachlas- 
ses des Cäsar an Geld (25 MilK Drachmen) und an Papieren zu 
bemächtigen, s. Ctc. Phih l. $. 17. II. §. 9X V. §. 10. 15. n. 0. 
Appian. B. C, 11, 125. III, 62. Dio XLV, 24. PluU de. 43- 
Plut. Ant, 15. 16. Ueber die Geschichte dieser Tage s. AppUm, 
B. C. II, 118-148. Dio XLIV, 20—50. PJnt. Ofc. 42. Plui. 
Ant 14. 15. Plut. Brut. 18—20. Cic. a. a. 0. in den philippi- 
schen Reden und in den Briefen. Die Verschworenen blieben noch 
einige Zeit in Rom, ohne jedoch öffentlich hervorzutreten. Dec. 
Brutus war am 19- April bei den Legionen im cisalplnischen Gal- 
lien eingetroffen, um diese ihm von Cäsar angewiesene Provinz 
zu behaupten , s. Cic, ad Att, XIV , 13 , 2. ; M. Brutus und C 
Gassius verliessen Rom nach dem 12. April , aber vor dem 19« 
April, s. ad Au, XIV, 5. 6. 7. ad Fam, XI, 1., nnd hielten sich 
seitdem an verschiedenen Orten in Italien auf, eine günstige 
Gelegenheit erwartend. 

b) Octavian kommt von Apollonia, wo er den Cäsar erwar- 
tete , um ihn auf dem Fel4zuge nach Parthien zu begleiten , nach 
Rom Ende Aprils, s. Cic. ad Att.XLW , 5, 5. 10, 3. XV, 2 > 3, 
Er gewinnt aas Volk dadurch , dass er von seinem Vermögen die 
Legate auszahlt, und durch Spiele. S. Appia/t^, B. C. 111, 9 — 
23. Dio XLV, 1—9. Plut. Ant. 16. Suet, Oct. 10. Vergl. 
die folg. Anm. e. 

c) Anfänglich traf er mehrere Anordnungen im Interesse der 
Senatsparthei, um sich dieselbe geneigt zu machen. Dahin ge- 
hört die Abschaffnnff der Dietatur für immer , die Bestrafung des 
Aufruhr stiftenden Pseudo -Marias , die Zusage efaier Beschrän- 
kung rftcksichtlich der Ausführung der Acta Gaesaris und A. 



Durch Senatsbeschloss vom 17. März werden die 
Anordnungen des Cäsar fiir gültig erklärt uud den 
Verschworenen Amnestie yerwilligt *). G. Octavius 
kommt nach Rom und besinnt dem Testamente Cäsara 
gemäss ^eine Stellung als dessen Adoptivsohn (daher 
sein jetziger Name G. Julius Cäsar Octavianus) gel- 
tend zu machen ^). Antonius lässt sich vom Volke das 
cisalpinische Gallien als Provinz übertrafen nnd zieht 
die m Macedonien lagernden Legionen des Cäsar an 
sich ^). Octavian gewinnt einen Theil der Veteranen 
und 2 von den Legionen des Antonius Itir sich und 
tritt als offener Gegner des Antonius auf. Letzterer 
.zieht nach Oberitalien und belagert D. Brutus in Mu* 
tina, Octavian folgt ihm dahin. 

MutinensischeT Kriegt). 



Indessen trieb er schon in dieser Zelt Tielfachen Missbrauch mit 
den (angeblichen^ Anordnungen des Cäsar. S. Cic. PkU, 1. §. 3 
— 5. 18—32. II. $.09—100. 105 — 110. V. €. 7- 10. 12., vergh 
de. ad Att. XiV, 10. 12. 13. Appinn, IH, 2—5. 25. 51. 
Dio XLIV, 53. XLV, 9. In der 2tcn Hälfte des April und der 
ersten des Mai madite er daranf eine Reise nach Gampanien zu 
den Veteranen, s. de. Phil II. $. 100—105. Zweck, Cic, ad 
Att. XIV, 21, 2« (Tom 11. Mai): illuni circnmire reteranos, ut 
acta Gaesaris sancirent idqne se facturos esse inrarent. Nach 
seiner Ruckkehr reranlasste er den Dolabella, welcher sich in 
seiner Abwesenheit feindliclf gegen ihn erwiesen hatte , indem er 
die göttliche Verehrung Gäsars mit Gewalt unterdrückte , s. de. 
Phil, 1. §. 5. 30. II. §. 107. de, ad Att. XIV, 15. 16. 19. 18. 
de. ad Farn. IX , 14., jetzt aber wieder von ihm gewonnen war, 
Syrien , welches Cäsar dem Gassius zuertheiit hatte , vom Senat 
zii verlangen, und als. dieser es abschlue, es sich yom Volke 
geben zu lassen , und Antonius forderte dann Macedonien , erst 
ohne Legionen, und dann mit denselben, nnd als er diess er- 
langt , liess er sich yom Volke statt dessen das oisalpinische GaU 
lien übertragen, s. Appian. III, 7^8« 16. 25. 27. 30. 63. Dio 
XLV, 9. 20. XLVI, 23. Vell. II, 60. Ueberdem liess er durch 
das Volk die Pauer einer consularischen Statthalterschaft auf 
6 Jahre verlängern , s. Cic. Phil. l. §. 19. 24. II. §. 109. V. f 8. 
VIII. §. 28. Am 9. Octbr. (Cic. ad Farn. XII, 23.) ging er da- 
rauf nach Brundisium zu den 4 Legionen, welche er aus Mace- 
donien hatte kommen lassen: er entfremdete sich diese Legionen 
durch Kärglieit und Strenge, daher 2 derselben zu Octavian üher- 

fingen: dagegen hatte er noch eine, Alaudae genannt, und eine 
nzahl Veteranen aus Gampanien an sich gezogen und neu ge- 
worben, so dass er vor Mutina 6 Legionen zählte, s. A^tpian. 
III, 40. 43—46. 46. IMo XLV, 12— 13. Plut. Ant. 16. Cic. 
Phil. III. §. 4—5. 31. VlIL §. 27. 

d) Die Händel zwischen Octavian und Antonius bis zu der 
Zeit, wo Octavian gegen ihn das Schwert erhob, s. Appian. ill, 
28*- 39. Dio XLV, 8—9. Plut. Anton. 16. Sueton. Oct. 10. 
Als Antonius zu den Legionen nach Brundisium ging, sammelte 
auch Octavian ein Heer aus den Veteranen des Gäsar in Gam- 
panien, weiches bald darauf dnrch die abgefallenen Legionen 
des Antonius (s. die vorige Anm. o.) bedentend verstärkt wurde. 
Antonius ging von Brundisium (s. ehmdas.) zuvOrderst mit einer 
Legion nadiRom, wo er am 28.Novbr. eine Senatssitznng hielt. 
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Jahre RomB.| Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gonsain.« 
44. 710. 



43. 



711. 



G. Vibius Pansa. 
A. Uirtius. 

C. Jalius Caesar 
Octa^ianus, 
Q. Pedius. 



dann nach Oberitalien gegen D. Bratos , 8. Ctc Phü. III. 
»-26. Hierhin folgte ihm Octavian, der zunächst noch die 



19 

olle 



eines Yorfechters der Senatsparthei spielte. S. Appian. III , 40 
—42. 45. 47—48. 51. Bio XLV, 11 — 15. XLVI, 29. de, ad 
AU. XVI, 8. Cic. ad Diu. X, 28. XU, 25. CVe. Phil. HI. «• 3 
—8- 38-39. IV. f 4—6. V. $. 43—51. XI. f 28. 

e) Cicero Terliess Rom bald nach dem Senat Tom 17. M&rz, 
8. de. ad AU. XIV, 5. 6. 7., im Juli beschliesst er, nach Grie- 
«henland zn reisen, s. Cic. ad Att. XIV, 7. 13, 4. 16, 3. Den 
28* luli ist er in Rhegiam, den 1. Angnst in Syracus, er wird 
anf der weitern Fahrt nach Lencopetra yerschtagen , den 6. Aug., 
nnd entschliesst sich auf die Nachricht Ton einer iLr&ftisen yon 
Piso den l. Aug. im Senat gehaltenen Rode znr Rückkehr nach 
Rom , wo er am letzten August eintrifft , s. Cic. ad Pain. VII, 

19. XII, 25. Ctc. ad AU. XVI, 7. de. PkU. l §. 1 — 10. Die 
erste Philippica ist am 2. September gehalten , die zweite naoh 
dem 19. September geschrieben als Erwiederung auf eine 
heftige Rede , welche Antonius an diesem Tage gegen ihn ge- 
halten hatte, 8. de. Phil. V. f 19. de. ad Div. XII, 2. 25. Im 
October veriiess er darauf Rom wieder, vergl. de. ad Au, XU, 
23. mit XV, 13., den 9. Dccember kehrte er zurück, s. de. ad 
Fiim. XI, 5., und hielt dann am 20. December die dritte und 
vierte Phil. Rede, jeae im Senat, diese vor dem Volke, s. de. 
ad Pam. XI, 6. XII, 22. 25. Im Januar 43 schreibt er: Ego nt 
primum occasio data est, meo pristino more rempnblicam defendi, 
me principem senatni popuioque Romano professus 
sum, de. ad Pam. XU, 24. Vergl. Appum. lU, 66. nnd die 
folgende Anm. g. 

S. de. ad Att, XVI, 7, 5. Phil X. «. a de. ad. Farn. 
xn, 2. 3. 

g) Ueber die Ereignisse dieser Zelt s. ausser den Plulipnl- 
sehen Reden und einigen Brieren des Cicero Appian, B. C, lil, 
50—72. Bio XLV, 18. — XLVI, 38. In den ersten Tagen des 
Jahres, i. bis 4. Jan., wurden die am 20. Decbr. (s. Ctc. PhU. 
111. u. IV.) in Vorschlag gebracliten Ehren für Octavian und seine 
Truppen, so wie für D. Brutus, bestätigt, zugleich aber auch 
beschlossen , an den Antonius erst eine Gesandlschaft zu schicken, 
8. de. Pha, V. (geh. den 1. Jan., s. §. i.) VI. (geh. den 4. Jan.. 
s. §. 3.). Appian. 50—61. Bio XLV, 18. — XLVI, 29. Die 
dem Antonius gestellten Bedingungen s. Ctc. Phil. VI. §. 4. 5. 
Appian, 61. Gleich darauf rückte Hirtius ins Feld , s. Cic. Phil. 
VII. §. 11. 12. (diese Rede ist noch im Jan. gehalten, wie sich 
aus den Umst&nden ergiebt, vergl. auch $. i.). Pansa folgte den 

20. März, vercl. de. ad Farn. XII, 25. mit X, 6. Cic. Phil. 
XIII. ^. 16. Mittlerweile waren die ersten Gesandten zurück- 
gekommen; man wollte noch eine zweite Gesandtschaft schicken, 
was aber vereitelt wurde, s. Ctc. Phü. Xll. (Ende März) vergl. 
Bio XLVI, 32., obgleich man schon im Februar, wenn auch 
nicht nach Cicero's Absicht den Krieg, so doch den Tumult er- 
klärt hatte, 8. CU, Phil. VIII. vergl. Appitm. 63. Bio XLVI, 31. 



Cicero leitet die Angelegenheiten in Rom «). 

M. Brutus geht im September nach Macedonlen, 
C. Gassius nach Syrien 0* 

Antonius von Octavian und Hirtius geschlagen 
nnd damit Dec. Brutus entsetzt s). Antonius vereinigt 
sich mit M. Aemilius Lepidus, G. Asinius Pollio, L 
Munatius Plancus ^). Octavian marschirt mit seinem 
Heere nach Rom nnd lässt sich dort das Gonsulat 
übertragen *)• 



nnd de. Phü. XIV. $. 6. Hirtius nnd Octavian vereinigten sich 
nnd lagerten bei Forum Gallorum an der Scultenna, als Pansa 
mit 4 neu geworbenen Legionen herbeikam : Antonius legte sich 
in einen Hinterhalt und schlug den Pansa mit Verlust zurück, 
Hirtius aber, der dem Pansa mit 2 Veteranenlegionon entgegen- 
gegangen war, griff den Antonius an und schlug ihn, während 
zn gleicher Zeit i)ctaTian' einen Angriff des L. Antonius auf das 
Lager glücklich abwehrte, 8. Ctc« ad Farn, X, 30. Appian. 66 
— 70. Bio XLVI, 37. Ctc. Phil. XIV. §.27. Diess geschah am 
16. April, 8. Cic. a. a« 0. $. 1. Die Schlacht bei Mutina ist 
wahrscheinlich auf den 27. April zn setzen , vcrd. Ctc ad. Farn» 
XI, 9. mit 13. Antonius floh mit dem Rest der Truppen, D. 
Brutus war frei, Hirtius fiel in der letzten Schlacht, Pansa starb 
bald an den in der ersten Schlacht empfangenen Wunden. S. 
Jppw». 71 — 76. Bio XLVI, 38 — 39. 

h) Der Oberbefehl für die Verfolgung des Antonius wurde 
dem D. Brutus übertragen, nicht zugleich dem Octavian, und 
Jenem auch die Legionen des Pansa überwiesen, s. Appian. III, 
80. l>to XLVI, 40. vergl. Ctc. ad Farn. XI, 19. 20, 4. Üeber 
die Flucht des Antonius und die Verfolgung *des Brutus «. den 
Briefwechsel zwischen Cicero und Brutus in folgender Ordnung: 
Cic. ad Farn. XI , 9. 10. 11. 18. 19. 20. 23. 12. 14. 26. 21. 13. 
15. 25. 22. Brutus konnte und Octavianns wollte die Verbindung 
des Legaten Ventidias und seiner 3 Legionen mit Antonius nicht 
verhindern, s. XI, 10. 13, 2. vergl. X, 24, 6. Antonius ver- 
' einigte sieh mit Lepidus bei Forum Voconii am FIuss Argens den 
29. Mai, s. eftetiJfl*. X, 23, 2. ^f>;)irtfi. III, 83— 84. Dto XLVI, 
42. 51 — 52. und beide wurden darauf am 30. Juni für Feinde des 
Vaterlandes erklärt, s. de. ad. Fnm. XII, 10, 1. Brutus vor- 
einigte sich wahrsoneinlich den 4. Juni mit Plancus, s. ebenda^. 
X, 23, 3. XI, 25, Bio XLVI, 53., und diese beiden hatten 13 
Legionen , worunter nur 4 ans Veteranen bestanden , s. Cic. ad 
Farn. X, 24, 3. OhngerKhr im September gingen Asinius nnd 
Plancus zu Antonius und Lepidus über, s. Appian. III, 96. 97. 
Bio XLVI , 53. rell. II , 63. Plut, Ant, 18. l)eren Heer zählte 
nach Appian. III, 84. 97. über 15 Legionen: nach Plut. Ant. 18. 
waren es 17. 

i) Nach der Schlacht bei Mutina glaubte man des Octavian 
nicht mehr zu bedürfen und verletzte ihn daher mehrfach durch 
Zurücksetzungen, s. Appian. III, 80—81. Bio XLVI, 40—41. 
Ven. II, 62. lAv, CXIX. Ctc. ad Farn. XI, 20, L 21, 2. Auf 
die Nachricht von der Vereinigung des Antonius und Lepidus er- 
nannte man ihn mit D. Brutus zum Fcldhcrru gegen diese, s. 
Dto XLVI, 42. 51. Appian. 8U Aber Octavian hielt es nunmehr 
an der Zeit , seine Rolle zn wechseln. £r hatte sich schon Jenen 
Verbündeten gen&hert und rückte jetzt gegen Rom mit 8 Le- 
gionen, Hess sich nnd Q. Pedius zu Consuln machen, und trat 
alsdann entschieden als Rächer des Cäsar auf, iudelii er durch 
die Lex Pedia seines Collegen ausserordentliche Gerichte znr 
Bestrafung der Mdrder und Mitwisser des Mordes anordnen lies». 
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42. 712 

M. Aemilins Lepidus, 
L. Mnnatitta Plancus. 



S. Afffian. III, 86—95. Bio XLVI, 42—49. FeW. II, 65. Liv. 
CXX. Sein Gonsuiat beginnt den 19. August, s. Suet. Od. 31. 
Macroh. Sau I, 12. Bio LY, 6. LVI, 30. 

k) Nach dem Yerrath des Plancus ioh Brutus. Er wurde 
aber auf seinem Wege nach Macedonien Ton seinen Truppen ver- 
lassen und getödtet, s. Af^pian. III, 97—98. Dia XLVI, 53. 
Ten. II, 64. Liv. CXX. 

I) Octayian ruckte dem Antonius und seinen Verbündeten 
nach dem cisalpinischen Gallien entgegen. Durcli Vermittelung 
des Lepidus kam es zu einem Vergleich zwischen den beiden 
Gegnern und zu dem obigen Triumvirat, weiches nach Jppiim. 
IV, 2. auf einer Insel des Layinins, nach Bio XLVI, 55. auf 
einer kleinen Insei bei Bononta (im Rhenus? s. Plin. XVI, 65. 
lU, 20. Süiu» It. Pun, Vlll, 601.) zunächst auf 5 Jahre ge- 
schlossen wurde. Antonius sollte das eis- und transalpinische 
Gallien, Ootayian Africa , Siciiien, Sardinien und die umliegenden 
ProTinzen , Lepidus Spanien und das narbonensische Gallien ver- 
walten: znn&chst sollten die ersteren beiden den Krieg gegen 
If . Brutus und €. Gassius beenden und Lepidus in Rom bleiben. 
Alle Magistrate sollten durch sie eingesetzt werden. Sie nannten 
sich Triumviri reipublicae constituendae. S. Appian. B. C IV, 
2—7. Bio XLVI. 54—56. Vergl. Suet. Oct. 27. Plut Jnf, 19. 
Die Legionen der Triumvirn beliefen sich auf 43 , s. Appian. IV, 
3. 65. Octavian legte sein Gonsulat nieder, und da Pedlus bald 
darauf starb, so folgten P. Ventidlus und C. Garrinas, s. Appian. 
IV, 6. Bio XLVII, 15. rell. II, 65. Inschr. bei Pigh. Ann. 
m. p. 472. ^ • 

m) Bhe die Triumvirn nach Rom kamen , Hessen sie 17 ihrer 
Feinde proscribiren , Appian. IV, 6. Nach ihrer Ankunft eriiessen 
sie das Proscriptionsedict , s. ehendas. IV, 8 — 11* (Auf jeden, 
Kopf war ein Preis von 25000 Denaren oder, wenn ihn ein 
Sclave brachte, von 10000 und die Freiheit gesetzt, s. ehendas. 
IV, 11.) Die Zahl der Proscribirten wird auf 300 (oder 130, 
Uv. GXX; 132, Gros. VI, 18; 140, Flor. IV, 6.) Senatoren und 
2000 Ritter angegeben , Appian, IV , 5. Unter diesen waren auch 
L. Panlins, der Bruder des Lepidus, L. Cäsar, der Oheim des 
Antonius u. a. Verwandte der Triumvirn. S. Appian. IV, 1 — 51. 
Bio XLVII, 1—17. Plut. Ant. 19—21. Suet. 27. Unter jenen 
17 war auch Gicero , welcher nebst seinem Bruder und seinem 
und seines Bruders Sohne geächtet wurde. Er wollte von Cajeta 
aus zu Brutus fliehen, gab aber, als er durch widrige Winde an 
die Küste zurückgeworfen wnfde, seinen Plan auf, wurde von 
den ausgeschickten Reitern ergriffen, von Hcrennius gctödtct, und 
sein Kopf auf den Rostris in Rom aufgesteckt, s. Plut. Cic. 46 
—49. lAvius bei Senec. Suaeor. VlI. Appian. IV, 19—20. Bio 
XLVU, 8. Liv. GXX. Teil II, 66. 

n) Vergl. S. 101. Aum. f. Brutus und Gassius gingen zu- 
A&ohst nach Athen. Brutus wurde hier durch M. Appuleius mit 
Geld unterstützt, dann nberliess ihm Q. Hortensius die Provinz 
Macedonien mit einer Legion; die von Macedonien zum Dola- 



Des D. Brattts Tpd ^). 

Das zweite Triumvirat zwisdien OctaTianus, 
Antoniaa und Lepidus ^). 

Proscriptionen. Cicero's Tod ■»). 

Philippensischer Krieg. M. Brutus und 
G. Gassius in der Doppelschlacht bei Philippi ge- 
schlagen °). Die geringen Ueberreste der republika- 
nischen Parthei flachten sich nach Siciiien zu S. Pom> 
pejus «). 



bella abgebende Legion nnd die unter F. Vatinfns in llWrleun 
stehenden 3 Legtonen wurden für ihn gewonnen. Die Provinz 
Macedonien war vom Senat auf Veranlassung des M. Antonius 
vor dessen Zug nach Oberitalien (s. Anm. dj dem G. Antonint 
übertragen worden. Dieser wurde jetzt von Brutus in Apollonia 
eingeschlossen und gefangen genommen, worauf Brntas mit 6 Le- 
gionen nach Asien marschirte, s. Appian, III, 79. IV, 57. Dto 
XLVII, 20—25. Plut. Brut. 24—28. Nun wurde ihm (Ende 
März 43) auch vom Senat die Statthalterschaft von Maeedonien 
nebst Illyricnm nnd Griechenland mit sehr ausgedehnten Voll- 
machten übertragen, 8. Cic Phü. X. VergL MHo 22. PluU 27« 
Appian. IV, 58. Gassius ging von Athen nach Asien (Bio) 
und von hier nach Svrien, wo er sich, durch gänstige Um* 
stände unterstützt , in Besitz von 8 Legionen setzt« Im 7an. 43 
bricht Dolabella (s. Anm. c.) nach Sjrien auf, 8. de. ad Farn* 
XII, 4. 5., lässt zuerst den G. Trebonius in Asien ermorden, 8« 
Cic. PhU. XI. $. 4—9. Appian. III, 26. Bio XLVII, 29*, nnd 
wirft sich darauf mit 2 Legionen nach Laodlcea, wo ilin GasBins 
belagert. Er tddtete sich selbst, als er lieine Rettung salb S. 
Appian. III, 77—78. IV, 57—64. Dto XLVII, 26 — 31. Cic. 
ad Farn. XII, 11. 12. 13. 14. Anf die Nachricht von des Trebo- 
nius Ermordung wurde Dolabella vom Senat för einen Feind des 
Vaterlandes erklärt, und Syrien, Jedoch wie es scheint, erst nach 
der Schlacht von Mutina, dem Gassius vom Senat übertragen, 
s. Cic. Phil. XI. Bio XLVII, 28. 29. Tergl. Ctc. ad Farn. XII, 
14, 6. Appian. IV, 58. Vell. II, 62. Brutus ruft darauf den 
Gassius nach Smyma (Plut.)^ wo beide Imperatoren zusammen- 
treffen, s. Apvian. IV, 63. 65. Plut. 28—30. Bio XLVII, 32« 
Nach dieser Vereinigung trennten sich beide wieder , und Gassius 
unterwarf Rhodus , Brutus Lycien, s. Appian. IV, 65 — 82. Bio 
XLVII, 32—34. Plut. Ärttf. 30 — 33. Dann trafen sie wieder 
in Sardes (Plut.) zusammen und zogen nach Philippi; wo sie sich 
19 Legi«en und 20000 Reiter stark (s. Appian. IV , 88. 108) 
auf gunstigen Plätzen lagerten: auch die Flotte wurde in der 
Nähe aufgestellt. Die Feinde lagerten sich, ohngeföhr eben so 
stark (Appian. a. a. O., anders Bio XLVII, 38.), ihnen gegen- 
über, in einer ersten Schlacht, bei welcher Octavian abwesend 
oder wenigstens krank war (die verschiedenen Angaben über 
Octavian s. Appian. IV, 110. JDto XLVII, 37. 45. Plut. Brut. 
41. Plut. Ant. 22. Fell. II, 70), siegte Brutus über des leU- 
tem Heer, Gassius aber wurde von Antonius geschlagen nnd 
todtete sich selbst Zu einer zweiten Schlacht wurde Brutns 
durch den Ungestüm seines Heeres gezwungen. Die Schlacht ging 
verloren und Brutus tOdtete sich selbst: das Heer fiel oder ging 
über oder zerstreute sich , oder jring zum S. Pompejns nach Si- 
ciiien (s. die folg. Anm. o.). S. Appian. IV, 86 — 138. Bio 
XLVII, 35 — 49. Plut. Brut. 34—53. Plut. Ant. 22. Vett. II, 
69—72, Die Zeit beider Schlachten war der Spätherbst 42 , s. 
Appian. IV, 122. . 

o) S. Pompejtts hatte sich nadi der Schlacht bei Munds in 
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Gonsnln. 

41. I 713. 

P. ServUins Yalia 

Isauricns 11. 
L. Antonius Pietas. 



40. 



714. 



Cn. Domitius Galvi- 

nas 11. 
G. Asinius Pollio. 
89. I 715. 
L» Marcius Gensorinns. 
G. Gahisius Sabinas. 



38. 



716. 



A. Glandins Pulcher. 
C. Norbanns Flaccus. 



Die Parther fallen in Sy- 
rien ein, erobern es und dringen 
in Kleinasien vor ^). 

Der Legat des Antonius, 
P. Ventidins, vertreibt die Par- 
ther aus Kleinasien nnd Syrien 
und 



bringt ihnen eine 
Niederlage bei ^). 



bedeutende 



1) S. Bio XLVin, 24—26. 27- Vett. H, 78. Flor. IV , 9. 
PUt. Ant, 33. Bio Anführer dieses Zuges waren T. Labieiins, 
ein Romer yon des Bmtns Parthei, Sohn des bekannten Legaten 
des G&sar, and Paeoras, Sohn des Königs Orodes. 



die Gebirge gefluchtet und dort nach nnd nach Anhang gefunden. 
Jetzt hatte Lepidus einen Vertrag mit ihm abgeschlossen, der 
auch Tom Senate bestätigt wurde, wodurch ihm die Rückkehr 
gestattet nnd für seine Guter Ersatz zugesichert wurde, s. Dio 
XLV, 9 — 10. Apffian.B.a IV, 83— 84. III, 4. 57. vergU 
de, ad AiU XIV, 13, 2. 22, 2. XV, 20. 3. XVI, 4. ad Farn. 
XI, 1,3. PUl.y. §.39.41. XIII. §.9—10. Pompejus war 
aber yorsichti^ genug, um nicht nach Rom zurückzukehren: er 
wartete den Erfolg des Krieges gegen Antonius , gegen welchen 
ihm der Senat den Oberbefehl zur See gegeben hatte, in Massi- 
lia ab , nnd warf sich dann auf Sicilien , wo er den Statthalter 
Bitliynious ycrtrieb, s. JDto XLVII, 12. XLVIIl, 17. Aftjnan, 84. 
Hier kam L. Statins Murcns , Legat der Verschworenen , mit 80 
Schiffen zn ihm, nnd yiele andere Flüchtlinge, s, JHo XLVIIl, 
19. Apfian. V, 2. 25. VeU. II, 72. 

p) S. Bio XLVIIl, 1 — 3. iÄppiim. V, 1 — 12. PM. Ani. 
23—29. Antonius trifft in Gilicien mit Cleopatra zusammen, 
S. P/iil. .im. 25— 29. I>toXLVIH, 8 — 11. 

q) Der Legionen, welche Ländereien erhalten sollten , waren 
im Ganzen 28, s. Aftfnan. V, 5. 6. vergl. 22. L. Antonius ver- 
langte zuerst, dass die VeHheilung der Ländereien an die Vete- 
ranen seines Bruders ihm überlassen werden sollte, und suchte 
diese lur sich zu gewinnen , dann- warf er sich zum Beschützer 
der Yon ihren Aeckern am der Veteranen willen Vertriebenen 
auf (s. JHo 6.) , und gab vor , die Sache der Freiheit gegen die 
Trinmyirn zn TcHheidigen. S. ApjtUm. V, 12—23. Bio XLVIIl, 
8-12. FeW. II, 74. 

r) S. Aipiaii. V, 24—51. Bio XLVHI, 12—15. Veit. II, 
74. Zur Zeitbestimmung s. Jppui«. V, 34. 47. Bio XLVIIl, 15. 

s) S. Jfipiim. V, 52—85. Bin XLVIU, 27—28. ttuUMt 
ao-^3L Vdk II, n. n. Aitaniw war iweifelbaft, otr er 



Antonius gebt nach dem Osten, um diesen wie- 
i der zn unterwerfen ; Octavian kehrt nach Italien zu- 
rück p), TTO er wegen der Verlheilung von Ländereien 
1 unter die Veteranen durch die Intriguen der Fulvia, 
der Gemahlin des M. Antonius, und des L. Antonius 
in den Perusinischen Krieg verwickelt wird ^). 
L. Antonius wird in Perusia eingeschlossen und 
gezwungen, sich zu ergeben '). 

M. Antonius kommt nach Italien. Brundisinisdier 
Vertrag«) 

Die Triumvim schliessen mit S. Pompejus den 
Vertrag von Misenum 0* 



Erneuerung der Feindseligkeiten zwischen Octa- 
vian und Pompejus. Sicilischer Krieg. Octavian 



2) S. Bio XLVni, 39—41. XLIX, 19—22. PluU Ani. 34. 
Der Tag der Schlaeht der 9. Juni,>s. Gros. VI, 18. JDto XlIX, 
21. Euirop. VII, 5. Tergf. S. 92. Anm. 13. Ventidins war der 
erste, welcher über die Parther triumphirte, nnd liis auf die Zeit 
des Pitttarch auch der einzige, s. PluU 34* 



durch den Pernsinischen Krieg seine Verbindung mit OctaTiau 
als aufgelöst betrachten sollte ; er näherte sich daher dem S. Pom- 
pejus, Appian. V, 52. Bio XLVIU, 15. 27., nahm den Domi- 
tius Ahenobarbus bei sich auf, Appian, V, 55. Dto XLVill, 16. 
Vell. II, 76., nnd belagerte Brundisium, wohin ihm Octavian 
entgegenrückte, s. Appian. V, 53. M. Goccejus Ncrva yermit- 
leite die Versöhnung, welche durch die Verneirathung des An- 
tonius mit Octayia, der Schwester des Octavian (Fuivia starb zn 
eben dieser Zeit, s. Appian, V, 59. Bio XLVIU, 28.) befestigt 
wurde, s. Appian, V, 64. Man vereinigte sich über eine gegen- 
seitige Amnestie, nnd machte eine neue Theitung, nach welcher 
der nesten dem Octavian , der Osten dem Antonius geboren und 
Scodra die Grenze beider Hälften ausmachen sollte, s. Appian. 
V, 64— 65. DIo XLVIIl, 28. Plut. 3t. Lepidus sollte Africa 
behalten, wohin ihn Octarian init 6 Legionen vor der Ankunft 
des Antonius in Italfen geschickt hatte, s. Appian. V, 53. 

t) S. Appian. V, 66—73. Bio XL VIII, 30—38. Plui. Ant. 
32. VeU, II, 77. Nachdem Antonius den Pompejus aufgegebeii 
hatte, s. Appian. V, 63. Bio XLVIU, 30., so jegann dieser die 
Feindseligkeiten mit der Eroberung von Sardinien durch Meno- 
dorns (Menas, Bio), s. Appian. Y, 66. Bio XLVIIl, 30. Das 
Volk litt aber in Folge der Einschliessung Italiens dnroh Pom- 
pejus nnd der neuen Auflagen der Triumvirn, und drang daker 
auf eine Aussöhnung mit^ jenem, s. Appian. V, 67 — 68. Bio 
XLVIIl ,31—34. reU, 78. Die Bedingungen des Vertrags sind : 
Pompejus sollte Sardinien, Sicilien, Gorsica nnd die übr^^en be- 
nachbarten Inseln nnd ausserdem den Peloponnes (Achaia, Dto) 
erhalten; sollte die Sieherheit des Meeres aufrecht erhalten, nnd 
Getraide naeh Rom liefern; die Verbannten (mit Ausnahme der 
Mdrder Cisars) sollten nach Rom zurtckkehren , s. Appian. V, 
72. 4Ho XLVIIl, 36. Zur Zettbeatlauung s. Dio XIlVIII, 33. 



Digitized by 



Google 



m 



vierte Perlbde. 133^31 n. (^t. BMU YeiftU 



Jahre r. Chr. 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gonsnln. 

38. 716. 

37. 717. 

M. Agrippa. 

L. Ganinins Gallus. 

36. I 718. 
L. Gellius Poplicola. 
M. Cdccejus Nerva. 



85. 719. 

L. Comifictus. 

Sext. Pompejas Sext< F. 

34. I 720. 

L. Scribonins Libo. 

- M. Antonius II. 

33. I 721. 

G. Julias GaesarOeta- 

Tianns IL 
L. Volcatlus Tullus. 

32. ] 722. 

Gn. Domitius Aheno- 

barbus. 

G. Sosius. 



Unglücklicher Feldzug des 
Antonius gegen die Parther ^). 



Octavian unterivirß einige 
illyrische Völker und Panno- 
nien, welches er zur Provinz 
macht ♦). 

Dalmatien von Octavian 
unternorfen *). 



führt den Krieg mit geringem Glttck »). 

M. Vipsanins Agrippa erhält den Oberbefehl im 
sicilischen Kriege , und riistet sich im Lucrinersee ^). 

Das Triumvirat vrird erneuert ^). 

Der sicilische Krieg wird durch den Seesieg des 
Agrippa bei Messana entschieden^). Lepidus verliert 
Heer und Provinzen y). 

Octavian kehrt nach Rom zurück und macht den 
Anfang, Ruhe und Ordnung daselbst wieder herzu- 
stellen ^). 



Der S^nat beschliesst den Krieg gegen Gleo- 



31. 



3) S. Plut. Anf. 37—51. Bio XLVllI, 24—31. Flor. IV, 
10. Liv, CXXX. Vell. II, 82. Das Heer des Antonius betrug 
zusammen über 100000 Mann, Plut. 37. Flor* Liv. Vell. a. a. 0* 
Justin, XL II, 5. Der Konig Ton Armenien, Artarasdes, schloss 
ein Bnddniss mit ihm, und Ton dessen Lande ans rnclLte er in 
Parthien ein nnd belagerte Phraata nach ZurüclLlegung eines 
langen Marsches. Der Legat Oppins Statianns sollte ihm die 
Belagerangsmaschinen nachfahren, sein Heer wurde aber von den 
Feinden ä>erfallen and yernichtet Durch Mangel genOthigt 



Die Gonsuln warden in dieser Zeit anf 8 Jahre (nach Apjnan, aaf 
4 Jalire) yoransbestimmt , s. Bio XLYIlI , 35. Aftpian, v , 73. 

n) S. Appian. V, 77—92. Bio XLVIlI, 45—49. üeber 
die Ursachen des Kriegs s. Bio XL VIII , 45. Appian. Y , 77- 78* 

y) S. Bio XLVIlI, 49 — 51. Appian, V, 92. 96. Velk II, 
79. Zur Zeitbestimmung s. Bio XLVlll , 49- 

yr) S. Bio XLVIil, 54. Appian. V, 95. Plut. Ani. 35. 

x) S. Appian. V, 96 — 122. JDto XLIX, 1 — 10. VeU. II, 
79. Agrippa gewann zuerst einen Seesieg bei Mylä, Appian. V, 
105 — 108. Bio XLIX, 3—4., und hierauf nach einigen Zwischen- 
fällen (Octavian selbst erlitt einen nicht unbedeutenden Verlust 
durch eine mlssginckte Landung) den obengenannten entscheiden, 
den Seesieg bei Messana, s. Appian. V, 117 — 121. Bio XLIX, 
8 — 10. Nur 17 feindliche Schiffe entkamen, mit denen Pompejns 
floh, welcher im folgenden Jahre seinen Tod in Asien fand, s. 
Appian. V, 121. 133 — 145. Bio XLIX, 17. 18. Octayian wurde 
durch eine Flotte des Antonios anter Taaras nnd darch Lepidns, 



bricht Antonlis yon Phraata naoh einer fkwditlosen Belagerang 
auf «nd gelangt mit einem Verinste yon 20000 Mann zu Fass nnd 
4000 zu Ross wieder in Armenien an, s. Plut. 51. Der Zug 
wurde erst im Spätjahr nnternommen, s. Plwt, 40. 51. Bio 
XLVIlI, 31. 

4) S. Appian. Hl. 16—24. Bio XUX, 35—37. Flor. IV, 
12. I.iü. CXXXL TeW. 11,78. 



Uv, 



6) S. Appian. lU. 25 — 27. Bio XLIX. 38- Flor. IV, 12. 
-. CXXXII. Su 



Suet. Od. 20. 



welcher selbst nach Siciüen kam, onterstutzt, s. Appian. V, 95. 
98. 104. Bio XLIX, 1. 

y) S. Appian. V, 122-126. Bio XLIX ,-8- 11 — 12. Vell. 
II , 80. Lepidus hatte schon yor der entscheidenden Schlacht mit 
Pompejus unterhandelt, s. Bio XLIX, 8. Appian. V, 12.3. Nach 
der Niederlage des Pompejns kam es zum Bruch zwischen ihm 
nnd Octayian. Sein Heer (22 Legionen stark, Appian. ^\ ^ 123.) 
fiel aber , yon Octayian ycriockt , yon ihm ab ; worauf ihn Octa- 
yian seiner bisherigen Macht nnd Wurde entkleidete. Er blieb 
Jedoch Pontifex maximus bis an seinen Tod. S. Appian. V, 131. 
Bio XLIX, 15. Suet. Oct. 31. Octayian halte jetzt 46 Legionen 
bei sich (Appian. V , 126) , welche eine Meuterei machten : inn 
dess wnsste ,Octayian dieselbe zu dämpfen, s. Appian. V, 126 
— 129. jDio XLIX, 13 — 14. 

z) Er ordnete das Schnldenwesen , erlless Abgaben, Appian. 
V, 130. Bio XLIX, 15., Hess die Sciayen In den Heeren an 
einem Tage aufgreifen und ihren Herren znrnckgeben, Appian. 
V, 131. , nberliess die laufenden Geschäfte zum Thell wieder den 

Ma- 
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Jahre T. Chr. 
Geb. 



Jahre Rons. 



Consnla. 


S2. 


72«. 


ai. 


723. 


G. Jal. Caesar Octa- j 


Tianos 111. 


'M. Valerius Messalla 


Corviüus. 

1 



Aeusse^re Geschichrte. 



Intfere Geschichte. 



Mafftstraten , die bisher aasser den Consaln fast gar nicht er- 
nannt worden waren (JHo XLYIII, 43. XLIX, 15.), schaute die 
Stadt durch Einführung einer Polizei, 8. Apjnan. V, 132. n. A. 

aa) Den grOssten Anstoss gab in Rom des Antonius Ver- 
h&ltniss zur Cleopatra, und die Willkübr, mit welcher er meii- 
rere Reiche des Ostens an sie nnd an ihre Kinder yerschenicte, 
a. Dio XLIX, 32. 41. L, 1. 3. PluU Am. 54. Der Krieg wurde 
dem Namen nach nur der Cleopatra erklärt, s. Dio L, 4. 6. 
PtuU 60. Antonius zog nach Gorcyra, um nach Italien nberzn- 
setzen , tiberwinterte aber alsdann , weil es hierzu zu spät war, 
in Paträ. S. Dio L, 1--9. Plut. JnU 55—60. Suet Od. 17. 

bb)'S. Dio L, 10— LI, 5. Plut.Ant 61 — 68. Vell, II, 84 
—86. Flor. IV, 11. Gros. VI, 19. lAv. CXXXII— CXXXIIL 
Ootaylan zog dem Antonius entgegen, nnd die beiderseitigen 
Heere lagerten sich am Eingang des Ambracischen Meerbusens, 
das des Octayian nördlich da, wo nachher zum Andenken des 
Sieges Nicopolis erbaut wurde, das des Antonius gegenüber bei 
Aotlum. Eben dort stellten sich auch die beiderseitigen Flotten auf. 
Nach Plntarch (61. rergl. 64.) hatte Antonius 100000 Mann zu 
Fuss, 12000 Reiter, 500 KriegsschUTe (zusammen 800 Schiffe, 
§bendas, 36.) : Octarian hatte 80000 Mann zu Fuss , etwa auch 
12000 Reiter und 250 Schiffe, s. PluU 61. Gros. a. a. 0. Die 
Könige und Vöiker auf beiden Seiten s. Dto L, 6. Pfut. 61- 
In einigen Vorgefediten war das Ginek auf Octaviaas Seite, an<^ 
gingen mehrere zu ilun iber, z. B. Domitins Ahenobarbns, s. 



patra. Antonius zieht gegen Octayim hera^a und ttber- 
wintert in Paträ ««). 

Die Seeschlacht bei Actiam am 2. Sep- 
tember macht den Octavian zum Alletniierrscher 
Roms ^^). 



Dio L, 13—14. Flui* 63. VM. II, 84. Auf den Wnaseh der 
Cleopatra wurde die Entscheidung auf eine Seesohlacht gesetzt, 
welche besonders durch ^en geschickten Gebrauch, welohen 
Agrippa Ton den leichteren Somffen des Octavian machte, nnd 
dnrcn die rorzeitige , Terr&therische Flucht der Cleopatra gänz- 
lich rerloren ging , s. Dto L, 15. 32—35. Pfi»t. 64— 6a Fell» 
11, 85. Ueber den Tag der Schlacht s. Dto LI, 1. Das Land- 
heer ergab sich alsdann ebenfalls, s. Dio LI, i., aber erst, nach- 
dem es 7 Tage yergebUch auf die Ankunft des Antonius gewar- 
tet hatte, s. Plui* 68. Dieser war, ehe noch die Schlacht ent- 
schieden wurde, der Cleopatra gefolgt: er fing dann zum L. 
Finarius Carpus , welcher einige Legionen bei Paraetonium hatte» 
ihn aber zurückwies, hieraur nach Aegypten, wo er wieder die 
Cleopatra traf. Die LI, 4. Plui. 69—73. OctaTian folgte ihm 
erst nis nach Asien , kehrte aber wieder um und überwinterte in 
Samos, Dio LI, 4* Plfti- 72. 73. Im folgenden Jahre lieferte 
Antonius dem OctaTian bei Alexandrien noch eine Schlacht, wo 
die Flotte überging und das Landheer geschlagen wurde , s. Phtt. 
76. Dio LI , 10. Auf die Nachricht ,' dass Cleopatra gestorben 
sei, todtete er sich, s. PM. 76—77. Dio LI, 10. Diese selbst 
machte, als sie sich in ihrer Hoffnung, den Octavian zu gewin- 
nen, getäuscht sah, ihrem Leben, wie man meist annimmt, durch 
einen Schlangenbiss ein Ende, s. Plut. 78—85. Dio LI, 11^ 
15. Aegypten Provinz, s. Dio LI, 17. Vell. II, 39. Suet. OctAB* 
SUrah. XVII, 1. p. 432. Tac. Ann. 11, 59. 
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FÜNFTE PERIODE. 

30 T. €hr. bis 4V6 n. Chr. 



Rom unter Kaisern« 

lies rdmischen Reiches Geschicke sind von nan an in Eines Hand gelegt, gfinstig oder nngfinstig, je 
nadi dem Willen und der Fäliiglceit dieses Einen. Die republikanischen Formen und Einrichtungen irerden 
beibehalten , and so übt namendich der Senat noch eine Zeit lang einen nickt unbedeutenden Einfluss. AUeia 
den mächtigsten und wenigstens in gewissen Bezidiungen zugleich tüchtigsten Bestandtheil des römischen Staa* 
tes bildet das Beer, unter welchem bald die Prätorianer eine hervorragende Stellung einnehmen. Anfangs wird 
dasselbe (mit einer kurzen Unterbrechung) noch im Zaume gehalten; dann aber reisst es alle Gewalt an sich, 
so dass die Kaiser nur durch das Heer herrschen; in Folge dieses Verhältnisses kommt es zu Biirgerkriegeii^ 
die das Reich zerrütten; die allgemeine ErscfalaiTung erträgt jetzt eine nach dem Muster der orientalischen 
ReidM eingerichtete Hofheitschaft, durch welche dem Soldatendespotismus ein Ende gemacht wird; eine Zeit 
lang wird die Streitkraft noch durch Werbungen unter den benachbarten jugendlichen Völkern aufrecht erhalten; 
eben diese Volker wenden sich aber zuletzt gegen den römischen Staat und machen der westlichen Hälfte des- 
selben ein Ende. Nach diesen Gesichtspunkten theilt sich die Kaiseigeschichte in folgende drei Abschnitte: 

Erster AbschnitL Bis zum Tode des Kaisers Marc Aiirel, 180 n. Chr. Das von Angustus mit Klug- 
heit und Milde geordnete Verhältniss des Herrschers zu Senat, Heer und Volk wird durch die Grausamkeil 
und Willkühr seiner Nachfolger Tiberius, Caligula, Claudius und Nero zerstört. Schon beherrschen da- 
her die Prätorianer das Reich, und nach Neros Tode erheben sich auch die Legionen in den Provinzen 
und setzen Kaiser ab und ein. Allein Vespasian stellt das Werk des Angustus wieder her, welches auch 
, von seinen Nachfolgern bis auf Marc Anrel, den einzigen Domitian ausgenommen, aufrecht erhalten wird. 
Die Legionen werden wieder an Disciplin gewOlint; das Ansehen des Senats wird gehoben und geschätzt 
und dadurch die Alleinherrschaft der Kaiser eben so sehr gemildert als gesichert. Stadt mid Provinzen 
erfreuen sich in dieser Zeit der Ruhe und eines grossen Wohlstandes. 

Zweiter Absehfüit. Bis zur Alleinherrschaft des Kaisers Consianiinus, 324 n. Chr. Durch Commodus, 
Caracalla, Heliogabal werden die Früchte der weisen Regierung der früheren Kaiser vernichtet und die 
Legionen wieder entzügelt. Die Folge davon ist ein allgemeiner Bürgerkrieg. Diocletian sucht zuerst 
eine neue Ordnung der Dinge herbeizuführen, indem er die Verwaltung neu organisirt und den Mittel- 
punkt des Reichs nach dem Osten verlegt. Indess vermag er sein Werk nicht fest zu begründen. Daher 
neue Bürgerkriege, aus denen Constantin als Sieger hervorgeht. 

Dritter Abschnitt. Bis »um Untergangs des abendländischen Reichs, 476-n. Chr. Constantin macht 
Constantinopel zum Mittelpunkte des Reichs, verkleinert die Provinzen und die Legionen, und scheidet die 
Civilverwaltung gänzlich von der Führung der Heere. Seine Diener ordnet er nach neuen zahlreichen 
Rangstufen und macht sie durch Titel und Ehrenzeichen zu einem gesonderten, mit dem Hofe eng ver- 
knüpften Stande. Durch diess Alles wird das Reich im Innern beruhigt und geordnet. Allein der 
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Schwäche des Reichs kann dadurch nicht aufgeholfen werden. Dieselbe kommt bald anter seinen Nach- 
folgern zum Vorschein, nnd als die StrOme der Yolkerwaitderang die Grenzen durchbrechen, kann es sich 
nur durch Miethstruppen noch eine Zeit lang schützen. Die gänzliche Trennung der orientalischen nnd 
OGcidentalischen Hälfte, welche nach dem Tode des Theodosius erfolgt, dient wenigstens dazu, jenen 
erstgenannten Theil, welcher, durch seine Lage weniger aiusgesetzt ist, Tor der Hand zu erhalten. Das 
occidentalische Reich wird im Jahre 476 durch germanische Völker gestürzt, als man einen Versuch macht, 
ihren übermiithigen, aus dem Gefühle ihres Uebergewichts entsprungenen Forderungen zu widerstehen. 

Die Literatur nimmt unter Augustus einen neuen Aufschwung, der sieh besonders in der Poesie 
bethätigt, dem wir aber auch den Historiker Livius verdanken. Nach Augustua tritt der Verfall der Lite- 
ratur ein. Seitdem entstehen fast nur noch wissenschaftliche Werke, meist rhetorischen nnd philosophi- 
schen Inhalts, und einige Geschichtswerke (unter ihnen das des Tacitus). Die Form ist anfangs noch 
immer gefällig und geschmackvoll, wenn auch ohne die fetthere Einfachheit (sa bia za den AntMiaM), 
bia sie nach und nach immer mehr ausartet 



Quellen. Von den bei den früheren Perioden schon ge- 
aawüeu JOnelLen. sind ansser den. GompsAdiea za be n ntaen :, Vei- 
1^11» PaUrenbu bis 30- n«. Chr., Sueton C^ergU ftber ihn unten 
Ähsduiitt 1, b. Ana. k.^ bis 96, Platarck in den Lebensbe- 
schreibungen dos Galba und Otho, und rorzügiich Die Gassins 
bis 229, dessen Werlc jedoch vom 55sten Buche an (yom Jahre 
10 T. Chr.) vielfach corrnmpirt nnd vom eisten an (54 n. Chr.) 
nur im dürftigen Auszage des Xiphilinus vorhanden ist. Die 
wichtigste Queiie des ersten Jahrhunderts n. Chr. ist Tacitia 
(s. unten Abschn. 1 , b« Ann. h.), dessen Annalen die Geschichte 
des Tiberius (mit einer Lndke im 5ten Buche in den Jahren 
30 und 31) und der Jahre 47^66, die Historien die Geschichte 
des Jahres 69 und eines Theils vom Jahre 70 enthalten. Ausser- 
dem gewähren der Agricoia und die Germania yieie geschicht- 
liche Notizen von Werth, und der Dialogus giebt uns eine leben- 
dige Anschauung der damaligen literarischen Zustände. Nach 
Tacitus sind als die wichtigsten QuelienschriftsteUer hervorzu- 
heben:, die Soriptores faistoriae Augustae (s. unten Absohn* 2, b. 
Anm. a.) von 117 bis 285; neben ihnen die 8 Bücher r^t pt^td 
Mdgytop fiaoiXeiat totoQta* des Herodian (im 3ten Jahrhundert) 
bis 238; sodann seit Dioclctlan die (freilich mit grosser Vorsicht 
zu benutzenden) Panegjrid reteres (s. Absehn. 2, b. Anm. b.); 
flir Gonstaniin den Grossen dessen Lebeisbesehreibttng von £use- 
bius; für die J. 353 bis 378 Ammianus Maroellinus (s. Absehn, 
a,^^* Anm. rO; endlich Zosimus (ans dem 5. Jahrhundert), des- 
sen Geschichte zwar mit der Kaiserzeit beginnt, aber erst seit 



395 ansfafarlicher wird. Hierzu kommen noch ab Quellen für 
eiwulaa Kmigoisse oder auch fSr einzelne Notizen: Josephus 
(Awhaeologia Jud. nnd beiium Jud., im 1. Jahrhundert); PH- 
niua der Juugera (Abschp. 1, b. Anm, L) in seinen Briefen md 
im. Panegj-ricus des Trajan; des Eusebius Kirchengesckichte ; 
Ton einem unbekannten Verfasser Excerpta de Gonstantio Ghioro, 
Gonstantino magno et aiiis imperatoribus ; der Codex Theodosl- 
anus und die demselben angehängte Notitia dignitatnm (s. Abschn, 
a, a* Aniu 0.), und endlich Üe für diese Periode besondl^rt 
wichügon Münzen und Inschriften. Seit 410, wo auch bereits 
die Gompendienschreiber uns verlassen haben, sind die einzigen 
fortlaufenden Nachrichten in den so genannten Chronisten ent- 
halten. Von diesen mögen ausser Uieronymns , dessen Uelkr* 
Setzung und Fortsetzung des Ghronikon des Eusebius im Jahr« 
379 abbricht, Idatlns, unter dessen Namen wir Fasti consuiares, 
die bis 465 n. Chr. reichen und seit 304 auch historische No- 
tizen enthalten , und ein Gbronicon Imperiale von 379 bis 469 
besitzen , ferner Prosper Aquitanicus und Prosper Tiro , wdehe 
beide ihre Chronik, (jener von Erbauung der Stadt, 4eser von 
379 n. Chr. an) bis 455 fortgesetzt haben, Victor Tunnnensis, 
welcher 444 n. Chr. anfangt und 565 aufhört, und endlieh das 
Chronloon Alexandrinum (oder Fasti Siculi, Chronieon Paschale, 
Chr. Gonstanfinopolitanum , bis 628 n. Chr. reichend) genannt 
werden. Für die Berührungen Roms mit den Gothen ist Jornau- 
des oder Jordanes >de rebus Geticis , nnd mit den Vandaien Pro* 
copius de belle Vandalico zu vergleichen« 
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Ffljifte Perioile. 30 t. <bT* bis 47i0 n* Chr» Aon «ter Kaisern« 



Sl;»ai«itafel des Auir«<»tii«* 

(Gens. Ma und Claadia.) 



Angnstas. f 14 n. da. 
Gemahknnen: 






UÜA »). t 2» B. Chr. 



JuU« B). t 14 B. Gkr. 
Gem. Agrippa. 



1 



(Söhne des Tib. Gaudius Nero *) und der Livia.) 
Tiberins*). f 37 n. CUir. Drusas «)• f 9 ▼. CUif. 

(rem. Yipsania Agrippina. Gem. Antonia miiiox. 



CGMiar. L.Gae$ar7). Agrippna^). Agr^paFosihiimas^). DnuuB Caesar ^^). Gennanicos^^). lim^^). Tib.Glaadinft^^). 
t4s.GIur. t2ii.G]ir. fSSiuGlir. ti4B.GIir. t2S]uCIir. ti9ii.Glir. t3iii.CIir. f54n.G]ir. 

Gem. Agrippiiuk Gem. Valeria Uet- 

I saliiuu 



Agrippina^^) 

I 60 IL Chr. 

Gem. Gn. Domitius. 



G. Galignla''). Octam><^). BritaimicDS^^). 
14111. Chr. teSiLGbr. |56n.Clur. 



Nero*«), I 68 ö. Gir. 

AdoptivMlm des mfttereii GemaJds der Agrippma, 

des Kaisers GlaudiuSw 



1) Octayian Terheiratiiefe sich mit ihr ans Politik im J. 40, 
8. IHo XLVm, 16. Aftpitm, B, O. V, 53.: er vcrstiAss sie im 
£?!CK?..^^ ^^^^ ) ^^ ^^® il^ die Jalia geboren hatte , s, Bio 

2) Liria Drusilla, nach dem Tode des Angnstns Jaüa Augusta 
genannt, weil sie von jenem adoptirt worden war. Ihren zwei- 
ten Sohn Ton ihrem ersten Gemahl gebar sie „intra penates Oc- 
tariani/* Sie yerheirathet sich mit OcUTlan im J. 38. S. Dxo 
XLVIII, 43. 44. LVIII, 2. Suet. Oct. 62. Suel. TiL 3.4. TeU. 
II, 71. 75. 94. 95. Tac. Ann. V, 1. u. Ö. 

3) üeber ihn s. 8uct. Tib. 4. 6. Dio XLVIII, IS. 44. T«c. 
Ann, V, 1. Vetl II, 75. 77. 

4) Tiberins Claudius Nero , geb. 42 t. Chr., s. Suet. TU. 5. 

5) Nero Ciandins Drosus , geb. .^8 v. Chr., s. Anifi. 2. 

6) Geb. 39 , s. Anm. 1. Zuerst yerheirathet mit M. Clau- 
dios Marcellns im J. 25, dem Schwestersohne des Octayian (auf 
den sieh Virg. Aen. VI, 861—887. Prof>. III, 18. beziehen); 
nach dessen Tode Im J. 23, s. Dio LIll, 30. Tae. Ann. 1,3. 
II, 41. Suet. Oct. 63. n. d., mit AgHppa, und endlich mit Tibe- 
rios seit dem J. li, mo UV, 35.; im Jahre 2 Y. Chr. wurde sie 
wegen ihrer Sittenlosigkeil auf die Insel Pandatoria yerbannt, s. 
F#». n, 100.» and starb im J. 14 a. Chr., a. bes« Tac. Ant^ l, 53. 

7) Calus geb. im J. 20 v. Chr., s. IHo LIV, 7. 8., Luews 
im J.17, 8. ehind. LIV, 18, in diesem Jahre beide tonAugtstus 
adoptirt; s. ehend. LIV, 18. Ihre ferneren Ehren s. Momm. 
Ancur. Tae. Ann. I, 3. SheU Akü^. 64. Luoim stirbt 2 n. Chr. 
in MassUia, Caius 4 m Chr. in I^cieii, s. SnH. Oh. 65. IHo 
LV, 11. Tac. Ann. I, 3, VäU. tf, 100. 10t. CmoUtph. Pimn. 
(Nr. 642. 643. Or.). 



8) Gemahlin des Germanicus. S, Sttct. Oct. 64. Tue. Ann. 
VI, 25. (und I, 53. 69. II, 43. 54. 75. IV, 54. V, 3.). 

9) S. Suet. Oct. 65. Suet. Tib. 22. VeU. II, 104. 112. 
Tae. Ann. I, 3. 4. 5. 6. III, 30. 

10) S. Suet. Tib. 9. 39. 62. Tac. Ann. III, 75. FV, 7 — 8. 
Er war mit Liria (s- Anm. 12.) yerheirathet: yon 2 Zwillings- 
söhneh atis dieser Ehe starb der eine 4 Jahr alt, der andere, 
Tiberius, wurde yon C. Calignia ermordet, s. Tac, Ann, II, 84. 
IV, 15. Suet. Tib. 54. 76. Suet. C. Cal. U. 23^ 

11) Tac. Ann. IV, 57. VeU. 11, 103. Bio LV, 13. 8ue$. 
Tib. 15. Sein Tod Tac. Ann. U, 69 — 73. Suet. a Cal. 1. 2. 

12) Xlvla oder Lffilla war auerst mU Q. Caesar (s. Anm. 7.), 
dann mit Drusns (Anm. lOn) yerheirathet , welchen sie in Gemein- 
schafl mit ihrem Ehebrecher Seianus ermordete; sie wird dann 
in des Sejans Sturz yerwickeit und hingerichtet. S. Tac. Ann. 
II , 84. IV, 3. 43. Suet. Tib. 62. Dio LVIII, 11. 

13) (reb. im J. 10 y. Chr., Suo^ Caaud. 2. 

14) lUe 6 den Vater fiberlebend^n Kinder itos ^rmanieaa 
sind zusammen geiuuuit Sud. Cal. 7. Agrippina, erst mit Cn* 
Dondtias yerheirathet, s. Tae. Anh. IV, 75. Ihr Ted ebend. 
XIV, 8. 

15) Geb. im J. 12 a. Chr. „pridie Kai. Sept**, Snet. C. 
Olli. 8. 

16) S. Suet. Claud. 27. ßuet. Ker. 7. 35. Tac Ann. XIV. 63. 

17) S. Suet. Cland, 27. SuH^ Ner. 7- 83* Tac. Ann. XIII, 16. 

18) Nero Cbiadias Catesar „natw est post IX menses imaai 
Tiberias eicessit, XVUL Kai. Ian.^S SneL NmK 6. 
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Erftter AINieliidtt. 80 «r. €J»a* biü ISO n. Chr. 



Jahre T.Cbr. 
Geb. 


Jahre HSm». 


Aeassere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


30. 

29. 

28. 


724. 

»6. ! 


CL Julius Caesar Octavianus ( Au- 
gust ns) Kaiser^). 

her Ja&ustempel geschlossen ^>. 


Blftthexeit der römischen Li- 
teratur. B) Augnstdsdies Zeitaller >). 

Fou^ejus *»). 

DiOiler: P. VirgiBus Maro, Q. Ho- 
ratins Flacons, Albius TibuUus, S. AureBus 

Octamn erfatit Tom Senat das jus 
tribnnieium ^) und das Imperium; Beides 
auf Lebenszeit «)• 

Er reinigt als Gensor den Senat, er- 
gänzt den Stand der Patricier, erhält den 
Titel Princeps Senatus und vernichtet die 
Handlungen des Triumvirats 0- 




' 





i)Haiiptqiienel>loCiM#{ti«, LI—LVI, danehtn Sueton.-OctnvUmn 
nud Fe». Fat. 11, 88*- 123- Von besondrer Wichtigkeit ist nooli 
das Monnmentum Alicyranum, eine-Ton ihm selbst verfiifiste uid 
noch erhaltene Denkschrift aber seine Acta. Vergl. Tac, Ann. 
1,2.: exnto Lepido, interfecto Antonio ne luiianis qnidem parti- 
bns nisi Caesar dox reliqaus : posito trinmviri nomine consnlem 
se ferens et ad tnendam plebem tribnnicio inre contentnm, nbi 
miUtem ' donis , popiinm annona, cnnctos dnicedine otii peilexit. 



a) Suet. Oct, 89-: Ingenia secilf sai omnlbus modfs forlt. 
Recitantes et. benigne et patienter andiTit, nee tantam earmina et 
historias , sed et oratores et dialogos. Gf. Tac, Ann* I , l. Ausser 
dem Augustns seibat machten sieh als GOnner and Beförderer der 
Literatur Terdient: Cilaius Maecenas, G- Asiuins Pollio und |l. 
Yalerlus Messalla Gorvinns. 

b) Ueber Ltvins s. S. 7 f. Anm« Von des Trogns Pompejns 
<.,Historiae Philippicae et totius mandi origines et terrae situs'* 
hat nns Justin die Prologt und einen Auszug erhalten. Sein 
Zeitalter ergiebt sich ans JntU». XLUI. extr. und XXXVItt,* 3. 

c) Virgil geb. zu Andes unweit Mantna 70 t. Chr., s. Donaf. 
Vita nrg. Bieronym. Chron. Oh CLXXVII , 3., fest* zn Brundi- 
sfum 19 T. Chr. , s. Don, a. a. 0. Hieron. a. a. O. Ol. GXG , 2« 
Von ihm: Bueoliea oder 10 Eclogen; Georgica Üb. IV.; Aeneis 
Hb. XIL — Horaz geb. zu Vennsia 65 t. Chr., s. JDon«l. Vita 
Bar. Hieron^m. Chnm. W. CLXXVIII, 4. Vergl. Hot, Ep. l, 
20, 27. Spod. 13, a M. HI, 21, 1. gest. 8 t. Chr., s. Don. 
a. a. 0. Von ihm: Satirao s. Sermones 1. IL; Epodon üb.; 
Odaram üb. I— III.; Bpistoiamm üb. L; Od. 1U>. IV.: Ars poe- 
lica und Epist Üb. It. — Dem Tibnll, für dessen Geburt«- und 
Todesjahr sich keine bestimmten Angaben finden C&u einem 
Epigramm des Domitins Marsns (bei Tib. IV , 15). und aus Ovid, 
Trist. IV, 10, 51—54. yergl. Ta. 1,7,9- erfficbt sich jedoch, 

' dass er kurz nach VirgU als iurenis starb, und dass er um einige 
Jahre friiher als Properz «nd 0?id anzusetzen ist) , wird ein Pa* 
negyrikns an seinen GSnner Messalla (£le^, IV , 1.) und 4 Bftcher 
Elegieen zugeschrieben. — Von des Projperz Zeit weiss man 
nur, dass er ein älterer Zeitgenosse des Ovid und ein jüngerer 
des Tibnil war , s. bes. üvid. Trt«i. a. a. 0. Von ihm 4 oder 
nach anderer Z&hlong 5 Bficher Blegieem — Oyid geb. zn 



insurgere paidlatim, mnnla senatus , magtstratunm , legnm in se 
trahere null» adrersante, cum ferocissimi per acles aut pro- 
Bcrtpiione oeeidiseent, eeterl nobüMim qnanto quis serTltio prom- 
plior, opibus et honoribns extoiierentur ac novis ex rebus aucti 
tnta et pracscutia quam vetera et pcriculosa mallent. 

2) S. Bio LI, 20. Suet. 22. Vergl. Liv, I, 19. Velh II, 
38. Es geschah diess unter Augustusr noeh 2 Mal, Im J. 25, s. 
Dio UU, 26.» im J. 10, s. LiV, 3^ 



Sulmo 43 Y.Chr., s. (Md. TrW. IV, 10, 1 — 14» , gest. 18 n. Chr., 
s. Bieron. chron. Oh CXGlX, U Von ihm die 21 (zum Theil 
unächten) Herolden, 3 Bficher Amorum, die Medicamentä faciei, 
die 3 Bücher der Ars amandi und die Remedia amoris; die 15 
Bücher der Metamorphosen und 6. Bücher der Fasten; die 5 Bü- 
cher Tristhim und 4 Bücher Epistolae ex Ponte (wo er seit 8 
n. Chr. im Exil lebte). — Ausser den angerührten wird no A mit 
Auszeichnung genannt: L. Varius, geb. um 82, gest. um 9 v.Glir., 
bes. als Verf. des Trauerspiels Thvestes gerühmt, n. A. — 
Bemerkenswerth ist .noch, dass zu Augusts Zeiten der Panto- 
mimus entstand und viel BeifaU fand, s. 8md^ «. tf. "O^pjqh, 
Tac Ann. 1 , 54. 

d) S. Dio LI, 19. Tac. Ann. I, 2. Von dem jus tribuni- 
' dum, weiches er jetzt erhielt, ist die tribunicia potestas zu unter- 
scheiden, welche ihm im J. 23 übertragen wurde, s. Dio LUI, 32. 
Tac* Ann. I, 9. Tergl. Suet. 27. 

e) S. Dio LH, 41. yergl. S. 99. Anm. il. und S. lia Anm. h. 
Die übrigen ihm in dieser Zeit erzeigten Ehren sind Dio LI, 19. 
anfgezäint Herrorzuheben ist noch, dass der Senat zu Anfong 
des Jahres 29 die Aota des OctaTlan beschwor, s. Dio LI, 20., 
was nachher efler ges<^ah, s, JDto LUI, 2a LIV, 10. Tnc. 
Ann. i, 72. 

f) Jfoii, Aneffr. i In eonsiitatn sexto censum popuü colle^a 
M. Agrippa egi, lustmm post annum et quadragesimum feci: 
quo ittstro dvium Romanomm censita sunt capita qnadragiens 
centum milüa et sexaginta tria. üeber die Reinigung des Se- 
nates, die ihm dazu diente, seinen Einfluss daselbst zu Blohern, 
8. l>to LH , 42. : sie wurde im Jahre 18 wiederholt und alsdann 
die Zahl der Mitglieder auf 800 herabgesetzt, s. ebend, LIV, 13 
-^14« Vergl. Suet, 35. 39. Die Erg&nznng der sehr yermin- 
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Fönfte Periode. 30 T. €lir»J»is 476 n. Clff« Ifom onttr Kaisern. 



Jahre T. Chr. 
Geb. 

28. 
SS7. 

25. 
20: 

19. 

1$. 

17. 
16. 



Jahre Roms. 



I 



Aeussere Geschiebte. 



Innere Gescbichte. 



726. 
727. 



729. Krieg gegen die Astnrer nnd Can- 

I tabrer^). 

734. |i Die Parther schicken die beim Feld- 
;| zöge des Grassns genommenen Feldzeichen 
]! zurück *). 

735. i .' ■ . . . 

il 

736. l 

737. jj 

738. \ Die Germaaen schlafen den römi- 
l sehen Legaten M. LoUias ^). 



Difi öffenfüche KBlioOiek im Tempel 
des Apollo iiird begrOndet ^). 

Er eriiält den Titel Augnstiu; die 
ProTuizen werden zwischen ihm and dem 
Senate getheilt ^). 

Das Pantheon Ton Ajpippa erbaut 0* 



Aufi;iistas erhält die Aufsicht Über die 
Sitten, die consularische und die gesetz- 
gebende Gewalt ^), 

Seine Ehegesetze 0* 

Die Säcularfeier «). 



3) S. Pio Uli, 25—26, Suei. 21. VeU, II, 90. Die Cau- 
tabrer and Astnrer empdren sich in den nächsten Jahren immer 
fvieder , bis ihre Untenverfang im Jahre 19 yoliendet wird , s. - 
JHo LUX, 29. LIV, 5. 11. 

4;) S. Pio LIV, S. Suet 21. VeU. U, 91. Harnt. Carm. 
IV, 15. fipp- 1» 18« Ovid. Trist II, 227. Monum. Ancyr. and 
zahlreiche Münzen. 



derten Patrieier geschah darch diu Lex Sa^nia, s. 7«c. Ann. XI, 
25. Dio LH, 42. Vergl. S* 98. Anm. hh. Den Genuas der Se- 
natoren erhöhte er nach and nach Ton 400000 za 1000000 Sester- 
Zien, Bio LIV, 17. Hör. Efp, I, 1, 58. vergl. Suei. 41. Der 
Titel Princeps scnatas s. mo LIIl , 1. Dio Aufliebung der Ver- 
ordnnngen des TriamTirat« s. JHa LllI, 2. Tac Ann. III, 28. 

g) (Bibliotheca Palalina), s. ©ö> LUI, 1. Smti. 29. Schon 
vorher halte Asinlns Pollio elno bereits vom Cäsar Torherettete 
(Suct. Caes. 44.) öffentliche Bibliothek Im Atriom IdberUtls an- 
gelegt, isidor. Origg. VI, 4. FW». M. N. VII, 30. XXXV, 2. 
Ovid! TrUt in, 1, 71-, and Angostus selbst hatte im Jahre 33 
die Bibl. Ootavia gegründet, s. Pio XLIX, 43. PM. Mure. 30. 

h) Die Veranlassung za diese»! Senatsbeschifissen gah> seine 
Erklärung, die Obergewalt niederlegen zn wollen, s. Pio LIII, 
5—11. Suet. 28. Er nahm sie zunächst nur auf 10 Jahre wie- 
der an und Hess sie sieh dann alle 10 Jahre von Neoem über- 
tragen: eine Sitte, die auch von den folgenden Imperatorea dem 
Scheine nach beibehalten wurde (deeennalia, auch qainqocmialia), 
Dio a. a. 0. 16. Die Theftluig der Provinzen geschah in der 
fVeise , dass er alle diejenigen, welche za ihrer Behanptang eines 
Heeres bedurften (für jetzt Hlspaniae, Gailiae, Syria, CUioia, 
Aeevptus) , sich vorbehielt nnd nur diejenigen dem Senate uber- 
Hess r deren Statthalter des Imperiums nicht bedarften (für jetzt 
Afrlca, Namidia, Asia, Achaia, DalmaUa, Maccdonia, Siciüa» 
Greta. Cvisne, Bithynia, Sardinia und Hispama Baetica)) s. Pia 
LIII, 12 --15. Die Statthalter in den kaiserllchcA Provinzen 
heisseii Legati oder auch Propra ctores , die in den senatorischen 
Prooonsules, Pio a. a. 0. 13. Suef. 47.; aUe Beamte uer Pr<K 
vinzen erhielten Gehalt, s. Dto a. a. 0* 15. Heber den Titel 



5) S. JMo LIT, 20. Su^ 23. VtUi II, 97.^ Aagnslas reiste 
darauf selbst nach dem Schauplatz des Krieges una ordnete die 
Vertheidigung der Grenze gegen Dentschland, Pio LIV, 25. 
Wahrscheinlich zog er jetzt die darch 8 LegieoeB besohfttzte 
Vertheidiguigslinie an item Rhein, läng» deren nachher eine 
Reihe von Gastellen erbaut wurde , welcher eine grosse SHahl der 
Rheinstädte ihren Ursprung verdankt, s. Tu«. Ann, IV, 5* Fhr. 
IV, 12. §. 26. 



Augn$9u9, s» INe a. a. 16. Suet. 7. Fett. li, 91. OvU. Foü. 
I 687. 

i) S. Pio Lin, 27* PHn. H, N. XXXVI, 15. (Ueber das, 
was die Freunde des August nnd er sellnt überhaupt zur Ver^ 
schOnernng der Stadt thaten, s. bes. Snei. Od, 28—30.) 

k> Auffustns legte im Jahre 2S sein (nies) Gonsolat nieder, 
s. Pio LIII, 32. (im Ganzen hat er es 13 Mai bekleidet, s« Tne. 
Ann^ I y 9.) und weigerte sich in den nächsten Jahren es wieder 
anzunehmen, s. Pio LIV, 1. 6. 10., dabei hielt er sich fern von 
Rom, meist im Orient ant Im J. 19 kehrtb er endlich, durch 
Unruhen in Rom and durch die Bitten des SenaU bewogen , zu- 
rück und empfing nun die oben genannten neuen Zugeständnisse, 
durch welche der Kreis seiner vollmachten zum Abschluss ge- 
langte, s. Pio LIV, 10. Suei. 28. Ueber die gesetzeebende 6e- 
waß (das „legibus sofaitum esse'O vprgl. nochJDte LIJI« 18. und 
die sog. Lex regia ne impeiio Ve^astaiH bei OreU». /okt. I. 
S. 567. 

l) Der Inhalt dieser Gesette ist im Ailgenteinen , das», um 
dem in Folge der Sittenioeigkeit nm sidi greifenden Hange zur 
Ehelosigkeit Schranken zu setzen, fftr die Ehe- und Kinderlosig- 
keit Nachtheile and Strafen, ffir fruditbare Ehen Vortheile und 
Ehren (ins trium liberorum) bestimmt werden. Daher die Lex 
Julia in diesem Jahre und im J« 9 n. Ghr. die Lex Papia Pop- 
paea. Dm Nähere s. M»LIV, 16. LV, 2. LVI, 1 — 10. LVII; 
15. rnc. Am. II, 33. Hl, 25- 52—55* Sutt: Oct. 34. 

m) S. Pio LIV, 18. Tac. Ann^ Xl, 11. Centorm. 17. 
Zostm. U., l-<^6. Sehol. Cruq. zp Hör. Carm, Saec. Die näcliste 
Sacolarfeier wurde im h 800 der Stadt begangen, fae. a.a. 0.^ 
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Jahre y. Chr. 
Geb. 



9. 



Jahre n. Chr. 
Geb. 



0. 
14. 



Jahre Rons« 



712. 
74& 



756. 
762. 

767. 



Aeussere Geschichta 



Beguiii der Feldzüge des Drusns ge- 
gen di^ Germaaen, des Tiberias gegen 
die Pannoüier % 

Drasas dringl bis an die Elbe vor, 
stirbt aber anf dem Rttckznge ^); Tiberias 
kehrl nach Unterwerfoug der Pannonier 
siegreich nach Rom zurück ®). 



Innere Geschieht^. 



Angnstns wird Pontifex maximus "}. 
Agiippa's Tod®). 



^derlage des P. Quintilins Varns 
im Teutobnrger Walde durch Arminias und 
die Cherosker^, 

Tod desAugustus, den 19. Angust ^^). 

Tiberias Claudios Nero folgt ^'). 

Aufstand der Legionen in Pannonien 
und in Deatschland, von Drosus, dem Sohne 
des Tiberins, and von Germanicus nnter- 
drftckt^^). Einfall des Germamicns in 
das deutsche Gebiet ^^). 



Tiberias von Angustus, Gemanicus 
von Tiberias adoptirt p). 



Das silberne Zeitalter der rö- 
mischen Literatur bis 180. 

Geschichfschreiber: H Velleias Paler- 
culus; Yalerius Maximus 4). 

Der Dichter (M.) MaBilros. 



6) DmsQi warde beim Vfei^gange des Auffastas fm J: 13 in 
Oermanien zarfickgelassen , s. Bio LIV, HS» Seine dieBSfährfgen 
FeMziM «. Dio UV, 33- (Oro». VI, 21. lAv, Bp. CXXXVIII. 
Flor. IV, 12. f 23 1t.^. In lüesem Jalire warde das Gebiet der 
Sigambrer Terwüstet, «nd die Frisim dnrch eiium Angriff Ton 
der See her uiterworfeii ; im nächsten Jabre wurden die üsipeter 
unterworfen uid Drasos drang aber die liippe durch das Gebiet 
der Sigambrer und Ohenisker bis an die Weaer Tor, a. Bio LIV, 
33.; im J. 10 plünderte er das Gebiet der Chatten, s. ebendat. 
lilV, 36. Ueber Tiberta s- S. 111. Ai^n. 8- 

7) S. JMo LV, 1. 8Het,Clnt»d.i. hh. JEp. GXL. Fell. II, 97. 
Strdb. Vll, 1. p. 65. rai. Max, V, 5, 3. Plin. H. N. VII , 20. 

8) ü«ber 4ie Kriege mIC den Pa»Bonfern und dte sich damit 
verkBipTendeii Krie^ mit den Dahnatem seit dem J. 12 t. €hr. 
s. Bio UV, 28. 31. (im J. 12) 34. (Im J. 11) 36. (hn J. 10) 
LV, 2. (im J. 9). Sie begannen dann wieder im J. 6 n« Chr. 
und danerten, yon Tiberias nnd Germanicus gofährt, bis zam 
J. 9, w» di« bekriegten Vöik^ ton Neuem naterworlen wurden. 
8. F^ll. II, 110—116. Bio LV, 29—34. LVI, 11-- 17. Smet. 
Tib. 16—17. 

9) Nach des Drasus Tode (s. oben Anm. 7.) war in den bei- 
dmi Aftehsten Jahren Tiberias am Rhein , s. MHo LV, 6. 8. VeU, 
Ui 97. (Wabrseheiiilich ift in diese Jabre aneh die Versetzung 
▼on 4QQ00 Sigambrern auf das linke Ufer des Rheins zu setzen, 
;• .5»^. Ocf. 21. Tib. 9- Tue 4m». U, 49. XU, 39. Buir. 
Vu , 9.)« Bann wird ein neuer geivaitiger Ausbruch dea Kriegs 
Im J. 1 n. Chr. erw&hnl, Ftlk ll, 104., and Tom J. 4 n. Chr. 
an befehiigte Tiberias wieder bis zum J. 6 am Rheia and drang 



^ J^ ^^^ ^^ ^^^^ ^^ Lepidaa (ra^ S* 104. Ann. y.), 
a. Bio UV, 27. SmK 31. ^ "^ ^ ^^' 

0) IMe UV, «8— «9. «a. J^. CXXXVHI. Hin. Ä N. 
p) Bio LV, 13. Tao. Jim. I, 10. IV, 97^ VOl. II, 103- 



bis an die Elbe Tor, s. r^ll. 11 , 104. 106. 2222. Bio L?, 28. 
lieber die Niederiage des Varus s. Fell. 11, 117—120. «a 
LVI, 18—24. 8ueU Oct. 23. Tib. 16—17. Tac. Aom. I, 61 
— 62. Strab, VII, 1. p. 65. Hierauf eilte Tiberias nach dem 
Rhcitt, nnd im J. 11 machen Tiberins nnd Germanicus eine» 
Rinfali in Deutschland, Jedoch ohne erhebiichen Erfolg, s. Bio 
LVI, 25. 

10) S. Bio LVI, 29—47. Tae. Am, 1, 5. Suet. Oef. 100.: 
XIV. Kai. Septbr. Er gab in seinem Testament dem Tiberins 
den Rath, die Grenzen des römischen Reichs, nftadich Rheia« 
Donau und Euphrat , nicht zu erweitern , Titc. Ann. 1 , 11. (Ver- 
schwörungen gegen das Leben des Augnstns, Plo LIII, 24. 
LIV, 3. LV, 10, 14—21. 8uet. 19. 56. VeU. II, 91. 93. 100. 
ürtheile über ika von zwei Seiten s. Tm» Amn, 1, 9. 10.) 

11) Von des Tiberius Regieraag haben wir die herrikiie 
Darstelinng des Tacitus in den 6 ersten Bachern der Aaaalen^ 
Nur wo in dem 5ten Buche eine Lücke von etwa 2 Jakren ist^ 
wird auf Die Gasaius (Buch 57—58) und auf Saeton (Vita Ti- 
berii) durchgehend Rdcksicbt zu nehmen sein. Zur Giiurakteristik 
des Tiberius s. banpts&chlich Tne, Am. VI, 51. Eine Ueber- 
Sicht über Aasdehaung and Verwaltaag des Reichs ia dieser 2eit 
giebt Tue. Am. IV, 5—6- 

12) «Der Anfetand in Pannonien Tno. Jn«, 1, iß^SKk; in 
Deatschland ebendao. I, 81—49. Germanicus, dem Ton den Le« 
inonen statt des Tiberins die Herrschaft angetragen wurde, wies 
diesen Antrag standhaft zarück, s. rttfurfnt . 1, 35. 

13) S. Tac. Am. I, 50— 51. Das Land der Marser wird 
geplündert. 

Dabitarerat Augustns Gsmmnloum, sororis nepeiem et sanclis 
landatum, rei Komanae imaonere, sed precibns nxerla e?iotus 
Tiberio Germanicum, sibi Tiberium adsdrit Tae. Jen. IV, 57. 

q) Ueber Veltejus rergl, S. 8. Ueber ihn finden sich an fol- 
genden Steiien seines eignen Werkes Angaben , sein Leben bcr 
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FOflfte PerM& 31^ t. Clir, Ms 4^ n. Ofi A«« wter Kaisern. 



Jahre n. Chr. 



r 

Jahre Roms. !: 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



14 



15 

16 



23. 

26. 

31. 
37. 



767. 



768. 
769. 



776. 



Neuer Einfall des Gemanicas ^^). 

Germanicus dringt über die Weser < 
i und schlägt den Arminias in der Doppel- 
schlacht auf dem Campus Idistavisus« Er 
wird abberufen ^^). 



779. 



784. 
790. 



Tod des Tiberins, den 16. März^^). 
C. Caesar Caligula folgt ^^). ^ 



Rhetoren: P. RutlKni Lupus; IH^ An- 
naeus Seneca '). 

Die Wahlen werden von den Centn- 
riatcomitien auf den Senat übertragen *). 

Beginn der Anklagen wegen Hoch- 
verraths. Unwesen der Delatoren <). 



Be^nn des herrschenden Emflusses des 
Praefectus praetorio» L. Aelius Seianns"). 

Die Macht der Prätorianer durch die 
Zusammenziehung in ein Lager erhöhl v). 

Tiberius zieht sich nach Gapreae zu- 
rück, dem Sejan die Herrschaft ganz über« 
lassend ^). 

Sejan wird gestürzt; Macro sein Nach- 
folger ^)- 

Der Fabeldichter Fhaedrus y). 



«i. 



14) S. Ttfc. Ann, I, 55 --71. Segestes auf SeKen der RO- 
ner : das Gebiet der Gatten und Brneterer geplündert. 

15) S. Tac. Anni II, 5 — 26. Germanicns wird ans Neid Yoa 
Tiberins abgerufen und nacli dem Orient gescIiiclLt, wo er in 
Syrien von Cn. Piso, walirscheiniich auf Anstiften des Tiberins, 
Tergiftet wird, s. Tac, Ann. II ^ 43. 55. 69 — 72. Unter den 
Deutschen kamen bald darauf innere Kriege zum Ausbruch: Ar- 
fflinins besiegte seine Gegner Maroboduns und Inguiomerus im 
I. 17, s. ehendnt. II, 44—46., fiel aber selbst im J. 19 als 
Opfer des Neides und Verraths; „liberator band dnbie Germaniae 



treffend: II, 101. 104. 111. 124. Ais das Jahr der Abfassung 
wird in dem Werlte selbst wiederholt das Gonsnlat des M. Vi- 
nicius nnd li. Gassius Loneinus, d. h. das Jahr 30 n. Chr. be- 
zeiclmet. Ueber Valerius Afaximus yerel. ebenfalls S. 8. Dass 
sein Bnich (eine Art Anekdotensamminne) in der Zeit des Tibe- 
rius verfasst sei , wird ans einigen Steilen desselben geschlossen. 

r) Mapitius yerfasste Astronomicon I. V. ; fiber seine Person 
ist man ganz auf unsichere Vermuthungen beschränkt , sein Zeit- 
alter erglebt sich wenigstens mit grosser Wahrscheinlichkeit ans 
Steilen wie IV, 764. Rntilius Lnnns yerfasste: de figuris senten- 
tiamm et eiocuttonis libri duo. Seine Zeit wird ans Quint, lfi«e. 
IX, 2, 102. und 3, 89. gesehlossen. Ueber das Zeitalter des 
Rhetors M. Seneca ans Cordnba ist die Hanptstelie Confrov. 
prtt0f. Üb. I., woraus herrorgeht, dass er nngeföhr 60 t. Chr. 
geboren ist, dass ^r aber sein erstes Werk, die Controyersiae 
Qibri V. nnd Excernt. Controvers. i. X.), in hohem Alter unter 
Tiberius schrieb. Die Snasoriae (Üb. 1.) sind nach den Contro- 
Torslae rerfasst, s. dmtrw. 12. 

s) Tae, Ann. I, 15. verel. 81. Vdh 11, 124. 126. (Calignia 
nachte einen Versuch, die Wahlversammlungen wieder herzustel- 
len, s. 8uet. Offl. 10. Dio LIX, 9. 20. Der Name Comitia con- 
snlaria u. s. w. wurde auch beibehalten, wenn die Wahlen im 
Senat geschahen, s. Tue. Ann^ I, 81. 11, 36. XI, 22. XV, 19« 



et qn! non prlmordia populi Romani slcut aUl reses ducesque» 
sed florentissimum Imperium lacessierit^ proeliis amniguus, hello 
non yictns: Septem et triginta annos vitae, duodecim potentiae 
expierit, canitnrqne adhuc barbaras apud gentes,^' elend. II, 88« 

16) Tac. Ann. VI, 46—51. „XVII. Kai. Apr.", wahrschdii- 
lieh zuletzt noch, als er sich von einer Ohnmacht wieder zu er«- 
holen schien, von Macro erstickt, ehend, IV, 50. Suet. CtU, 12« 

17) Seine Geschichte s. IHo LIX. SueL Oftl. (Joteph. Ar^ 
chaeoh XIX, 1.). Im Anfang erregte er erfreuliche Hoffnungen, 
die aber bald setiluscht wurden. Als Beispiel seiner Gfansan* 

keit 

Fftr die Gesetzgebung blieben die Volksversammlungen bestehen, 
obwohl sie auch hierfür nichts als ein blosser Schein waren.) 

t) Tac. Ann, II, 27.: tum primnm reperta sunt, qnae per. 
tot annos rempnbiicam exedere , rergl ebend. II , 50. 



tt) S. Tac, Ann, IV, 1. 



Tac. Ann. IV, 2.; Vim praefecturae , modicam antea, in- 
tendit' dlspersas per nrbem cohortes una in casti'a conducendo ; 
nt simul imperia acciperent numeroque et robore et vis« Inter s« 
fidncia Ipsis , in ceteros metus crederetur. 

w^ S. Dio LVIII, 4 — 13. Suet. Tib. 63. vergl. Jueenal. 
8at, X, 65 ff. Von einer VerschwOrnug des Sejan zum Sturz 
des Tiberins findet sich auch bei Tacitns eine Andeutung, s« 
Tac, Ann. VI, 8. 47. 

x) Macro war das Werkzeug des Tiberius beim Sturze des 
Sejan gewesen nnd trat Jetzt in dessen Stelle ein. Ueber ihn 
s. Tac. Ann. VI, 29. 48. 

y) Phaedrns war ein Freiffeiassener des August, wahrschein« 
lieh aus Thracien oder Macedonien gebürtig, wnrde durch Se- 
jan rerbannt, nnd scheint seine Fabeb (in 5 Bdchem) nach sev- 
ner Rückkehr ans dem Exil geschrieben zu haben. Alles dlest 
Ist ans den Prologen nnd Epilogen der einzelnen BAcher zn ent- 
nehmen , da unter den Alten nur Martial (III , 20.) und sein Naeh* 
folger Ayianus (yraef. Pabb,) seiner gedenken. 

z) Tme. 
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Jahre n. Chr. 
Geb. 



41. 



Jahre Roms. 



794. 



43. 


796. 


48. 


801. 


49. 


802. 


54. 


807. 



Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Galig^Ia am 24. Jan. ermordet ^®). 

Es folg;! Tib. Claudias, welcher, 
schwach nnd fast blödsinnig, von seinen 
Frauen Messalina und^grippina , und von 
seinen Freigelassenen, Narcissus und Pal- 
las, geleitet wird ^% 

Die Unterwerfung Britanniens wird 
durch A. Plautius begonnen ^^). 

Messalina wird getodtet ^0« 

Agrippina tritt an die Stelle der Mes* 



Claudius durch Agrippina am 13. Oc- 
tober vergiftet **)• 



keit mag dienen » dass er alle seine Verwandten todtete oder Ter- 
bannte, nnter ihnen auch den Bnkel des Tiberius, Sohn des 
Drusos (den ihm jener znm Mitregenten bestimmt hatte , s. Dio 
LIX, 1. Suef. 14* yergl. Tac, Ann. VI, 46.) > 8- ^io LIX, 1. 
3. 8. Suet. 23. 29.: nur den Glandins liess er am Leben: „Glan- 
diom patniam non nisi in ladibrinm reserraylt'', Suet. 23. Seine 
nnsinni^e Versohwendang ergiebt sich daraus, dass er im ersten 
Jahre den aufgesammelten Schatz des Tiberius yon 575 Mitl. 
Drachmen yergeudete, s. Dio LIX, 2. Ein Kriegszng gegen 
Germanien nnd Britannien wurde im J. 39 unternommen, von dem 
er aber keine andern Tropäen als Muscheln mitbrachte , s. Dio 
LIX , j^l fr. Suet 43 ff. Tac. Agr, 13. Noch mag bemerkt wer- 
den, dass er zuerst auch in Rom Öffentlich göttliche Ehren for- 
derte und erhuigte, s. be«. IHo LIX, 28. m«f. 22. rergl. Tao, 
Am. IV, 37. JHo LI, 20. 

18) Von den TrHranen der GoBiiHes praet., C. Ghaerea und 
GomeliaB Sabinus, 8. D^o LIX, 29—30. 8uei. da. 58—60., 
nach einer Regierung Ton 3 J. 9 Mon. 28 Tagen , in einem Alter 
Ton 29 Jahren , s. Bio LIX , 30. 8uet, 59. 

19) Die Geschichte seiner Re^iei^i^ng haben wir bei Ta^ltus 
vom Jahre 47 an, Annat XL AlL, ferner bei Djo, lih, LX. 
(lüekenhafl , aber erst von da an , wo wir den Tacltas benutzpn 
können) nnd bei Sueton, Vita GlaudTlj V)}rgl. Joseph. Arohaeot. 
a. a. 0. Giaudius wurde durch die FrStoriancr auf "^den Tjiron 
erhoben, da der Senat damit nmging,' die Republik herzustellen» 



Die Gallier der Transalpina erhalten 
das Bürgerrecht *). 

Der Arzt A. Cornelias Gelsns, der 
Landwirth L. Janins Moderatns GoliimeUa, 
der Geograph Pomponias Mefai ■*); 

der Philosoph L. Annaeus Seneca ^^); 



8. Dto LX, 1« 8uet. 10.: „primus Gaesarnm fidem militis etiam 
praemlo pigneratus ''. Zu seiner Gharacteristik s. SueU 2. 29« 
Dio 2. Er war Freund und Kenner der Gelehrsamkeit , s. Suet. 
41. 42. Tao. Ann, XI, 13. XIII, 3. Seine Grausamkeiten be- 

ginnen mit der Verschwörung des Viniclanus^ und M. Gamiilus 
u J. 42., s. Dio LX, 15—16. (Paetus nnd Arria). ^ 

20) S. JNo LX, 19 — 22. 30. Tac. Agr. 13. 14. Tac. Ann. 
XII, 31—40« SneU 17- Yespasian zeichnete sich bei diesem 
Kriege yorzüglich ans, s. Tac, Agr. a. a. 0. Ebendat.:' „re- 
dacta paullatim in formam provinciae proxima pars Britanniae,*' , 
' 21) S. Tac. Ann. XI, 26—38. XII, 1—7. Messalina war 
in ihrer Verachtung des Giaudius so weit gegangen, dass sio 
'^ich Öffentlich mit Silius Silanus Terheirathete: was den Anlass 
zu ihrem Sturz eab. „Versa ex eo civitas et cuncta feminae 
(Agripplnae) obedicbant non per lascivlam , «t Messalina , rebus 
Romanis illudentl: adductum et qoa&i virile scrvitium: palam^ sc- 
yeritas ac saepins supcrbia; nihil domi impudlcum, nisi domina- 
tioni expediret: cupido auri immensa obtentum habebat, quasi 
subsidlum regno pararetur,*' Joe. a. a: 0. 7. Der Agrippina 
Bestreben war darauf gerichtet, die Herrschait mit Verdrängung 
des Sohnes des Claudius, des Britanniens, ihrem Sohne Nero 
zu yerschaffon. Auf ihren BetrleS wird daher Nero im J. 50 von 
Claudius adoptirt, Tac Ann. XII, 25., und im J. 53 mX der 
Octavia verhciralhct^, c6cnc?rtJ8. ^I, 58. 

22) Tac Ann. XIJ, 66.-67^ Suet. 44. 45. Dio LX, 34. 



z) Tac Ann. XI, 23—25. 

aa) Ton Getsus 'hat man noch 8 Wkthet de Medicina^, iH^k 
Ueberresf etneis 20 Bneher enthaltenden- TVerkes de artibns. t:o1u- 
mella bezeichnet ihn als seinen Zeitgenossen de re rust I, 1. 
III, 17. Üeber seinen Werlh Tergl.-ffiii«*. Inst, X, jl, 124. XII, 
11, 24. — Von Goiumella (ans Gades, zur Zeit des Giaudius 
blühend, s. die oben angeführte Stelle und III, 3. IV, 8.) haben 
wir 12 Bftcher de re mstica, Ton denen das lOte Buch in Hexa- 
metern Terfasst ist, und ein Buch de arborlbus, wahrscheinlich 
ein Theil eines grossem Werkes. — Von Pomponius haben wir 
de Sita orbis libri tres. Er war ebenfalls ein Spanier von Ge- 
burt , s. II , 6., und lebte nnter Claudius , was aus den in seinem 
Boehe rorkommenden Schmeicheleien gegen diesen Kaiser herror-- 
geht, s. bes. III, 6. 



, bh) Per Sohn des Rhetors M. Seneca, s* Anm. r., in Gor* 
duba geboren, wurde im J. 42 unter Claudius auf Betrieb der 
Messauna ins Bxll geschickt, s. Dio LX, 8-, im J. 50 dnrob 
Agrippina zurückgemren. Ueber seine politische Rolle andUeiaeu 
Tod im J. ^ üi hohem Gveis^nalter (s. Ta<f. Ann. XV , 63.) 
8. AnJBL 23« iSein Offenlliches Leben war niclu ganz ohne Makel, 
8. Tac.'Ann. XiV, 11. nnd die heftigen, übertriebenen Ankiagen 
gegen ihn Dto J^Xl, 10. Seine zahlreiohen Schriften sind: de 
ira 11. III.; de consolatione ad Helvian matrem über; de oon- 
splallone ad Polybinm über 4 de consolatione ad Marciam Über; 
de Providentia 1. ; de s^nimi tranquitUtate ; de constaiitia sapien- 
tls; de brevltate Titae ad Paulinum; de vita beata ad Gal- 
lioncm; de otlo aut secessu sapientis; de bcnelicils 11. VII.; 
eplstolae ad Lncllium; mfroxoloxvrroiatg s, Indus de morte Gae- 
saris; quaestionum naturalium II. Vit; Ueber den TTerth- dieser 

15 
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Jahre n. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aenssere Geschichte. 


Innere Geschicrhte. 


54. . 
68, 


807, 
821. 


Nero Claudius folgt ^3). 
Nero gestürzt; das Julisch-GIandische Kaiser- 
haus erlischt ^*). 


der Epiker M. Ann&eiiB La- 
canus«^«^); 

der Satirendichter A. Fer- 
stus Flaccus ^^); 

der Tragödiendichter Se- 
neca "). 



23) (Bis zum J. 66 ist Tac. Ann. XIII— XVI. Haaptcnielle; 
daneben und darauf Sueton. F. Neron. und Dio LXl — LXIII. im 
Aaszuge des Xiphilinus.) Nero mrird von dem Präfecten Bnrrns 
zu den Prätorianern geführt, w&hrend Britannions ron seiner 
Stiefmutter zu Hause gehalten iivird , und von diesen auf das Ver- 
sprechen eines gleichen Donativum, wie sie es Ton Claudius er- 
halten hatten , zum Kaiser ausgerufen , Tac, Ann, XII , 69* Nero 
steht anfangs unter der Leitung des Praefoctus praetorio Afra- 
nius Burrus und seines Lehrers Seneoa (s. Anm. hb.), welche 
die herrschsüchtige Agrippina verdrängen, lieber Jene s. Tac, 
Ann. Xill, 2. Dio LXC, 4.5. Im J. 65 Tersiftet Nero den Bri- 
tanniens, s. Tac, Ann. XIII, 17., im J. 59 tOdtet er seine Mutter, 
elend. XIY, 1 — 12., besonders auf Betrieb seiner Buhlerin Pop- 
paea Sabina, im J. 62 stirbt Burrus, wahrscheinlich auch yon 
Nero yergiftet, ehend, XIV, 51.: an seine Stelle trat Sofonins 
Tigellinns („validior in animo principis et intimis libidinibus 
assumptus*^; XIV, 52.: „Mors Burri infregit Senecae potentiam, 
quia nee bonis artibus idem yirium erat altero relut dnce amoto 
et Nero ad deteriores incUnabat,*'); in demselben Jahre ver- 
stösst, Terbannt, ermordet er seine Gemahlin Octayia, ehend, 
XIV, 62-- 64. (auch die Jndicia maiestatis wurden in diesem 
Jahre wieder elngeftihrt, ehend. XIV, 48.); im J. 64 steclit er 
Rom an, um sich an dem Schauspiel zu weiden und es schöner 
aufzubauen, und schiebt die Christen als Urheber des Brandes 
unter, s. ebend. XV, 38— 45*; im J. 65 nimmt er Ton einer 



Verschwörung gegen ilm Anlass , den Seneca als Mitschuldigen 
zu todten, s. ehend. XV, 60--64.; im J. 66 „trnoldatis tot in- 
signibus viris ad postremum Nero virtatem ipsam exscindere con- 
Gupivit interfecto Thrasea Paeto et Borea Sorano ,'' ehend, XVI, 
21—35. Im J. 64 madite er zu Neapolis den Anfang, Öffentlich 
als Schauspieler, Sänger und Wagenlenker aufzutreten, s. ebenda 
XV, 33.: im J. 67 trat er in Griechenland an mehreren Orten 
als Wettkämpfer auf, s. Dio LXIU^ 8—21. Sueton, 20—25. — 
Bedeutendere Kriege sind unter ihm nur in Britannien, wo Sueto- 
nins PaulUnus einen Aufstand unter der Königin Boudicea unter- 
drückt, s. Tac, Ann, yjy, 29—39. Agric, 15 — 16.; nnd im 
Orient geführt worden, wo Corbulo Armenien und Syrien gegen 
den Partherkönig Vologeses schätzt, s. Tac. Ann. XIII, 6—9. 
3'5— 41. XV, 1 — 18. 24-31. lieber die elende Rolle, die der 
Senat bei diesen Greueln des Nero spielte , s. bes. Tac. Ann, 
XIV, 64. 

24) Der Propraetor Ton Gallien, C. Julius Vlndex, beginnt 
den Aufstand. Er erklärt den Galba, Proconsul yon Spanien, 
zum K^ser. Nero flieht und tödtet sich endlich selbst » s. Dio 
liXIII, 22—29. Suet 40—49. Tac. Hisi, I, 4.: Finis Nero- 
nls nt laetus primo gaudentium impetn fnerat, ita yarios motns 
anlmomm non modo in urbe apua patres aut poijulnm aut nr- 
banum militem, sed omnes legiones ducesque conciyerat eynl- 
eato imperii aroano posse principem alibi quam 
Romae fiert. 



Schriften s. Tac, Ann. XIII , 3. : fuit Uli yiro Ingenium amoennm 
et temporis eius auribus accommodatum ; QuintiL Inst,X, 1, 129.: 
Multae in eo daraeque sententiae, multa etiam morum gratia le- 
genda, sed in eloqnendo corrupta pleraque atque eo pemiciosis- 
sima , quod abundant dulcibus yitüs. 

cc) Aus €ordnba gebürtig, verfasste Pharsallk, libb. X., 
wurde im J. 65 als Theilnehmer der Verschwörung des Piso im 
27sten Lebensjahre zum Tode yerurtheilt, s. Suet. Vita iMca». 
nnd eine andere Lebensbeschreibung eines Ungenannten, Tac. 
Ann, XV, 49. 56. 70. XVI, 17. Dio LXII, 29. üebcr ihn ur- 
theilt Quint. Inst, X , 1 , 90. : Lucanus ardens et concilatus et 



sententiis clarissimns et, ut ita dicam, quod sentio, magis ora- 
toribus quam poetis adnnmerandns. 

dd) Geb. 34 n. Chr., gest. 62. Von ihm 6 Satiren. S. Sueton. 
Vtta PerHi. 

ee) Unter dem Namen des Seneoa haben wir 10 Tragödien : 
Hercules fnrens ^ Thyestes , Thebais oder Phoenissae , Hippolytus 
oder Phaedra, Oedipus, Troades oder Hecuba, Medea, Aga- 
memnon, fierenles Oetaeus, Octayia, weldie zuweilen einem 
der beiden Seneca (s. S. 112. Anm. r. nnd S. 113. Anm. bb.} 
oder einem sonst unbekannten Seneca beigelegt, yon den Meisten 
aber als rhetorische Uebongsstncke yerschiedener Verfasser an- 
gesehen werden. 
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h) 68—190. 



Jahre n. Chr. 
Geb. 




Aeussere Gescbicbte. 



Serv« Snlpicias 6 alba, Proconsnl von Spanien, 
wird dnrcb die spanischen Legionen zmn Kaiser aus- 
gerufen; 

L. SaMus Otho Titianutf durcb die Prätorianer zum 
Kaiser erhoben , Galba ermordet ^). 

A. Vitellius von den germanischen Legionen 
als Kaiser ausgerufen; Otho wird bei Bedriacum ge* 
schlagen und todtet sich selbst ^). 

Vitellius von T. Flavius Vespasianus, welchen 
die Truppen des Orients zum Kaiser erhoben haben, 
gestürzt und am 24. December ermordet ^). 

Vespasianus Kaiser^). 

Die Bataver empl^ren sich unter Glaudiirs Ci- 
vilis. Die Empörung verbreitet sich nach glücklichen 
Gefechten des Civilis über einen Theil von Germa- 
nien und Gallien, wird aber 



Innere Geschichte. 



Vespasian besoldet Gelehrte 
und Schriftsteller"). Unter ihm: 
die epischen Dichter G. Silius Itali- 
cus und G. Yalerios Fkccus ^) ; 



1) S. Flut, nta Qiahae, DIo LXIII, 22, — LXIV, 6. Suet. 
Oiah. Tac. Bist. 1, 5—9. 13. 20. Er adoptirt» nm sich eegen 
den Anf&hrer der aufrnhrerischen germaniscnen Legionen , Vitel- 
!ius, zu verstärken , den Piso , Tac.Hist.I, 14—19., verletzt 
aber dadarch den Otho, der sich hierauf Rechnung gemacht hatte, 
and der nunmehr die Praetorianer besticlit und einen Aufruhr in 
Rom erweckt, in welchem Galba nebst Piso u. A. am 15. Januar 
ermordet wird, s. elend. I, 21—49. lieber die Ursachen seines 
Sturzes s. elend. 1 , 7. : Ipsa aetas Galbae irrisni ac fastidio erat 
adsuetis inventae Neronis (er war 73 Jahre alt , s. 1 , 49. vergl. 
Suet. Gall. 4.) ; 1 , 18. : nocnit antiquns rigor et nimia severitas, 
cui iam pares non sumns , vergl. 1 , 49. Seine Herrschaft dauerte 
nach Dio (LXIV, 6) 9 Monat 13 Tage, nachSucton. (23) endete 
sie im 7ten Monat. 

2) Otho's Geschichte s. Tac. Bist. I, 50. — II, 51., vergl. 
Flut. Otho, Suet. Otho, Dio LXIV, 7 — 16. Otho war 37 Jahre 
alt und hatte 3 Monate (95 Tage) geherrscht, 8. Suet, 2. 11. 
Flui. 18. Dio LXIV, 15. (Die germanischen Legionen riefen, 
als sie den Vitellius zum Imperator zu machen Jm Begriff waren : 
^iQ8f TovTov H6fA€90it Ss^üffttv dv&^wnots nSütv, wt *Iflijganf 
nal ^vattavwv dueivovt iouiv avr^arparoo« atoiiia^iMf Flut, 
Chab.22.y 

3) Vitellius zog mit 60000 Mann in Rom ein, 8. Tac, Bist. 
II , 87. , verabschiedete die bisherigen Praetorianer und machte 
20000 neue, s. elend. II, 67. 93. Suet. Vit. 11. Seine Geschichte 
8. Tac, Bist. II, 52. — III. zu Ende, vergl. Dio LXV. Suet. 
Vitell. Ucber seine Schwelgerei und seine Unßhigkcit überhaupt 

-8. Tac, Bist, II- 62. 73. Dio LXV, 3. Vespasian, der in Ju- 
d&a mit 3 Legionen Krieg führte , s. Tac. Bist, 1 , 10. , hatte 
Otho und Vitellius anerkannt, s. elend, I, 76. II, 73., wurde am 



a) Smst. Vesp. 18* Tac. Diäl. 9. Dies8 Ist dann auch von 
mehreren der folgenden Kaiser geschehen , 8. Victor. Caes. 14. 
Caipitom. Ant. Pt. 11. Dio LXaI, 3L Lamprid. AUof, 8ev. 
44 n. a. 

b)firsterer, Verf. der Pnnica, libr. XVII, geb. 25, Con- 
sul 68, gest. 100, 8. FliH.Epp, III, 7., vergl. Martial VII, 62, 



I. Juli in Alexandrien nnd am 3. Juli (s. elend, II , 79.) in Ju- 
däa von den Legionen zum Kaiser ausgerufen. Auch die Le- 
gionen Pannoniens nnd Mösiens erheben sich für ihn ; diese dringen 
nnter Anfuhrung des Antonius Primus in Italien ein und schlagen 
das Heer des Vitellius in der Schlacht bei Cremona, s. elend, 

II, 85. 96 — 101. III, 1 — 35. Hierauf wird Rom von Antonius 
eingenommen und Vitellius ermordet, elend. II, 36. lis zu Ende, 
56 Jahre alt, s. II, 86. Suet. 3. 18. Flut. Oth, 18., am 24. 
Decbr. (nach einer Herrschaft von einem Jahre weniger 10 Tagen), 
lMoLXV,22. 

4) (Tac. Bist. IV, 1. — V, 26- enthält ausser der Geschichte 
der Zerstörung Jerusalems, wozu noch Jos. lell. Jud. zu ver- 

fleichen, und des Aufstandes des Civilis nur noch Weniges aus 
em Jahre 70; im üebrigcn sind wir an Suet, Vesji. und Dio LXVI, 
1 — 17. gewiesen.) Suet, Vesp. 1.: Rebellione trinm prlncipum 
et caede incertum diu et quasi vagum Imperium suscepit 
firmavitque tandem gens Fiavia; Tac. Bist. IV, 3.: 
quippe sumpta per Gailias Mispaniasquc civiiia arma, motis ad 
bellum Germanis, mox Illyricd, postquam Aeg^ptum, ludaeam 
Syriamque' et omnis provincias cxercitusque Instraverant , velut 
expiato terrarum orbe cepisse finem vidcbant^ur. lieber Vespasians 
Tüchtigkeit s. elend, I, 50. II, 5* Ueber seinen Geiz vergl. elend. 
II, 82. 84. Suet. 16.: Sunt contra qui opinentur, ad manubias et 
rapinas necessitate compulsum summa aerarii fiscique inonia, de 
c{ua testificatns sit initio statim principatus profcssus quadringen< 
ties millies opus esse, ut respublica stare posset. Quod et veri 
similins videtur, quando et male partis optime usus est. Sein 
Hauptverdienst ist, dass er die Soldaten wieder an Zucht ge- 
wöhnte, s. Tac, Bist. II, 82. Suet, Q., und dass er den Sena- 
toren- und Ritterstand durch tüchtige Männer ergiUizte nnd üim 

Flin. a. a. 0.: Scribebat carmina maiore eura quam ingenio. 
Ueber des Valerins FlaccuB, des Verf. der Argonautica. libr. 
VIII , Leben haben wir nur karze Notizen bei Qaiutil. X , l, 
90. und Martial, 1 , 62. 77. , woraus herTorgeht , dass er wahr- 
seheinlich zu Patavinm geboren ist und am 89 Jung starb. 

15* 
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Mrea.ClK 

Geb. 


lakre R611». 


Aenssere Gbfre^itilite. Innere GetokitAte. 


70. 
79. 

81. 

96. 


823. 
832. 

834. 

849. 


von Petiliiu Cerialis onterdrttcfct % 

. Am 8. September Jerusalem von Titos erobert 
nnd zerstört«). 

Am 23. Jnni stirbt Vespasian^). 
, Sein Sohn Titas Flavios Vespasianns folgt "). 

Den 24. Angnst irird Hercolanom und Pompeji 
durch den ersten Ausbruch des Vesuv verschüttet ^). 

Den 13. September stirbt Titus ^<'). 

Sein Bruder T.Flavius DQmitianns folgt, der 
einzige Despot in einer langen Reihe treSIidier 
Fürsten"). 

Die Eroberungen des Gn. Julius Agricola in 
Britannien "). 

Den 18. September: Domitian trird ermordet ^% 
Es folgt M. Goccejus Nerva ^*), und nach dessen 


der Afterfhnns- und N«tarföts<&ef 
CPliniiu Secnndos«): 

der Rhetor VL Fabios Qninti- 
Uanos <>). 

Der mchter G. Papinins Statiof •)• 



dadurch wieder Achtung erwarb, s. 8uei. 9. Daher er anch 
Alles gemeinschaftlich mit dem Senat yerhandelte , s. Bio LXYL 
10. — Bemerkenswerte 4St, dass seine 9ohne sosleich nach 
Beslegnng seines Gegners zu Caesarea ernaiint werden , s. DU 

Lxvf. i: . 

5) S. Tac. Eist, IV, 12— 37. 54 — 86- V, 14 — 26. Civilis 

fab sich anfangs den Schein, als trete er als . Verfechter der 
arthci des Vospasianus auf. Mit den Batavern sind die Frisii, 
Bructeri, Tencteri und andere Germanen (IV, 21.)> nachlier auch 
die Ubier, Tun^rer, die Trevirer und Lingoncn (s. IV, 550 
verbunden. Tacitns bricht in der Erz&hlung von der Unterwer- 
fung des Civilis und der deutschen Völker ab: ganz Gallien und 
die Insel der Bataver selbst waren schon wieder unterworfen. 

6) Ueber die früheren Schicksale Jud&a's s. Jos, Archaeolog, 
Jud. und Bett. Jud. I--1I, 23. Tae. Rist. V, t — 10. Der 
jetzige Krieg war in Folge der Bedrückungen des Legaten yon 
Syrien Gessius Floms entstanden , wurde erst 2 Jiüire yon Vespa- 
sian geführt, welcher Alles bis auf die Hauptstadt unterwarf, und 
dann Ton Titus durch die Eraberung von Jerusalem nach der 
hartn&ckigsten Gegenwehr der Belagerten beendigt, s. Jot. BtU, 
Jud. II, 24. — VII. Tac. UUi. V, 10-14. Dio LXVI, 4—7. 
Den Tag der Eroberung s. Jos, B. J, VI, 47. 

7) S. Sttrt. Vesp, 24. Pio LXVI , 17. 

8) Ueber ihn s. Suet, TU, und JHo LXVI, 18— 2a Su$L 1.: 
amor ac deliciae generis humani, yergl« Tacffutll, 2. 



o) Des Plinfus Werke sind Ton seinem Neffea und Adoptiv- 
sohn Flinias (s. S. 117. Anm. i.), Epn, HI, 5. aufees&hit Er- 
halten ist Naturalis Historia , . libr. XXXVII., eine grosae» allge- 
meine Encjclopädie , ., opus diffusum , ernditum , nee minus va- 
rinm quam Ipsa natura'^ (Fit». £pfi. a. a. 0.), nach des Verf. 
eigner Erklärung (in der Praefatio) aus 2000 YTerken g^chOpft 
Geb. 23, gest. 79 nei der Eruptiou des Vesuv (s.oben Anm.9.)> 
PUn, Epp, a. a; 0. nnd VI, 16. 20. Vergi. die kurze angebliche 
Vite des Sueton. 

d) Geb. zu Galagdrris in Spanien (waiurscheiiiUck um 42), 
kam 69 nach Rom und lehrte daselbst 20 Jahre, s, Hieron. (Xkron. 
Oh CCXI. und CGXVI., yergl. ftber seine Persönüchkeit M». 



9)S. DIo LXVI, 21—23. Suet. 8., nnd vorzüglich PUn. 
Epist, VI , 16. 20. , welcher die merkwürdige Eruption und den 
bei dieser Gelegenheit erfolgten Tod seines Oheims , de« Altern 
Plinins, ausfohriich beschreibt 

10) S. £^»«1. 10— 11. DtoLXVI, 26. DomiÜan blieb nicht 

ginz frei yom Verdacht, seinen Bruder yergiftet zu haben, s. 
io a. a. 0. Suet Dom. 2. 

11) Die Geschichte seiner Regierjing s. Susi. Domii. und Dio 
LXVIL Vergl. zu seiner Oharakteristik Tac, Agr. 42. 45. Er 
war der erste Rdmer, welcjier den Frieden vom Feinde (dem 
Dacier Decebalus) durch einen Tribut erkaufte, s. DtoLXVII, 7. 

12) Vergl« über den Besinn des britannischen Krieges S. 113. 
Anm. 20. Den Oberbefehl m demselben übernimmt Agricola im 
J. 78., s. Tac. Agr, 9., und fuhrt ihn bis 85, wo er aus Neid yon 
Domitian abberufen wird, s. ^end. 39. Dio LXVI, 20. Er 
sichert die von ihm gemachten Eroberungen gegen die ßnfUlIe 
der Picten durch eine Befestlgangslinie , die er vam Frith of 
Gl^do zum Frith of Forth zieht 

, 13) S. Dio LXVII, 15—18. 8uet. 17. Pmostrai. Vit. 
Apollon. Tyan. XIII. extr. Sein MOrder war ein Freigeiasseaer 
Stephanns: an der Verschwörung hatte auch seine Gemahlin Do- 
mitia Antheil , ^, Dio und PkOosfr. a. a. O. Den Tag seines 
Todes 8. Susi. 17. Dio LXVII , 18. 

14) S. Bio LXVIII, 1—4. Er wurde yom Igenat gewählt, 
und adopVrte den Trajan, als er sah » dass er selbst wegen sei- 

Mpp.\l, 32. Juvenal MI, 186—198- Sein Ueffliches Haupt- 
werk ist: Libri duodcoim institutionis oratoriae. Ausserdem wer- 
den 'ihm noch 18 grossere und 145 kleinere Declamationes , von 
Einigen auch der Taciteische Dialogus de oratoribus s. de caus- 
8is eorruptae eloqueiitiae (s. In^t VI. prooem. §• 3.) zuge- 

e) Geb. um 61, gest in ZurüokgezogeKheit um 96, beides 
za Neapel. Diese a. a« Lebensumsl&n& müssen aus seinen Siivis 
geMgen werden (s. V, 3. III, 5, 52. 64. u. a.). Von ihm Sil- 
yarnm (GelegenheUsgedichte) libr. V., Thebaidos libr. XII., 
Achiileidos i£r. U. Er M der ieUte ia der Reihe der rOmiidu» 
Bpikor. 



Digitized by 



Google 



Enter AlseUtt. 3« v. €kr. Us «80 n. dr. 



m 




Jahre n. Chr. 

Geb. 



Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



am 27. Jan. erfolgen Tode ^^) der ron ihm adoptirte 
M. ülpius Nerva Trajanus ^^). 

Trajan macht durch zwei Kriege Dacien znr 
Provinz, ferner darch den parthischeu Krieg Arme- 
nien, Assyrien, Mesopotamien; die Parther, von ihm 
besiegt, empüren sich wieder *'). 



nes Alters nicht im Stande war , den üebcrmulh der Prätoriancr 
tu brechen , 8. Bio LXVIII , 3. PH». Paneg. 6. „ Nunc demum " 
(go sagt Tacitus , Agr. 3., zn Anfang der Regierung des T.rajan) 
.»redit animns et qnamquam primo statim beatissimi seculi orta 
Nerra res oiim dissociabiles miscaerit, prinoipatum ac libertatem, 
aiigeatque qnotldie facilitatem imperü Nerva Traianns neo spem 
modo ac votom securitas publica, sed ipsius Toti fiduciam ac 
robnr assnmpserit: natura tarnen. Infirmitatis humanae tardiora 
sunt remedia quam mala/' 

15) S.mö LXVIII, 4. 

16) Ausltalica in Spanien cebürtig, s. Dio LXVllI, 4. Seine 
Geschichte ist ausser Bio LXVIII, 5 — 33. aus dem freilich wenig 
Geschichtliches darbietenden Paneg^rikus des Pliuius und aus 
zahlreichen Inschriften und Münzen zu schöpfen: auch hat die 
Säule des Trajan Terhälfnissmässlg ß:rosscn historischen Wcrth. 
Er deportirte cfie Delatoren, s. Plin. Paneg. 34., versprach, wie 
Nerva, keinen Senator zu tödtcn und hielt dless Versprechen, s. 



S. die mci^würdigen Briefe /des Pliuins an Trajan und 
des Trajan an Plinius, Plin. Epp. X, 97. 98. Ausführlicher 
EMeh. Hi$t. Eich IV, 1—2. Man zählt übrigens diese Verfol- 
gung als die 3te, die des Nero und Bomitian als dielste nnd 
2te, so Jfieraft. Chron. Die nächsten Kaiser bis zu Ende de« 
Abschnitts sind gegf^n die Christen günstig gesinnt, s. Bio LXX, 
3. LXXI, 10. 

g) Juvenal, geb. zu Aquinnm um 39, im dOsten Jahre nach 
Aecypten verbannt , wo er starb (s. die angebl. Vita d^B Sueton, 
nebst noch 3 andern Lebensbeschreibungen alter Grammatiker), 
verfasste 16 Satiren, von denen Jedoch die letzte verdächtig ist. 
Martialis aus Bilbilis In Spanien, geb. nm 40, gest. um 100, ver- 
fasste etwa 1200 in 14 Bücher abgetheilte Epigramme, aus denen 
man seine Lebensumstände zu entnehmen genöthigt ist. 

h) Den neuesten Untersuchungen nach nicht Tor 52 und nicht 
nach 54 geboren (PKn. Epp. VII, 20.), Prätor im J. 88, s. Tac. 
dnn. XI, 11., Consnl snff. im Jahre 97, s. Tnc. Hist. I, 1., 
schrieb zuerst die Lebensbeschreibung seines Schwiegervaters 
Agrlcola (vergl: S. II6. Anm.l2.) kurz nach dem Tode des Nerva, 
B. Agr, i. 3., Itnrz darauf: de situ, morihus et populis Qermaniae, 
wie sich ans StH und Zweek, so wie ans Cap. 37. dieser Schrift 
erglebt, alsdann di« Historieii, die C»eschichte der Kaiser Ton 
bÄlba bis zum Tode des Domitian enthaltend, s. Agr. 3. Hitt. 
I, 1. 2. 73. An». XI, 11., wahrsch. in 14 Bachern, s. Hieron, 
tommmt. 4» Znchar.proph. 0. 14., nach den Historien , s. Ann. 
a. a. ü., zu Ende der Regieruig des Trajan, s. ehend. II, 61., 



Trajan veranlasst durch ein ' 
gegen geheime Gesellschaften 
gerichtetes Gesetz Christenver- 
folgungen 0- 

Die Dichter Dec. Jonins Ja- 
Tenalis nnd M. Valerios Mar- 
tialis s) ; 

der Geschichtsdireiber G. 
Cornelias Tacitas^)', 

die Rhetoren G. PüniasO» 
G. Suetonias Tranqaillns ^) ; 



Bio LXVIII , 5., und erwarb sich durch seine Tugenden den Bei- 
namen Optimus, s. Bio LXVIII, 23. PHn. 88. Eutrop. VIII, 5.: 
Hnius tantum memoriae delatnm est, nt nsque ad nostram aeta- 
tem non aliter in senatu principibus acciametnr nisi: Felicior 
Aagusto, melior Traiano* 

17) Durch den ersten daclschen Krieg (Bio LXVIII, 6—9.) 
wurde Decebaius zur Unterwerfung gezwungen , im zweiten, wäh- 
rend dessen auch die beriihmte Brücke über die Donau geschla- 
gen wurde (s. Bio LXVIII, 13.), wurde Dacien zur Provinz ge- 
macht (Bio LXVIII, 10 — 14.). Der erste Krieg dauerte 3 Jahre, 
Tnach den Münzen 101 — 103., s.EchJ^l: Bocir. numnu IL p.4l5.), 
der zweite eben so lange (wiederum nach Münzen 104— 106., 
vergL Julian, Caes. 22.). Ueber den parlhischen Krieg (dessen 
Anfang wiederum nach Münzen am wahrscheinlichsten ins J. 114 
gesetzt wird, s. Eckhel a.a.O. p. 420.) s. Bio LXVIII, 17 — 33. 
Enirop. VIII, 3., Yergl. Tac. Ann. II, 61.: im J. 117, als die 
Parther sich wieder empOrten, wurde er durch Krankheit abge- 
halten, den Krieg fortzusetzen. 



die Annalen, die Geschichte der Kaiser von Tiberius bis auf 
Nero's Tod enthaltend , in 16 Büchern. Von den Historien siijd 
die 4 ersten Bücher und ein Theil des 5ten , von den Annalen 
die 6 ersten «nd die 6 letzten Bücher übrig, jedoch ist das 5te 
nur fragmentarisch erhalten nnd im letzten fehlen die Ereignisse 
▼on etwa 2 Jahren. Endlich wird ihm auch, wie es scheint, mit 
fiberwiegenden Gründen der Dialogus de oratoribus als erst« 
Schrift zugeschrieben. Sein Todesjahr l&sst sich nicht ermitteln. 

i) Vollständig G. Plinias Caecilius Secundus (vergl. S. 116. 
Anm. c), geb. um 62 , Gons. im J. lOO, zwei Jahre darauf Statt- 
halter von ßithynien nnd Fontns, welche Lebensumstände sich 
aus seinen Briefen ergeben, s. bes. V, 8. VII, 27.16. VIII, 11. 
I, 23. III, 11. V, 15. X, 28. Er wetteiferte mit Tacitus als 
OJTentlicher Redner. Erhalten sind von ihm 10 Bücher Briefe nnd 
der im J. 100 gehaltene Panegyrikns anf Trajan. Sein Todes- 
jahr ist nicht zn ermitteln* 

k) Unter Domitian finden wir den Sueton als Jüngling, s. 
8uet. iVer. 57. Homtf. 12., dem Trajan wird er von seinem 
Freunde Plinius empfohlen, s. Epp. I, 18. 24. III, 8. V, 11. 
IX ,34. X , 95. 96., unter Hadrian ist er Geheimschreiber , fällt 
aber in Ungnade , s. A«^. Spartian. Hddr. 11. Sein Todesjahr 
ist unbekannt. Seine Werke werden von Suidas aufgezählt; er- 
halten sind: die Vitac der 12 ersten Kaiser bis Domitian; über 
de Ulostribtts grammaticis, 1. de claris rhetoribus, beide ver- 
stümmelt; Vita Terentii, Uoratii, Persii, Lncani, Juvenalis» 
JPilnii BMtoris, Terfäischt und Tersiummelt. 
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FfiDfte Periode« 30 v^ Chr. bis 476 n. Chr. Rom unter Kaisem. 



Jahre n. Chr. 
Geb. 




Aeussere Gescbichj^e. 



Den 11. August: Trajan stirbt*»). Es folgt 
T. Aelins Hadrianus^®), T?elcher die Eroberungen 
des Trajan jenseits des Euphrat aufgiebt, im Uebrigen 
aber das von ihm selbst in allen seinen Theilen be- 
reiste Reich ordnet und befestigt ^'0- 

Den 10. Juli: Hadrian stirbt ^^). Es folgt der 
von ihm adoptirteT.Ael.Hadr. Antoninus Pius"), 
welcher nach e|ner glücklichen Regierung 
den 6. März stirbt ^^). Es folgen die zwei von ihm 
adoptirten Augnsti M. Aurelius Antoninus Philo- 
sophus und Lucius Verus, welche gegen die 
Parther und gegen deutsche Völker an der Donau 
langwierige Kriege führen ^*). 



Innere Geaekichte. 



die Gekkrten T^enfiainB 
MauniSy S. Julius Frontinus, Ju- 
lius Obsequens, L.Amiaens Flo- 

rus^. 



M. Gomelius Fronte, Justi- 
nus, A. Gdiius, Appuleius >"). 



18} Dnrck die Anm. 17. erwähnte Krankheit wnrde er zur 
Rückkehr nach Italien bewogen, starb aber nnterwegs in Selinns 
(auch Trajanopolis genannt) nach einer Regierang Ton 19 Jah- 
ren, 6 Monaten, 15 Tagen, s. Dio LXVIII, 33« 

19) S. Dio LXIX. Ael, Spart. Vit, Hadr. Eutrop. VIII, 6 
— 7. Aur, Vict. Caesar. 14. Hadrian , ebenfalls aus Italica ge- 
bürtig und mit Trajan verwandt, wurde nicht von diesem adop- 
tirt, die Adoption aber von dessen Gemahlin Plotina hn^irt, s. 
Dio LXIX, 1. Eutr, 6-, Tergl. Ad, Sp. 4. Seine Eitelkeit war 
die Veranlassung za mehreren Morden, die er aus Eifersucht 
Yerubte, s. Dio LXIX, 2. 17. Ael, Sp. 20. 23., aber auch zu 
der Bemühung, sich seinem Reiche wohlthätig zu erweisen. 

20) Eutrop. VIII, 6-: Traiani gloriae invidens stattm pro^ 
Yincias tres reliquit, quas Traianns addiderat, et de Assyria, 
Mesopotamia et Armenia revocavit excrcitus ac finem imperii esse 
volttit Euphratem. Idem ' de Dacia facere 'conatum amici deter- 
ruerunt, Yergl. Ael Sp. 17. 20. Tac, Ann, II, 61. Von den 
anter ihm geführten Kriegen ist der in Palästina gcfj^en Barcoch- 
bah und die Juden geführte nnd mit einer gänzliohen Verwüstung 
endende (im J. 133—135, Eus,) bemerkenswerth , s. Dio LXIX» 



1) Von des Terentianns Manrns Lebensumständen ist nichts 
mit einiger Bestimmtheit anzugeben: Ton ihm hat man dehiteris, 
SyUabis, Pedilus et Metris Carmen. Unter Frontins Namen (ge- 
nannt Plin. Epp, IV, 8.) sind erhalten: de aquaednctibns urbis 
Romae libri II. ; Strategeticon libri IV. Von Julias Obscquens, 
der hni: yermuthungsweise in diese Zeit gesetzt wird , hat man 
ein Fragment de prodigiis, einen nnkritischen Auszug aus Livius 
übrig, die J. 190—11 t. Chr. enthaltend. Von Florus ist erhal- 
ten: Rpitome de gestis Romanomm in 4 Bb. Ueber sdne Zeit 
ist der Schluss seines Prooemiums das wichtigste Zeugniss , yergl« 
Spartian. Hadr, 16. In seiner geschmacklosen, überladenen 
Darstellung zeigt sich deutlich der beginnende gänzliche Verfall 
'der romischen Literatur. 

m) Von Fronte , weldier unter Hadrian mit grosser Aus- 
zeichnung Beredtsamkeit lehrte , s. Dio LXIX , 18. , und auch 
in der Folge grosses Ansefan genoss, s. Gell. XIX, 8., gest. 
mnlhmassllch 165—169, besitzen wir eine kleine Schrift: de dif- 



12*- 14. Seine merkwürdigen (im J. 120 beginnenden) Reisen 
8. Aeh Sp. 11 — 13. Hio LXIX, 9—11. In Britannien fahrte 
er statt der Befestignn^slinie des Agricola (s. S. 116. Anm. 12.) 
eine Mauer (Pictenwall) auf, s. Ael. Sp. 11. 

21) Das Datum s. Ael Sp. 25. Dio LXIX, 23. 

22) Badriau adoptirte erst den Aelius Veras Cae$ar, und 
dann nach dessen Tode den (Arrius) Auloninus, welcher wie- 
derum dou Annius Verus. den Sohn des Terstorbenen Aelius 
Verus, und den Marcus Antoninus adoptiren musste, s. Aeh Sp. 
Hadr. 23. 24. Ver. 6. u. ö. Dio LXIX, 23. Die Verwandt- 
schaftSTerhältnisse am kürzesten Eutrop. VIII, 10. Den Beinamen 
Pins erhielt der neue Kaiser - besonders wegen der Pietät, mit 
der er das Andenken Hadrians ehrte und den Senat hinderte , ihn 
für einen Despoten zu erklären, s. JiU. Capiiol. Ant. F. 2. Dio 
LXX, 1. Seine Regierung s. Jul Canit. Ant. P. Eutrop, YlUy 8. 
Aurel Vict. 15. und die wenigen Brucnstücke Dio LXX. 

23) Das Datum ergiebt sich aus Dio LXXI , 33. , vcrgl. 34. 

24) S. Dto LXXL Scriptor. hist. Aug., Vitae Anton, Phil., 
Verl Imper., Avidii CassiL Eutrop. VIII, 9—14. Au/reh V, 16. 
„Tuncque primnm Romanum imperium dnos Augustes habere 



ferentiis vocahulorum, und eine erst in neuerer ^eit aus Pa- 
lirapsestdn gewonnene nicht unbedeutende Anzahl Ton Briefen. 
Justin hat einen Auszug aus des Pompejus Trogns Historiae Fhi^ 
lippicac et totius mundi origines et terrae Situs, 44 Bb., ge- 
macht. Die Zeit dieses Auszugs ergiebt sich aus der Dedication 
als die der Antonine. Dass Gellius der Verfasser der 20 Bb. 
noctes Atticae (ron denen das 8te yerloren ist), in dieselbe Zeit 
gehört, geht sius den häufigen Anführungen des Fronto, den er 
als Lernender besucht, s. a. a. 0. u. 0. , nnd anderer Zeitge- 
nossen herTor. Appulejus, derselben Zeit als spaterer Zeitge- 
nosse an^hörig , wie sich aus seinen Schriften ergiebt , ans Ma- 
daura gcihürtiff, bemerkenswerth als eins der ersten Beispiele des 
stilus Ater nud der Richtung auf den Ifeuplatonismus , hat Meta- 
morphoseon 3. de asino aureo Ubr. XI. und ausserdem eine Reihe 
philosophischer und rhetorischer kleinerer Schriften yerfasst. 

i Noch. gehören wahrscheinlich in diese Zpit die 42 Fabeln dfbs 
1. ATianns und die Disticha de moribns des Dionysius Gate. 
Beide Verfasser sind sonst unbekannt.) 
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lahre n. Chr. 
Geb. 




Aenssere Geschichfe. 



Innere Gefltkichte. 



Lucias Veras stirbt ^^), worauf Marc Anrd bis 
zn seinem 
den 17. März erfolgten Tode allein regiert ^^). 



coepit'', Hist, Aug. Ant Phil. 7. Des Marc Anrei Charakter er- 

Seot sich aas seinem Befaiamen Philosophus: bemerkenswerth 
t noch , dass er mehr ^Is alle anderen Kaiser den Senat za 
heben suchte, s. elend. 10. Sein College Veras hat das einzige 
Verdienst, dass er ihn nicht eben sehr hinderte. Der Parther- 
krieg dauerte 4 Jahre, Bist. Aug. Verus imp, 7., nämlich nach 
Eus. and den Inschr., 162^166; über ihn s. Bio LXXl, 1—2. 
Hist. Aug. Ant. Phil. 8—9. Der Krieg gegen Marcomannen, 
Qaaden, Jazygen u.a. Völker daaert erst yon 166—175, wo 



Marc Aurcl, der ihn selbst fahrt, darch die EmpOrang des Avi- 
dius Cassius im Orient abgerufen wird, dann wiederum yon 178 
— 180, wo er durch seinen Tod rerhindert wird, ihn *« joll- 
enden, obgleich ein ruhmvolles Ende nahe war, s. Bio LXXl, 
3—5. 7—21. JTul. Aug. Ant Phü, 12—17. 22—27. 

25) S, Hist Aug. Ant. PhU. 14- rerus Imp. 9. 11. Eutrop. 
Vin. 10. ,..„.. 

26) Das Datum s. Bio LXXl, 33.; zu Vindobona, s. Vict. 
Caes. 16, 12. 



Zweiter Abfiichnitt« 180 bifii 894 n. Chr. 



lahre n. Chr. 
Geb. 




Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Gommodas Antoninus, der woUUstige und grau- 
same Sohn and Nachfolger des edeln Marc Aurel 

Gommodas am 31. December ermordet'^). 

P. Helvias Pertinax, welcher den 28. März 
von den mit seiner Streoge nnzufriedenen Praeto- 
rianern ermordet wird ^}. 



Eisernes Zeitalter der 
Literatur«). 

Blflthe der Jurisprudenz durch 
PapinianuSy Paulus, Ulpianus, 
Modestinus ^). 

Die Kirchent&ter Q. Septi- 



1) Haaptqncllen: Bio LXXIL Herodian, l. Lmnprid. nt. 
Comm. Gommodns eilte nach dem Tode seines Vaters mit den 
Quaden Frieden zu machen, den er nach Herod. I, 6. sogar mit 
Geschenken erkaufte, nm in Rom seinen Lüsten leben za können; 
durch einen von seiner Schwester Lnoilla veranlassten TMord- 
anfoli noch mehr gereizt, s. Bio LXXII, 4. Herod, 8. Lampr. 4. 
Amm. Marc. XXIX:, 1, 17., wiithet er mitfrransamkeit gegen die 
angesehensten Römer. Das Ziel seines Ehrgeizes war , der erste 
unter den Gladiatoren zu sein, daher er auf den Beinamen Her- 
otles, den er sieh nebst vielen andern beilegte, vorzüglich stolz 

a) Der politische Verfall des Reiches, der Mangel an Bil- 
dun« und Interesse bei den meisten Kaisern, die Vermischung der 
römischen Sprache mit Provinzialismen hatte natürlich auch den 
Verfall der Literatur zur Folge. Sie bietet von Jetzt an nur 
Sammluneen in einer unreinen Sprache, (dig Scriptores historiae 
Augustae; , oder geschmacklose rhetorische KunsUtucke (die be- 
sonders von den Rhetorschulen Galliens ausgehen) dar. Nur 
wen! jfe haben es durch Studium zu einer gi^össern Ann&herung 
an die Muster des goldenen Zeitalters gebracht (Lactanüus, Auso- 
mus, Claudius Glaudianus). 



war, B. hierüber und Aber seine Grausamkeit und Wollust Herod. 
14—15. Bio LXXII, 15—21. Lampr. 7 ff. Seine Buhlerin 
Marcia stiftete seine Ermordung an , nachdem sie selbst von ihm 
bedroht worden war, s. Bio LXXII, 22. Herod. 16—17. 
Lampr. iL (Diese Marcia soll den Christen Wohlwollen bewie- 
sen und Schutz verliehen haben , s, THo LXXII , 4.) 

2) Bio LXXni, 1 — 10. Herod. II, 1—5. Oapitolm. VU. 
Pert. Seine Regierung dauerte 87 Tage, Bio LXXIII, 10., er- 
mordefV. Kai. Apr., s. CafUolin. 15. 



b) Aemilius Papfnianns (s. Spart. Sever. 21. Spiwt Carac, «. 
Zosim. 1, 9. Bio LXXVI, 10. 14. LXXVII, 1. 4.), JnUn> Pau- 
lus, Domitius Ulpianus und Herennius Modestinus (s. LnmwriU. 
Sept. Sev. 26. 68 u. ö.) wurden durch eine Constitution der Kai- 
ser Theodosius IL und Valentinian IIL zu den höchsten juristi- 
schen Auctoritäten ernannt, s. Cod. Theod. I, 4. Mit diesen Ju- 
risten schwand übrigens die Bluthe der Jurisprudenz, die sich 
von nun an als WisscnschaA nur noch in Auszügen und Samm- 
lungen thätig zeigte (Codex Grefforianns und Hermogenianus nm 
300, Codex Theodosianns, von Theodosius IL so benannt, und 
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Geh. 




Aenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



208. 
211. 



M. Didins Salvins Jnliasus erkauft den 
Thron von den Praetorianem , mrd aber yom Se- 
nat abgesetzt nnd am 1. Juni ermordet^). Es folgt 
bis 211 der thätige und kräftige L. Septimias Se- 
verus *). 

Sevems macht einen glücklichen Feldzag gegen 
die Pariher *). 

Bis 211 Feldzfige des Severus in Britannien ^). 

Am 4. Februar: Severus stirbt^). Es folgen 
seine Söhne M. Aar. Antoninas Bassianus Gara- 
calla and P. Septimins Am. Geta^). 

Geta wird von seineqi Brader ermordet, Gara- 
calla Alleinherrscher ^). 

Am 8. April, Caracalla darch Macrinas ge* 
tüdtet ^% Opilias Macrinas folgt bis 



I nuos Florens Tertnllianns and M. 
Minacias Felix ^). 

Der Dichter Q. Serenos Sam* 
monicus; Petronios ^). 

Die Sanunler G. Julias So* 
linus; Nonius Marcdlus; Genso- 
rinos ; Apicius ^). 



Alle Freien im romischen 
Reiche erhalten das römische 
Bürgerrecht 0- 

218. 



3) JHo LXXIII, 11 — 17* Berod. II, 6—12. Spartinn. Ftf. 
Jul. Jalian kaufte die Herrschaft für etwa aOO Millionen Sester- 
zien (25000 an jeden Praetor.), s. Dio LXXI1I,^11., vergl. Spar-* 
tian, 3. Dio LaXIII , 11. : tkite^ yd(f iv dyo(ff ual h ntoXiitij^ 
oi^ rtvl 9cal tivtt) (^^Fdf/ttj) ual 37 d^i} ovt^c naaa dnenf^^ix^V 
ScYeros nimmt in rannonien den Parpur au, marsohirt ffegen 
Rom , entwaffnet die Praetorianer nnd dankt sie ab : der Senat 
setzt den Julian ab, nnd lässt ihn am 1. Juni ermorden, nach 
einer Herrschaft Ton 66 Tagen, \Dio LXXUI, 17. 

4) S. Uto LXXIV— LXXVI. Ifcrod.IlI. Spartian. Vit. Sev. 
Neben ihm bis 194 G. Pescennins Niger und bis 197 D. Glodius 
Aibinns , Jener von den Prorinzen des Orients , dieser in Bri- 
tannien als Kaiser anerkannt. Severus gründete seine Herrschaft 
besonders auf seine militärische Macht, daher er auch die alten 
Praetorianer aus Rom yerwies nnd sie in rlerfacher ^ahl (50000 
Mann stark), aus allen Legionen anssewäblt, wieder zusammen- 
setzte, s. Dio LXXiV, 2. Herod. 111, 8,8. 13, 9.: noch har- 
ter als bisher bewies er sich , als er in Albinus seinen letzten 
Gegner besiegt hatte, s. Dio LXXV, 7. Besonders verhasst 
machte ihn sein Günstling Plautianus, s. Dio LXXV, 14 — 16. 
LXXVI, 1—4. Herod. Ill, 10—12. Dabei war er aber aus- 
nehmend thätig und seine Herrschaft diente dazu, das Anschn des 
Reichs an den Grenzen herzusteilen. 

5) Er eroberte Gtcsiphon , dagegen machte er nach diesem 
Feldzuge einen yergeblicheh Angriff auf Atra in Arabien , s. Dio 
LXXV ,9 — 12. Herod, 111 , 9 — 10. 

6) Dio LXXVI, 11 — 15. Herod. m, 14—15. Die Cale- 
donier und Maaten hatten die römische Grenzlinie übcrschrllten, 
s. S. 118. Anm. 20.; Sevems wollte sie zuchtigen und die ganze 



die Terschiedenen Samminngen ans der Zeit des Kaiser Justi- 
nian). . «. , 

c) Tertnllian ist der erste lateinische Kirchenschriflsteller, 
Presbyter in Garthago , der Urheber des sogenannten Stilus Afer, 
starb zwischen 216 nnd 220, s. Hieronym. CtttaU Script. 53. 
Seine (von 197-^216 rerfassten) Schriften sind: Apologeticus 
adv. gentes, libri IL ad nationes, de testimonio animae, ad 
Scapniam , adv. Judaeos , adv. Prax^am , adv. Marcionem libri V., 
adv. Valentiniauos , de praescriptione haereticornm etc. 

d) Von Serenns Sammonicns haben wir ein Gedicht in Hexa- 



Insel unterwerfen; er starb aber, ehe er seinen Plan ansgefnhvl 
hatte , und Garacalla schloss darauf sogleich Frieden. 

7) S. Dio LXXVI, 15. Herod, III, 15. Spart. Sev. 19. Er 
starb zu Eboracum, s. Spart, a. a. 0. 

8) S. Herod. IV. Dio LXXVII — LXXVllI , 9. Spart. T. 
Carac, und Oet, Ueber den Ursprung seines Beinamens Garacalla 
oder Garacallus s. Dio LXXVllI, 3. Spart. Car, 9* Andere 
Beinamen s. Dio LXXVllI , 9., darunter auch der .zweideutige 
Beiname Geticus, s. Spart, Get, 6. 

9) Die Ermordung des Geta im Schoosse seiner Mutter s. Dio 
LXXVII, 1—2. Herod. IV, 4. Caracalla eilt nach dieser That 
in das Lager der Praetorianer, um einem Aufstande derselben 
zuvorzukommen, und gewinnt sie durch die ausschweifendsten 
Versprechuflgen. Er sagt ihnen: Mg yd^ c£ vfitüv ufil ical 9^* 
vfiat fiovovt i^v i^iiw^ %r vßiv irolkd ^a^l^wua: v/niragoi ydg 
Ol ^ijoav^ol narttg doi (Dio LXXVII, 3., vergl. Herod. IV, 4 , 7.). 
Darauf werden diejenigen, welche es mit dem Geta gehalten 
haben sollten, in grosser Anzahl ermordet, s. Dio LXaVII, 4 
— 6. Herod. IVy 6., unter ihnen auch Papinianus, s. Dio LXXVII, 
1. 3. Spart. Carac. 4. 8- Um die Soldaten befriedigen zu kön- 
nen, tOdtct er die reichsten Burger, erhöht deren Abgaben und 
gicbt allen Freien im ganzen Reiche das römische Büxgerrecht, 
um auch Ton ihnen jene Abgaben bezieben zu können, s. Dio 
LXXVII, 9* Mit dem Heere macht er dann seit 213 grosse Züge 
durch einen ^rosssen Theil des Reichs , auch nach Parthien, wel- 
ches er plündert, nachdem er den Köni^ Artabanus durch falsche 
Vorspiegelungen getäuscht hat, s. Dio LXXVII, 22 — 23. LXXVIil, 
1, Herod. IV, 10-11. 

10) Macrinus, ein Maure von Geburt, von niedriger Her- 

kunft, 

meiern de medicina parvo prctio parabili. Von Petronlus haben 
wir einen Roman, Satiricon genannt. 

e) Von Solinus haben wir unter dem Titel Polyhistor ehien 
Auszug aus des Plinius H. N., von Nonius ein Glossarium de 
compendiosa doctrina in 19 Abschnitten. Beider Zeitalter ist 
nicht genau zu bestimmen. Gensorinus schrieb sein Werk de die 
Nntali ad Q. Gaereliium Im J. 238, s. Cnp. 21. Unter des Api- 
cius Namen besitzen wir de re culinaria I. X. 

' f) S. die obige Anm. 9. 
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218. 


971. 


8. Jan! , t70 er von Heliogabalos gescUaeen und b^H 
darauf auf der Flucht gelödtel T?ird ")• Es folgt 














Bassianus HelipgabalnS) welcher 




i222. 


075. 


den 11. März ermordet wird ^). 








41oxander Severus folgt"). 




' 227. 


080. 


Artaxerxes stürzt den Partherk^nig Artabanus 
and gründet das neupersische Reich der Sassaniden; 




233. 


986. 


Alexander bekriegt den Artaxerxes. nut zweifel- 
haftem Erfolg ^*). 




235. 


988. 


. Den 19. März wird Alexander während eines 








Krieges gegen die Deutschen am Rhein in einem 
Aufstande des C. Jul. Verus Maximinu.s getödlet^*). 














Dieser, ein roher Soldat^ bemächtigt sich der Herr- 
schaft und setzt den Krieg gegei die Deutschen fort ^\ 






' 




237. 


990. 


Gegenkaiser: Gordianus ^') und Clodius Pu- 


« 


% 




pienus Maximus und Gaelius Balbinus^^), 


' 



knnft, jetzt Praefectns praetorio, erfahr durch einen glücklichen 
Zufall, dass auch seinem Leben tou Garacalla Gefahr drohe, 
-nnd lieps ihn daher anf einer^ Reise zwischen Garrhae und Edessa 
ermorden, s. Beroei. IV, 12 — 13. Dio LXXVIII, 4 — a, am 
eten April, s. JDio LXXVIil, 5*6. /SpArt. 7. Auch Garacalla 
TTurde darauf anter die Götter versetzt, weil man die noch immer 
für ihn eingenommenen Soldaten fürchtete, s. h\o LXXVIII, 9. 
Cafyitöl, Macfin. 5* 

11) S. Berod. IV, 14. — V, 4. Dio LXXVIII, 11-41. 
CofntoUn^ V. Macr, and Lam'pfid, F.- Ant. Diadumen, Macrinn^ 
zog zunächst gegen den PartherkOnJg Artabanus ^ der in Meso- 
polamien eingefaUen war, und sich jetzt nach einer zweifelhaften 



Schlacht (durch das Gold des Maorhius bewogen, Dio) wieder 
zurückzog, s. Merod. IV, 14 — 15. Dio LXXVIII, 26—27. Ma- 
crinus erhob dann seinen Sohn Diadumenas zum Gäsar und gab 
ihm den Kamcii Antoninas , und nahm die S. 120. Anm. 9. er- 
wähnten neuen Auflagen des Garacalla zurück, s. Dio LXXVIII, 
18. 19. Das Heer aber liess sich von der Julia Maesa gewinnen 
-and rief deren Enkel Heliogabal zum Kaiser aus , welchen jene 
Tür einen Sohn des noch immer vom Heere geliebten Garacalla 
ausgab. Den Tag der Schlacht s. Dio LXXVIII, 39. 4l. Ma- 
crinus wurde nebst seinem Sohne Diadamcnus in Ghaicedon er- 
mordet. — Die Verwandtschaft zwischen Septimius Sererus , Ga- 
raeallla, Heliogabal and Alexander Severus ist folgende (s. Berod, 
V, 3. Dio LJCXVIII, 30. Cafnt. Macr. 9.): 



Septimios Severus, Gem. Julia, deren Sciiwester Julia Maesa. 



Garacalla. Geta. 



Soaemis , 
Gem. Varins Marcelius. 



Mammaea , 
Gem. Genesins Maroianus. 

Alenander SeTerus. 



12) S. Dio LXXIX. Berod,, Y, 5—8. Lamprid. K Belio- 
gab. Seine Namen Heliogabalus C^laiaydßtdot ^ 'JBUydßaXof 
eig. der Name des JSonnengottes , dessen Priester der nachmalige 
Kaiser zu Antiochia gewesen war), Bassianus, Varius, Antoni- 
Das, 8. Cofitoh Macr. 8., Avitus, Assjrius, Sardanapalus , Ti- 
berinas, 8. Dio LXXIX, 1. Er wurde, nachdem er aller Reli- 
gion and Sitte durch die sinnlosesten Wülkührlichkeiten und Aus- 
schweifungen Hohn gesprochen hatte, nebst seiner Mutter -von 
den Praetorianem ermordet, weil er das Leben seines Vetters 
ond Nachfolgers bedrohte. Seinen Todestags. Dio LXXIX, 3. 

13) Alexander hiess eigentlich Alexianus> sein Name wurde 
aber bei seiner Adoptien dorch Heliogabalus umgeändert , s. Dio 
LXXIX, 17— la Berod, V, 7. üeber ihn enthält Dio im 80sten 
Bnehe nar noch einige Worte (Dio zog sich nacb seinem zwei- 
ten Gonsulat im Jahre 229 in seine Vaterstadt Nicaea zurück 
and yerfasste daselbst sein Geschichtswerk). Ueber seine ganze 
" ' trung 8. Berod, VI. Lamprid. F. Aleof. Sev. Herodian stellt 



ihn als wohlwollend , aber zugleich als schwach und gegen seine 
herrsch - and habsüchtige Matter Mammäa zu nachgiebig dar« 
s. bes. VI, 9, 7-; Lampridius und die lateinischen Gompendiea 



Heliogabal. 

preisen ihn in jeder Beziehnng, wahrscheinlich weil ersieh gegen 
die Ghristen wohlwollend und geneigt bewies. 

14) S. DioLXXX, 3. Berod. VI, 2—5. Lamprid, 50 SS. 
Ueber den Ursprung des neupersischen Reichs yergl. noch Aga- 
ihias IV. p. 134. 

15) S. Berod. VI, 7—9- Lamprid. 59 — 68. Das. 64.: 
Haetenus Imperium populi Romani eum principem habuit, qui 
dintins imperaret , post eum certatim irruentibus et aliis semestri- 
bns, aliis annuis, plerisque ner bienninm, ad summum per tri- 
ennium imperantibus usque acl eos principcs, qui iatius imperinm 
tetenderunt, Anrelianara dico et deinceps. 

16) S. Berod, VII— VIII, 5. Capiiolin. Maximini dm (Ma- 
ximinus hatte auch seinen Sohlt zum Imperator ernennen, lassen) 
und Masimin. tut». CapitoLM* d, 1.: Uic de Tico Thraciac Ticino 
barbaris, barbaro etiam patre et malre natus. — .Et iu prima 
quidem pueritia £dU pastor. 

17) S. Berod, VII, 4—9. Cttpitot. Gordiani tf:es. 

18) S, Berod, VII, 10. CapitoUn, Max, et Bali. 

16 
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237. 
238. 

241. 

243. 

244. 
249. 

251. 



990. 
991. 

994. 

996. 

997. 
1002. 

1004! 



253. 



1006. 



jener von dem Heere in Afrika, dieser vom Senate 
ernannt. Gordianus nebst seinem Sohne (Gordia- 
nas II.) fallt. 

Maximinas von seinen Legionen ^^), Püpienas 
und Balhinus.von den Praetorianern ermordet^"). 

Es folgt .M. Antonius Gordianus III. ^^). 

Gordianas fuhrt bis 243 den persischen Krieg 
mit Glück durch seinen Praefecten und Schirieger- 
vater Misitheus .^2). 

Misitheus stirbi; der Praefect, M. Julias Phi- 
lippus, erst Mitkaiser, dann 
nach Gordians Ermordang alleiniger Kaiser ^^). 

Philipp von DedHfl bei Verona geschlagen und 
getödtet **). 

. G. Messias Deöins, der grausame Verfolger 
der GhristeU", regiert bis 

wo er in einer Schlacht gegen die Gothen durch' Ver- 
radi des Gällus nebst seinem Sohne fällt ^^). 

0. Vibius Trebonianus Gallus und Hosti- 
lianus Kaiser; letzterer Ton ersterem ermordet; 
schimpflicher Friede mit den Gothen; R^m and das 
römische Reich 15 Jahre lang durch die Pest ver- 
heert ^o). 

Gallns von M. Aemilianus ^0» Aemilianus von 
P. Licinitts Valerianus gestürzt, welcher seinen 
Sohn Gallienuls'znm Mitkaiser ernennt ^^). 

Im Osten dringt Sapores, der Perserkönig, bis 
nach Syrien und Gappadocien vor und setzt den Gy- 
riades, einen zu ihm geflüchteten Römer, zum Kaiser 
ein: am Rhein machen die Deutschen plündernde Bin- 



Der KirchenTater Tkascius 
Gaedlius G]fprianu8 ^). 



y 



1« 



19) S. Herod. VIII, 1 — 5. Capüol. Mace. d, 17 — 26. 

20) S. Herod. VIII, 8. Coftif, Max: et Bßlb. 14—15. 

21) Gordianus, der Sohu einer Tochter des Gordianas I., s. 
Herod. VII, 10, 8. Capit. Gord. 22., war auf Verlangen des 
Volks neben Maximas and.Balbinus zam Caesar ernannt worden, 
'etzt wählten die Praetorianer ihn, den 13Jährigen, s. Herod, 

III, 8, 8., Tergl. Capit. a. a. 0. 22«, zum Angustas „qnia non 
urat alias in praesenti'', Capit, Max, et Baib. 14. lieber ihn i. 
Herod, VII, 10. VIII, 8. Capit. Gord. 17 — 34. Er ward erst 
yon seiner Matter, dann von seinem vortrefflichen Schwieger- 
vater Misitheus geleitet, s. Copii. a. a. 0. 23. üeber seine grosse 
Beliebtheit bei Heer and Volk s. ebenda 31. 

22) S. Capit. Gord. 23—28. 

23) S. Capit. Gord. 28—31. (Die Geschichte der.Scriptores 
historiac Augustae hat von hier an bi& auf Valerian eine Lacke). 
Äo*im. I, 19-21. Tic*. 28- £to(r. IX, 3. i^ofi. XII, 19. Mit 



den Persem machte er sogleich nach dem Tode des Gordian 

Frieden. Die ohristl. Schriftsteller (Eusebius, Zonarae u. A.) 

erzählen, dass er Christ geworden sei. Er war aas Arabia 

Trachonitts. 

' 24) S. Zosim. 1, 21—22. c^d die Anm. 23. angef. St. 

25) S. Zosim. I, 23. SBon. )UI, 20. Jomand. de reb. Get. 
18. rief. 29. Eutr, IX, 4. 

26) 8. ZoHm, I, 24—28. SBon. XII, 21. Vict. 30. Äifr. IX, 5- 

27) S. Zosim, I, 28. 29. ä<hi. XII, 21. 22. Hc*. 31. 

28) S. ZoHm. 1, 29-4a ämi. XII, 22— 25. Trifte». Po«. 
Väleria». Gdlliem duo XXX tyr, Fkt. 32—33. Eutrop.JX, 7 
— 11. Oro9. VII, 22. Valerian war eifrig bemuht, denZastand 
des Reichs zu verbessern, vermochte es aber nicht, «• Z^*****?* J* 
29* PoU. Valer.; Gälüenas aber war, wenn aa<m nicht ontticli- 
tig, doch träge nnd der Wollust .ergeben. 



g) G^rprian war Anfangs Rhetor in Garthago, etwa seit 245 den Ausgahen des Gypr.). Er schrieb mel 
Christ, 248 Bischof in Carthago, starb 258 als Märtyrer. >. apologetischen nnd paraenetischeiii Inhalts 
Vita et paseio Cupriani per Pontium eiue diaconutn scripta (vor Briefe. 



paseio Cypriani per Pontium eiue diaconutn scripta (vor Briefe. 



mehrere kleine Schriften 
and aoBserdem 81 
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253. 


1006. 


fälle, Ton den Donaagegenden her die Gothen, Scy- 
then und andere verwandte Völk^ ^% 

Valerianos zieht gegen Sapores , wird aber 
besiegt und lebendig gefangen ^^). 




260. 


1013. 






» , 


Fast in allen Provinzen empören sich die Trup- 




' 




pen gegen Gallienus und erheben, ihre Anführer zu 
Kaisern, deren man dreissig, die sogen, dre issig 












1 


Tyrannen, zählt^^). 


• 


268. 


1021., 


Gallienus vor Mediolanura ermordet ^^), M. Au- 






N 


relius Claudius (Gothicus) stellt das Ansehen des 








Kaiserthums im Innern und durch einen glücklichen 
Krieg gegen die Gothen auch nach Aussen her ^^). 


w 


270. 


1023. 


Claudius stirbt. Es folgt L. Domitius Anre- 


V 






lianus^^), der das von Clai|dius begonnene Werk 


\ 






der Wiederherstellnng des Friedens und des Ansehns 
des ^ ramischen Reichs mit Kraft und Glück fort- 








, 






führt ^s). 




271. 


' 1024, 




Rom wird mit einer neigen 








Mauer umgeben*»). 


272. 


1025. 


) Zenobia wird besi^ und der Orient dem rOm. 
j Reiche wieder unterworfen ^).# 




273. 


1026. 


t 



29) Die Dentochen drangen bis Tarracc^ in SpanSeu vor , 6. 
Oro9. VII , 22« Eutr, IX , 8. Fict. 33. ; die Alemannen wurden, 
300000 Mann stark, bei Mailand , bis wohin -sie Torgedmngen 
waren, Ton Gatiienns ffeschiagen, s. Z9n, 24.;« nber die Ver^ 
heernngen der Donanyolker (Bo^avoiy r6t&o^, Ka^oä^ Opffcv^ 
yovrSo&y Zosim. I, 31.) in Asien ^ Tliracien, Italien, Macedonien 
und Acliaja, s. Zosim. I, 27 — 35. 37. Zon, XII, 23. Jorn.PolL 
Galh duo 5. 6. n. 6. Die Perser waren nach ZoMm, I, 27. Zo». 
23. im ersten Jahre des Yalerianns vorgedrungen. „ Ita quasi 
Tentis nndiqne saevientibas parvis maxiiria, ima summis orbe toto 
miscebantnr '', Vict, 33. 

30) Yaleilau zoff im J. 257 Ton Rom ans , nahm Antioohien 
wieder , ward ab^ iann gesehlagen nnd bei einer Znsammenkniilt 
mit Sapores von diesem ergriffen nnd darauf in Persieh in 
schinpflieher Gefangensehaft gehalten , s. PoU. Välerian, Zosim. 
I, 36' Zon, XH, 23. Darauf nahm Macrianus im Orient den 
Purpur an (in J. 261 , s. PoU GM, rf. i.), wurde aber in lilvrlen 
von Aureoius geschlagen, s« Poll, Gall, d. 1—2. Der Krieg 
gegen die Perser wurde hierauf von dem Palmyrener Odenathus 
mit G1üc]l geführt, welcher desshalb fm J.264 von Gallienus 2um 
Augusttts ernannt wurde, s. ebend. 10. 12'; derselbe wird aber 
267 von eineiii Verwandten Maeonins getodtet , worauf Zenobia 
für ihre beiden minderjährigen Sohne Hcrennins und Timoians 
den Krieg und die Herrschaft des Orients^ mit gleicher Kraft fort- 
fuhrt, .8. ebmd. 13. and XXX Hyr. 15—17. 30. Zosim, I, 39- 
44. Zon, 24. 

31) S. Poll GaJlieni duo und XXX tyr. Zosim. I, 38-40. 
Zon. 24. 25. Gros. VII, 22. Tief. 33. Die Alten zählen 30 Ty- 
rannen , und Trebellins Pollio bat sie einzeln mit kurzen Notizen 



ober sie anfgeinfart. Mit Recht hat man aber ihre Zahl auf 18 
oder 19 zuruckgef&hrt 

32) Im Kampfe gegen Aureoius, einen der dreissig Tyrannen.' 
S. PoU. GM. duo 14—18. Claud. 4—5. Zon. XII, 25. Zosim. 
h 40. Ftd. 38. Fop. Anretian. 16. 

33) S. Zosim. I, 41— 46. Zon. I, 26. PoU. aaud. Ftcf. 34. 
Eutr.Vi, lu Der Senat best&tigte seine Wahl den 24. März, 
s. PoU. 4. Er starb zu Sirmium an der Pest vor Ablauf des 
zweiten Jahres seiner Herrschaft, s. Zon. nnd Eulr. a. a. 0. 

34) Ueber des Aurelian Regierung s. Vovisc. Aurel. Zosim. 
1,47—62. JßMfr. IX; 13 — 15. Ftrf. 35- Ueber seinen ,Cha- 
racter s. Vop. 6.: severitatis immcnsae, disciplinae singularis, 
gladii exserendi cupidns, vergl. ehend. 21. 36. 39. 

35) Nach seinem Tode sagt Tacitus im Senat: Ille nobis 
Galiias dcdlt, ille Italiam übenavit: ille Vindelicis iugnm barba- 
ricae servit)itis amovit: illo vincente Illyricnm restitutum est, red- 
ditae Romanis legibus Thraclae: ille (pro pi^dor) Orientem femi- 
neo pressum iugo in nostra iura restituit: ille Persas insnltautes 
adhuc Valerlani nece fudit, fugavit, oppressit etc., Fop. 4l., vergl. 
die fol^. AnmerklL. 36—38. Er trat seine Herrschaft zu Sirmium 
an und beri^bisle^ nach einer iinrzen Anwesenheit in Rom Pan- 
nonien und scMug die Alemannen (oder Marcomannen, Vop.), 
s. Zosvm^ I, 48—49. Vop. 18—21., mit weichem Kriege er 
noch im Januar 271 beschäftigt war. 

36) S. Vop. 22—31. Zosim. I, 50—61. Zenobia wurde bei 
Edessa geschlagen, darauf in Palmyra eingeschlossen und bei 
einem Versachc, zu fliehen, eefangen genommen. Auf dem 
Marsche gegen die Zenobia schlug Aurelian auch die Gothen, 



h) S. Plin. a. N. III, 5. Vop. AfXT. 21. 39. Zosim. I, 49. den neuern Messungen nnr etwa 21. Zoslmus (a. a. 0.) sagt uns, 
rtcl.^5. Euir. IX , 15. Nach Vop. a. a. 0. soll die Mauer 50 dass sie nntör Probns vollendet wurde. 
(rOm.) Meilen enthalten haben: in der That enthielt sie aber nach . 

16* 



Digitized by 



Google 



124 



FaBfte Periode. 30 t. Chr. bis 476 d. Cbr. Ron unter Kaisern. 



Jahre n. Cfcr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aeussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


274, 


1027. 1 

! 


Gallien wird durch die Besiegang des Tetricus 
berohigt 3'). 


N 


275. 


1028. i 

! 


Aurelian wird auf einem Kriegszuge gegen die 
Perser von einem Freigelassenen getödtet ^^). 

M. Claudius Tacitus vom Senat zum Kaiser 
ernannt. 




276. 


1029. 

1 


Tacitus stirbt 3»). Es folg^M. Annius Floria- 
nus*^) und nach dessen baldigem Tode M. Aurelius 
Prob US, ein ausgezeichneter Kaiser**), welcher 


^ 


277. 
278. 


1030. 
1031. i 


J die Deutschen aus Gallien yertreibt, sie in ihrem 
1 eigenen Lande angreift, und die erweiterte Donau- 
) pnd Rheingränze durch eine Mauer schützt *^), 


• ' \ 


279. 


1032. 1 


Rhätien, Illyricura, Thracien, und 




280. 


1033. 


den Orient durch glückliche Kriege beruhigt, daselbst 
den Empörer Saturninus und 


- 


281. 


1034. 


die Gegenkaiser Proculus und Bonosas überwindet *^), 
aber 




282. 


1035. 


im August. Ton seinen mit seiner Strenge unzufrie- 
denen Truppen getödtet wird **). 








M. Aurelius Garus von den Truppen zum Kai- 
ser erhoben, macht seine Söhne Garinus und Nume- 
rianus zu Cäesaren *^). 


* 

• 



s. Vop, 22.: auch anf dem Ruckwege gewann er Siege über die 
Barbaren an der Donan« 

37) S. Polh XXX fyr. 24. Top. Jwr. 32. Zo9im. 1, 61. 
Eufr, 13. Vict. a. a. 0. Tetricus war einer der 30 Tyrannen. 
Bei dieser Gelegenheit gab Aurelian , nm die Grenze desto besser 
Terthcidigen zu IcOnnen , das jenseits der Donan liegende Daeien 
auf, Eufr, 15. 

38) S.Vop, 35—36. Zosini, I, 62., nach einer Regierung 
von 6 Jahren , weniger einige Tage , s. Vop, 37. Seine Ermor- 
dung geschah zu Caenophrurium zwischen Constantinopel und He- 
raclea, s. Vop. 35. Eufr, Vict. 

39) Das über die Ermordung des Aurelian unzufriedene Heer 
fordert den Senat auf, ihm einen nenen Kaiser zu schicken. Der 
Senat zögert, wählt aber endlich nach 6 Monaten am 25. Sep- 
tember den Tacitus, s. Vop. Aureh 40—41. Tnc, 1 — 7., wel- 
cher sein Geschlecht yon dem berühmten Geschichtschreiber Ta- 

. citus ableitete , dessen Werke daher nach einer Verordnung Ton 
ihm in allen Bibliotheken aufgestellt und jährlidi lOihaT von 
Staats wegen abgeschrieben werden sollten, s. ebend. 10. Nach 
Eutr, IX, 16. Vict. 36. starb er eines natürlidien Todes; nach 
Zosim. I, 63. Zon. XII, 28. ward er ermordet; Vop. Tac, 12. 
erwähnt beide Angaben , ohne sicl^ für eine zu entscheiden. Die 
Dauer seiner Herrschaft betrug 6 Monate. 

40) Florian wurde nach 2 Monaten (2 Monaten 20 Tagen 
Eutr.) zu Tarsus, wo er dem Probns gegeniiber stand, von sei- 
nen eigenen Soldaten getOdtet , s. Vop, Flor. 1. Zosim, l , €4» 



41^ S. Vopise. Prob, Safum. Procul, Bonos, Zosim, I, 64 — 71. 
Euir. IX, 17. Vict. 37. Er war ans Sixmium geburtig, s. Vop, 
Prob, 3. (Er ist auch der Begründer des Welnnaus an der Do- 
nau und am Rhein, s. Vop. 18. Eutr. 17. Vict.') 

42} S. Zosim, f, 67 ---68. Vop. 13 — 15. Zosinras nennt als 
die deutschen VOlkersohaften die Lvgler (j^oylww^) , Franken, 
Burgunder und Vandalen. (Die Franken werden sohon unter Gal- 
lien erw^nt , s. PoU. €hiü. duo 7* Vop. Aur, 6.) Probns nhkm 
ihnen 70 Städte ab und drängte sie über den Neckar und die 
'^ibe zurück. (Das Andenken der sog. Teufelsmater hat sieh 
durch ihre eigenen üeberreste erhalten.) 

43) S. Zosim. I, 66. 69—71. Vop. Prob. 16—18. und Sat. 
Proc. Bon. Er yerpflanzte Bastarner n. a. Volker nach 7hracien, 
um, diese Gegenden wieder zu bevölkern und yertheilte auch Bar- 
baren unter das Heer, s. Vov. Prob. 14- 18. Zosim, I, 71. 
(Unter den Letztern waren auoa die Franken , über deren aben- 

- teaerlichen Seezug aus den Poatasgegenden nach ihrer Heimath 
s. Zosim, a. a. 0. Eumen, Po». X, 18.) 

44) Probus hielt seine Soldaten, um den nachtheiligen Folgen 
ihres Müssiggangs Torzubeugen, während des Friedens zu OfTent- 
lichen Arbeiten an; diess und seine Aenssemiig, dass er einst 
gar keiner Soldaten mehr zu bedürfen holTe, reizte sie gegen 
ihn auf, so dass sie ihn In der Nähe yonSlrmium bei l^inem Tu- 
mult tödteten, s. Vop. 21« 

45) S. Vofrisc. Car. Numwian. Cfarin. Euirop. IX, 18'-* 19. 
Vi€t3S. iSofi.Xn,da 
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Jahre u. Chr. 
Geb. 




Aeassere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Garus stirbt auf einem Feldzuge gegen die Fer- 
ser; Nomerianos getödtet *^). 



46) Garns schlag erst die Scythen aus Illvricum heraus, und 
trat dann seinen Zug gegen Osten an, auf dem er bis nach 
Gtesiphon vordrang, s. Top. Car. 7 — 8. Er wurde von einem 
Blitz getödtet oder fand während eines Unwetters durch Verrath 
seinen Tod, s. Vep. 8- Sein Tod mnss wegen des Datums eini- 
ger Gesetze im Justinianisclien Codex in den December 283 oder 



i) Von Nemesianns, ans Carthago, haben wir ein Gedicht 
Cynegetica und Reste eines andern, Ixeutica. Er wird zur Zeit 
des Namerian erwähnt, s. Vofdsc. Num, 11« Gatparnius, ans 



Die Dichter M. Anrelh» 
01]fiiipias Nemesianns nnd T. Gal* 
^ornias ^). 



Januar 284 gesetzt werden. Numerianns wnrde auf der Rückreise 
durch seinen Schwiegervater, den Praefecten Aner getödtet, im 
Monat September, s. topisc. Numerian. 12. Die Truppen er- 
nennen darauf den Dioclelian zum Kaiser, YopiscNum. 13 — 16, 
am 17. September, Chronic, Alex. 



Sicflien, hat 11 Belogen den Namen gegeben. Sein Zeitalter 
wird nnr durch YermimMing bestimmt; Andere setzen ihn unter 
Claudius. 



' 




b) »»«-SM. 




Jahre n. Chr. 
Geb. 


Jaikre Roms. 


Aenssere Geschichte. 


Innere Geschichte, 


284. 

- 


M37. 


C. Aurelius Valerius Diocletianus (Jovius) 
Kaiser, sichert die Grenzen des Reichs und giebt 
dem Staate im Innern eine neue Organisation, durch 


Die Scriptorcs historiae Au; 
gustae •) und die sogen. Panc- 
gyristen in Gallien ^). 



a) Diese Scriptores historiae Angustae enthalten die Kaiser- 
geschichte vonUadrlan bis auf Garinus (mit einer kleinen Lücke, 
8. S. 122. Annh 23.)« Einen grossen Theii der Schriftsteller, ans 
denen aie BokOpflen, findet man Lamprid, Alex. Sev, 48. zusam- 
men genannt. Dem Aeiius Spartianns werden beigelegt: 
die Biograpbieen des Hadrianns , Aeiius Verus , Didius Jnlianns, 
Septifflins Sevems, Pescennius Niger, Garacalla, Geta; die fünf 
ersten sind an Diocletian, die beiden letzten an Gonstantin ge- 
richtet; dem Julius Gapitoünns: Antoninus Pins, Marc 
Aurel, G. Verus, Pertinax, Albinns, Maerinns, die beiden Maxi- 
mini, die drei ^Gordiani , Maximns und Balbinns; dem Vnica-« 
titts Galiicanns: Avidius Gassins; dem Aeiius Lampri- 
dins: Gommodus, Diadnmenus, Heliogabalns , Alexander Seve- 
ms; dem Trebeliins Polli^: Va|eriann8 pater et filins, die 
beiden Galtieni, die 30 Tyrannen nnd Claudius. Ans dem Ein- 
gange der letztgenannten Biographie ersehen wir, dass Trebel- 
iins Pollio unter Gonstantins oder Gonstantin sehrieb. Flavins 
Yopiscns endlich schrieb auf eine Aufforderung des Praefecten 
von Rom, Junins Tiberianus, das Leben des Aurelian, und ausser- 
dem noch das des Tacitus , Florianus , Probus , Firmus , Satur- 
ninus , Proculus , BOnosus , Garns , Numerianus , Garinus. Es ist 
indess zu bemerken > dass die Handschriften in Bezeichnung der 
Verfasser nicht ganz einig sind , daher man dieselben auf 2 oder 
3 hat zurückführen wollen. Die beiden letztgenannten haben vor 
den übrigen den Vorzug der Klarheit und des Zusammenhangs, 
woran es bei den übrigen sehr fehlt; Vopiscus steht den übrigen 
auch noch dadurch voran, dass er meist Erlebtes beschreibt 



und bessere Quellen benutzt. Alle aber entbehren jeglichen 
künstlerischen Werthes. 

b) Seit der Zeit des Diocletian entstanden in Gallien mehrere 
Rednerschttlen (z. B. zu Treviri , Augustodunum , Bnrdigala), aus 
denen zahlreiche Lobreden auf die herrschenden Kaiser hervor- 
gingen, Alles Nachahmungen der Lobrede des Jüngern Plinius 
auf Trajan, zum Tlieil in einer fliessenden Sprache, aber ohne 
Werth und voll der niedrigsten Schmeicheleien. So von Clau- 
dius Mamertinus, panegyricus Maximiane Augusto diotus, 
n. (nach einer andern Zählung L) vom Jahre 289, panegyricus 
genethliacus Maxin^iano Augusto dictus, III. (II) vom Jahre 291; 
von Eumenins, pro instaurandis scholis Augustodunensibus ora- 
tio , iV. (III.) vom Jahre 297 , paneg. Constantio Gaesari recepta 
Britannia dictus, X. ilY.) vom J. 296, paneg. Constantino Aug. 
dictus, IX. (VI.) vom Jahre 310, gratiarum actio Constantino 
Augusto Flaviensium nomine dicta, VHl. (VII.) vom Jahre 311; 
von unbekannten Verfassern paneg. Maximiano et Constantino 
dictus, V. (V.) vom Jahre 307, paneg. ConsUntino Aug. dictus, 
VL (VIIl.) vom Jahre 313; von Nazarius paneg. Constantino 
Aug. dictus, VII. (IX.) vom Jahre 321. Einer spätem Zelt ge- 
hören an: Mamertini pro consulatu gratiarum actio Juliano 
Augusto dicta, XL (X.) vom Jahre 362 ; Latini Pacatl Dre- 
panii panegyricus Theodosio Augusto dictus. Xlll. (XI.) vom 
Jahre .391 ; die Fragmente der panegjTischen Reden des Q. Aure- 
lius Symmaehus und des D.Magnus Ausonius paneg. s. 
fratiarum actio pro consulatu ad Gratianum Angjjstum, aus dem 
nde des 4ten Jahrhunderts. 
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FflDfte Periode. 3(^ v. Chr. bis 476 d. Cbr. Rom unter Kaisem. 



Jahre n. Ckn 
6eb. 



Jahre Roms. 



Äenssere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



284. 



-285. 



1037. 



1038. 



286. 
292. 

297. 
303. 

305. 



1039. 
1045. 

1050. 
1056. 



1058. 



welche die Macht des Oberfaanpfai verstärkt und' Ord- 
nung nnd Friede gesichert, zugleich aber aach der 
Grund za den nacnmäligen häufigen Theilnngen des 
Reichs nnd zu dem ttbergrossen Druck der Abgaben 
gelegt wird *), 

Garinus bei Margns von seinen eigenen Trup- 
pen getödtet*). 

M. Aar. Valerianus Maximianus (Hercnlius), 
ein roher, aber erfahrener Krieger, von Diooletian 
zum Caesar ernannt, besiegt die Bagaaden in Gal- 
lien, und 

die einfallenden Bar^nder, Alemannen n. a. deutsche 
Volker, worauf ihn Diooletian zum Augustos erhebt^). 

Diooletian und Maximian ernennen Galerios Maxi- 
mianus und Fl. Constantias Ghlorus zu Gaesaren. 
Das Reich irird in vier Theile getheilt ^). 

Die Perser von Galerins geschlagen und zum 
Frieden genöthigt ^). 



Am 1. Mai. Diocletian le^ in Nicpmedien, 
Maximianus in Mailand die Herrschaft nieder % 



Die Rhetoren AqmlA Roma- 
nus und Kufinianns ^). 

Die Kirchenväter. Amobius 
und L. Gaelius Lactantius Fir- 
ipianus ^). 



Die Ghristenverfolgungen 
werden durch ein Edict ^^om 
24. Februar geschärft ^), 



1) üeber Diocietians Reeiermig 8. Vict, 99* Eutr. IX , 19 
— 28. Panegyr, X. II. ill. IV. ¥• Lactti^U de mwrtihM persec* 
7 ff. Zon. XII, 31—32., und über die Chrlstenterfolguiig«! 
noch insBes. Em. Bist. Eceh VII. VIII. Für die Zeftbestimmnngen 
sind ausser Laetantias und den Gesetzen des Diocletian die Chro** 
nikenschreiber, nnd zwar jetzt Idatins und das Chton. Alex, die 
Hanptgrandlaffe. Vict a. a. 0. $. l^.: se primns omninm Gali- 
golam post Bomitianamaue Dominum palam dici passns et ado- 
rari se appellarlque uti aenm; elend, f. 31.: Hinc denique parti 
Italiae inveclum tributorum ingcns malum. Nam — quo cxer- 
citns ^tqae Imperator, qui semper aut maxima parte aderant, ali 
possent, pcnsionibus indncta lex nova. Quae sane illornm lern- 

Eorum modestia tolcrabilis, in pernieiem processit bis tcmporl- 
US, vergl. hierzu bes. Lactant a. a. 0. 7—8. Zon. 31. 

2) S. Vop. CarUi. 18* Vict. §. 9 — 12. Eutr, 20. 22. 

3) S. riet. §. 17—19. Eutr. 20. Pancff. II, 4 — 5- Aus 
der letzten Stelle geht hervor, dass die Bagauden gallische 
Bauern waren , die das schwere Joch , welches sie lange getra- 



c) Die Schriften dieser beiden Grammatiker sind gleichen 
Inhalts mit der deis Ratilius Lupus , s. S. 112. Anm. r. Dass 
Rufinianus unter Gonstantin lebte , ergicbt sich aus der Inschrift 
OreU, I. Nr. 1181. Aquila ist etwas älter, wie sich daraus er- 
ciebt , dass er von jenem im Eingange genannt wird. 

d) Arnobius, Rhetor in Sicca, schrieb um 303 Disputationes 
adv. gentes Ubri Vil. üeber seine Zeit s. Hieronym. Caldl. scr^ 
79. nnd Chronic, zum J. 327- Lactaütins, Schüler des Arnobius, 
wurde von Diocletian als Lehrer der Rhetorik nach Nicomedien 
in Bithynien berufen, s. iMiif, V, 2, und war seit 317 Lehrer 
des Caesar Crispus, s. Hieron. Chron. z. J. 318. Von ihm In- 
stitntlonum divinarum libri VII, und ausser mehreren andern 



gen, abzuschütteln suchten, rergl. auch Pmeg. V, 8* Vict, 
f. 18. t Hidc postea ovllu nnminis Hercnlii cognomentum accessit, 
nti Valerie lovinm , rergl. Paneg, II. 

4) & Ftef. §. 2ft ff. : quoniam bellornm moles, de qua supra 
memoraTinas , aorius nrgebat, quasi partito imperio cuncta, quae 
trans Alpes Galliae sunt (wahrscheinlich auch Spanien, Tergl, 

Iedoch Mjtct. a. a. 0. 8.), Gonstantio commissa, Africa Italiaque 
lercntio, Illyridque ora adnsqne Ponti fretum Galerie, cetera 
Valerius retentavit. Vergl. Eutr. 22. Lact. 8. Gonstantius war 
der Enkel des Claudius von dessen Tochter, s. PoU. Claud. 13. 
Er unterwarf in J. 296 seiner Herrschaft auch Britannien, wo 
sich im J. 287 Carausins und dann nach dessen Ermordung AU 
lectus als Kaiser aufgeworfen Jianen, s. Vict. 20 — 21. 39—42. 
Eutr, 21. 22. Paneg. X. IL » 

5) S. Euir. 24—25. rief. 33—36. 

6) S. Lact, a. a. 0. 17-19. Diocletian ging nach Salonae, 
wo er im 9ten Jahre (nach Zosim. II , 7. im 3ten, nach dem Chro- 
nisten im Jahre 316) darauf starb , Maximianus nach Lucanien, 

kleinen Sehriften die für die Geschichte wichtige de mortibaa 
persecutorum , welche in den nächsten Jahren nacli 313 geschrle«> 
ben sein mass. Gestorben nm 330. 

e) S. Lact, de m. pers. 12. 13. Euseh. H. Eccl. VIII, 2. 
Es folgte kurz darauf noch ein zweites, drittes und viertes 
Edict, s. Euseb. a. a. 0. VIII, 6. Die Verfolgung begann mit 
der Zerstörung der Kirche in Nicomedia: den Edicten zufolge 
sollten alle Christen mit Gewalt zum Götzendienste gezwungen 
werden: Nur in Gallien waren die Christen von Verfolgungen 
frei, well Constantias gegen sie wohlwollend gesinnt war, s. 
Lact. a. a. 0. 15. 16. 
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1 



Innere Gesckiclite. 



Jahre n. Chr. 
Geb. 




Aenssere Geschicitte. 



Constantias und Galerias neiunen die 
Wfirde der Aag;asti an; letzterer ernennt Fl. Valerius 
Severus nnd Maximinus Daza zu Caesareu '). 

Den 25. Juli : Gonstantitis stirbl za Eboracnm. 
Sein Sohn Fl. Gonstantinus fol^ ihm als Gaesar; Se- 
verus von Galprius zum Augusius erhoben^). 

Aufstand in Rom, in Folge dessen Maxentius, 
der Sohn des Maximianos Hercdius , und dann auch 
Maximianus selbst sich zu Kaisern aufwerfen ^). . 

Erster JBürgerkrieg.' Severfs' und Galeriun' ver* 
gebliche Versuche, den Maxentius und Maximianus 
zu verdrängen; Severus fiUIt in die Hände seiner 
Feinde ^% 

SeehsAuAUSti: Galerias^ Maximinas, Gon* 
stantinus/Licinias, Maximianus, Maxen- 
tius"). 

Maximian stirbt "). 

GaJerius stirbt"). 

ZwHter Bürgerkrieg. Maxentius an der milvi- 
sehen Brücke von Gonstantinus geschlagen, ertrinkt 
in der Tiber "). 



8. riet. Epit 39. $. 6—7. Lact. a. a. 0. 42. SSon. XII, 32. 
Maximianas dankte 4iehr ungern ab , s. Vict §. 48. nnd bes. die 
merkwitrdfeen Wendungen des Lobredners naoh dem zweiten Auf- 
treten des Maximianus, Pflne^. V. 8— 9. 

7) lieber diese ganze Zeit bis zum Ejide der Bärgerkriega 
im J. 324 8. Lact. a. a. (K 19. bis zu Ende (weloher jedoch mit 
313 abbricht). Panegfr. VI— IX. Euseb. Eist. Sech VllI — X. 
und Vita Const. ZoMm, II, 7 — 27. JMrop. X, 1-6. Aur. 
riet. 40—41. Ejpcerpta auctoris ign. de Comtantio etc. €. 1 — 
29. Zim. XII, 32. Xlil, 1. Seyerns erhielt Jetzt Italien (nnd 
Africa), Daza Aegyptcn und Syrien, s. Eutr..2. riet. 40, 1. 
Exe. de Const. (. 5. a 

8) S. L^t. 24—25. Zosim. II, 9. 10. Pa^eg. V, 5. IX, a 
Exe. de Const. &. 2—4. Gonstantinus (natus Helena matrc yi- 
lissima in nrfoe Näiso, Exe. de Const. ^^. 2.) hatte lange Im Heere 
des Galerius gedient , der ihn trotz der Bitten seines Vaters zu- 
rückzuhalten suchte. Allein Gonstantln floh und gelangte bei sei- 
nem Vater kurz yor dessen Tode m. Nach diesem Breigniss 
ernannte ihn das Heer zum Kaiser, und Gaierius sah sich ge- 
nölhigt, ihn, wenn auch unffern, wenigstens als Caesar auzn- 
^erkennen. Des Gonstantins Lob : vir egregins et praestantissimae 
civilitatis, dlvitiis provincialium ac privatorum studens , fisci com- 
moda non admodnm affectans, dlcensque melius publica^ oopii^s 
a priyatis habcri, quam intra unum claustrum reseryari, Eutr. 1. 
(Nach Soer. Bist, Eccl. I, 2. starb Constantius den 25. Juli.) 

9) Der hauptsächlichste Grund der BmpArung !■ R«n yrar 
die schwere Schätzung, welche Gaierius auch über Rom yer- 
h&ngte, s. Lact. 23. Uebcr den Hergang dabei s. die in der 
folg. Anm. citirten SteUen. " 

10) 8. Lact. 26—27. Z<»lm. ^I, *9-^ 10. Exe. de Const. 
$. D — 7. _ 

11) Lioinius wurde von Gaierius an der Stelle 4tB Seyerus 
zuni Augustus erhoben. Seine Erhebung gab den Anlass , dass 
auch die drei Gaesaren denselben Titel annahmen, s. Lact. 32. 



12) Maximianus Herc. wollte aelnen Sohn In Rom stfirzen ; 
da aber das Heer sich für letztem entschied, sah er sick in die 
Nothwendigkeit versetzt , zu, Gonstantin zu fliehen , s. Lact. 29. 
E»ir. 3. Er versuchte naehher den Diooletian anr R&ekkehr auf 
den Thron zu bewegen nnd onterhan&elte auch mit Gaierius, 
aber vergeblich. EndTioh' gewann er in Gonstantin's Abwesenheit 
einen Theil von dessen Heere f&r sich^ warf sich nach Massiiia, 
ward aber genOthigt, sich zu ergeben, und ward bei einem noch- 
maligen Versuche gegen das Leben des Gonstantin getödtet, s. 
Paneg. IX, 14 — 20. Lact. 29—30. Zosim. II, 12. Eutr. 3. 

13) S. Lact. 33—35. Am letzten Tage des April gab er, 
durch die Schmerzen seiner letzten Krankhel^ beWogen , noch ein 
Edict, worin er die Verfolgungen gegen die Ghristen zurück- 
nahm. Dieses Edict steht 'I#act. 34. Km. JET. Eccl. VIII, 37. 
Nach des Gaierius Tode drohte ein Krieff zwischen Licinius nnd 
Maximinus auszubrechen, ^der aber noch durch einen Vertrag 
über eine neue Theilung beigelegt wurde, 8. Lact. 36. Eus. H. 
Eccl. IX , 6. 10. 

14) S. Paneg. VI. VII, 21 ff. Zosim. II, 14—17. Lact. 
43—44. Gonstantin hatte (nach seiner eignen eidlichen Ver- 
sicherung) yor dem Zuge eine Vision , worin ihm am Himmel das 
Kreuz mit der Aufschrift Tovt<f ¥i%a' erschien, s. Easeh. rit. Const. 
I, 28 — 31. Er liess daher eine Fahne mit diesem Kreuz vor dorn 
Heere hertragen und auch die Soldaten trugen dieses Zeichen auf 
ihren Schilden, s. ehend. und Lact. 44. Er hatte -^nach Zosim. II, 
15. (ver^l. Pßneg, VI, 3.) ein Heer von 90000 Mann zu Fuss und 
8000 Reiter gegen 170000 des Maxentius. Dem Siege an der 
milvischen Bracke gingen zwei andere in Oberitalien, bei Turin 
nnd Verona, gegen die Feldherren des Maxentius voraus. Gon- 
stantin schaute die Practorianer ab, s. riet, 40, 27. Paneg.Vl,2i. 
"Der Tag der letzten Schlacht ist der 25. October , s. Lact. 44.) 

'ach einigem Aufenthalt in Rom kam er In Mailand mit Licinius 
zusammen, sab ihm seine Schwester Gonstantla zur Frau und 
schloss mit ihm ein Bnndniss , s. Lact. 45. Exe. de Const. §. 13. 
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Fünfte Periede. 30 t« €br« ^ 476 n. <Jbr. tm unter Kaisern. 



lahre n. Chr. 
" Geb. 




Aeassere G^schiclite. 



Innere Geschichte. 



Dritter Bürgerkrieg. Maximinas bei Adrianopel 
von Licinius geschlagen, tödtet sich auf der Flucht ^^). 

Vierter Bürgerkrieg zwischen Licinius und Con- 
stantinus. Licinius bei Giballs und Adrianopel ge- 
schlagen und zum Frieden genöthigt ^% 

Fünfter Bürgerkrieg. Licinius wird von Con- 
stantin bei Adrianopel und Ghalcedon geschlagen 
und fcült in seine Hände. 

Licinius irird zu Thessalonica getödtet ^^). 



15) S. Lact. 45—48. Zosim. II, 17- Die Schlacht geschah 
den 30. April, s. Lad. 46. 47. Maximinas starb aaf der Flucht 
in Tarsus. 

16) S. ZoHm. II, 18—20. Ewc. de Congf. §. 15 — 18. Li- 
dnius mnsste Pannonienj» Dalmatien, Dacien, Macedenien und 
Griechenland dem Constahtin abtreten, s. Eutr. 5. Exe, $. 18. 

■Soeom, H, Ecch 1,2. 

17) S. Zosim. II, 21—28. Exe. de Const. $. 21—29. Tief. 



f) Constantitt gewährte den Christen sogleich beim Beginn 
seiner Herrschaft »chntz und auch Maxentias und Maximianus 
machten in Italien und Africa der Verfolgung ein Ende, s. Lact. 
a. a. 0. 24. Eueeh. H. E. VIIl , 14. Auch im Orient hOrte die 
Verfolgung, aber nur auf kurze Zeit auf, s. die obige Anm. 13. 
Das" Mailänder Toleranzedict s. Lact. 48. Euseh. H. E. X , 5. 
Durch weitere Gesetze entband Gonstantin nachher die dirist- 



Den Christen >vird durch 
das Mailänder Edict im ganzen 
Reiche Duldung zugestanden 0- 



Epit. 41, 5—7. (Nach des Idatins Chronicon wurde die erste 
Schlacht :den 3. Juli, die zweite 'den 18. September geliefert.) 
Licinius ergab sich nach der Schlacht bei Ghalcedon nach Tor> 
hergegangenen Unterhandlungen und nachdem er von Gonstan- 
tin Versicherungen über seine Zuliunft empfangen hatte, aber 
„contra religtonem sacramenti Thessalonicae privatus occisus 
est'', Eutr. 6. „£o modo respnbiica nnius arbitrio geri coepit, 
iiberts Gaesarnm nomina dirersa retentantibns *\ riet. 41 , 9. 



liehen Geistlichen von den Mnnicipalämtern , erlaubte Vermächt- 
nisse an katholische Kirchen , Terordnete die Feier des Sonntags 
n. dergl., s. Cod. Theod. XVI, 2, 1. 2. 2, 4. Cod. J«stin.\ 
2, 1. 111, 12, 3. Der letzte Kampf zwischen Gonstantin und 
Licinius war sewissermassen zugleich ein Kampf zwischen Ghri- 
stenthum und Heidenthum und der Sieg des Gonstantin alsQ zu- 
gleich ein Sieg des Ghristenthnms. 



Dritter Alisiclinitt. 994 bis 476 n. Chr. 

oi 8M — 305. 



Jahre n. Chr. 
Geb. 




Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



C4onstantin der Grosse Alleinherrscher^). 



Gonstantin der Begründer 
einer neuen Epoche dadurch, dass 
er das Ghristentham zur Staats- 

324. 



1} Eutr. X , 7. : Vir primo inperif tempore optimis princi- Charakter werden die oben Anm. 17. «nd die in der B&eb- 



pibus, ultimo mejiiis cemparandus. Minder gnnstig Vict. Epit. 
XLI, 16. Das Urtheil der Geschichte über ihn mnss besonders 
auf seine Thätigkeit für die innere Umgestaltung des römischen 
Reichs gegründ^et werden, 8« Anm. a— e. An seinem Privat- 



sten Anm. enthaltenen Mordthaten stets als ein nntilgfoarer 
Fleeken baften. Die QueUen für seine fernere Geschichte sind 
Zosim, II, 29—39. Eutr. X, 7 — 8. Vict. XU, 10—21. Epit. 
XLI, 8—17. firc. de Const. etcTi. 30 — 35. Euseh. Vit. Const. 

a) W&h- 
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Mtter Aftschittt. 3E4—476 n. Chr. 
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Jahre n. Chr. 
Geb. 



Jahre Rtnw. 



Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



324. 



1077. 



325. 
326. 
335. 



1078. 

1079; 

1088. 



Gonstantin lässt seinen Sohn Grispos und seine 
Gemahlin Fausta ermorden ^). 

Gonstantin theilt das Reich unter seine Stfhne 
und Neffen ^). 



religion macht*), den Sitz sei- 
nes Hofes nach Gonstantinopel 
verlegt >), die Eintheilnng und 
Verwaltong des Reichs neu er- 
ganisirt ^) und hierflir einen zahl- 
reichen, nach einer genauen 
Rangordnung gegliederten Be- 
amtenstand schaiFt^). In Folge 
hiervon Erhöhung der Abgaben^). 

Die Kirchenversammlnng zu 
Nicäa f). 



2)S. ZoMim. II, 29. Ewir. X, 6. Vict XU, 10. ßpit 
XU, 11^12. CrUpvs wnrde zu der Zelt, wo GonstanUniis zn 
Rom die Viceimalien feierte iZosim.'), zu Poia in Istrien ermor- 



a) W&hrend er bisher den Cihristen nur Dnldanff zugestanden 
hatte: so legte er Ton Jetzt an, besonders durch den Bau zahl- 
reicher christlicher Kirchen , seine eigene Gesinnung klar an den 
Tag, s. Bus, r. Const. IV, 28. II, 24—42. 48 — 60. III, 25 flf. 
IV , 41 ff. Kurz vor seinem Tode verbot er die heidnischen 
Opfer, s. Eu$. a^a. 0. 11,45., rergl. Cod. Theodos. XVI, 10. 2. 

b) Diese Massregei (wie auch die nächstfolgenden) war durch 
Diocletian yorbereitet, welcher Nicomedien zum Sitze seines Ho- 
fes gemacht hatte. Die neuen Regiernnffsformen konnten nicht 
wohl in dem Mittelpuncte der alten Republik, wo sich noch im- 
mer republikanische Erinnerungen undf Formen erhalten hatten, 
ihren Hanptsitz haben. Ueber die Gründung von Gonstantinopel 
s. bes. Zosim. II, 30—32. 35. Eiueb. r. Const 111, 48. IV, 
58*60. Die Einweihung gesohah nach Idatius und Ghron. Alex, 
den 11. Mai 330. 

0) Das ganze Reich ward in 4 Praefectnfcn (Ortens , BIj- 
rieum, Italia, Galllae), 13 Dioecesen und 116 Provinzen einge- 
theilt. Ueber Jede Praefectnr ward ein Praefectus praeturio se- 
setzt : neben diesen 4 Praefeoten stand noch der Praefectus urbis 
Romae und. (Jedoch erst seit 360) der Praefect von Gonstanti- 
nopel: jede Dioecese hatte einen Vicarius (ausnahmsweise Go^ 
mes genannt^. Jede Provinz einen Rector (auch Gorrectores, 
Gonsulares, rraesides genannt). Alle die Genannten waren aber 
nur Civilbeamte : ihnen waren Rechtspflege, Finanzen , Postwesen, 
Polizei n. dergl. übertragen. Eine Menge Unterbeamter in meh- 
reren Abstufungen war ihnen beigegeben. An der Spitze des 
Heeres standen ein Magister peditum und ein Magister equitnm, 
unter diesen standen zunächst die Gomites und Duces. Die Le- 
gionen waren in die Legiones oder Numeri Palatini und in die 
Limitanei eingetheilt, und wie nicht ohne Grund ans Amm. XIX, 
2 , 14. geschlossen wird , Tiei zahlreicher , aber auch kleiner als 
ehedem. Den Mittelpunct der ganzen Regierung und Verwaltung 
machten aber die 7 Hofstellen aus , die des Praepositns sacri 
cnbicnli, des Magister officiorum, des Quacstor, des Gomes sa- 
crarnm largltionum , des Gomes rerum privatarum divinae domns, 
deir Gomites domesticorum equitnm et peditum , von denen jeder 
wiederum eine zahlreiche Beamten- und Dienerklasse unter sich 



det (Amm. XIV, 12, 20.), nach Zosimus anf die Verleumdung 
seiner Mutter, nach Victor „incertam qua caussa'*. 

3) Ausser seinen 3 Söhnen, Gonstantinus , Gonstantlus und 



hatte. — Wir schöpfen diess Alles hauptsächlich aus den dahin 
einschlagenden Verordnungen im Godex Theodosianus und aus 
der Notitia dignitatum et administrationum omnium tam civilinm 

Suam militarium in partibus orientis et occidcntis , einetr Art von 
taatskalender aus der Zeit Theodosius II. , worin die Würden- 
träger und Beamten mit ihren Insignien aufgezählt sind. 

d) In der Notitia dignitatum werden die 4 Rangklassen er- 
wähnt: Illustres, Spectabiles, Glarissimi, Perfectissimi. Jene 
bestanden ans den Praefecti praetorio , den Magistri peditum und 
equitnm und den Inhabern der oben Anm. c. genannten 7 Hof- 
stellen; zu den Spectabiles geborten unter Andern die Vicarii, 
die Gomites und Duces; die Statthalter der Provinzen waren 
grossentheils Glarissimi, zum Theil auch Perfectissimi. Eine 
innfte nicht in der Notitia enthaltene Rangklasse bildeten die 
Egreffii. Ueber diese Rangklassen alle erhob noch das Gonsnlat, 
das Nobilissimat und das Patriciat, vergl. Zosim. U, 40. Bus. 
r. ConSt, IV, 1. (Selbst innerhalb Jener Rangklassen gab es 
noch Unterschiede, s. Eus. a. a. 0. Cod. Just. XII, 24^ 7.) 
Tergl. Cod. Theod. VI, 5, 2.: Si quis iffitur indebitum aihi io- 
cum usurpaverit, nulla se ignoratione defendat, sitque plane sa- 
orllegil reus^ qui divina praecepta negtexerit. 

e) Ausser den schon bisher eingef&hrten Steuern wnrde das 
Kopfgeld (erfunden von Diocletian, s. Lact, de M. Pers. 7. 
yergl. 23.) und das sog. Ghrysargyrum , eine Gewerbsteuer, er- 
hoben: Zum Behuf des erstem wurde alle 15 Jahre das Grund- 
eigenthnm von Neuem abgeschätzt und danach ein neuer Kataster 
angefertigt (daher die Aera indictionum, welche in Perioden von 
15 Jahren vom 26. September 312 an gezählt wird); das Ghrj- 
sargvmm ward alle 4 Jahre mit grosser Willkühr erholien. Das 
Druckende der Abgaben wird von vielen Schriftstellern beklagt, 
s. z. B. Zosim. Il, 38. Vicf. XLI, 20. Durch die Trennung 
der Militär- und Givilgewait und die Verkleinerung und Verthei- 
Inng der Legionen wurde ferner auch die Streitkraft des Reichs 
geschwächt, s. Zos. II, 33. 

2 Auf diesem Gonoil wurde unter dem Vorsitz des Kaisers 
ehre des Arius als ketzerisch verdammt, s. Euseb. Vit, 
Const. II, 61 — 73. III, 5 — 21. Theodoret. «. £. I, 4 ff. 

IT 
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Füllte Periode. 30 v. €to. lis 476 i» Oc Bhi mter Kaisen. 



Jahren. Ar. 
6eb. 


Jahre R*M. 


Aeosser'e fietehickte. 


Innere Geschiebte. 


337. 


1090. 


Er stirbt za Nic^nedien den 2SL Mai«). 








i Die drei Sohne ConslaDtiiu des Grossen, Gon- 


' 






' stantinns, Constantias nnd Gonstanjs theilen 








1 als Angnsti das Reich anter sidi; ihre Verwandten 








• werden bis anf Gallns nnd Jalianas, die Bniderssühne | 








' Constantins des Grossen, getodtet^). j 




338. 


1091. 


1 Beginn des Krieges gegen die Perser % j 




340. 


1093. 


Constantinos fiberzieht seinen Bruder Gonstans 
1 mit Krieg, wird aber ermordet^). 




350. 


1103. 


j Gonstans im Krieg gegen den Gegenkaiser 
1 Magnentios ermordet % 




351. 


1104. 


Gonstantias schlägt den Magnentios bei Morsa. 




\ 




Gallns znm Gäsar «ernannt^. 




353. 


1106. 


Magnentios stirbt ^% 


Gonstantias verbietet den 
heidnischen Gnltos gänzlich «). 
Q. Gortins Rafus ^). 


354. 


1107. 


Gonstan^ns lässt den Gallos tödten ^^). 




355. 


1108. 


Jolian znm Gaesar ernannt. Seine gUckliehen 








Kjriege in Gallien gegen die DenUchen, besonders 








gegen Alemannen nnd Franken. 




357. 


1110. 


Die Alemannen bei Argentoratnm geschla- 


- 






gen"). 





Gonttans, erhielten die BrnderstOhne des Constautin , Dalmatins 
nnd Annibaliaims , Jeder einen Theil. S. Exe. de Canst. etc. 
f. 35.: GalUas Constantinns minor regebat, Orieatem Constan- 
tins, Africam, liijricvm et Itaiiam Gonstans, ripam Gotiiicam 
Dalmatins tnebatnr. Vergl Euseb. rU. Cansf. IV, 51. Zo9im. 
11, 39. Eutr. X, 9. Vict. XLl, 14. Epit. XLI, 15. 20. 

4) 8. Euseh. VH. Const. IV, 61—71. Eufr. X, 8. Vict. 
XLI, 15. £r war jetzt auf einem Znge gegen die Perser be- 
griffen. Knrz' Tor seinem Tode Hess er sich Ton Enseblns, Bi- 
schof von Nicomedien , taufen. 

5) Gonstantias war es, welcher zuerst nach Gonstantfnopel 
eilte, nnd, anscheinend von den Soldaten gezwungen, seine Ter- 
wandten tddten Hess, s. Zosim. II, 40. Jnlim. ad 8. P. Q« 
Athen. I. p. 496 ff. (ed. Pef.}. Die Quellen für die Geschichte 
bis zu Gonstantins' Tode sind Zosim. 11, 40—55. Eulr. X, 9 
— 15. na. XLI, 22. — XLII. Epit. XLI, 18. — XLII. Seit 
353 Torziiglieh Jmmian. Marc. XiV -. XXI. Die Jahreszahlen 
bis 353 nernhen vornämlich auf Hieronym. Chron» nnd Idai, 
Fa$t. (Eutrop. und Victor lassen die Schuld jener Nieder- 
metzeinng wenigstens zweifelhaft.) 

6) Der Krieg wird bis 363 fast ununterbrochen nnd zwar 
fast immer unglücklich fnr die ROmer gelahrt. Der KOnig der 
Perser war Sapores. 



g) S. Cod. Theod. XVI, 10, 2—4. Die Helden pflegten 
sich jetzt auf dem Lande zu verbergen, daher Paganl genannt 
(zuerst im Jahre 368, s. Cod. Theod. XVI, 2, 18). 

h) Auf diese Zeit passt diejenige Stelle , auf welche alle die 
verschiedenen Annahmen über des Gurtins Zeitalter gegrftndet 
worden sind, die Stelle X, 9. am besten. Wenn V, 7.8. VI, 2. 



7) S. Äoitm. 11, 41. EiUr. X, 9 EpU. XLI, 21. Nach 
Zosimus war jedoch Gonstans der Urheber des Krieges. Gon- 
sUntin wurde bei Aquileja (Eufr.) durch Meuchelmörder ge- 
tAdtet. 

8> S. Zesim. II, 42. Emtr. X, 9. Vid. XU, 23. 

9) S. Zosim. n, 54w Eutr. X, 12. Vict. XLH. 8- Epii. 
XLII, 1. 

10) Br tödtete sich selbst, von AUen^erlassen , In Lagda- 
num. S. Zosim. U, 46— 53- rtct. XLII, 1—9., vergl. Jmlitm. 
Orai. l. 

11) S. Amm. XIV, IL J«l. ad 8. F. Q. Aihen. L p. 499 

— 502. 

12) Ueber die ausgezeichneten Kriegsthaten des Julian in 
Gallien besiUen wir die ausführliche Darstellung Amm. XVI, L 

— XVIU, 2., welche nur wenig durch die übrigen Ereignisse 
dieser Jahre unterbrochen ist. Die Schlacht bei Strassburg ist 
ehend. XVI, 12. beschrieben. Jnllanus selbst erzahlt ^eine Tha- 
ten in der an die Athenienser gerichteten, in der vorig. Aam,!!* 
genannten Epistel. (Ebendaselbst giebt er auch Nachricht ther 
seine Schicksale vor seiner Erhebung zum Gaesar, s. p. 502 ff. 
vergl. Amm. XV, 2, 7 — 9. 8, 1 ff.) 

die Parther erwfthnt werden , deren Reich im Jalire 227 gestürzt 
wurde, so hindert dless nicht, die Abfassung später zu setzen, 
da die Perser von den lateinischen Schriftstellern gewdhnlicli 
Parther genannt werden (selbst von Ammianus, XX, 4, i.\ 
Die Schreibart steht an Gorrectheit und Eleganz nicht höher, ab 
z. B. die der gallischen Panegyristen und gleicht dieser an Hohl> 
heit und GesinnnngBiosigkeit. 
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Aeussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Julian YrivA von den Trappen zom Angastns aus- 
gerafen, zieht gdgen Gonstantius, welcher auf dem 
Marsche gegen ihn 
den 3. November zu Mopsacrenae stirbt ^^). 

Flavius J n 1 i a n u s Alleinherrscher ^^). 



Julian stirbt auf einem Feldzuge gegen die Per* 
ser, den 26. Juni *^). 

Sein von den Truppen eruannter Nachfolger, 
Flavius Jovianus^^), schliesst einen schimpflichen 



Jolianus (Apostata) sucht 
das Heidenthum herzustellen ^). 
FL Eutropius ; S. Aurelios 
Victor; S. Rufus k). 

Der Grammatiker Aelius 
Donatus ^). 



Jovian hebt die nachthei- 
ligen Verordnungen Jtüians ge- 



13) Jalians Erhebung zar Warde des Aagustns, welche durch 
eine imbiiliee Forderung des Gonstantins herbeigeführt wurde, 
f. Amm. XX, 4—5. Julian, ad S, P, Q. Athen. I. p. 521 ff. 
Julian schrieb an Constantlns und ersuchte ihn, seine Erhebung 
aazverlLennen , wurde aber damit abgewiesen, s. Amm. XX, 7 
—-8., rergl. Jül, a. a. 0. p. 523 ff. Er brach dann mit seinem 
Heere auf und gdangte im nächsten Jahre bis nach Naisus in 
Hoesien , wo er den Tod des Gonstantius hOrte. Gonstantius war 
auf seinem Marsche gegen Julian bis nach Mopsucrenae gekom- 
men, wo er starb, s. Amm, XXI. Ueber seinen Tod s. ebend. 
XXI, 15. Ueber seinen Gharakter s. Amm. elend. 16. §. 15. 
Heber seine Grausamkeit insbes. «. Amm. XIY, 5. XY, 1, 3. 
Vergl. Evtr. X, 15. riet. XLII, 32. bis zu Ende. Epit. XLII, 
18—21. 

14) Folgendes . ist die kurze , aber treffende Schilderung, 
welche Eutrop , sein Begleiter auf dem persischen Feldzngo , von 
Julians Gharakter giei)t (X, 16.): Vir egregius et rempublicam 
insigniter moderaturns, sl per fata licuisset. Liberalibus disci- 
plints apprime ernditus, graecis doctior atque, adeo, ut latina 
erlklStione nequaquam cum graeca seientia conreniret. Facundia 
tngentt et prompta, memoriae tenacissimae , in qnitHisdam phi- 
losopho propior. In amicos Überaus, sed minus diligens, quam 
tantum princtpem decnit: fuerunt entm nonnuUi, qni yulnera 
gloriae eins inferrent. In proTinciales instissimus et tributorum, 
quatenns fieri posset, repressor, eirilis in cunctos, mediocrem 



i) Er entzog den Christen dfe ihnen 
rechte und verbot ihnen, als Öffentliche 
literatur aufzutreten: dageeen suchte er 
dorch Uöbertragung ehristfioher. Einrichti 
21 heben, s. Amm. XXII, 5. 13* 10, 7. 
YII, 30. €M. TA«o<i.XyS, 1. Julian. 
B. E.\^ 16b Cfreg. Nazianz. ad Jul. or. 



l^her ertheilten Vor- 
Lehrer der National* 
das Heidenthum auch 
ungen und Grundsätze 
. XXV, 4, 20. Oro». 
.42. 49. 52. Sozom. 
Ü. 



k) Ueber Eutrop's Leben ist die einzige sichere Stelle in 
seinem BreTiarium selbst X, 16., woraus wir sehen, dass er den 
persischen Feldzug unter Julian mitmachte; ferner sagt er, dass 
er sein Werkchen auf Befehl des Valens verfasst habe, (▼ergl. 
Amm. XXIX» 1, 360* Dasselbe ist gegen das Ende, wo er Er- 
eignisse erz&hlt, die er selbst erlebte oder denen er wenigstens 
ganz nahe stand, yon höherem Werthe. ^ Von den 4 dem 
Anrelius Victor beigelegten Schriften, nftmlich de origine gentii 
Ronanae, de yiris Ulustribus, de Gaesaribns und Epltome, ist 



habens aerarii curam , gloriae ayidns ao per eam animl plerum- 
qae immodici, [nimius] rellgionis Ghristianao insectator, perinde 
tarnen nt cruore abstineret. Marco Antonino non absimiUs, quem 
etiam aemulari studebat. Hiermit stimmen Ammian (bes. XXV, 4. 
yercl. XXII, 4. 7, 3—4), Zosimus, Victor u. A. nberein, vor- 
züglich aber auch seine Schriften (die Gaesares, die Reden, 
Briefe und der Misopogon). Anders freilich die christlichen 
Schriftsteller , z. B. Gregor ron Naziaiiz , Gyrillus. Seine Thä- 
tigkeit vom Antritt der Alleinherrschaft bis zum persischen Kriege 
ist beschrieben Amm, XXII — XXIII, i. 

15) S. Amm. XXIII, 2. — XXV, 4. Er brach den 5. März 
Ton Antiochien auf, s. elend. XXIII, 2, 6., und nachdem er 
den Procopius über Armenien nach Assyrien abgeschickt hatte, 
yerfolgte er den Lauf des Euphrat, während dieser Strom seine 
Flotte trug. Auf einem ehedem von Traian und Sererus gegra- 
benen Kanäle bringt er die Flotte nach dem Tigris (s. ebend. 
XXIV, 6,'l.), setzt über dicscit, kann aber Gtesiplion trotz der 

fewonnenen Schlacht nicht nehmen. Sein Ungestüm yerleitct ihn, 
ie Flotte zu verbrennen und den Feind weiter ins Inland zu 
rerfolffen, wo er dann bald Mangel zu leiden anfängt. £r eilt 
darauf nach dem Tigris «nd sucnt diesen aufwärts verfolgend 
naoh Gordnena zu entkommen. Auf diesem Rückzug wird er 
verwundet und stirbt an den Wunden^ s. ebend. XXV, 5, 1. 

16) S. Amm. XXV, 5 — 10. Eutr.X, 17—18 (bis zu Ende). 
Vtei, Epif. XLIV. Vergl. Themist. Paneg. in Jovian. 



nur die dritte demjenigen zuzuschreiben, welcher Amm. XXI, 
10, 6. als Geschichtschreibcr und als Gonsular und Praefectus 
nrbi erwähnt wird, vergl. Chruter. Inscr. GGbXXXVI, 5., und 
bei ihm selbst XVI, 12. XX, 5. XXVIII, 2. XL, 16. XLI, 10. 
XLII, 20. Dieselbe schliesst mit Gonstantius' Tode. — Von 
S. Rufus , weldier auch Rufus Festus oder Festns Rufus genannt 
wird, erfahren wir durch ihn seihst, dass er sein Breviarium 
rerum eestarum populi Romani auf Befehl des Vaions verfasst 
habe. Unter seinem Namen existirt auch noch ein Werkchen de 
regionibus urbis Romae. 

1) Von Donat haben wir Ars grammatica tribus libris com- 
prehensa und einen Auszug seines Gommentars zu fünf Gomoedien 
des Terenz. Andere Grammatiker aus dieser und der folgenden 
Zeit sind: Fab. Maximus Victorinus, S. Pompejns Festns, FL 
Maliius Theodorus, FL Sosipater Gharisins, Diomedes and im 
6* Jahrh. Priseianus. 

17* 
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Jahre n. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


1 

Aeussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


363. 
364. 

366. 
367. 

370. 


1116. 
1117. 

1119. 
1120. 

1123. 


Frieden mit Sapor "), and 

stirbt auf der Rückreise den 16. Februar"). 

Ibm folgt FL V a.1 e n t i n i a n u s , welcher seinen 
Bruder Valens zum Mitkaiser ernennt und ihm den 
Osten anvertraut^®). Valentinian, streng, grausam, 
aber tapfer, schützt die Grenzen Ton Gallien und 
Britannien yor feindlichen Einfällen ^^). 

Die Alemannen geschlagen ^^). 

Valentinian ernennt seinen Sohn Gratianus 
zum Augustus*^). 


• 
g^n das Ghristenthnm wieder 
auf«). 

Valentinian verkündet in 
seinem Reiche Religionsfreiheit, 
während der Arianer Valens die 

Valentinian richtet Schulen 




ein o). 

fficronymus und Ambro- 
sius P). 

D. Magnus Auspnius '^). 
Ammianus Marcellinus 0* 
1 



17) S. Amm. XXV, 7, 5—8, 3. Durch diesen Frieden ging 
das unter Diocletian Gewonnene (s. S. 126. Anm. 5.) nnd aasser- 
dem die Städte Nisibis, Singara, die Festung Gastra Mauromm 
för die Römer yerloren. 

18) S. Amm. XXV, 10, 12—17. Eufr. X, 18. Eutr.: De- 
cessit imperii nüense septimo , XIV. Kai. Martias. 

19) (Nächst Ammianus ist für die Geschichte dieser beiden 
Kaiser noch Vict. Eplt. XLV— XLVL Zosim. 111, 36. — IV, 
24. zu Tergleichen.) Valentinian tritt seine Regierung den 26« 
Februar an, und macht Valens den 28. März zu seinem Mit« 
regenten, s. Amm, XXVI, 1 — 2. .4—5. „participem quidem le- 
gitimum potestatis, sed in modum adparitoris morigerum'', s. 
XXVI ,4,3* 

20) Zur GharalLteristik des Valentinian s. Amm. XXVli , 7, 
4—9. 9, 4. XXIX, 3, 9. bes. XXX, 7—9. Epit. XLV, 4 
—6. Ueber die Läse der Grenziänder bei seinem Resierungs- 
antritt s. Amm. XX Vi , 4^ 5. : Gallias Raetiasque simul Aiemanni 
populabantur , Sarmatae Pannonias et Quadi, Picti Saxonesqne 
et Scotti et Atacotti Britannos aernmnis vexavere continais, Au- 
storiani Mauricaeqne aliae gentes Africam solito acrius incur- 



sabant, Thracias et diripiebant praedatorU globi Gothomm. Fer- 
sarum rex manus Armeniis iniectabat. Ueber die Franken und 
Sachsen s. XXVII, 8,5. Valentinian verwandte seine besondere 
Aufmerksamkeit auf die Anlegung einer Linie Yon Vesten längs 
dem Rhein und der Donau, $, ebend. XXVlli, 2, 1. XXIX, 6, 2. 

XXX, 7, 6. 

21) S. Amm. XXVI, 5, 9. 14. XXVII, 1-2. Die Haupt- 
schlackt geschah „prope Catelaunos", XXVII, 2, 5. Der Krieg 
ward aber damit noch nicht beendigt. Valentinian setzte im 
Jahre 368 über den Rhein und schlug dieselben Feinde bei So- 
iicinium (Schwetzingen), s. elend. XXVU, 10. Vergl. auch noch 
XXIX, 4. XXX, 3. u. 6. 

22) S. Amm. XXVIl , 6. Ein ürtheil über Gralian s. ehend. 

XXXI, 10, 18.: praeclarae indoUs adulescens, facuudus et mode- 
ratus et bellioosus et 4slemen8 , ad aemuiationem lectorum pro- 
grediens principum, dum etiamtnm lanngo genis inserperet spe- 
ciosa, ni Ycrgens in Indibriosos aetus natura, laxantibns proxl- 
mis, semetad yana studia Gaesaris Gommodi couTertisset, licet 
hio incmentu«. Vergl. Ejni. XLVÜ. (1km ist der Panegyrikus 
des Aosonins (XU.) gewidmet.) 



m) Ueber seine Hinneigung zu dem Christenthnme s. Amm, 
XXV, 10, 15. Anm. 18. \ersl Sozom.Yl, 3. Theodoret. V, 20. 
Indess mochte die Zeit und die Lage des Reichs ihm. nicht er- 
lauben , die Gesetze Gonstantius' gegen das Heidenthüm zu er- 
neuern, Tcrgl. Themi$t, or, cons, ad Jov, 



des Arianismns. Seine Schriften ^ dogmatiaehea und exegetiBchctt 
Inhalts und 92 Briefe , sind toa geri«gem Werlhe. 

q) Ausonius aus Burdfgala war Consul im Jahre 379 und 
dankte dem Gratian dafür in dem oben Anm. 22. genanntw Pa- 
necTYrikus. Seine zahlreichen dichterischen Arbeiten bestehen 
n) S. Amm, XXX. 9, 5. Cod. Theod. IX, 16, 9. Vergl. aus Epigrammen, Briefen, Epitaphien u.a*; unter seinen 20 Idyl- 
die folg. Anm. s. Ueber Valens s. Socrat. H. E. IV, 32. 6%-' [en ist die lOte, mit der UeBerschrifl MoaeUa, durM dich« 
M<m. VI, 36. tcrischen Werth ausgezeichnet Sein Tod wird ins Jehr 392 

gesetzt o . ,A 

r') Ueber ihn ist ausser dem, was wir in seinen Schriften 
lesen , nichts bekannt Aus diesen ersehen wir, das« er den Ma- 

fister militum Ursicinus auf mehreren seiner Zuge ^^ ^r^^^ 
omestieus begleitete, s.XlV,9, 1. H , 5. XV, 5,22. XVI, 
10 21. XVUl, 6., wid den persischen Feldzug des Julian »it- 
mailrte, s XXIII, 5. 7. Xxf 10, 1. Seit ^alenttnians J^ 
gierungsantriUe scheint er den Kriegsdienst Terlassen und sich 



o) S. Cod, Tlieod. XIV, 9, 1. 2., rergL elend. XIII, 3, 
6—10. 

p) Sophronins Bnsebitts Hieronjmus ans Stridon lebte seit 
386 als Vorsteher einer MOnchsgesellschaft in Bethlehem , starb 
420. Er Terfasste zahlreiche exegetische Schriften, und über- 
setzte das Chroniken des Eusebins und führte es bis 379 fort. 
Ausserdem kaben wir ron ihm 116 Briefe. — Ambrosius war 
seit 374 Bischof yon Mailand, starb 397, ein eifriger Gegner 
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Jahre n. Chr. 

Geb. 




Aeuflsere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Yftlentinian stirbt auf einem Zage gegeib die 
Quaden und Sarmaten, den 17. November ^^). Der 
vierjährige Valentinian IL ifrird neben Gratian 
;zam Augnstus des Occidents erhoben ^^). 

Die Westgothen (Tbervingi) anter Alavivas nnd 
Friügern, vor den Hannen fliehend, werden, 200,000 
Mann stark, in das römische Gebiet aufgenommen^^). 
Ihnen folgen Ostgothen (Greuthnngi) anter* Alatheus 
and Saphrax ^^). Jene, von Lupicinus betroKcn, grei- 
fen zu den Waffen und plündern das vom. Gebiet ^^). 

Die Feldherren des Valens, Profularus und Tra- 
janns, suchen die auch durch Hunnen und Alanen 
verstärkten Feinde einzuschliessen. Unentschiedene 
Schlacht bei Salices. Fortgesetzte Plünderungen ^^). 

Valens erleidet den 9. August eine eänzliche 
Niederlage bei Hadrlanopel und fällt ^% Die Süd- 
donauländer, bis auf wenige feste Städte, den Gothen 
preisgegeben '^. 

Theodosius, von Gratian zum Kaiser des 
Ostens ernannt ^^), führt den Krieg gegen die Gothen 
mit Kraft und Glück. 



23) S. Amm. XXIX, 6. XXX. 5-6, 

24) Valentinian war der Bruder Gratlans , aber ron einer 
andern Mntler , Jastina. Seine Erhebung geschah darch die 
Höflinge, bes. Merobandes, ward aber von Gratian gern nnd 
bereitwHIig anerkannt, s. Amm. XXX, lo, 4— 6. 

25) lieber diesen ersten Stoss der Völkerwanderung «. Amm, 
XXXI. Vergl. Zosim, IV, 20—24. Jörn, de r. Get, 23—26. 
Oros. VII, 33. Die Grenze der Gothen war nach Norden nnd 
Osten der Don, Jenseits desselben wohnten die Alanen, s. Amm. 
XXXI, 2, 13. Auf die letztem warfen sich die Hunnen (von 
denen Ammlan eine sehr lebendige Schilderung giebt , s. XXXI, 
2, 1 — 12. Vergl. J^oni.'24.). Die Alanen werden geschlagen, 
nnd der Rest yereiniet sich mit den Hunnen, f. Amm. XXXI, 
a, 1. DiesselU des Dmi herrsefate der Aaalüiger, Hermanrich, 
detsen Herrschaft sieh bis an die Nordsee erstreckte, s. Jorti.23. 
Er todtete sich bei der Annäherung des Feindes. Sein Nach- 
folge/ Vithimiris wird geschlagen und ßlllt; Athanarich, der 
Westgothenfurst, sucht dem Feinde den üebcrgang über den 
Dniesler in sein Reich zu Terwehren, wird aber i^ascht und 
flieht, seine Westgothen aber gehen mit Erlaubikiss des Valens 
Biber die Dqnau, s. Amm. XXXI, 3 — 4. 

. 26) S. Amm. XXXI, 4, 12. 5» 3. 
27) Lupicinus enthielt den Westgothen ans Habsucht die Le- 
bensmittel vor, und wollte sieh der Personen der Hanptanfuhrer 
in Marsianopel bemftehtigen, •. Jmm. XXXI, 6, 1 — 8. Die 
Fiandenuigeii s. ebmd^ Oäp. 6. 



in Rom aushalten zu haben ; diess wurde durch einen ron Va- 
lesins milgethellten Brief des Libaaius an ihn bestätigt werden. 
Daraus, dass er XXVI, 5, 14. das Gonnlat des NeoUierius er- 
wUrat, geht faerror, dass er dieses Buch erst nach 390 geschrie- 
ben haben kann. Br nennt sieh selbst rornehm ron Geburt, s. 
XIX, 8, a, and eümi GdMheii, XXJU, t6, 9.- Von seinen 



28) S. Amm. XXXI, 7. 8, 4->9, 5. Sälioes ün der Nähe 
der sndlichsten der Donanmnndungen) , s. AmmUtn* XXXI ,7,5« 
Hannen nnd Alanen, s. ehend. X^l, 8, 4. 

29) S. Amm. XXXI, 11 — 13. Der Tag der Schlacht s. 
Amm. XXXI, 12, 10. 13, 18.: Gonstat rix terttam erasisse eicer- 
eitus partem. Verschiedene Nachrichten über des Valens Todes- 
art s. Amm. XXXI, 13, 12 — 17. 14, 1. Sein Charakter s. ehend. 
XXXI, 14, 1—7. 

30) Nach der Schlacht wurde Hadrlanopel Ton den Bothen 
gestiirmt, aber Teegebens, s. Amm. XXXI, 15., dann Perlnlh 
eben so yergebens, s. ebend. XXXI, 16, 1 — 2. Auch von Con- 
stantinopel mnssten sie zurückweichen, ebend. XXXI, 16, 3—7« 
7.: exinde digressi sunt effusorie per Arctoas proTlnolas, quaa 
peragrayere licenter ad nsqne radices Alpinm InUarum« 

31) Theodosius wurde. Yon Spanien, wo er als Privatmann 
lebte, herbeigeholt, s. Ftct. EfHt XL VII, 3., nach den Chroniken 
„XIV. Kai. Febr." lieber seinen Charakter f&llt der sonst ^e- 
gen ihn partheiisch gesinnte Zosimus folgendes , wie es scheint, 




drdynijVj üaltveiv nard t$ rd ut^ioroßta n^otSoHmffivrjv a7r«Ti'- 
&STO fAip Tijv 6^&v^iav nal rn XQvtpp vai^uv untav eU t6 «y^p«- 
Siare^v nal jftinovov nal xXijna&U aM^wpc», vergl. Vlct. EfU. 
XLVIII, 8 ff. Die Gesehtohte seiner Reglening ist von Zosimos 
(IV, 24—59.) und Victor in> der Epitome beschrieben: für die 



ai Büchern der Kaisergesohichte besitzen wir noch die 18 letz- 
ten. Vergl. oben S. 107. Er sehliesst dieselbe mit den Werten: 
Haeo nt miles quondam et Graecus a principatn Caesaris Nervae 
exersus adusqne Valentis interitum pro virium expUcavi mensnra, 
opus veritatem professnm nunqnam, nt arbitror, seiens silentio 
aastts comunpere v^l mendaolo. 



Digitized by 



Google 



134 



Ffinfle Perioden 30 t, Ohr. Ms 476-11. Ckiv Bm uter Kaisenk 



Jahre n. Chr. 
Geb. 


Jahre RomB. 


Aeuflsere Cr^schichte. 


Innere Geschichte. 


381. 


1134. 




Theodosins verfolgt die 
Ariaaer und die Heiden ^). 














Q. Aurdiss Sjmmadras ^). 


382. 


1135. 


Die Westgothen unterwerfen sich and erhalten 
Wohnsitze in Thracien und Masien; 40000 derselben 
treten in das Heer des Theodosins ein ^^). 




383. 


1136. 


Maxi mos wird von dem Heere in Britannien 
zum Kaiser ausgerufen, und nach der Ermordttug; 
Gratians von Theodosius anerkannt. Valentlnian IL 
soll Italien und Africa behalten ^^). 


• 


387. 


1140. 


Madmus fällt in Italien ein; Valentinian U. 
flieht; 


- 


388. 


1141. 


Theodosius schlägt den Maximas und lässt ihn 
hinrichten ^% 




392. 


1145. 


Valentinian II. wird durch Arbogastes getödtet, 
welcher den Enge nius zum Kaiser macht ^^). 




394. 


1147. 


Engenius Yon Theodosius geschlagen und ge- 
tödtet ^^), welcher nunmehr mit seinen beiden Söhnen 
Arcadiüs and Honorius das Reich allein beherrscht. 




395. 


1148. 


Den 17. Jan. Theodosius der Grosse stirbt, 
das Reich wird unter seine beiden Söhne getheilt. 
Beide Hälften werden hiiermit für immer getrennt ^~). 





Kenntniss der Innern Zustande und für die Ansfuhrung des Ein- 
zelnen in seiner Geschichte sind die Sophisten Libanias und 
Themtstins , der Rhetor Paeatns , ferner Glandian , Chrvsostoinas» 
Ambrosins , Synesins and Symmaohas hier nnd da zu foenntzen. 

32) S. Zosim. IV, 25 — 33. Cliron. Idat, Mareelh Jörn, de 
r. Get. 27 — 28 Ammian. XXXVII, 5, 9—10. Gros. Vil, 34. 
riet. JE;)«. XLVIII , 5. Vterffl. Themist. or. XlV. Die in das 
Heer aufgenommenen Gotheii neissen Foederati, s. Jörn. a. a. 0. 
28. Pacat. Paneg. XIII, 32. 

33) S. ZoMm. IV, 35. 37. Vergi. die" folg. Anm. 34. 

34) Die ansf&hrlichste Darstellung der Empörung und Be- 
siegnng des Maximns ist in dem kurz darauf in Rom gelialtenen 
Panegyrikus des Pacatus (s. S. 125* Anm. bj enthalten, XIII, 
23—46. Vergi. Zosim. IV, 42—47. Gros. VII, 34—35. riet. 
Epit. XLVIII , 6. Maximus hatte seinen Sohn Victor zum Caesar 
erhoben und ihn in Gallien gelassen. Gegen diesen wurde der 
Magister militnm Arbogastes, ein Franke, geschickt, der ihn 
todtete« Valentinian ward darauf wieder in die Herrschaft des 
Westens eingesetzt. 



8^ Bia 381 war die Dnldnng, weldie Valentinian I. ans^- 
gerochen nnd Terordnet hatte , anfreoht erhalten worden. Von 
jenem Jahre an schritt Theodosins in seinen Verordnungen gegen 
das Heidenthnm nach nnd nach ror, bis er endlich 392 alle 
Arten des Götzendienstes bei den schwersten Strafen rerbot, s. 
Cod. Thaod. XVI, 7, 1. 10 ,,7. 10. 11. 12. Vergi. 8ymm. Epp. 
X, 61. Lihanius, vniQ tu/v Uqw. Socrat. A. El V, 16. Zosim* 
IV,33. 37. 59. 



35) S. Zosim. IV, 53 — 54. Valentinian wurde zu Vienna 

Stödtet, als er es yersuchte, dem Uebermnth des Arbogastes 
die Torherg. Anm. 34.), der in Gallien nachWillknhr schaltete, , 
entgegenzutreten. Nach MareelL Chron. yergl. Epiplum. ds pond. ' 
et mens. 21. geschah es am 16. Mai. 

36) S. Zosim. IV, 55—58. VergU Claudian. dt UM. cons. 
Äofi. 63— 105. rfe /r. cofw. Ä. 70— 117. Oro», VIT, 35. (Am- 
hros. Ep. 62. Angustin. d« civ. d. V, 26. Sozümen. H. E. VII, 
24. Theodoret. V , 24 ) Die Schlacht geschah unfern Aqnileia, 
Eugenius ward gefangen nnd getodtet. Arbogastes tödtete sich 
darauf selbst. 

37) S. SSosim. IV, 59. Er starb in Mailand den 17. Jannar, 
8. 8ocr. H. E. V, 26. VI, 1. • CÄrwi. Alstf. Arcadins war be- 
reits im J. 383, s. Socr. V, 10. ldn^.Fmst., Honorius im J. 393 
zum Augustus ernannt worden, s. 80er. V, 25. Prosftr. und 
MareeUin. yergl. Zosim. IV, 59. Honorins war Jetzt 12 Jahre 
alt, s. Chron. zum J. 383. Zu seinem Antheil gehörte ausser Ita- 
lien., Gallien, Britannien, Spanien nnd Africa auch. Dalmatien, 
Noricnm, Pannonien nnd Rfttlen, s. Zosim. V, 46« 48. 

t) Sjnnnachns war 370 Proconsul yon Africa , 384 Praefectus 
nrbi, 391 Gonsul, ein eifriger Anhänger des Ueidenthums und 
der heidnischen Gelehrsamkeit; daher er auch in dem in der 
yorherg. Anm. s. angeführten Briefe des Theodosius Verord- 
nungen, obgleich yergeblich, abzuwehren suchte. Er schrieb 
Reden und Briefe, yon letzteren sind 10 Bücher yorhandeu, yon 
ersteren nur Bruchstücke yon 9 Reden, welche in der neuesten 
Zeit yon Mai entdeckt worden sind. VergL ftber ihn Arnim. XXI, 
12, 24. XXVII, 3, 3. OreU. Imssr. Nr. 1186. 1187. 



Digitized by 



Google 



erii» AtaADltt. 324 Ite 4T6 a Chr. 



139 



l»> »•S-Affl. 




Honorius schlägt seinen Wohnsitz in Mailand 
auf. Stilicho reg;iert statt seiner das Reich ^). 

Der Anführer der Westgothen, Alarich , plün- 
dert Griechenland, rrirA aber' 
durch Stilicho daraus verdrängt ^). 

Alarich Mt in Italien ein, wird aber 
von Stilicho bei PpUentia und bei Verona besiegt 
und zum Rückzuge nach lUyricum gezwungen '). 

Honorius verlegt seinen Wohnsitz nach Raveima^). 

Radagais f^lt mit verschiedenen germanischen 
Volkern in Italien ein, wird aber bei Florenz von 
Stilicho eingeschlossen, und kommt mit einem grossen 
Theile seines 200000 M . sfark£n Heeres um ^). 

Vandalen, Alanen, Sueven, Bnrgundionen fiber- 
schwemmen Gallien % 



Der Dichter Claudius Clau- 
dianus "). 

Der Kirchenvater Aurelius 
Augustinus % 

Aurelius Macrobius ^). 

Paulus Orosius ^). 

Der Dichter Claudius Ru- 
tilius Nnmatianus ^). 



r. l^y^^^^ Honoriiiß' Re^enmg Ist ausser Zosfmns, dessen 
üesdilchte im Jahre 410 abbricht, noch besonders Claudian (s. 
UHten Anm. a.), Olvmplodor (bei Photias, Cod. 80.), Jornandes 
und Procopius (de bello Yandalico) zu benutzen. Stilicho war 
nach Olffmpiod, p.l79. ed. Rothom, Clnudian. d. III. cons.H. 153. 
de ir, cons. H. 432. auch zum Vormund des Arcadius bestimmt, 
▼ergl. Zoeim. Y, 4. 34. Indess bemächtigte sich im Osten Rufi- 
iitts der Herrschaft, und nachdem dieser noch im Jahre 395 auf 
Veranstalten Sliiicho's iresturzt war, s. CUmdian. in Rufin, libn U. 
Zosm. V, 7., 80 trat der Hiianch Eutropius an seine Stelie. 

2) Alarich, ein Anführer der Foederati im Osten, war durch 
Kafinns zu diesem Znce veranlasst worden; Stilicho hatte ihn 
schon am Berge Pholoe in £Iis eingeschlossen, allein Alarich 
entkam nach Hljrien , dessen Statthalterschaft ihm ron dem Kai- 
ser des Ostens «bertragen wurde, s. Zosim. V, 5—6. Clau^ 
d^ de land. Stü. I, 172-186. de IV. cms. Ä 459—487. 
Cftro». Marc. 



ein 



n- ^1 Claudian war aus Aitxandrien, s. £^. I, 20. V, 3c 
Günstling de« SlUi^ho, dessen Ruhm in rielen seiner Gedichte 
▼crinndi^ wird, ein für ssine Zeit yortrefflicher Dichter, Ton 
dem wir Idyllen, E|Mgi«mme, Briefe und Gedichte besonders pa- 
negyrischen InhaiU besiUen (Panegyris in Probini et Oiybrii con- 
snialum, i« RnJfinum Üb. II, de tertio consulatu Honorii pane- 
gyris etc.). Honorius und Arcadius Hessen ihm ein Standbild er- 
nchten, dessen Inschrift s. OreU. Jnecr. Nr. 1182. 

h) Aneustin, der gelslFolbte der lateinisehen KirehenTäter, 
erst MamcMer, dann, nachdem er 387 von Ambrosius bokohrt 
r^^v/*®' Manichaer und der Pelagianer eifrigster Gegner, von 
395 bis 430 Bischof zu Hippo Regius. Von seinen zahlreichen 
dcbrinen sind am meisten bemerkenswerth: de ciTitate dei libb. 
MU , de doetrina Christiana iibb. IV., eonfessiones libk XUL, 
retractationes iibb. IL 

P«i«nL?/'c***Jr*l!"*,i? ^'Sr^®^- ^^*'- VI, 8, 1. erwähnte 
Fraepositus cubleuii gleichen Namens sei, ist nicht sicher zu ent- 

SwIt??:. ^** /^^5*"i' ^®'^® ^ «>«« Satumalien als redend 
eingeführt werden, finden eich in Inschriften OreU. Nr. 1129. 



3) ([Zosf mus erwähnt diesen Zug nicht) S. Claudian. de heil 
Get. und de FI, cons. H. Oroa. Yil, 37. Jom. 29—30. 

'4) S. Zosim. V, 30., wo jedoch dieses Ereiffniss etwas spä- 
ter angesetzt wird. Dass es aber jetzt geschah , geht daraus 
heryor, dass von jetzt an die Gesetze im Cod. Theod« in der 
.Regel Ton Ravenna datirt sind. Rarenna, in der alten Zeit 
ähnlich gelegen wie jetzt Venedig, empfahl sich durch seine 
Festigkeit f»» r 

5) S. Oros. VII, 37. AugtisL de civ. d. V, 23. Zoeim. V, 
26. Oljfmpiod. p. 180« ed. Rothtm. Die Volker, die mit ihm 
kamen , waren vandalen , Alanen , Sueven und Burgundionen. 
Das Jahr ist nach Cod. Theed. VII, 13, 16. und MarcelU Chro». 
bestimmt. Wurde , wie Prosper Tiro sagt , nur der dritte Theil 
anfffcrieben, so sind in den in der folg. Anm. 6. zu erwähnenden 
Völkern gleichen Namens wahrscheinlich die beiden andern Drit- 
theile zu erkennen. 

6) S. Zosim. VI, 3. Oros. VIII, 40. Greffot. Turon. II, 9. 

1137- 1188. Aus den Schriften selbst ergiebt sich, dass er unter 
Theodosins dem Jüngern lebte. £r schrieb : Gommentariorum in - 
somninm Scipionis librilL, conviviorum Satnrnaliorum libri VII., 
de differentiis et societatibus Graeci Latiniqne verbi. 

d) Er schrieb unter dem Titel: Historiarum libri VII. ad- 
versus paganos auf die Aufforderung des Augustinus einen Ab- 
riss der Weltgeschichte bis 417 n. Chr., d. h. bis auf seine Zeit, 
mit dem Zwecke, zu beweisen, dass des Elends und Blutver- 
giossens vor Einführung des Christenthums noch mehr gewesen 
sei, als nachher, s. Oros. praef. AugueH». £>. 166. 169, 13. 
MarcelUn, Ckron. xum J. 416. 

e) Er vcrfasste Itinerarium oder, wie er/ sein Gedicht selbst 
genannt zu haben sclieint , de reditn libri II., von denen das 
zweite zum grossen Theil verloren ist Sein Vaterland war 
wahrscheinlich Pictavium in Gallien, s. I, 208.; er war von vor 
nehmer Herkunft, s. I, 575 ff., und hatte selbst die Prafecturai. 
urbis bekleidet, s. I, 467 ff. Die Abfassunffszelt seines Gedichts 
ist 417, s. I, 135 ff. Jetzt nennt man ihn Namatianns. 
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FOfifte Periode. 30 t. Chr. bis 476 n. Clir, hm imter Kaisero. 



Jahre n. Chr. 
Geb. 


Jahre Roms. 


Aenssere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


408. 


1161. 


Alarich wieder in Italien und, nachdem Stilicho 
ennordet worden, \or Rom. Die Plündemng wird 






^ 


durch Gold losgelcaafl ^). 




409. 


1162. 


Alarich zum zweiten Male vor Rom. Er macht 
Attalas zum Kaiser^). 

Die Vandalen, Saeven, Alanen lassen 
sich in Spanien nieder^). 




410. 


1163. 


Alarich zum dritten Male vor Rom. Er erobert 
nnd plündert es, stirbt aber bald darauf, als er im 
Begriif ist, nach Sicilien und Africa überzusetzen ^% 










412. 


1165. 


Atanlf, der Nachfolger Alarichs, geht mit den 
Westffothen nach Gallien , wo 
Wallia das westgothische Reich mit der 




415. 


.1168. 








Hauptstadt Tolosa stiftet ^0. 




423. 


1176. 


Honorius stirbt ^^). Johannes nimmt den 
Purpur "). 




425. 


1178. 


Valentinian III. leiser. Statt seiner regiert 
seine Matter Placidia ^♦). 




429. 


1182. 


Auf Einladung des Statthalters von Africa, Bo- 


^ 






nifacins, setzen die Vanialen unter Geiserich 
nach Africa über und gründen daselbst das 
Vandalenreich "). 


449. 



Nach Zosimits geschab es noch im Jahre 406, nach den Chro- 
niken am letzten Tage dieses Jahres. 

7} Stilicho hatte mit Alarich vnterhandeit , um sich seiner zu 
einem Kriege gegen das Ostreich zu bedienen. Als er selbst am 
23. August (s. Zo^m. V, 34.) durch di^ Intriguen des Eunuchen 
Olympius gestürzt und getodtet worden war , nahm Alarich diesa 
zum Anlass, um an Honorius grosse Forderungen zu machen, 
und rückte, als diese verweigert wurden, gegen Rom, welches, 
durch die Belagerung hart gedränst, unterhandeln musste. S. 
Zosim, y, 32—42. Vergl. Wymptad. p. 180. Sozom. IX, 6. 
Ueber SUlicho's Ermordung vergl. noch Gros. VII , 38. Die Stadt 
kaufte sich mit 6000 Pfund (jold, 30000 Pfund Silber, 4000 sei- 
denen Gewändern, 3000 Stück feinen Scharlachtuchs und 3000 
Pfund Pfeffer los, s. Zosim, V, 4l. 

8) Honorius fuhr fort, die Anerbieten des Alarich zu Unter- 
bandlungen zu verwerfen : daher dieser zweite Zug mit dem oben 
angegebenen Resultate. Attalus, welcher den Honorius mit ver- 
drängen helfen sollte , wurde nachher von Alarich selbst anfge* 
geben, nachdem ein Versuch auf Ravenna mlssglückt war. S. 
Zo8im, V, 43- hi3 zu Ende, (Hympiod, p. 181. Soxom^Vi^ 8.9* 
Procop. ft. Vand, 1,2. 

9) S. Zosim. VI, 5. Orot. VII, 40. Proc. de h. Fand. I, 3. 
Ueber ihre dortigen Sitze s. Prosp. Ttr« : GaUaeciam Wandali 
occapant et Soevi, sitam in extremitate Oceani maris occidua, 
Alan! Lnsitaniam et Garthaginiensem proTinciam et Wandali, 
cognomine Silingi, Bacticam sortinntur. Die Bargnndionen nah- 
men ihre Sitze am Rhein, s. Prosp. Aquit. und Cnssiod, (Die 
ferneren Schicksale dieser Völker, welche besonders durch ihre 
Verhältnisse zu den Wcstgothen herbeigeführt werden, gehören 
nicht hierher.) 

10) S. Proc. de h. Vand. I, 2. Oros. VII, 39—40. Jörn, 
de r. Get. 30. Alarich wurde von seinen Gothen im Flussbette 
des Busentinus sammt seinen Schätzen begraben. 



11) Ataulf, der Schwager Alarichs, war von diesem vor sei- 
nem zweiten Zuge gegen Rom herbeigerufen worden. Er hatte 
bei der Einnahme Roms Placidia, die Schwester des Honorius, 
zur Gefangenen gemacht, und nahm jetzt im Einverst&ndniss mit 
Honorius mit seinen Westgothen Wohnsitze in Gallien am Fasse 
der Pyrenäen, woselbst er die Placidia heirathete. Sein (zweiter) 
Nachfolger Wallia wird aber als der eigentliche Stifter das West- 
gothenreichs angesehen , welches dem Namen nach von dem Kai- 
ser abhängig, bald diesen unterstützte, bald Feindseli^eiten 

fegen ihn übte und besonders in Spanien seine Eroberungen aus- 
reitcte. S. Jinm, de r. G^. 31 — 46. Oros. VII, 43. (Hympiod. 
p. 184—188. und die Chroniken. 

12) Nach Socr. VII, 22. den ISten, nach Ol^mp. p. 196. 
den 27. August. 

13) Der Primicerins Johannes erhielt durch die Abwesenheit 
der Placidia, welche, von ihrem Bruder verwiesen, mit ihrem 
Sohne Valentinian , dem nachmaligen Kaiser, nach Gonstantinopel 

r gangen war, Gelegenheit sich des Purpurs zu bemächtigen, 
die Stellen in der folg« Anm. 

14) Valentinian wurde durch die Feldherren des Kaisers des 
Ostreiches, Ardakurius und Aspar, auf den Thron eingesetzt. 
S. Olympiod. p. 192. 193. 196. 197. 200. Proc. de h, Vand. I, 3. 
Sozom, IX , 16. Valentinian stand im 7ten Jahre , s. Olympiod. 
p. 200. IdaU und Marc. z. J, 419* 

15) Bonifacius, von seinem Nebenbuhler A^Uas bei der Kai- 
serin Placidia verleumdet, rief aus Rache über das ihm ge- 
schehende Unrecht die Barbaren unter Geiserich herbei, und 
suchte nachher, als seine eigne Sache sich aufklärte, seinen 
Fehler vergeblich wieder gut zu machen. S. Procop. de b. V, 
1, 3. 4., vereU Jörn, de r. G. 33. Das Jahr beruht auf der 
Angabe des Idatins. Im J. 439 nahm Geiserich Garthago und 
beunruhigte darauf unaufhörlich die Inseln und die Küsten Ita- 
liens und Griechenlands. 

16) Bri- 
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Jahre n.Gkr. 
Geb. 




Aeussere Gesckickl«; 



Innere Geschichte. 



Die Sachsen niiter Hengist nnd Horst 
setzen nach Britannien ttber and erwerben 
sich daselbst die Herrschaft ^% 

AUila, der Himnenkdnlg, föllt mit Hunnen, Ost* 
gothen, fiepiden, Herulern, Scyrren n. a. in Gallien 
ein, wird aber in den cafaiaanischen Feldern durch 
Amins und die verbündeten Westgothen und Franken 
zurttckgescblageu ^^>. 

Attila kommt nach Italien. Oberitalien wird ge- 
plündert ^«). 

Attila stirbt. Von den unter seinem Oberbefehl 
vereinten Völkern nehmen die Ostgotben ihre Wohn- 
sitze in Panttottien, die Gepiden in Mösien, die He- 
ruler, Scyrren n, a. an der Ostgrenze von Italien ^% 

Valentinian HL wird getödlet: sein MOrder Pe- 
tronins Maximus besteigt den Thron. Die Vanda- 
len landen in Ostia, Ma^imus wird getddtet, Rom von 
den Vandalen geplündert ^^). Flav. Maedus Avitus 
nimjnt in Gallien den Purpur ^0- 

Ricimer, der Anführer der barbarischen Mieths- 
truBpen, stürzt den Avitus, 
und setzt erst den Majorianus ^^) 
und nach dessen Sturz den Libius Sevcrus zum 
Kaiser ein. 

Sevems stirbt "). 



Sidonins ApoUmaris 0- 



16) Britannien wurde sciion nach den EmpOrnngen vom 
' Jalire 407 von den rftmischeA Kaiiern aafgcgeben, s. Proc, b. 

Vtmd, 1, 2. Zo9im, VI, 5. Ueber die oben erw&hnte Binwan- 
dening ist Beda im GhronilLon und in seiner Kirchengesohichte 
Haaptqnelle. 

17) (üeber die Untemeliaiongen, Wanderuigen nnd Feind« 
seUgkeiten der Hannen gegen das Ostreioli bis zn dem Binfali in 
Gallien ist Prisons Haoptouelle, s. fivc. I^eg. p.47— <76> ed» Par,} 
Ueber den obigen ElnraU ist Jornandes Hanptqaelie , de r. Oet. 
36-^41. Yergl. flfriypn IWr. 11, 5-* 7. aÜ. J^oU. Panea. AvU. 
nnd die^ Chroniken. Die Zahl der Gefallenen belief sich nach 
Jornandes (41.) anf 162000^ nach Idatius nnd Isidor anf 300000. 

18) Die Bitten des römischen Bischoft, Leo des Grossen, 
und des ATienns sollen ibn zur Rückkehr bewogen haben. S. 
Jörn. 42. Proc. de if. V, 1 , 4. Pmd, IHae. de geat, Langob. 
11, 14. 

19) S. Jörn. 49. 50. 

20) S. Proc. de b. V. l , 4. 5. Jörn, 45. SU. Apoll. Pan. 
A^i. 441—450. Maximns (ober dessen Privatleben vergl. 8id. 
Apon. Epp. n, 13.) war von Valentinian durch dessen an seiner 
Gemahlin verftbte Qewaltthat gereizt worden. Nachdem er Va- 



o u 9 ^^^ ^"^ ^^^^ panegyrische Gedichte anf Avitns (seinen 
Schwiegervater), Majorianus nnd Anthemins, ferner einige Epi- 
thalamien nnd 9 Bucher (in Prosa geschriebene) Briefe vorhan- 
den. Ans seinen SchriHen, die fQr die Gesohichte seiher Zeil 
nichl unwichtig sind, ersehen wir, dass Anthemins ihn zum Con- 



I 



lentiniaivgetödtet, zwana er dessen Wittwe Endoxia, seine Gat- 
tin zu werden, welche dann, um sich zu rächen, die Vandalen 
herbeirief. 

2i) Avitns ward besonders durch Theodorich , den König 
der Wesfgothen nnterstätzt, s. Sid. Ap. Ptmeg. Av. 51 !• Seine 
nnd seiner Nachfolger Erhebung nnd Schicksale werden von Jom» 
de r. Oet 45* nnd de regn. euec, Procop. de b. V. 7« 8* ^t<'* 
miec. I. \V. nnd einzeln in den. Chroniken erw&hnt, anf welche 
Stellen daher nieht weiter verwiesen wird. 

22) Maiorian erhebt sich über die Reihe seiner Vorgänger 
und Naehfolger durch 9 heilsame Gesetze , die wir von ihm ken- 

. nen, s. Cod. Theod. nov. lib. IV, nnd durch die kraftvollen, ob- 

gleich fruchtlosen Bestrf^bnngen , das Ansehn des Reichs wieder 
erzustellen. Ueber den durch die Verbrennung seiner in den 
Häfen von Spanien gerüsteten und zur Abfahrt bereiten Flotte 
vereitelten Plan eines Angriffli anf das Vandalenreich s. Prise 
Exe, Legi p. 42. Sidon, Paneg. Maiorian. Proc. de h. Va/nd. I, 
5. 22. waok Idat, Chron, wurde er dnrdi den eifersüchtigen 
Ricimer getodtet. 

23) S. 8id. Apoll. Paneg. Anihem, 317. Nach seinem Tode 
fuhHe Ricimer die Herrschaft, ohne zunächst den Thron wieder 
zn besetzen. 



sni (im i. 467), zum Praefectus urhis und zum Patridus erhob, 
nnd dass er im J. 473 Bischof von Glermont wurde. Er ist um 
484 gestorben. Sein geschraubter, geschmackloser und incor- 
recter SlU kann eben so, wie das Niedrige seiner Gesinnung als 
ein Beleg für die Entartung seiner Zeit gelten. 

18 
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Fünfte Periode«. 30 v. Chr. bis 476 n. Chr. Rom unter KftiserD. 



Jahre n. Ghr 
Geb. 



Jahre Roms. 



Aeuflsere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



467. 
472. 



473. 
474. 

475. 



476. 



1220. 
1225. 



1226. ! 

1227. 

1228. 



1229. 



Procopius Authemius wird von Leo I., dem 
Kaiser^ des ostrOmischen Reichs, in Einverständniss 
mit Ricimer zum Kaiser eingesetzt ^*). 

Rlcimer zieht gegen Anthemias, belagert und 
nimmt Rom, und macht Anicius Olybrius zum Kai- 
ser. Ricimer und Olybrius sterben ^^). 

Glycerius nimmt den Purpur. 

Julius Nepos verdrängt Glycerius, wird aber 
von seinem Mag. miL Orestes wieder verdrängt, wel- 
cher seinen Sohn Romulus Augustulus zum Kai- 
ser macht ^^). 

Die an der Ostgrenze von Italien wohnenden 
Heruler, Scyrren, Rugier, Turcilinger, die bisherigen 
Bundesgenossen Roms, wählen, als ihre ausschwei- 
fenden Forderungen nicht befriedigt werden, Odoa- 
cer zu ihrem Könige. Dieser belagert den Orestes 
in Pavia, nimmt die Stadt und todtet den Orestes; 
Romulus Augustulus kehrt in den Privatstand znrfick; 
Odoacer König vdu Italien ^0- 



24) S. Sid. Ap. Pan, Anthem, Epp. 1 , 5. 9. Unter Ihm ward 
mit den Streitkr&nen des Ostens ein Angriff auf Afrioa gemaeht, 
der aber missiang, r. Proc. de h. F. 1, 6. Zon. XI Y, 1. 

25) Die Einsetzung des Oiybrins geschah auch mit darch den 
£inflass des Geiserich , s. PrUc. Exe, heg. p. 72. 

26} üeber diese letzten Ereignisse sind noch einige Notizen 
in den gew. dem Ammianns Marceilinns angehftngten sogenannten 



Bxcerpta . Valesiana erhalten. Ausserdem und ausser Jornandes 
wird dieser letzten Ereignisse nar noch in der Chronik des Mar- 
oeilinos gedacht 

27) S. die in der vorherg. Anm. 26. angef. Stellen. — Cos- 
aiodor. Cftroii. z. d. J. : Nomen regis Odoacer tassnmpsit , com 
tarnen neqae pnrpnra nee regaUbas nteretnr insignibns. 



Halle, Dmck der Waisenhaus- Bnchdrnckerei. 
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